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No. !• n. S. Jannar-Pebraar 1889« 

Nachrichtsblatt 

der (letitscheii 

Malakozoologischeu GM^Uachjilt. 

wanzigster Jahrgang..;-:, 

AWuementspreis : MJc. 6.^ für den Jahrgang frei durch die I^ost im 
In- und Ausland. — Sracheiot in der Bogel' moDatlich. 

SrlofO wissenschaftlichen Inhalts, wie Manuskripte, Notizen u. s. w. 
ffohen an die Bedaktion : Herrn ]>r. W. Kobalt in Schwan heim bei 

Frankfurt a. M. ; 

Be8tdUtUlflre& (auch auf die früheren Jahrgiitige des Nachrichts- 
blattes lind der Jahrbücher vom Jahrgange 1881 ab), Zahluaffea uud 
dergleichen an die VerlagsbuchhaudiuDg des üeirn Moritz l>iei»terweg 
in Frankfurt a. M. (Aeitere Jahrgänge des Nacfarichtsbli^s und 
der Jahrbücher bis 1880 ioclusive sind durch düe Buchbandlnng von 
B, Friedländer <& Sohn in Berlin zu beziehen) 

Andere die Gesellschaft angehende llittlieÜUllfifOn, Reklamationen, 
Beitrittserklärungen u. s. w. gehen an den Träsideuten : Herrn i>. F. 
Heynemaaa in Frankfurt a. M. » Saohsenhausen. 

Mittheüungen aus dem äebiete der Malakozoologie« 

K A. Phliippl. 

Einer der ältesten deutschen Conchyliologen bat kürz- 
lich im ieruen Auslände, in Chile, seinen achtzigsten Geburts- 
tag unter grossartigen Ovationen seiner Freunde gefeiert. 
Mehr als drei grosse Spalten der in Valparaiso erscbeinen- 
den »Deatschen Nachrichten« füllen die näheren Beschrei- 
bungen der Anerkennungen, welche dem Jubilar entgegen- 
gebracljt wurden. Es ist dies der Professor Dr. R. A. 
Phiiippi, der seit fast vier Decennien dort weilt und 
als Naturforscher hochberühmt, das Museum von Santiago, 
der Hauptstadt Chile 's, dirigirt. 

Wohl ziemt es sich da, eine kurze Lebensskizze unseres 
höchstgeehrten Landsmannes auch den Mitgliedern der ma- 
lakosoologisohen Gesellschaft TorzofÜbren. 

1 



^ 2 - 

Philippi stammt aus Charlotten barg bei Berlin, wo er 
am 14. September 1808 geboren wurde. Nach dem frühen 
Tode seines Vaters zog seine Mutter nach lyerdun in der 

Schweiz uüd Hess ihn das Institut von Pestalozzi besuchen. 

• «Mit. 14 Jahnen Berlin zurückgekehrt, absolvierte 

er das'^Oymnri^iaM * Sifm Grauen Kiobter, studirte hierauf 
lfe(fiii|f tl&^**j^}'{>anoyirte'i]tich abgelegtem Staatsexamen im 
JaKfe*'fg3ö:'* 

Neben seinoni Fachstudium hörte er aber noch Natur- 
wisseoschafteo bei Humboldt, lütter und anderen Celebri- 
täten damaliger Zeit. 

Der Drang nach jenen gelangte auch bald zum Durch- 
bruch ; er zog nach Italien, traf dort F. HofFraann und 
Escher v. d Linth, und das war ausschhi^^f,^ebc!id für ihn. 
Diese beiden veranlassten ihn, sich ausschliesslich den Natur- 
wissenschaften zuzuwenden, und schon 1835 ünden wir ihn 
als Lehrer der Zoologie und Botanilc an der höheren Oe- 
werbschule zu Cassel angestellt. An dieser lehrte auch 
neben ihm der als Malakozoolog berühmt gewordene Dr. 
W. Dunker Mineralogie und Geologie. Im Studium der Con- 
chylieu aber trafen sich beide Forscher auf demselben Ge- 
biete und sind auch bis zum Tode des als Geh. Bergrath 
und Professur in Maibui^ 1865 gestorbeueu Dunker treueste 
Freunde geblieben. 

Nachdem Philippi eine zweite Keise nach Italien und 
Sicillen in den Jahren 183<:^-40 unternommen und 1849 
Director der höheren Gewerbschule in Cassel geworden 
war, ti ut i nach Einbruch der Hasseuptlug sehen Aera aus 
dem hesöiscüen Staatsdienste und ging nach Chile, wo sein 
Bruder, der später an der Magelhaensstrasse von Indianern 
ermordete Mi^or B. Philippi, begütert war.*) 



*) Den Verfasser dieses, der zu den liebsten Schülern Philippi's 
gehörte, nahm er als Assistenten damals, 1851, mit und hat ihm als 
Üebevoller Lehrer und yitorlicher Freund stets mit Rath und That 
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Zwei Jahre lang war die Provinz Valdivia das Feld der 
Thütigkeit Philippi's. Eioe höchst erfolgreiche Kelse in die 
Cordillere und nach dem Vulkaa von Osorno wurde unter- 
nommen, und reiche Pflanzensammiungen aus Wäldern und 
Llanos mit Coachylien aus den Küstengebieten, fliesseuden 
Gewässern und dem ii'estlatide gingen nach Ueutsciiiand im 
Verein mit anderen naturhistorischen Objekten aller Art. 

Aber schon bald darauf, im Jahre 1853, fing die chi- 
lenische Regierung den freien Forscher ein. Sie übertrug ihm 
zuerst die Leitung des Lyceums in Valdivia und wenige 
Monate nachher die des Museums im Santiago neben einer 
Professur für Zoologie und Botanik an der dortigen Uni- 
versität Da hat Philipp! nun in wahrhaft erstaunlicher 
und bahnbrechender Weise gearbeitet und gewirkt, obwohl 
es anfänglich ihm luiutig genug durch französische Intrigueu 
recht sauer gemacht worden ist 

ünter ihm sind erst die naturwissenschaftlichen Fächer 
in jener Republik zur Geltung gekommen, und was er aus 
dem dortigen Museum gemacht hat, das jetzt das reichste 
von iSüdamerika ist, das wissen nur die zu sagen, die es in 
seinem früheren Zustande gekannt haben. £s umfasste einen 
einzigen Saal. Ausser einer Menge fremdartiger Gegenstände 
enthielt es wohl mehrfach interessante Naturobjecte, aber 
die meisten Sachen waren nur noch Reste, die Ratten, Mäuse, 
Motten und ätaub übrig gelassen hatten. Jetzt füllen die 
Sammlungen des Museums einen ganzen grossen Aus- 
stellungspalast, und unter seinen Ooliectionen befinden sich 

beigeataoden. Noch ganz überwältigt von seinem letzten Oliick schrieb 
er demselben aus Santiago am 17. September v. J.: 

Lieber Ochsenius ! Einem so alten heben Freunde, wie Ihnen gegen- 
über mu8s ich mein volles freudig und dankbar erregtes Herz aus- 
sehütten. frisch und gesund bin ich den 14. ds. in mein 81. Jahr 
eingetreten and dabei auf eine Art gefeiert worden , wie ich es mir 
nie hätte ttftumen lassen. Am Abend vorher warde mir von den hie- 
sigen Deatsohoi ein Stündchen and Fackelzug gebiaoht. Dann . .D.B. 
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mehrere, welche die gleichartigen mancher europäischen 
Museen herausfordern. Dort hat auch die grosse Oonch Julien- 
Sammlung von Fhilippi selbst Platz gefunden. 

Recht bedeutend ist die Zahl der Chilenen, die, einst 
Prof. Philippi's Schüler, sich gegenwärtig in hervorragenden 
und einflussreichen Stellen befinden und ihm stets in Hoch- 
achtung und Verehrung anhängen. Aber er ist auch ein 
leuchtendes Vorbild für alle die jüngeren Kräfte, die Chile 
jetzt für seine höheren Lehranstalten besonders aus Deutsch- 
land heranzieht. 

Als Beweise seiner Productivität als Schriftsteller aut 
zoologischem Gebiete nennen wir hier nur: 

Ennmeratio Molluscorum Siciliae. 2 B. 1836 u. 1844. 

Abbildungen und Beschreibungen neuer oder wenig 
beJiannter Conchyiieu. 3 B. 1845. 1847. 1851. 

Handbuch der Conchyiiologie und Malakozoologie. 1Ö53. 

Heise durch die Wüste Atacama. 1860. 
. Los fösiles terciarios y cuartarios de Chile. 1887. 

Zoologische Arbeiten der verschiedensten Art in Wich- 
uiann s Archiv, Zeitschrift der gesammten Naturwissenschaften, 
den Malakozoologischen Blättern, der Stettiner entomoiogischen 
Zeitschrift, den Anales de la Universidad de Santiago u. s. w. 

An Schulbüchern schrieb Philippi u. a.: 

Elementes de Historia natural. 4 Autlagen. 1864 — 85. 

Ebenso zahli'cich sind seine Werke notaDischea Inhalts. 
An 2000 neue Pflanzen hat er den 3000 aus Chile 1S51 
bekannten schon zugefügt. 

Dabei besitzt Philipp! für alle Deutsche eine offene Hand 
und ein offenes Üerz. — Wohl verdient bat der würdige 
Manu, dass auch von hier die herzlichsten Glück- und 
Segenswünsche ihm dargebracht werden im Namen der 
Wissenschaft, die er bereichert , und im Namen unseres 
Vaterlandes und Deutscbthnms , welche er drüben so sehr 
hoch 55 u Ehren gebracht. 

Marburg. Dr. Carl Ochseuias. 



Philomycus und Pallifera. 

Von 

Dr. H. Ton Ihering. 

Die Untersachangen za vorliegender Abhandlung wurden 

bereits vor längerer Zeit angestellt, blieben dann aber liegen, 
weil ich die Hoffnung hatte weiterhin noch andere Formen, 
namentlich die noch kaum untersuchten nordamerikaniscbea 
Pallifera* Arten in den Kreis der Betrachtang ziehen za 
können. Ohne AuBsicht hierzu veröffentUche ich jetzt meine 
an je einem Vertreter beider Gattungen — Ph. carolinensis 
und australis ~ angestellten Untersuchungen, um damit 
eine Verständigung über die geaerische Begrenzung dieser 
interessanten Nacktschnecken anzubahnen und zur Aus- 
dehnung der Untersuchung auch auf die noch nicht oder 
unvollkonimen untersuciittjn lilieder der l^aniiliü anzuregen. 

Wenige Gattungen der nackten Landschnecken ver- 
dienen so sehr allgemeinere Beachtung als die beiden, deren 
Namen an der Spitze dieses Artikels stehen. 

Die eigenthümlicben Verhältnisse von Mantel, Lunge 
und Niere, welche eher zu Nudibranchien als zu Heliceen 
Beziehungen darzubieten scheinen , sind in der That noch 
allen Beobachtern aufgefallen, welche sich mit der Anatomie 
dieser Schnecken befasst haben. Die Literatur ist nament^ 
lieh bezüglich der nordamerikanischen Art, des Philoroycas 
carolinensis Bosc. keine geringe, während die zweite Art, 
der Philomycus australis B^h , nur von Bergh*) unter- 
sucht worden ist. Ueber die erstgenannte Speeles liegt eine 
gute Arbeit aus dem Jahre 1843 vor von Wyman**), 

*) R. Bergk. Anatomisohe Uotersuchung des Triboniophorus 
Sohüttei Kfst. sowie voa Philomyous carolinensis (Bosc) und australis 
Bgh. Verh, d« k. k, zooL-bot. Ges. zu Wien. Bd. XX. 1870. p. 843— 
868. Taf. Xl-Xin. 

♦*) J. Wymaii. On the anatomy of TebeoBophorus carolinensis. 
Boston Journal of nat bist. VoL IV. 1844. p. 410—415. PL XXH. 
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dann ist sie von Leidy*) in dessen wichtig;eni Werke 
behandelt worden; es fole^t dann eine eingehende Unter- 
suchung durch Keferstein**) und endlich durch Bergh.f) 
Namentlich durch die letzteren beiden Arbeiten ist die ana- 
tomische Eenntniss der genannten Gattung wesentlich er- 
weitert worden, so dass ich mich aaf sie hier in der Weise 
beziehen werde, dass ich nur dasjenige hervorhebe, worin 
ich zu abweichenden Resultaten gelangte. 

Ich wende mich also zunächst zu Philomycus caroli- 
nensis Bosc^ und werde zuerst das Nervensystem besprechen, 
das Yon den genannten Autoren nicht richtig erlrannt wurde, 
indem denselben namentlich das Verhalten des Commissural- 
Ganglions entging, üeber die CerebralgangUen ist nichts 
weiter zu bemerken. Die Oerebralcommissur ist ziemlich 
lang. Das Gommissuralganglion liegt ganz oben, dicht am 
Gerebraiganglion. Die bei den ächten Heliciden so stark 
entwickelten langen Schlnndcommissuren, die Cerebropedal- 
und Cerebrovisceralcomniissur, sind hier so verkürzt, dass 
sie änsserlich nicht erkenntlich sind. Die Seitentheile der 
Schlundringe werden daher direkt von den Theilen des pe- 
dalen und des visceralen Nervensystems gebildet. Die 
Pedalganglien sind nicht sehr gross und gehen ohne deut- 
liche Grenze über io die entsprechende Cercbropedalcom- 
missur^ die oben nahe am Gerebraiganglion durch eine sehr 
kurze Tisceropedalcommissar mit dem Gommissuralganglion 
verbunden ist. In der Mittellinie sind die beiden Pedal- 
ganglien unter einander verbunden durch eine kurze dicke 

* A. Binney. The terrestrial air breathing mollusks of the 
nnited States. Ed. by A. A. Gould. Vol. L Boston 1851. p. 198— 
260. Anatomy by Jos. Leidy. 

♦*) Ke ferste in. Zui* Anatomie von Fhiloraycus carolinensis 
Boso. In Zeitschr. f. wiae. Zool. Bd. XVI. 1866. p. 183-189 Taf. IX. 

t) B. Bergh 1. c. sowie ,,Nachträghche Bemerkansen über 
PhüomyonB. Ibid. Bd. XXI. 1871. p. 763—796. 
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Oommiasur, welche bei der Präparation eine Zasammen- 
setznog aus zwei durch eine weite Lücke tou einander 
getrennten, also scharf geschiedenen Gommissnren erkennen 

lässt, von denen also die eine als die pedale, die andere 
als die subcerebrale zu deuten ist. Von jedem Fedalganglion 
entspringt ein starker und vor ihm ein etwas schwächerer 
Pedalnerir. Am Visceraln enr ensystem ist noch weniger als 
am pedalen eine Scheidung von G^n^Hon und Oommissnr 
deutlich ausgesprochen, es bildet dasselbe vielmehr einen 
von den Commissuralganglien an gegen die Mittellinie hin 
an Dicke zunehmenden Ualbring) von dessem unterem nicht 
in einzelne Ganglien gesonderten Theile die Mantelnerven 
und der Oenitalnerv entspringen. Das Neivensystera von 
Philümycu>, australis verhält sich im Wesentlichen ganz 
wie das der eben behandelten Art. Die (Jonimissura cere« 
brovisceralts, obwohl sehr kurz, ist deutlicher entwickelt 
und am Visceral nervensystem ist eine Scheidung in 2 in 
der Mittellinie sich berührende Ganglien und in kurze 
Visceralctinunissuren eingetreten, welche jene mit den Com- 
misBuraigaoglien verbinden. 

Das Verhalten der Muskulatur ist schon von den ci- 
tirten Autoren im Wesentlichen richtig beschrieben worden. 
Die einzelnen Muskeln entsprino^en und verlaufen getrennt. 
Sie bestehen in dem aus zwei symmetrisch zur Medianlinie 
gelagerton Haltten zusammengesetzten Muse, retractor buc- 
calis und jederseits aus einem retractor tentaculorum. Der 
letztere entspringt von der Seiten wand des Körpers mit 
mehreren Bündeln. Vorn gabelt er sich in zwei Schenkel, 
von denen der eine zum oberen , der andere zum unteren 
Tentakel als dessen Betraktor sich begibt. Der Retractor 
buccalis entsteht aus zwei Hälften, von denen jede etwas 
nach hinten vom Ursprünge des Tentakelretraktors von der 
Seiteuwand des Körpers und dem Boden der Lcibeshöhie. 
also der oberen Fläche der Fusssohie entspringt. Beide 
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Hälften vereinea nch oicht weit hinter der Mundmasse zu 
einem einfachen Stamme, der sich aber alsbald wieder in 
zwei Schenkel theilt, die sich an die Mundmasse festsetzen. 

Nur der Biiccalretractor tritt durch den Schlundrine: Ein 
besonderes Verhalten zeigt der linke Tentakelretractor. Er 
gibt, ehe er sich gabelt, einen Muskel ab, der sich nach 
rechts hin wendet, dabei unter dem rechten Tentakelretrak- 
tor hinzieht und sich dann an den Penis inserirt Diesen 
Ursprung des Penis-retractors vom linken Tentakelretractor 
habe ich besonders deutlich auch bei Philomycus australis 
gesehen. 

Sehr bemerkenswerth ist das Verhalten von Niere and 
Lunge. Der Mantel besitzt bekanntlich bei Philoraycus keine 

Mantclhöhle, sondern Niore und Lungo liegen der vom 
Pehtouaeum umhüllten Eingeweidemasse auf und hängen 
nur am Athemlocbe mit dem Mantel zusammen. Dieses 
merkwürdige Verhältniss ist noch allen Beobachtern auf- 
gefallen. So bemerkt schon Wyman (1- p. 413): »The 
respiratory cavity presents a very remarkable Variation from 
that of the Limaces, in being attacbed to the viscera , and 
in having no connection whaterer witb the shield.« Ist 
schon dieses Verhalten tiberraschend, so gilt das nicht minder 
von der Niere. Dieselbe besitzt keinen Ausfübrgang, keinen 
Urinleiter, sondern ihr vorderes zugespitztes Ende öffnet 
sich durch ein einfaches Loch in die Lunge, ganz an deren 
Beginn, d. h. also dicht am Athemloch. Letzteres liegt in 
einer kleinen Mantelspalte vom an der rechten Seite des 
Körpers. Dicht neben und hinter dem Atheraloche lio^t in 
derselben Spalte der After. Die Niere zeigt histologisch den- 
selben Bau wie die von Peronia. Die Wandung der Lunge 
ist ausserordentlich fsin und dünn. Das Herz, welches der 
Niere dicht anliegt, ist weder prosobranch noch opistiio- 
branch, indem der Vorhof nämlich von oben her ein- 
mündet wie bei Arion. Es bietet so in dieser Einsicht 



PhiloDiycos eio Mittelstadium dar zwischeD Prosobranchie 
ond OpiBthobranchie, das aber zu letzterer noch mehr hin- 
neigt wie zu jener. Plulomycus australis verhält sieh in 
Bezug auf Niere, Lunge und Herz ebenso wie Ph. caro- 
lioensis, der einzig;e Unterschied ist der, dasa bei letzt- 
genannter Art die Lange ganz anaserordentlich klein ist, 
wie auch schon Keferstein u. a. hervorhoben, indem sie 
an Grüsbc ungefähr der Niere gleicbkummt, während sie 
bei Pb. australis erbeblich grösser ist, und nach links hin 
die Niere beträchtlich überragt. 

Hinsichtlich des Verdauungsapparates mass ich för 
beide Arten die Angaben der Autoren bestätigen. Der 
Kiefer ist bei Ph. carolinensis glatt mit einem kurzen 
stumpfen medianen Zaüue, bei Ph. australis aber wie schon 
Bergh besonders hervorgehoben, mit übrigens nicht sehr 
deutlichen Bippen versehen. Die Leber besteht aus zwei 
ungeföhr gleich grossen Abtheilungen, die jede durch einen 
Hauptgallengan^ in den Magen sich öffnen. 

Der Geschlecht^apparat von Philomycus carolinensis 
hat seines Liebeepfeiies wegen sehr oft genügende Beschrei- 
bung gefunden. Dagegen seien über denjenigen von Ph. 
australis noch einige Worte bemerkt. Ich mnss nämlich in 
Bezug auf denselben bemerken , dass er weder Liebespfeil 
und Pfeilsack aufweist, noch auch jene bei der andern A.rt 
von Wyman und Leidy beschriebenen das Vestibulum 
genitale umgebenden Drüsen. Ich habe also darin die An- 
gaben Bergh's (1. c. p. 865) zu bestätigen. Das Gleiche 
gilt auch hinsichtlich der Fussdrüse. Bergh bat zuerst 
darauf aufmerksam gemacht, und ich muss das für beide 
Arten bestätigen, dass die Fussdrüse hier nicht frei in der 
Leibeshöhle, sondern in der Substanz der Fasshöhle ein- 
geschlossen liegt. Jene andere ziemlich stark entwickelte 
unter der Mundmasse gelegene Drüse, welche Keferstein 
(1. c. p. 187) als »Fussdrüse« beschrieb, ist das Semper • 
sehe Oigan. 
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Vei^leicht man nun die zwischen Philomycus caroli- 
nensis und australis bestehenden Diiferenzen, so zei^t sich, 

dass bei ij:rosser Uebereinstimmunj? in den meisten Or^an- 
systeiiieti sich doch solche Unterschiede ündeu, welche eine 
Vereinigung beider Arten in eine Gattung unzulässig er- 
scheinen lassen müssen. Bs ist das vor allem der im Ge- 
schlechtsapparat hervortretende Gegensatz Bei Ph. caroli- 
nensis findet sich ein Pfeilsack mit kriittii^CFn Liebespfeil, 
bei Ph. australis fehlen diese Theilo. Ferner gehören ihrem 
Gebisse nach die erstere Art zu den Oxygnathen,*) letztere 
zu den Odontognathen. Es werden daher beide Arten ver- 
schiedenen Gattungen einzureihen sein. Die am längsten 
bekannte und von jeher der Gattung Philomycus zugerech- 
nete Art ist Ph. caroJinensis. Für dieselbe Art hat spater 
(1841) Binney die Gattung Tebennophorns aufgestellt, 
die aber nicht anerkannt, sondern als synonym zu Philo- 
mycus einqxzof^en worden ist. Dagegen ist für den Philo- 
mycus aiistialis Bgh. von Morse 18()1 die Gattung Palli- 
iera gci^riindet worden. Die Berechtigung dieser Gattung, 
die bisher nicht anerkannt war, kann angesichts der eben 
besprochenen Differenzen wohl nicht bestritten werden. Ich 
vermag wenigstens die Auffassung ffefersteins nicht 
zu billigen, der trot;^ solcher Differenzen dipso Gattungen, 
sowie noch die Genera Incillaria Beason (1842) und Mcghi- 
nrifltium v. Hasselt (1828) zusammengeworfen hat. Was 
letztere beiden Gattungen betrifft, so sind wohl erst weitere 



*i Es wuido sohou öftors darauf hingovviostMi. dass di'^sor Fall 
sehr geeignet ist, die ünhaltbarkeit der auf die KiofcM- allem basirten 
Classifif atiuii der Nophropneusten darzuthun. Andererseits hat raati es 
nicht selten urgirt, dass bei dor Gattung Philomycus glatte und ge- 
nppto Kiefer vot kommen l)ei Alten von ein und d'»rsoIb<'t! Gattung- 
Das ist ins fern nicht richtig als die Differenzen ini Gciütaiappanite 
dazu auffordern beide Arten, um die es sich handelt, in verschiedene 
Oeaera anterzubringen. 
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üntersucbaofifefi absuwarten, durch die dann auch sich 

herauRstollen wird, wie es mit der doch wohl auf unzu- 
reichender Beol^u htung beruhenden Angabe K e t erstein s*) 
(1. c. p. 65 Taf, I Fig. 6) steht, wonach bei iDciUaria ausser 
der Hauptleber dem Darm noch eine gr(>ssere Anzahl Läpp- 
chen anhängen sollen. Jedenfialls fehlt diesen letzteren beiden 
Gattungen der Pfeilsack und Liobespfeil wie bei Pallifera. 
You letzterer Gattung unterscheiden sicli Inciliaria und 
Meghimatium eigentlich nur durch den glatten (ozygnathen) 
Kiefer.**) Ob dieser Unterschied genügen kann, zur gene- 
rischen Trennung, mag dahin gestellt bleiben. Sollte bei 
erneuten Untersuchungen dio (Jobcreinstimm ung dieser drei 
Gattungen sich immer mehr feststellen, so würden die 
Namen Pallifera Morse und Inciliaria Bensen als synonym 
zu Meghimatium y. Hasselt eingehen, eine Annahme, die 
mir sehr plausibel scheint. Jedenfalls kann nach den vun 
Kef er stein gemachten Mittheiluugen eine generisdio 
Trennung von Inciliaria und Meghimatium nicht versucht 
werden. Eine Dijfferenz bestünde nach Keferstein zwischen 



* W. K e f e r s tn i n. Ueber die Anatomie der (iattiiogen Inciliaria 
und Meghimatium v. Haas. Halakosool. Blätter» Bd* Xill. 186()» 
p. 64—70. 

**) üeber die Mondwerkzeuge von Philoniycus ist noch zu ver- 
gleichen Heynemann, Malakozool. Blätter Bd. X, 1863 p. 213 und 
Bergh in Kachiichtsbl. d. d. malakozool Ges. III» 1871, p. 1 and 
Tat I, fig. 1 u. 2. Nach Bergh ist der von Heynemann unter* 
suohie ^rippte Kiefer eines Ph* oaiolioeasis ia Wahrheit von Ph. dor- 
salis gewesen. UDtersaohiiogeii an eioer grOsserea Anzahl von Exem- 
plaren dieser Oattosg wSre sehr zu wünschen, um endlich über dio 
Yatiationsgreoze der Kiefar and über die Differenzea der Hadula sowie 
des Ton Fh. dotsalis noch UDbekanntea Geoitalappaimtes Klarheit zu 
erlangen. — Auch Binney The teirestrial air-breathing MoUusks. 
Cambridge 1878. (Vol. Y) p. 180 bestätigt dass der tos HeyaemaDn 
abgebildete Kiefer zu Pallifera gehörte, und dass Ph. caTolinensis st^ 
einen glatten Kiefer besitat» 
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beiden im Verhalten der Fussdrüse, die bei Inci]lar}a sieb 
faode wie bei PhÜomycus, dagegen bei Mep^himatium fehle, 

wogegen bei letzterer Gattung das Sem per 'sehe Organ 
stark entwickelt sei. Wie oben gezeigt wurde, hat Kefer- 
stein bei Phiioroycus das Semper'scbe Organ für die von 
ihm übersehene Fussdrüse gehalten und wird damit diese 
Differenz beseitigt. JedenfaUs muss Incillaria als synonym 
zu Megliimatium eingehen, Avahrscheinlich auch noch Palli- 
fera. Da jedoch die Identität derselben noch nicht sicher- 
gestellt ist, 80 müssen sie provisorisch wohl noch als selb* 
ständige (xattungen angeführt werden. 

(Schlofis folgt)« 



Ein neuer Iberas ans Karoeeo« 

Von 

Dr. W. Kobelt. 

Bei verschiedenen Gelegenheiten habe ich die Yer- 
muthuog ausgesprochen, dass Helix »uUana Morelet schwer- 
lich gan» isolirt in Nordmarocco stehen würde, und dass 

aller Wahrst ii^inlichkeit nach noch verschiedene aiuJenj 
scharfgekielte iberusarten das Kalkgebiet bewohnen würden, 
welches sich von Tetuan nach dem Affenborg gegenüber 
Gibraltar erstreckt Heute bin ich in der T^ge, eine Be- 
stätigung dieser Vermnthung beizubringt n in Form einer 
praiiitigen Art, welche mir Herr J. Ponsonby aus Nord- 
niaroccü uiittheilte. 

HeUx (Iberua) Viola Ponsonby mss. 

Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse trochoidea, 
sublenticularis, spira tectiformt, apice magno, promi- 

nulo, laevi, basi convexa. carina compressa circuni- 
data, iindique rugoso-costata, rugis irregularibus, vali- 
dis, aibidis, saepo dichotumis» interstitiis subtiliter 
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longitadinaliter striatis ; alba, fasciis foscia 4 ad costas 
interniptis cincta. Anfractns 4Vj— 5, embryonales 

laeves convexi, seqiientes ie<;ulariter cresceiites, plani^ 
ad suturaia creuulataui di?itincte impressi, ultimus 
carina compressa, serrata cinctas, iofra carinam regu- 
lariter convexus, circa unibilicum vix angulatus, antice 
subite valdeque deflexus. Apertura irregulariter ovato- 
rhonibea, peroblicjua, parum lunata: peristofüa luiiti- 
nuum, uodique solutuni, extus distincte augulatum, 
margiuibus coonirentibna, laiuella callosa soluta ccn- 
tinuis, supero expanso^ producto, infero regulariter 
arcuato^ reflexu, ad insertionern dilatato, umbiliei par- 
tem obtegente, intus plica stricta cuiiipressa oblique 
descendeDte muaito; tauces fuscescentes fasciia trans- 
iaeentibas, 
Diam. maj. 20,5, min. 19, alt 10 mm. 

Die Aebnlichkeit dieser Form, weiche sich Dach Pon- 
sonby's Angabe in den Anjera-Bergen''^), deren Lage 
er mir leider nicht näher angeben konnte, findet, mit Hdix 

saräonia Marteus mid besonders deren var. (hrgnliensis 
Maitz. (Icouographiü Neue Jb'olge vol. IV üg. 504) ist so 
auffallend und in die Augen springend, dass Ponsonby sie 
unbedenklich zu dieser rechnete. Bine genauere Unter- 
suchung und Vergleichuüg mit meinen sardinischen Exem- 
plaren lässt aber doch einige konstante Unterschiede er- 
kennen, weichen man angesichts des versciiicdenoa Vater- 
landes wohl specifische Bedeutung zuschreiben kann« Ich 
habe bei sardonia niemals den Mundrand zusammenhängend 
und gelöst gefunden; die Sculptur ist erheblich rauher und 
weilläuti^er , die Zwischenräume sind fein in derselben 
Kichtung, wie die Kippen gestreift, und der letzte Umgang 

*) Ancljera keisst die ganse Halbinsel, welche sieh von Tetuan 
noidwiirts gegen Gibraltar erstreckt 
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bildet höchstens eine ganz undeutliche stumpfe Kaute gegen 
den Nabel) während er bei sardonia karomformig zusammen- . 
gedrückt erscheint 

Diese neue Form knüpft die in malakozoolog^isclier 
Beziehung bestehenden so überraschen (Jen Beziehungen 
zwischen Südsard iuieo, Westsisüien and Nordmarocco wieder 
um ein gutes Theil enger und zwingt zu der Annahme, 
dass eine Landverbindung zwischen diesen drm Punkten 
existirt haben muss und zwar noch zu einer Zeit, wo die 
Verbindung des tyrrheniscbeu Kontinentes mit der italie- 
nischen Halbinsel und Ligurien schon unterbrochen war. 
Merkwürdig ist, dass Helix Viola Psbj. in der Bildung von 
Mundrand und Apex dieselben Eigenthümliohkeiten zeigt, 
(lui(h welche sich Helix sicanoides m. und Weberi tu. 
(= platycheloides m. nec Sdbgr.) von den eng verwandten 
sicilischen Formen unterscheiden. 



Die posteinbryonaie Eutwlckelung der ^i^adeu» 

Von 

M. Braun (Rostock). 

Den Lesern des Nachrichtsblattes wird es vielleicht 
bekannt sein, dass ich vor 10 Jahren mit der reifen Brut 
von Anodonten Ifische inficirte, am die Vorgänge, 
welche die Anodontenlarve während ihres Parasitirens auf der 
Haut von Fischen durclimaoht und welche zur Umwandlung 
in eine junge Muschel führen, zu studiren *) War dies auch 
nicht nach allen Richtungen hin erfolgt, so war doch jeden- 
falls ip diesem Punkte die Sache um einen Schritt vorwärts 
gebracht. Gleichzeitig und unabhängig von mir hat auch 
C. Sc hi er Ii o 1 z **) dem Parasitismus der Najadenlarven 

*) Vergl. Jahrb. d. deutschen malak. Oes. Bd. V. pg. 307-319. 
**) 2;eit8ohr. I. wm. ZooL 1878. pg. 482-484. 
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seine Aufmerksamkeit geschenkt und war in manchen Pnnk- 
ten zu anderen Resultaten ^elan'^; als wesentlich hebe ich 

hervor, dass (Irrsulbc zuerst die Anodontenlat ve richtig 
orientirt hat - das was Flemniing und Rabl bei der- 
selben vorn nennen, ist thatsächiich hinten und umgekehrt; 
ferner dass bereits in der Larre ein Theil des Nerven- 
systems und die Oehörorgane vorhanden sind und dass der 
embryonale Schliessnuiskel nicht, wie ich angegeben hatte, 
vollständig verschwindet, sondern »dem späteren vorderen 
entspricht.« Im Winter 1884/S5 veranlasste ich meinen 
Schüler F. Schmidt*) die Frage zu prüfen, der die erste 
einigermassen vollständige Darstellungr der Vorgänge während 
des Parasitirens gab, in vielen Punkten Schieiholz zu- 
stimmte, in anderen — so in Bezug auf Nervensystem und 
Schliessmuskel widersprach. Ich habe es immer bedauert, 
dass Schierholz seine Beobachtungen nicht in ausführlicherer 
Form publicirt hat, schon weil er über eine Reihe bio- 
logischer Erfahrungen verfügte, die allgemeineres 
Interesse beanspruchen und ich freue mich nun, dass dies 
vor Kurzem geschehen"**) ist; ich möchte mir erlauben, 
Einiges aus dem Inhalte der Arbeit hier anzuführen. 

Was die oben erwähnten Differenzpunkte betrifft, so 
bleibt Schierholz auch jetzt noch auf seinen Angaben be- 
stehen. In ßezug auf den 8 ch 1 i e ss m u sk el kann ioli 
mich ihm nicht anschliessen, ich betrachte wie F. Schmidt 
die bleibenden Schlieesmuskeln als Neubildungen , die mit 
dem embryonalen nichts zu thun haben. Die Gehürüigane 
der Larve, die nach Schierhuiz schon beim Embryo auf- 
treten, sind nach des Autors eigener Beschreibung Zelieo 
mit je einem Ooncrement und stehen daher schon deshalb 

*) Archiv f. Naturgeschichte 1885. Bd. I. pg. 210-234. 2 Taf. 
*♦) Ueber die Entwicklung der ünioniden in: Denkschriftoa d. 
math.-aatarw. Ol. d. £. Akad. Wiss. LY. Bd. Wien 1888. 34 pg. 
4f\ 4 Taf. 
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den blSscheDförmigen Oeböroi|^ii6D der Lamellibranchier 
gegenüber; auch kann ich nicht finden, dass der Nachweis 
erbracht ist, es gingen diese embryonalen Hörzellen in die 
bleibenden Orgaue über, deren Abschnürung vom Epithel 
des Fasses F. Schmidt gesehen nnd abgebildet hat und 2war 
erst am 9. oder 10. Tage nach der Anheftang der Larre 
am Fische. Die Otolithen erkannte Schmidt erst bei einer 
jungeil Anodonta zwei Wochen nach dem Verlassen des 
Fisches. Ebenso zweifelhaft lassen uns die Abbildungen 
Schierholz's über das Nervensystem — alle diese 
Pnnkte bedürfen einer erneuten, sorgfaltigen Prüfung. 

Bisher war nur von Anodonten die Rede, Schierholz 
hat seine Untersuchungen aucli auf Unio und Margaritana 
ausgedehnt und von dem ersteren constatirt, dass die Larven 
sich stets und ansschliesslich an den Kiemen won Fischen 
ansiedeln, während die Anodonten larven vorzugsweise an 
der K ö rp e r 0 b e rf 1 äc he der Fische sitzen; ich bin in 
der Lage, die Angabe über Unio bestätigen zu können, auf 
Grund — freilich nur eines Infectionsversuches, den ich 
vor Jahren in Wärzburg angestellt habe. 

Es ist ferner aus Schierhols's Arbeit hervorzuheben, 
dass die Larven von Anodonta complaiiata sich durch deu 
Mangel des Kiebiadeus (Byssusfaden) auszeichnen und durch 
die Stellung der vier Borsten tragenden Sinneszellen denen 
der ÜDioneo anscbUessen ; auch ist die Form der Larve 
selbst eine etwas abweichende. Durch den Mangel des 
Fadens wird erwiesen, -dass derselbe kein so absolut noth- 
weudiges Organ ist um auf die Fischhaut zu gelangen, wie 
man es annahm. Der Autor macht ferner darauf aufmerk- 
sam, dass nach den Angaben von Js. Lea (1858) die lArven 
einiger nordamertkanischer'Ünioniden der bedornten Schalen- 
aufsätze ganz entbehren, so dass man hier wühl annehmen 
kann, ein Parasitismus auf Fischen sei gar nicht noth- 
wendig — leider kennen wir die Organisation dieser Larven 
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zu wenig und doch dörfte uns dadurch vielleicht der Weg 
angezeigt werden , auf welchem die ÜDionideu überhaupt 
zu. dem so merkwürdigen Parasitismus gelangt sind. 

Dassdie Dauer der parasitischen Periode von 
der Temperatur beeiuüusst wird, war von vornherein zu 
erwarten und auch von mir schon ausgesprochen worden ; 
Sclüerholz macht auch hierüber genauere Angaben: bei 
einer am 10. October (1887?) yorgenommenen Infeotion 
fielen die jungen Muscheln bereits im Verlauf der fünften 
"Woche ab; bei einer am 31. October eirolgten liiiectioa 
verlief die Entwicklung viel langsamer : ungefähr die Hälfte 
der ansitzenden Larven verliess die beiden Fische vor 
Eintritt der grossten Winterk&lte im Dezember, die andere 
H&lfte erst nach derselben (MSrz und April), überwin- 
terte daher auf ihren Wirthen — ein Fall, der, 
wie Schieiiiolz ganz richtig bemerkt, in der Natur nicht 
Torkommt, da die bereits im Herbst reifen Larren in den 
Kiemen der Mutterthiere überwintern und erst Mitte März 
auBgestossen werden; der Parasitismns dauert dann nur 
4 — 5 Wochen, bis Ende April. Bei einer am 8. Dezember 
ausgeiührten Infection betrug die mittlere Aufenthaitszeit 
110 Tage, bei einer vom 10. Januar 70—80 Tage, während 
spätere üebertragungen noch kürzer yerlieten. Die Unionen 
sind bekanntlich im Sommer trächtig und so sinkt bei ihnen, 
je nachdem das Ausstossen der Larven und die darauf fol- 
gende üebersiedelung auf Fische im Mai, Juni oder Juli 
stattfindet, Ton 40 auf 14 Tage. 

Auch über das Wach sth um der jungen Najaden 
in der Natur veröffentlicht Schierholz Beobachtungen, 
nach denen die Anodonten im ersten Sommer von Ende 
April bis October eine Durchschnittsgrösse von 14 mm, die 
Unionen (Juni bis Ende October) eine solche von 3 mm 
erreichen; im zweiten Sommer wachsen erstere auf 20, 

letztere auf 10 mm. W ährend des Winters ündet kein 

2 
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Grössenwachstbuüi statt, wohl aber am Mantelrand eine 
stärkere Ausscheidung von Substanz des Periostracums (Epi- 
dermis der Malakologen), das sich als eio bräunlicher Streifen 
am Schalenrande anhäuft — wir hätten also diese längst 
bekannten Streifen als Jahres ringle aufzufassen und 
könnten leicht durch Zalilung derselben das Alter einer 
Anodonta oder eines Uuio bestimmen, wenn nicht im späteren 
Leben diese Ringe so nahe aneinander zu liegen kämen, 
dass sie sich nicht mehr mit Sicherheit unterscheiden lassen; 
daher taxirt Schierfaolz nur das Alter erwachsener Thiere 
auf 20—30 Jahre. 

Die jungen Muscheln verlassen die Fische mit 
allen Organen ausgerüstet bis auf die Lippentaster, die 
äusseren Kiemen nnd die Geschlechtsorgane; die ersteren 
entstehen noch im ersten Sommer, die beiden letzteren bei 
Anodonten im zweiten und dritten, bei Unionen im dritten 
und vierten Sommer, während die Geschlechtsreife ein Jahr 
später eintritt, was mit den Angaben unseres Altmeisters 
G« Pfeiffer, der dafür da» 3.-5. Jahr in Anspruch nimmt, 
ziemlich übereinstimmt. 

Sehr sonderbar sehen junge Unionen aus, da ihre 
Schalen mit grossen Höckern besetzt sind 

Endlich macht Schierholz noch Vorschläge zur Ein- 
richtung und Hebung einer Flussperlmuschelzucht: 
da nach seinen allerdings wenigen Beobachtungen die alten 
Thiere keine Brut mehr erzeugen und es lange bekannt ist, 
dass sie auch keine Perlen liefern, so wäre es zweckmässig 
die grossen Individuen zu entfernen, da sie nur Nahrungs- 
und Piatzconcurrenten für die jungen sind; ferner dürfte es 
sich empfehlen, um eine grössere Zahl vou jungen lluscliehi 
zu erzielen, künstliche iufection von Fischen mit der reifen 
Brut von Perlmuscheln zu yoUführen und die Fische dann 
wieder frei zu lassen; hierbei gelangt nämlich, worauf ich 
schoa aufmerksam mache, was auch Schierholz bestätigt 
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&nd, eine sehr viel grössere Zahl von Larven zur Ansied- 

liiLig auf Fische und damit zur Entwicklung als unter 
natürlichen Verhältnissen, ohne dass die grössere Zahl voq 
störendem Einfluss auf die Entwicklung wäre. 

Wer Ist der Yerflmer der »^Bissertatio ftcademlcii NoTa 

testaceornm Oeucra sistens^S Lundae 1788 { 
Antwort von Carl Gustaf Westeriund, Cand« Phil. 

Ohige Frage kann auch so lauten: Wer ist der Autor 
des Genusnamens ümo und der Speciesnamen 77. tumiduB 

und U. crasaus^ wer: Retzius oder Philipson? Diese 
Fragen sind schon von meinem Vater, Dr. C. A. Wester- 
iund, in seiner »Expose cntiquec p. 163 im Jahre 1871 
wie folgt beantwortet : »Quelques auteurs anglais et fran9ai8, 
panni lesquels Lea, Reeve et Moq.-Tandon, ne con- 
naissent pas Retzius comme l'auteur du nom donn6 
ä ce genre ni comme le savant auqucl ou doit la d^couverte 
des espdces d^rites dans le Nov. Test Gen.; ils croient: 
»that the genus belongs to L. • M. P h i Ii p p s o n , the autor 
of the dissertation, Retzius being the presiding ofRcer of the 
Institution where this thesis was presented.« Ce n'est pas 
le seul cas oü la forme sous laquelle les dissertations aca- 
d^miques 6taient jadis pr^ent6es chez nous, a oonduit des 
auteurs 6trangers ä donner au '»r^pondantc le nom d'auteur 
qui revenait au pitisident (praeses) de l'acte. II suffira de 
mentionner que le nora de L.-M. Philipson est totale- 
ment inconnu dans toute notre litt6rature zoologique (quand 
la dissertation de Retzius fut soumise ä la discussion aca- 
d^mique Philipson n'y figurait qu'ä tltre de »r^pondant pour 
exercice« (respondens pro exercitio), tandis qu' Anders- 
Jahan Retzius ötait non seulement un auteur 6min ent 
en Zoologie, mais encore un »g^nt en fait de science«. 

Quoique actuellement presque totalement oubli6, le Dr. en 

1* 
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Mödecine Laurent Munter Philipson, pitente nn 
oertain intörit au point de vue de Thistoire litt^raire, par 
sa pol€mique esthötique pleine de talent ä la fin du sidcle 

dernier.« 

Diese Aufschlüsse sind indessen entweder unbekannt 
geblieben oder unzulänglich und nicht beweisend genug 
gefunden worden, denn noch immer halten beinahe alle 
französischen und italienischen und mehrere deutschen Ver- 
fasser an der alten Vorstellung iiartnäckig fest und citiren 
Philipson (sie !) als Autor des Namens ünio and der gleich- 
zeitig beschriebenen neuen Arten. Besonders hat Mr. Bonr- 
guignat diese Frage zum Gegenstand eines Ausspruches 
zum positiven Vortheil des Dr. Philipson gethan, dieses 
Mannes, der sicherlicli nie träumen konnte, dass er nach 
hundert Jahren mit seinem grossen Lelirer, dem Polyhistor 
Betzius, um die wissenschaftliche Ehre in dieser Angelegen- 
heit wetteifern würde. 

Mr. Bourguignat sagt in »Aper9u sur les ünionidae de 
la P^ninsule Italique« 1883 p. 10: »Un mot au sujet du 
nom Unio. Ce nom generique a ete etabli page 16 dans la 
Dissertatio historico-naturalis sistens noya 
Testaceorum genera, th^se soutenue »ad diem X de- 
cembris MDCCLXXXVIIIc devant le president D. M. Andr. 
J. Ketzius, par Laurentius M ü nt o r P h i 1 i p s s o n 
scanus. Getto tböse peu conaue, ä cause de sou excessive 
raret6^ est de Philipsson et non de Betzius, comme Tindique^ 
du reste, la d^dicace suivante qne i'auteur a placee en tete 
du (lissertation ; 'A Madame Charlotte-Jeanne Dalman, 
nee comtesse de Snoüskj. — QuMl me soit permis, trea 
gracieuse comtesse, de vous ofiPrir cet ouvrage academique^ 
qui renferme la description d'une partie des plus belies et 
des plus prödeuses productions de la natare. 8i vons daig- 
nez Uli accorder la protection de votre nom illustre, je serai 
d'autaut plus au comble de mes voeuz, quo j'aurai en 
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meme temps Thoimeur de vous rendre une marqne publique 
da plus profond respect avec lequel je suis, Madame la 
Comtesse, votre trds humble et trte ob6i&8ant senritenr, 
Laareot M. PhilipssoD/ — Aprds cette citation, je crois que 

Ton nc viondia plus douner ä Betzius ce qui appartient ä 
Philipsson.« 

Es verhält sich indessen ganz anders. Dass der Aus- 
Iftnder anders glauben kann, rührt daher, dass er der ehe- 
maligen eigenthümlichen Yerhältnissen an den schwedischen 

Universitäten unkundig ist. Es dürfte mir dalitr erlaubt 
sein, um die Aufschlüsse in dieser Sache, welche mein Vater 
schon gegeben hat, zu ergänzen, das folgende mitzutheilen. 

Laut Königlicher Terordnang för die Universität zu 
Land vom Jahre 1666 sollte jeder Professor wenigstens 
einmal dos Jalues eine Dis|iutation verfassen und öffentlich 
ventilieren. Um promoviert (d. h. zum Doctor creiert) za 
werden, mussten die Kandidaten, nach vorhergegangener 
»disputatio pro exercitio«, auch »pro grada« disputieren, and 
för diesen Zweck hielten immer die Professoren, jeder in 
seiner Fakultät, Manuskripte fertig, welche sie den Kandi- 
daten auf Verlangen bogenweise auslieferten (höchst selten 
oder niemals umfasste eine solche Abhandlang mehr als 
einen Druckbogen), um aaf Kosten dieser Kandidaten 
gedruckt zu werden. Auf solche Weise erhielten die Pro- 
fessoren ohne Geldausgabe ihre mitunter grossen Werke 
gedruckt. Nur ein Beispiel unter taasenden: Um Professor 
Fries' »Flora Scanica« (pp. 394) heraaszageben, respondierten 
in Upsala unter dem Präsidium des Verfassers derselben 
24 Stadiosi bei verschiedenen Disputationsakten in den 
Jahren 1835 und 1836, jeder für einen Bogen, zu 
dessen Druck dieser die Kosten bestritt, und auf solche 
Weise wurden linn^'s 186 akademische »Dissertationenc 
publizirt. Bei Gelegenheit der Disputation lag es dem Pro- 
fessor, dem Verfasser, ob, den Inhalt der Abhandlung (von 
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einem höheren Katheder) za vertheidigen, und dem Respon- 
denten (von einem niedrigeren Katheder vor jenem) an ihn 
die Argumente der Opponenten (immer in lateinischer 
Sprache) zu richten und die Form und Sprache der Ab» 
handlung zu vertbeidigen (denn der Inhalt war in den aller- 
meisten Fällen den Respondenten fremd). Der Respondent 
hatte das Recht, wem er wollte, Eltern, Gönnern oder 
Freunden, seinen Part zu dedizieren, was niemals der 
Professor that Bisweilen, aber äusserst selten, war die Dis- 
putation vom Respondenten verfosst, und da diesee eine 
grosse und ungewöhnliche Auszeichnung war, versäumte 
er natürlich niemals, auf dem Titelblatte vor seinem Namen 
die Worte »respondente auctore« zu setzen. Erst durch 
die Statuten vom 2. April 1852 wurden diese Missverhält- 
nisse abgeschafft, und es wurde verordnet, dass ein jeder, 
der promoviciüo will, eine akademische Abhandlung selbst 
verfassen und ohne Präses vertheidigen solle. 

Lorens Münter Philipson war am 17. März 
1765 geboren, Student in Lund 1782, daselbst Doktor der 
Medizin 1791 und starb den 3. Oktober 1851. Seine erste 
Schrift (1792) hiuss )Büvis att det sii kallade bevis för ärft- 
ligt adelskap är intet bevis« (Beweis dass der sogenannte 
Beweis für die Erblichkeit des Adels kein Beweis ist), und 
seine letzte Arbeit (2 Theüe 1803—1804) war »Försök tili 
Bonapartes historiac (Versuch einer Geschichte Bonapartes). 
Eine naturgeschichtliche Schrift hat er niemals erscheinen 
lassen und gewiss niemals geschrieben. 

Anders Jahan Ketzins (am 3. Oktober 1742 
geboren und am 6. Oktober 1821 gestorben) wurde im 
J^ahre 1777 ausserord. Professor der Naturgeschichte an der 
Universität zu Lund und ord. Professor im Jahre 1795 
(nach dem Tode des Vorgängers). Er hat zahlreiche Werke 
in der Zoologie, Botanik, Mineralogie, Chemie, Ookonomie 
und Paläontologie drucken lassen — und darunter die kleine 
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Abhandlung, von der hier die Rede ist, und welche man dem 
Verfasser aberkennen und einem anderen aufdringen will. 
Eunstverwalter Spengler in Kopenhagen war der 

erste n ä c ii s t R o t z i u s , der über das Genus Unio (in 
»Skrivter af Naturhist h io-Selskabet«, Kjöbenhavu 1793 ge- 
druckt, aber der Gesellschaft schon den 24. Februar 1792 
▼orgel^) eine Abhandlung schrieb, und citirt darin immer 
nur Betzius, mit welchem er in wissenschaftlicher Yer* 
bindunf^ stand. Im Jahre nach deraTodedesRetzius 
gab sein Schüler und Zuhörer, der seitdem so berühmte 
Zoolog S. Nilsson, schon damals Professor Zoologiae zu 
Lund, die erste »Historia moUuscorum Sueciaet heraus und 
spncht bei Unio (gleichwie in der »Introductioc) natürlich 
nur von »Uiiiunih species in Dissertatione acadeniica Nova 
testaceorum Genera sistente (Lunriae 1788) a celeberr. nostro 
A. J. Betzio breviter adumbrata&c Uebrigens hat kein an- 
derer als mit unseren früheren Universilätsrerhältnissen un* 
bekannte Ausländer jemals bezweifelt, dass Eetzius der 
Verfasser dieser Abhandlung ist. 

Ein paar neue Fundorte grieeUseher Landschneeken. 

Von 

Dr. 0. Boettger. 

Die zahlreichen neueren Reisen in Griechenland haben 
unsere Kenntniss der geographischen Verbreitung der dor* 

tigen Thier weit zwar in kurzer Zeit überraschend erweitert 
und vertieft, aber immer bleiben — namentlich wegen der 
unzähligen Inseln — noch Lücken genug übrig. Selbst die 
wichtigen Besultate der t. Oertzen'schen Beise, die im Laufe 
dieses Jahres in den Abhandlungen der Sendcenberg. Naturf* 
Gesellscliaft und im Hilgendorf sehen Archiv für Natur- 
geschichte von Prof. V. Martens, Dr. Simroth und mir er- 
scheinen werden, bieten, so dankenswerth sie auch sonst 
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sein mögen, in geographischer Beziohuag noch immer nichts 
Abgeschlossenes. Man wird es daher immer mit Freude be- 
grttssen dfirfen, wenn es gelingt, den Yerbreitangsbezirk 
einer bis jetzt nur von beschränktem Terrain bekannten Art 

zu verjsrrössern oder den Wohnort einer Spezies von un» 
sicherem Habitat z\x fixieren. 

Wiederum verdanke ich Herrn Dr. Theobald Erüper, 
Conservator am Natorhistorischen Museum in Athen, die 

Kenntniss einer kleinen Anzahl von Helix-^ Buliminus- und 
ClausUia-KriQu^ die in der einen oder anderen oben ange- 
deuteten Richtung von Interesse sein mögen, und deren 
Liste ich hier folgen lassen will: 

1. Hüix (HeUeogena) aperta Born. 

Klementi im KyUene-Gebirge in W. Argolis 
(Mores). — Aus dem Peloponnes ist die Art übrigens schon 
von Patras bekannt und somit wol im ganzen Norden der 
Halbinsel verbreitet 

2. BuUmintiB (Ena) monticola Both. 

Bhavlia Monas tir im phokischen Parnass in 

sehr schönen, lebend gesammelten Exemplaren. 

« 3. Buliminii9 (Psetidamastus) pupa Brug. 

Bei Agoriani im Parnass in einer grösseren (alt 17 '/t 
mm) und bei Trypi nächst Yelitza im Parnass in einer 
klelneien (alt 14 V« mm) Form, beide — namentlich aber 
die letztere — ausgezeichnet durch auffollend starken, die 

Mündungsränder wulstig verbindenden Parietalcallus. 

4. dauB^ia (Älopia) Guieciardii Both. 

Ifindet sich in den höhereu Regionen des phokischen 
Parnass in den Betgen oberhalb Dhadhi, Dhavlia und 
Someno, aber überall selten und nur einzeln unter den 
anderen Arten. 
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5. CktusiUa {Albinaria) Hauukmthlti Bttgr. 

var. HmilaBvU n. 
Ghar. Differt a typo t. obscnrias Cornea, nitidula, albido 

Dun striata, sod siitiira albuhlubu albucrenataque ornata, 
anfr. superionbus obsolete et distantius costulatis, in- 
ferioribos laevigatis, ultimo ante apertoiam validias 
et distantius costalato. 
Hab. Ealjakuda bei Karpenisi im Teluchi-Gebirge 
(Mittel-Griechenland), 3 Exemplare (Dr. Th. Krüper). 
Diese thessalische Art (Jahrb. d. d. Mal. Ges. 1886 
p. 61^ Taf. 2, Fig. 6) kommt somit, wenn auch in einer 
▼om Typus durch die schwächere Skulptur etwas abweichen- 
den Varietät, auch in Mittel-Griechenland vor. 

6. Clausüia {FaptUifera) venusta A. Schm. 

Die für das l'aruassgebiige besonders charakteristische 
grosse Art wurde von Dr. Krüper gefunden uberhalb 
Dhavlia (Davaleos), bei Drachmana, bei Kalopodi ober 
Atalanti, bei Bagia ober Someno und in den Bergen 
oberhalb Dh ad hi, alles Oertlichkeiten im phokischen Parnass, 

7. ClausiUa (FapiÜifera) dandesUna Bssm« 
Klementi im Eyllene-Gebirge in W. Argolis (Morea). 

— Diese im Peloponnes bislang nur von Koriutii (comm. 
Mlle. Jos. Thiesse) nachgewiesene Species findet sich dem- 
nach noch weiter nach Westen und zwar mindestens bis 
zum 20 ^ ösü. L. t. Paris. 

8. ClauBÜia (Idyh) Thessalonica Kssm. var. crassilabris Bttg. 

Ealjakuda bei Eaipenisi im Teluchi-Gebirge (Mittel- 
Griechenland), in Anzahl. 

9. ClaunUa (Qligoptychia) bicrUtata Kossm* 

Im Pamassgebirge überall häufig und meist mit Ci. 

venusta A. Schm. zusammen, in der typischen Form, so bei 
Bagia ober Somen 0, oberhalb Dhavlia, bei D räch man a, 
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bei Kalopodi ober Atalanti uüd iu.den Bergen oberhalb 
Dhadhi. 

Die Stücke von SomeDO siod aufifallend gross (alt. 
21 — 22 mm), auch auf den Mlttelwindaugen gestreift und 

zeigen einen stark entwickelten, comprosscn , knieforraig 
gebogenen Nackenkamni. Noch kräi'tiger gestreift, fast rippen- 
streifig, aber kleiner (alt. 19 — 21 mm) sind die Formen von 
Bhavlia und von Kalopodi oberhalb Atalanti. Aehnlich, 
aber z. Th. auch schon schlanker und kleiner, sind die 
Stücke von Dhadhi. Erheblich kleiner (alt. IG*/« — 17'/^ mm; 
zeigen sich endlich die Exemplare von Drachmaua und 
einzelne Stücke (alt. 10 mm) von Kalopodi ober Atalanti. 

Ueber die Gründe dieser so starken Schwankungen 
in der Gehäus^rdsse auf relativ beschränktem Baum und 
über die Ursachen der bei dieser Schnecke besonders auf- 
fallenden Form Variationen des Gehäuses sind wir noch voll- 
kommen im Unklaren. Doch scheint das Hochgebirge in 
Mittel-Griechenland wie auf Euböa besonders die Grösse der 
Schale und die Schärfe der Nackenkiele zu begünstigen. 

10. Clausäia (OUgoptychia) Botki P. 

Von dieser Art wurden neuerdings durch Dr. Krüper 

3 lebende Stücke aufgeiunden , so dass der Fundort Syra 
jetzt neben Thermia endgültig gesichert erscheint. Die 
Schnecke yon Syra der Typus der Art — ist den Stücken 
von Thermia sehr ähnlich, nur kleiner und etwas bauchiger 
und hat 10— lOV, statt 11— ll'/s Umgänge. - Alt. 13, 
diam. 3 mm. 

Der Name Thermia Bttg. für die Varietät von der 
Insel Thermia kann , somit doch aufrecht erhalten bleiben. 
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Bemerkungen 
über ein paar brasilianische Landsclineelien^ nebst 
Beseiureibnng dreier neuer Hyalinien Ton dort 

Von 

Dr. 0. Boettger. 



Herr H. Fruhstorfer aus Passaii, der sich längere Zeit 
in Brasilien namentiich zum Zweck coleopterolog-ischer und 
lepidopterologischer SammluDgen aufgehalten hat, übergab 
mir letzthin einige von ihm daselbst gesammelte Land- 
schnecken, deren Liste der sicheren Fundorte wegen für 
weitere Kreise von Interesse sein dürfte. Ich schliesse der- 
selben die Diagnose von drei neuen kleinen Hyalinien bei, 
die derselbe Sammler in der Nähe von Rio erbeutet hat, 
mit der Bemerkung, dass die Zahl der brasilianischen ächten 
Hyalinien sich dadurch unerwartet von zwei auf fOnf Speeles 
bebt, und dass daher wul die Zweifel schwinden dürften, 
die bis jetzt betreffe des Vorkommens dieser Gattung in 
Brasilien hie und da geäussert worden sind. Die Schalen 
sind nach meiner genauen Prüfung typische Hyalinien- 
Schalen, allerdings mit der Maassgabe, dass zwei der vier 
vorliegenden Arten sich durch eine für die Gattung abnorm 
starke Schalenwandung auszeichnen, eine Eigenthümlichkeu, 
die beide aber mit den Arten der Protensa- Gruppe 
Südost-£uropa's gemein haben, und die also nicht ganz 
isoliert dasteht Wie die darin wohnenden Thiere freilich aus- 
schauen, bleibt abzuwarten! lieber die Fauna von Rio vergl. 
übrigens v. Martens in Preuss. Exped. Ost- Asien Bd. 2, 
1867 p. 6. 

Liste der Arten. 

1. Streptaxis (Eustreptaxu) OandianuB (Pet). Olinda 
bei Pemambuco. 
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2. HyaUnia {Polita) mutata Gould. 
Gould, Proc. Boston Soc. 1846 p. 167 (Hdix), 
G har. Differt ab H, aüiaria Mill. t multo solidiore, magis 

albida, spira magis depressa, anfir. 4 nee 4Vi, apert. 

minore^ cfrculari-excfsa nec transveree ovato-excisa, 

margiiiilnis peristomatis incrassatulis quasi subiabiatis, 

basali pauiulum recedente. 
Alt. 22Vs, diam« 5Vt mm; alt et lat apert 2Vs mm. 
Hab. Uha das Mores in der Bai Ton Bio de Janeiro 

(H. Ftuhstorfer). 

Der Vergleich Gould 's mit der ächten H. allinria Mill. 
ist so in die Augen springend — die Art erinnert in der 
That »ganz ausserordentliche an diese Species — , dass ich 
auf die Phrase der Originaldiagnose »anfr. minores supra 
crassestriatic keinen besonderen Werth legen möchte. 

3. Hyalinia {Folita) Fruh^tor/eri n. sp. 
Char. Hffoliniam petronella Gharp. non striatam in men- 
tem Tocans. — Differt ab illa t multo solidiore, magis 
alba, anfr. magis convexis glabris, hic illic obsolete 
striatulis, sutiiris multo magis impressis, apart pau- 
iulum minore, trapezoideo>rotuudata, margiuibus peri- 
stomatis incrassatulis, albo quasi subiabiatis, supero 
magis stricto. 

Alt. 2V8, diam. 4*/* mm; alt. ap. 2, lat. ap. 2*/$ mm. 
Hab. liha das Flores in der Bai von Rio de Janeiro 
{H. Fruhstorfer). 

Die Art hat in Nabelweite, Form und Färbung soviel 
Aehnllcblreit mit K petroneUa Oharp., dass es mir einfacher 

erschien, die vorliegende Art eingehend mit dieser Species 
zu vergleichen, als eiuo lange und doch schwierig zu con- 
trolirende eingehendere Diagnose zu geben« 

4. Hyalinia (Folifa) inaularie n, sp. 
Char. T. late et perspective umbilicata, umbilico basis 
testae lato, calcuüformis, tenuis, albida, nitida; spira 
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parva, plana; apex vix eminens. Anfir. 3Vt mvoluti, 
parnm conTexi, sutura profande impreesa, marginata 
separati, leviter atriatuli, ultinins superne tertiam fere 

partem latitudinis testae aequans, supra minus con- 
vexus quam infra, sub media parte angulatus. Apert. 
elliptico-luaaris, modice excisa, margiaibus peristomatis 
simplicibas, sapero strictiasculo curratim protracto, 
dextro ad basin rotnndato-aubangnlato. 

Alt. '2. diam. öSi mm; alt. ap. 2, lat. ap. 2^U mm. 

üab. Ilba das Flores in der Bai von Rio de Janeiro 
(H. Frnhstorfer). 

Eine etwa an Pianorbis nüidui Müll, erinnernde Form, 
die mir von allen palSarktiechen Arten der Gattung — 

z. B. von juugen Stücken der H. Villae Mort. — nament- 
lich auch durch die geringe Breite des Gewindes abzu- 
weichen scheint. 

5. HyaLinia (Folita) sMenUculaii^ n. sp. 

Char. H. pttrae var. lentieuktrem Held in mentem vocans, 
sed umbilico diiplo angustioro et anfr. lentiiis accres- 
oentibus, ultimo distincte luiuiis lato. — Differt prae- 
tefea t anguste nmbilicata perforatione ezcentrica, 
comeo-fosca, spira majore, anfr« 4 lente accrescentibas, 
ultimo superne angustiore et sabangulato, basi magis 
convexa et ad umbilicum magis declivi. Apert. sub- 
circularis, magis excisa, maigine peristomatis supero 
aeque ac infero bene conratis. 

Alt 2, diam, 4 mm; alt ap. !*/•, lat. ap. 1'/« mm. 

Hab. Ilba das Flores in der Bai von Bio de Janeiro 
(H. Fruhstorfer, 2 Exple.). 

Eine ron den übrigen drei Bio-Arten der Ghittung 
durch die geringe Grösse, die braune Färbung und den 

engeren Nabel unschwer zu unterscheidende Speeles. Bei 
oberüäclüicher Betrachtung erinnert sie unter den bekann- 
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teren paläarktischen Formen am meisten an die braune 
Farbenspielart der pura Aid. 

6. Hdix (DoTcama) nmüaris F^r. TheresopoliS) ProT. 

Sta. Cutharina. 

7. ßulimtfs {SirophwAüue) umdentatus Sow, Thereso- 
polis, ProY. Sta. Oatharina. 

8. Biilimus {Macrodontes) Grayanus Ffr. Theresopolis. 

9. Bulimua {Odmtomua) tudietdatua ?. Mts. Theresopolis. 

10. Svbulina octona (Cbemn.). Olinda bei Pernambuco 

(Fruhstorfer), Rio de Janeiro (Dr, Naegeli). 

11* Opeeis mierus (d'Orb.). 
=: CaraecaHn$is Rve. 

Ilha das Flores iu der Bai von Rio de Janeiro. 

Den nahe verwand ton 0. Beckianus Pfr., der nur grösser 
und breiter wird, glaube ich in meiner Sammlang ans Peru 
zu besitzen. 

12. Opeas regularis Pfr. Tlha das Flores. 

13. HeUcina Bra$iU»nsi8 Gray. Theresopolis, Pror. Sta. 
Catharina. 

Ausser einfarbigen Stücken sind auch solche mit einem 
breiten kastanienbraunen Unterband daselbst gar nicht selten. 



L i t e r a t n r b e r i c h t. 
Hoyle^ William E.^ Report on the biological investigations on 
Üie iSea to the Weit of Lewis during Jtdyand August, 
Appendix to Sizth Annnal Report of the Fisher^ Board 
for Scotland p. 215—222, with map. 

Die zu deu werth vollsten Fischgründen geh urcDden Disti icte westlich 
der Insel Lewis sind auf Veranlassung des Fishing Board for 
Scotland einer genaueren Untersuchung durch die Herren W, E. 
Uoyie und H. R. Mill unterzogen worden, bei welcher auch die 
Mollusken gebührende Berücksichtigung fanden. Es sind wesent- 
lich, boreale Arten, von besonderem Inteiesse Buccioopsis Dalei. 
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The Journal of Conchology, Vo\, Y. No. 12. 

p. 353. OolUer, Edward, Land and Fresliwater HoIliiBca of Cftrdi« 
gansbiro. 

p. 35G. Cockerell, Sydney C, Conchological Notes froni Ficardy. 
Faunistische Angaben aus der Gegend von Amiens und Abbeville. 

p, 358. Coi-kerell, T. D. Ä., on Agrioliniax montanus in Colorado. 
Der Autor hält sowohl montaaus als occidentalis nur für Local- 
iorineu des Limax campesnis 8ay. In Colorado kommt nur mon- 
tanus vor, aber in drei Vam t itoii, welr-he C. als typicus, ioter- 
medius und tristis unterscheidet j die beiden letzterea Formen 
gehören höheren Lagen an. 

p» Marthall^ J. T., Aigiope decoUata at Scilly. 

p. 364. Wmam»^ J. W,^ on ike Hotphology of the Gonads in 
Limnaea atagnalis and L. peregta. 



Kleinere Mlttheiluiifev. 

Die nachgelasaene Sammlnng des Mq'ors 6. B» Adami ist nach 
dner Mittheilimg im Natoralista Siciliaao in den Besitz des Ii arohese 
Allery di Monterosato übergegangen. 



In Bezug auf Harnleiter und Aiere der Pulmonaten kann nach 
den nun beendeten Untersuchungen von Dr. Th. Behme noch mitgetheilt 
werden, dass ebenso wie Buliniinus pupa ßrug. (vergl. Nachrichtsblatt 
No. 9/10 1888) sich noch Bul. obscurus Müll., Hei. radiatus Brug., 
Cionella lubrica Mail, Pupa avenacea Brug. und HeJix pulcholla Müll, 
verhält; bei allen genannteo Arten erinnert die Niere und Harnleiter 
sehr an die entsprechenden Organe bei Limnaeeu d. h. die Niere selbst 
verlängert sich direkt in einen gerade von hinten nach vom gehenden 
Harnleiter, der nicht unnuttolbar neben dem Mastdarm verläuft und 
kurz hinter dem Athemloch ausmündet ; es fehlt also hier nach un- 
serer Ansehauungsweise der sekundäre, aus der Lungenhuhie hervor- 
gegangene Harnleiter. Ebenso liegen die Verhältnisse nach den Ab- 
bildungen von Lacaze Duthiers bei Testacella, während Daudebardia, 
Yitrina, Hyalina, Zonites, Leucochroa, Patuia wie fast alle Holix-Arten, 
ferner Clausilia und ein Theil der Bulimini einen sekundären Harn- 
leiter haben — so weit dieselben bisher untersucht werden konnten; 
anter den WasserluDgeaschnecken sind Ausnahmen nicht beobachtet 
worden. M. Braun, 



Digitized by Google 



— 32 — 

(Stcnogyra «eton« mat HeiMledoBiMi)« ÜTadi einer HitQieiliing 
von E. Ii. Layard, gegenwärtig Yioeoonsal in Konmea, ist die west- 
indische SUnogifra odona auf einmal msssenhaft auf der Ostkfiste von 
Neacaledonien aufgetreten and swar auf einer Eaffeeplautage bei Sanala. 
Das Fflanzenmaterüd der PJantage war nicht ans WeBtiDdien, sondern 
ans Bonrhon hezogen worden. 

Mittheilungen und Anfragen. 

Der Cnterzeichnete beabsichtigt die eingelu^ndp Bearbeitung; der 
südamerikanischeu Süsswassorbivalven, speciell der brasilianisch oa und 
argentinischen Formen, und bittet die Besitzer von MntfM-ial von 
sicherem Fundort am MittheiluDg. Senduagen sind bis Ostern uaob 
Qöttingen zu richten. 

Dr. Ton Ihering. 

Xene Mitglieder. 
Herr Karl Wohlgemuth in ^^tXif Laubengasse 62. 
Herr Cam. Schaufuts^ Direktor des Museums in ^ei|flU 

Eingegangene Zaiilungen. 

Simon. 8. 6.-; Seibort, E. 6.— ; Salm-Salm, A. 6. — ; Clessin, 0. 
ö.— ; Kiemeoschneider, N. ü.~ ; Goldfuss, H. 0.— ; Eyrich, M. 6. — ; 
Bachmann, L. 6. — ; Bobrmann, B. 6. — ; Hesse, V. 6.— ; Merkel, B. 
6.— ; Miller, St 6.— ; Gysser, K. 6.— ; Pappe, W. 6.— ; Monster- 
berg B. 6.— ; Friedel, B. 6.— ; DaUa-Torre. J. 6.— ; Hofer, M. 6.— ; 
Löbbccke, D. 6.— ; Fietz, S. 6.— ; Gloyne, B. 6.— j KregÜnf^er, K. 
6. — ; Tschapeck, W. ü. — ; Zoolog. Museum, Berlin 12. — ; Arndt B. 
6.— ; "Westerland, R. 12.— ; v. Martens, B. 6.— ; Ankarcrona, 0. 0.— j 
Natnrf. Gesellschaft, Ooiiita 6. — ; Kretser, M. 6. — ; Ponsonby, L. 6.—; 
Kunze, Th. 6.—; Niigele, W. 6.—; Miöhael, W. 6.^; Bessmann, 
M. 6.-. 

Anzeige* 

Antiquar* Biilletin No. 43 

Mollusca fossilia et viventia 

erschiea soeben und wird gratis und franco versandt 

H. Loescher's Antiquariat (Carl Clausen) in Turin. 

Kediciri Ton Dr. W. K o b e 1 1. — Druck von Kumpf&Reis in Frankfurt M* 
VerUg voa Morit» Dies terweg in Frankfurt a. M. 



Digitized by Google 



No. 8. n. 4. H&rB-Aprll 1889. 

Nachriclitsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

Zwanzigster Jahrgang. 

AboBuementspreis : Mk. 6.— für den Jahrgang frei durcli die Post im 
In- und Ausland. — Erscheint in der Kegel nionathch. 

8aA0ft wissensohaltliohea Inhali&wie Hairaakripte, Notizen u. s. w. 
eehen an die Kedaktion: Herrn Dr. W* Kobelt in Sch Wanheim bei 

Frankfurt a. M. ; 

Bestellungfen (auch auf die früheren Jahrgiingc des Naohriuhts- 
blattes und der Jahrbücher vom Jahrgange 1881 ab), Za2llvuiffexi und 
dergleichen an die yerlagsbuohhandlnng des Herrn Hortte Dleeterweg 
in Frankfurt a. M. (Aeltere Jahrgänge des Nachriohtsblattes und 
der Jalirhücher bis 1880 inclusive sind durch die Bachhandlung von 
H. FriedUinder rfc Sohn in Berlin zu bezielieD L 

Andere die Geseilschaft angehende 3diitt]ieUua>gdZIj Keklamationeu, 
Beitrittserklärungen u. s. w. gehen an den Präsidenten: Herrn D. F* 
Heynemann in Frankfurt a. M. — Saohsenhauseu. 

MittliQiluiigen aus de m flebi ete der Malako^oologie. 

FUlomy m und Palllfen, 

Von 

Dr. H. von I bering. 
(Soiilaas). 

Von Philomycus dorsalis Binney, der im Gebisse mit 
PalUfera australis übereinstimmt, ist der Geschlechtsapparat 
noch nicht nnteisncht 

Keferstein*) hat eine Familie der Philo mycidae 
aufgestellt, die nach dem bisher gesagten in folgender Weise 
zu modificiren ist: 

Farn. PhjßomymdoA {^Kfst,) v, Ih 

Fuss mit dem iKörper in ganzer Länge verwachsen, 
durch eine Ifurclie von ihm gtischiedeü. Hantel iu ganzer 

*) 1. c. p. 118. In der Bearbeitung von Bronns Klassen und 
Ordnungen der Mollusken hat aber Keferstein diese Familie nicht» 

3 
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Ausdehnung mit der Körperhaut verwachsen, keine Mantel- 
böhle einschliessend. Eeioe Schale. Vier retractile Tentakel. 
Lange ein platter äusserst dünnhäutiger and sehr kleiner 
Sack, der, nicht mit dem Mantel verwachsen, dem Ein* 
ge weidesacke aufliegt. Am Athemloche öffnet sich in die 
Lunge die des Urinleiters entbehrende Niere. Vorn rechts 
befindet sich eine Mantelspalte, in der das ^themloch and 
hinter ihm der Afker liegt. Oenitalöffnnng hinter dem rechten 
Tentakel. Geschlechtsapparat mit oder ohne Pfeilsack. Eiefer 
glatt mit schwachem Zahn oder gerippt. Keine Schleim- 
drüse am Jiörperende. Fussdrüse in der f usssoble, Semper* 
Schee Oigan stark entwickelt 

1. ö«fi. Phüomycus (Kef.) v. Ih, 
(Tebennophorus Binney). 

Geschlechtsapparat mit Pfeiisack and LiebespfeiL Kiefer 

glatt 

Ph. caroUnensis Bosc. Nordamerika and Chile. 
2. Qen, FalUfera Morse, 

Geschlechtsappaiat ohne Pfeiisack und Pfeil. Kiefer mit 

Rippen. 

P. australis Bgh. Oahu. 

P. dorsalis Binney, Nordamerika. 

P« Wetherbyi Binney. Nordamerika. 

3. Genua MeghimoHum v. Hasselt (Incillaria Benson). 

Gescblechtsapparat ohne Pfeiisack und Pfeil. Kiefer glatt 
mit Zahn. 

M. striatnm Hasselt. Jara. 

'M. reticulatum v. Hasselt. Java. 
M. bilineatum Benson. Japan. 

Bezüglich weiterer vielleicht einer oder der anderen 
dieser drei Gattungen einzureihender Arten ist auf Bergh 
(1. c. p. 854) zu verweisen. Die Gattung Philomycus in 

dem hier von mir genommenen Sinne ist also nur aus 
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Amerika (Kordamerika und 1 Exemplar — bei Bergh — 
aas Chili) bekauut Aus Euiopa und Afrika kennt man keine 
Vertreter dieser FamUie. 

In Betre£F der Unterscheidung von Pallifera und Philo- 
mycus bin ich also zur Bestätigung dos Standpunktes von 
Binney gekommen. Es verdient jedoch besonders hervor- 
gehoben 2a werden, dass dieses Besaltat nar ein Torläofiges 
ist, insofern von beiden nordamerikaniscben PalÜfera-Arten 
noch der Geschlechtsapparat nicht untersacht ist. Sollte sich 
zeigen, dass beide auch mit Liebespfeil etc. vei-sehon seien, 
so würden die amerikanischen Arten wohl trotz der Kiefer- 
diSmnz in einer Ghattang (Philomycas) zu vereinen sein, 
wogegen dann die amerikanischen Arten hinsichtlich des 
CTüiiitalapparatoö in einen Oei2;eus[itz treten würden zu den 
asiatischea etc. Arten (Fh. austraÜs und Meghimatium), welche 
keinen LiebespfeU aufweisen. 

Für die systematische Einreifaang der Nacktschnecken 

fehlt es noch immer zum Theil an Vorarbeiten, andererseits 
auch an jedem ernsteren Versuche. Eine ganz brauchbare 
Uebersicht der nackten Gattungen yon Nephropneusten hat 
1879 W. G« Binney*) gegeben^ doch zeigt aach diese, wie 

viel noch fehlt zur richtigen Gmp p im ng. Binuej ordnet 

- in einseitigster Weise die Gattungen nur nach der Struktur 
des Eiefers, einen Versuch der Zusammenfassung näher ver- 
wandter Gattungen za Familien unterliess er ganz, 

Für eine natürliohe Systematik der Nacktsohnecken 
muss vor Allem aadi die Muskulatur Berücksichtigung 
finden, indem einerseits Gattungen mit getrennten, symme- 
trischen Muskeln, andererseits solche mit einem Spindel* 
moskel, wie Parmacella, Feltella, limax etc. auseinander 
gehalten werden. In meiner in der Zeitschr. t wiss. Zool. 

*) B i n n e y, Note on the genera of Slugs. Bulletin of the Museum 
of Comparatiye Zoolog. Cambridge, Mass. VoU Y, No. 16 p. 357. 

3* 
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veröfTentlichten Abhandlung »über den uropneustischen 
Apparat der Heliceen« habe ich jetzt auch auf wichtige 
Differenzen in Bezug auf Lunge und Harnleiter aufmerksam 
gemacht, durch welche, wie mir scheint, die Zugehörigkeit 
der Lunge zur Niere resp. zum Harnleiter erwiesen und 
somit die Ordnung der Nephropneusten fest begründet wird. 
Jedenfalls werden sich diese besonders Ton Prof. Braun 
weiter verfolgten Verhältnisse auch für Beurtheilang der 
Terwandschaflsbessiehungen resp. höherer und niederer Cr- 
ganisationsstufeu sich als truciitbar erweisen. 

Wenn uns auch, wie mir scheint, zur Zeit eine natOr- 

iiche Einreihung der Nacktschneckcn in die verschiedenen 
Abtheilungen des Systems noch nicht gelingen will, so liegen 
wenigstens An&nge dazu vor. In der Familie der Philomj- 
cidae, wie sie oben formulirt wurde, haben wir eine natür- 
liche Gruppe gegeben, deren Beziehung zu anderen Familien 
freilich erst aufzuklären sein wird. Andere natürliche gut 
charakterisirbare Familien sind die Perooiaden, die Vermi- 
celliden und die Janelliden, wie sie Eeferstein im Bronn 
(1. p. 1256) begrenzte, wobei sich höchstens die Frage 
erheben könnte, ob es nicht angemessener wäre, die ersteren 
beiden in eine Familie zusammenzuziehen. 

Von anderen Gattungen fällt die Einreihung der Dau- 
debardien und Testacelliden unter die nächstverwandten 
Gattungen der Agnathen wohl kaum schwer. Von einer 
anderen fraglichen Form, Peltella, konnte ich neuerdings 
nachweisen,*) dass sie ein nackt gewordener Buiimulns ist, 
oder wenigstens in die Nähe dieser und der verwandten 
Gattungen gehört. In ihre Nähe gehören denn wohl auch 
einige andere mittelamerikanische Gattungen — Gaeotis 
Shuttl. und Oryptostrakon W. G. Binney. 



*) Pelteila. In Malakozoolog. Bl&tter 1804 oder im. 
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Alles was dann von Nacktschnecken übrig bleibt ge- 
hört zu Eefersteins Familie der ümacidae, der Kumpel- 
kammer der Nacktschnecken. Es ist wohl unter Eennem 
von NacktsL-hnecken und ihrer Aiiatumte kein Zweifel mehr 
darüber vorhanden, dass, wie ich seit Jahren und nicht ohne 
Erfolg nachzuweisen bestrebt bin, Arion und Limax trotz 
scheinbarer äusserer Aehnlichkeit in Wahrheit sehr differente 
Organisation aufweisen. Bs ist in der That, wie ich zuerst 
urp^irte uud Simroth bestätigte und weiter ausführte, 
Arion nach seiner einfachen Muskulatur, in der er mit den 
Peroniaden, Vermicelliden, Phüomfciden und Janelliden 
übereinstiaimt, unter diejenigen Nacktschnecken zu rechnen, 
die eine Schale auch in ihren Vorläufern nicht besassen, 
resp. nur im Larvenleben. Leider kennen wir aus der 
Embryologie von Arion noch gar nichts, können 
daher auch nicht beurtheilen, ob Ahon im Lanrenzustande 
eine Schale besitzt, und ob diese durch Umwachsung ins 
Innere gelangt oder noch innerhalb der EibüUe wieder ab- 
geworfen wird, wie wir dies von Peronia wissen. Bei Vagi- 
nulus kommt es überhaupt nicht zur Bildung einer Schale. 
Wenn man leichthin gewöhnlich annimmt, dass dis Ealk- 
krümel im Mantel von Arion de« inaeTen Sohaia.ji>n TiimftT^- — 
homolog seien, so vergisst man dabei, dass nur die Embryo- 
logie hierüber entscheidende Auskunft ertheilen kann. Mochte 
die Embryologie von Arion bald einen Bearbeiter hnden. 

Jeden£ftlls muss fUr Arion und die ihm sieh anreihen- 
den Gattungen eine Familie der Arionidae geschaffen werden, 
für deren Charakteristik die Terhältnisse der Muskulatur, 
des Mantels, der Kiefer und Kadula sowie des Genital- 
apparates hinreichende Grundlage liefern. 

Es bleibt dann als schwierigste Aufgabe die Gruppirung 
der übrigen limaciden, die sich wohl grdsstentheils den 
Vitriniden und Zonitiden einfügen, sofern nicht doch eine 
natürliche Familie der Limaciden sich scharf umgrenzen 
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ISsst. Es ist klar, ein wie grosses und schwieriges Gebiet 
der Forschung hier noch vorliegt, es ist aber immerhin ein 
Gewinn, wenigstens eine Anzahl von wohlb^renzten Familien 

ans dem grossen Heere der Nacktschoecken ausgeschieden 
zu sehen, wie das ja bereits geschehen ist. 

Es ist das bleibende Verdienst Ton Binney and von 
Heynemann, unsere Kenntniss der nackten Pulmonaten 
so weit gefördert zu haben, wie das ohne gründliche Be- 
rücksichtigung der e:esaramten Anatomie möglich war. Die 
Aufgabe der Zukunft muss es bleiben, successive den noch 
unyerstanden im Systeme umherstehenden Gattungen durch 
die anatomische Untersuchung ihren Platz anzuweisen. Wir 
sind davon noch ziemlich weit entfernt, vor allem auch, 
weil es so sehr an Material zur Untersuchung dieser sel- 
tenen aussereuropäischen Gattungen fehlt Ks wäre zu 
wünschen, dass die einzelnen Sammlungen eine Uebersicht 
dessen publizirten, was sie an hier einschlagenden Gattungen 
resp. Arten besitz eii. Ich meinerseits werde gern die Be- 
arbeitung alles einschlägigen Materials übernehmen. 

Wenn wir auch nicht hoffen können bald zu einer 
vollkommenen Uebersicht der natürlichen Yerwandschafts- 
boziohungon dor nookien Palmonaten zu kommen, so wird 
doch je mehr noch zweifelhafte Formen der anatomischen 
Forschung zugänglich werden, der Rest der noch fraglichen 
Gattungen in dem Maasse kleiner, dass einem Gesammt- 
überblicke keine zu grossen Schwierigkeiten mehr entgegen- 
stehen. 

Göttingen, 7. Januar 1889. 
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Vier neue Bythinellen »ns üngani. 

Von 

Dr. Karl Brancsik. 



Bei genaaerer Dnrohsicht meiner Bythinella-Vonr&the, 

die sich während mehrerer Jahre aus dem Trencsiner Comi- 
tate angesammelt hatten, war ich freudig überrascht ausser 
augtriaca gleich vier neue Arten auBzufinden. 

B. austriaca Frfld. ist im südlichen Theile des Oorai- 
tates um Trencsin, Trencsin-Teplicz weit verbreitet. 

B, Bolidvila m. kleiner wie austriaea, ktirz eiförmig, 

abgestutzt, festschalig, undurchsichtig, grünlich; Umgänge 4, 
ungekielt und ungewulstet, rasch zunehmend ; Naht ziemlich 
tief eingesenkt; oberster Umgang bei senkrechtem Anblick 
nicht sichtbar; der vorletzte dreimal höher wie der drittletzte, 
der letzte mehr als % der ganzen Oehäuselänge ausmachend; 
Mündung länglich-eiförmig, oben in eine stumpfe Ecke aus- 
gezogen, nicht nach rechts vorgezogen; Mundränder stark 
weiss belegt, etwas gewalstet. Lg. 2, br. 1,5 mm. 

Die einzige bekannte Pn ndst& tte 
wasserreiche frische Quelle, die oberhalb Turö vor einer 
kleinen Höiüe entspringt 

B. fttscaia m, Knrz - kegelförmig , etwas bauchig, ab- 
gestutzt, festschalig, gelbbraun oder braun ; besonders am 
letzten Umgänge ziemlich deutlich fein gestreift; Umgänge 
4, rasch zunehmend, gewölbt, ungekielt und ungewnlstet; 
Naht eingesenkt ; Mündung eiförmig, oben im Winkel stark 
abgerundet, wenig nach rechts Toigezogen. Lg. 2,2, br. 1,3 mm. 

In einem Wasseräderchen, das von einer Lehne des 
Berges Szstrassor herabkommend am Wege nach der Loca- 

lität »Mazsär* über magere Felder hinabrieselt. Diese Fund- 
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stelle ist sehr der Gefahr ausgesetzt^ durch vorgenommone 
Grabenlegungen zerstört zu werden. 

B* mdanat^ma m. Der Dunkon nahestehend, jedoch 

kleiner und weniger bauchig; frlashell, grünlich- weiss ; Um- 
gänge 4, ungekielt und ungewulstet, gleichmässiger zu- 
nehmend, abgestutzt, bei senkrechtem Anblick der oberste 
Umgang nicht sichtbar ; Mündung länglich-eiförmig, oben in 
einen abgerandeten Winkel ausgezogen; GolnmellaTrand 
gegen die Anheftungsstelle ausgebuchtet ; Mundsaum schmal 
schwarzbraun gerandet; I^. 2, br. 1 mm. 

Diese zierliche Art habe ich an zwei Orten gesammelt, 

und zwar am Eingange ins Thal Yratna, an der östlichen 
Lehne in herabsickerudem Wasser und in den oberen Quellen 
am Berge Yapecz. 

B. longula m. Der turriculata nahestehend, gestreckt, 
cylindrisch-conisch ; gelblichbraun oder dunkelbraun ; Um- 
gänge 5, ungekielt und ungewulstet, ziemlich gleichnaässig 
zunehmend; Naht wenig vertieft; Mündung eiförmig, oben 
mit abgerundeter Ecke, wenig nach rechts gezogen ; Spindel- 
rand ziemlich gestreckt-geradelinig. Lg. 3, br. 1,5 mm. 

Der Fundort dieser Art befindet sich im Dohnanger 
Thale oberhalb des Dorfes Vieszka in einem Wässerchen zn 
Füssen der rothen Eelsen. 
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Zur Kenntnlss der Land- und Sfisswasser-Mollnsken 

Yon Nossi-B6 L 

Von 

Dr. 0. B 0 e 1 1 g ü i. 

Ich leite diesen ersten Beitrag zur -Fauna ron Nossi- 
den ich Bank des Sammeleifers meines Freundes des 

Herrn Anton Sturapff aus Homburg v. d. Höhe heute 
geben kann, wohl nicht besser ein , als dass ich auf die 
schöne Arbeit des Herrn H. Grosse in Journ. de Oonch. 
Tome 29, 1881 p. 189-212 über die Oonchjlienfauna der 
beiden madagassischen Eüsteninseln Nos8i-B6 und Nossi- 
Comba hinweise. In ihr finden sich auch überall die Nach- 
weise auf die sich auf Nossi-Be beziehende Literatur, so 
dass ich in den folgenden Blättern in den meisten Fällen 
ausführlicher Gitate uberhoben bin. 

Crosse kennt von Nossi-B6 2 Rnnea (bicolor Hütt., 
i)tteimßdia Mor.), 3 Helix {laiix F6r., omphaiodes F., Sfttmpffi 
Küb.), 2 Achatina (panthera F6r., Anturturensis Gr.), je einen 
Bidiminus {variolosiu Mor.X Pupa (Seignadana Gr. & F.), 
GreottUhia (Mariei Gr.), Opeas {graeUis Hütt), Snhulifui 
(mamillata Crav.), Succima (striata Kr.), Pyrgophysa (Mariei 
Gr.), Planorbis (crassilabrum Mor.), Ancyliia (modegtus Gr.), 
Anrtcula (subula Qu. & Gr., 2 Melampus (fasciatus Besh., 
FfeiJManus Mor.), eine CasMnla (Uibreüa Desh.), 2 Trunca- 
UUa {Ghterini A* & J. 6. Villa, teres F.), je ein Oydottoma 
(apLustre Sow.), Amj)>dlarla (Cecillei Phil.), Paludina (Col- 
heaui Grav.), 2 Melania {tiareüa Lmk., decoUaia Lmk.), eine 
Naviedla (bimaculata Eye.) und 2 Nerüina (Knorri R6cl.» 
^pimiperda Mor.), in Summa 30 Arten von Land-, Süss* 
Wasser- und Brackwasserschnecken. 

Von diesen Arten hat mir Herr btuiiipti' in einer ersten 
Sendung, welche 14 äpecies enthielt, geschickt die 3 Helioes, 
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voD denea aber zwei ihren Namon ändern müssen, dann 
AchaUna panthera, Ampuüaria CedUei^ die Falttdinat die in 
die Gattung Cleopatra zu yerweisen ist and endlich Mdania 
tiarella, in Summa 7 Arten \ die übrigen 7 Speeles, daruüter 
Helix Goudotiana^ Ennea minor Mor. und Mdania ttt^er- 
culata MülL sind nea für die Insel, und 4 daron, eine 
Macrockkmy»^ ein« grosse Hdix und zwei 7Vopt<2bpWa- 
Arten werden uoten zum erstenmal beschrieben. 

Eine weitere Art der Gattung Ampullarin konnte aus 
der Literatur der Liste zugefügt werden ; sie scheint seit 
fast 45 Jahren TerschoUen und seitdem daselbst nicht wieder 
angefunden worden zu sein. 

fiei dem Interesse, welches Herr A. StampfF für die 
wissenschaftliche Erforschung seines derzeitigen Aufenthalts- 
ortes hat, steht zu erwarten, dass ich recht bald in die an- 
genehme Lage kommen werde, einen weiteren IL Beitrag 
zur Kenntniss der Insel zu liefern. Jedenfalls behalte ich 
mir TOT, die dortige Oonchylienfauna späterhin in einer 
grösseren Abhandlung zu einem Gesammtbilde zu vereinigen 
und alle Arten, die mir im Laufe der Zeit zugänglich 
werden, dann neben einander abzubilden. 

Sämmtliche genannten Arten stammen aus der näheren 
Umgebung des Ortes Loucoub6 auf Nossi-B6. 

Aufzählung der Arten. 
1. Ennea (Eientulina) minor Mor. 

Ich stelle zu dieser von Morelet aus Port^Leven in 

Nordwest-Madagascar beschriebenen und durch Crosse auch 
von Nossi-Comba angegebenen Art zwei Stücke aus der 
Umgebung von Loucoub^, die sich von der Diagnose More- 
let's nur durch die bedeutendere Gröflse von alt. 25, diam. 
12 Vg nim, alt. ap. 11, lat ap. 8 mm unterscheiden. Doch 
ist unsere Schnecke nicht »obsolete costulata, an fr. 7«, son- 
dern regelmässig fein rippenstreifig und hat 7Vi~~^ 
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gftoga Dagegen aeigt aie wdt weniger schlankes und mehr 
elf5nnige8 Oewinde als die von Kobelt wohl mit Recht auf 

E. intermedia Mor. bezogene zweite grössere EnnMrkjt von 
Nüssi-B6, die sich am sichersten von unserer deutlich ge- 
nabelten (Nabel 1 mm weit!) Form durch den blossen 
Nabelritz unterscheiden dürfte. — Neu für die InseL 

2. MomMtmijfB Stumpffi n. sp. 

Char. T. minute perforata, conico-depressa, teiiuis, dia- 
phana, nitidissima, corneo-iiaTa unicolor; spira sat 
elata, conica; apez acutinscnlus. Anfr. 5 convexius- 
cnli, initiales iente accrescentes, sutnra levi, snbmargi- 
(lata disjuiicti, obsolete striaiuli et lineolis spiralibus 
microscopicis, sub vitro forti nondum distinctis sculpti, 
ultimas rapidius accrescens, penultimo fere daplo 
latior, peripheria rotundatus, basi circa perforationem 
parnm impressus, antice non descendens. Apert. parnro 
obliijua, excise circulari-ovalis; perist. rectum, siiuplex, 
juarginibus distantibus, columellari subverticali circa 
perforationem brevissime triangulatim refiexo. 

Alt. 7, diam. maj. 11 Vt» 1^ ^'/«i 
ap. 6V4 mm. 

HaH. Ijoucoub^ auf No8si-B6, ein Stück (A. Stumpff). 

Nach dem von H. Dohrn im Jahrb. d. d. Mal. Ges. Bd. 
9, 1882 p. 376 für die madagassischen Naniniden aufgestellten 
Schema gehört die vorliegende Art durch die Phrasen »T. 
perforata, eoarinata, peripheria rotundata, unicolor oomea« 
in die nächste Nähe von dessen Natüna Hildebrandtiy die 
von Süd-Betsileo auf Madagascar beschrieben wird. 

Aufmerksamer Yeigleich mit der von Dohm 1. a p. 371 
gegebenen Diagnose lässt aber sum mindesten folgende 
Unterschiede erkennen: »Anfr. 5; alt. 7, diam. maj. 11 Va mmc, 
was bei geringerer Breite zahlreichere Windungen und etwas 
grössere Höhe ergibt und es für mich neben der zweifel- 
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los bei unserer Art feineren, überhaupt mit der Lupe kaum 
aufecbliessbaren Spiraiskulptttr und dem weit eotferaten 
Fandort — sicher macht, dass wir es mit einer yerwandten, 
aber specifisch Terschiedenen Art zu thun haben. Das Ter* 

hältniss von Höhe zu Breite der Schale beträgt bei der 
neuen Speeles 1 : 1,64, bei Macrochiamys MüdebrandU Dohrn 
dagegen 1 : 1,71. 

3. Edix (Hdicophanta) Goudatiam F6r. 
Förussac, Hist. nat Moll. Tome 10 A. Fig. 4—6; 
Pfeiffer in Martini-Chemnitz, 2. Ausg. Ilelix No. 310, 
Xaf. 54, Fig. 1—2 und Moa. Hei. Vol. 1, 1848 p. 18. 

Zwei grosse Stücke von Loucoub^ in der Sammlung 
des Herrn Amtsgerichtsraths L. Stumpff in Homburg d. H, 
Diese Schnecken sind grosser als ein angeblich von 
Madagascar stammendes in coli. Br. Strubeil, mit etwas 
stärker gekörn elten Spirallinien umzogen, so dass sie gar 
keinen Glanz besitzen, und zeigen eine etwas länger aus- 
gezogene Hündung. Im übrigen ist die Uebereinstimmung 
eine vollBtändige. — Alt. 62 — 63, diam. 48—50 mm; alt. 
ap. 48V2— 50, lat. ap. 31V,-33V,. 

Breite der Mündung zu Höhe derselben wie 1 : 1,52 (bei 
der madagassischen Form wie 1 : 1,46). — Neu für die Insel. 
4. Hdix fffeUcophanta) partuliformis n. sp. 
Char. E prreofe H. Gotidotianae F6r. et Farafanga H. Ad., 
sed coiumeÜa substricta, media parte cultriformi-callosa 
discrepans. — T. imperforata buiimiformis, orata, a 
dorso compressa, solidiuscula, fusca, obscurius quadri* 
fasciata, fasciis parum distinctis; spira sat elata, con* 
vexo-conica; apex acutiusculus. Anfr. 47» convexius- 
cuii, rapidissime accrescentes, superiores lineis spirali- 
bus et transTersis elegantissime reticulati, ultimus in- 
flatus, striis incrementi ad snturam modice impressam 
tasciculatis, snbrugiformibus, praeterea rugis obliquis 
numerosis malleoiatus, ad aperturam desceadeus, spirae 
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triplo major. Apert. sabrecta, auriformis, sat aogusta, 
intus livida fasciis transluceiitibus, colamella longa, 
stricta, media parte cultiiformi^callosa quasi intorta; 

perist. incrassatum, uotlique expansum et retlexuiu, 
margiüibus callo tenuissimo junctis, coiumeliari superne 
valde dilatato, sat explanato, dextro livido infumato. 
Alt 58, diam. maj. 42, min. 31 mm; alt. ap. c. perist 

38Vt7 lat ap. 26^« mm. 
Hab. Loiicoubö auf Nossi-ße, ein Stück (A. Stumpff). 
Von den madagassischen Hdix {Hdicophanta) Goudotiana 
F6r., der sie in Form und Grösse nahesteht unterscheidet 
sich diese neue Art durch grössere Schlankheit der Schale, 
mehr ausgezogenes Gewinde, sswei «wischen die Hittelbinden 
derselben eingelegte feinere Biiidun, die schiefen Runzeln 
des letzten Umgangs und die schmälere, ohrförmige Mün- 
dung mit viel mehr verdickten und umgeschlagenen Bändern. 
Hdix (HeUeogena) Farafanga H. Ad. (Proc. ZooL Soc. 
London 1875 p. 389, Taf. 45, Fig. 1), gleichfalls aus Mada- 
gascar, ist dagegen schlanker, hat länger ausgezogenes Ge- 
winde, feinere Gehäusespitze und zahlreichere dunkle Spiral- 
bänder. Von allen bekannten Arten der Gruppe unterschei« - 
det sie sich aber überdies durch eine verdickte, ganz grad- 
linig herabsteigende Spindel, die auf ihrer Mitte eine deutlich 
convex in die Mündnng vorspringende, lange, messeitörmig 
sugeschäifte Schwiele trägt. 

5. Hdiaß {Ampd^td) Lueubeensis Crosse. 
Crosse, Joum. d. Couch. Tome 2d, 1881 p. 195 

(omphalodes P. var.). 

Zahlreiche unter sich gleiche Stücke dieser Form lassen 
sich zwar, wie auch Crosse erkannt hat, von der Diagnose 
der Ffeiffer'schen fil omphalodes in Fioa Zrool. Soc. London 
1845 p. 64 der Form nach nicht ganz leicht trennen, aber 
diese Schnecke ist nach der Abbildung in Martini-Chemnitz, 
IL Au£L., .Heli£ Bd. 2 p. 56, Taf. 75, Fig. 9-11 in Grösse 
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und namentlich in Färbung und Zeichnung doch so auffallig 
von der unsrigeu Yerschiedeo, dass ich mich nicht dazu 
entschliessen kann, beide Formen zq ideotifizieren. Ich erlaube 
mir daher für die neae Art die folgende Diagnose zu geben : 
Helix (Ampelita) Lucubeensis Crosse. 
Char. T. late et perspective umbilicata, umbilico ca. 
latitudinis testae aequante, depressa, sat tcnuis^ fusca 
▼el subpigra unieolor, opaca, basi nitiduia; spira de- 
preeso-conTOxa; apex planus. Anfr. 5 planiusculi, su- 

tura p.irum profunda disjimcti, striatuli et iineolis 
spiraiibus parum distinctis oraati, ultimus sat distiocte 
carinatns, antice parum descendeos, basi paulo con- 
yexior, ad umbüicum subangulatus, distinctius striatus, 
prope aperturam yix compressns, non constrictus. 
Apert. perobliqua, transverso ovalis, parum excisa, in 
faucibus livida; perist breviter reflexum, fuscum, mar- 
ginibas conniventibus, columellari subretraoto. 

Alt 17V«— 21 ^/s, diam. 37-40 mm; alt ap. 15V, -16, 
lat ap. 18V,— IdV, mm. 

Hab. Loucoube auf Nossi-Be, im Walde nicht selten 
(A. ätumpff). 

Neben der etwas schärferen Kielung des letzten Umgangs 
ist es wesentlich die Färbung, die uns bestimmt, die vor- 
liegende Schnecke als verschiedene, wenn auch vielleicht 

vicariierende Art von H. omphalodes P. abzutrennen. Es 
geht stricte gegen meine Erfahruij^^ eine constant innen 
wie aussen schwarzbraune Art mit einer innen wie aussen 
grünlichweisen, an der Naht, dem Kiele und im Nabel mit 
je einer braunen Binde gezierten Schnecke mit braunem 
Mundsaum zu derselben Species zu stellen. 

Von Herrn John Ponsonbv in London erhielt ich zum 
Yeigleich eine angebliche H, omphalodes P. aus Südwest- 
Madagascar, die ebensowenig wie K Lucuheensi$ Crosse 
auf die Pfeiffer 'sehe Art bezogen werden kann. Die Pon- 
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sonby'sche Form ist in Färbung und Grösse nahezu ein 
Mittelding zmschen H. lanss F6r. oad Lucubeemis Crosse, 
steht aber der ersteren anscheinend doch näher. Sie ist tief 
kabtanienbraun glänzend, ohne jede Hammerschlagrunzelung 
und von oben der Lnciiheensis zwar sehr ähnlich, aber unten ^ 
durch schwache Andeutung einer helleren Spiralzone um 
den Nabel, durch tiefe Strictur hinter dem Mundrand und 
durch schiefer gestellte, mehr abwärts steigende, sphärisch- 
drtiockigu Mündung in nähere Beziuhung zu H. lanx F6r. 
tretend. Ihre Dimensionen sind alt. 22 ^/^, diam. 45 mm ; 
alt. ap. 20, lat. ap. 24 mm. 

6* H^ltx {Ampdita) lamifcrmU n. sp. 
Ghar. T. late umbiiicata, umbilico prespectivo, Ve^Vt 
latitudinis testae aequante, deprcssa, nuilo modo 
carinata, vix subangulata, loco carinae filo 
obsolete circumcincta, sub olivacea epidermide 
castanea, basi circa ambilicum fascia spirali aut 
flava aut albaornata; spira parnm conrexo-emersa; 
apex planus. Anfr. 4Vä — 5 convexiusculi, magis minnsve 
celeriter accrescentes, sutura leviter impressa disjuncti, 
minutissime granulati, transrerse striatuli et secündum 
zonam latissimam periphericam rugis obliquis 
ruditer malleolati, penultimns pro latitudine 
testae plus minusve altus, ultiraus infra convexiorj 
ante aperturam basi leviter inflatus et saccatus, tum 
transversim impressus et constrictus, superne pau- 
latim longeque deflexus« Apert mnlto latior 
quam altior, perobliqua, subrectangulari-elliptica, parum 
excisa; perist. undique reflexnm, marginibiis approxi- 
matis, callo tenui junctis, dextro curvato, aut albo aut 
saepius fusco infumato, columellari stnctiascalo albo, 
superne subrecedente. 
Alt 28, diam. 57V»—- 63 mm; alt. ap. 24 — 2üVi, lat. ap. 
32V.— 35 mm. 
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Hab. Nordwest-Madagascar (coli. Br, Strubeil und J. Pon- 
sonby) uod No8si-B6 (coli. L. Stumpff). 

DaDacb verhält sich Höhe zu Breite der Schale wie 

1 : 2,05 — 1 : 2,25 , während eine H. lanx des Berliner Mu- 
' seums 1 ; 1,96 besitzt und Pfeiffer für seiue H, lanx 1 :2,5, 
wie mir scheint irrthümlich, verlangt. 

So ähnlich diese aof Uadagascar lebende grosse Ver- 
treterin der ürup|)o der H. lanx F6r. und Lamarei Mke. 
der erstgenannten Art auch ist — in den deutschen und 
englischen Privatsammlungen scheint sie fast allgemein an 
Stelle der H, lanx F6r. zu liegen so bestimmt ist sie 
doch von ihr durch das kleinere Gewinde, die fast unmerk- 
liche und nur durch einen gleichsam aufgelegten schwachen 
Faden angedeutete Kante in der Mitte des letzten Umgangs, 
die schmale, länger aasgezogene Mündang, die constant 
vorhandene schiefe Bunzelnng des mittleren Theiles der 
letzten Windung und namentlich durch das den Nabel um- 
ziehende breite, gelbe oder weisse, meist rocht scharf be- 
gränzte Spiralband specifisch unterschieden. 

Ob K gaudens Mabille, BulL Soc. Philomatk Paris (7) 

Tüino 10 p. 125, von Madagascar mit unserer neuen Art 
speoilisch übereinstimmt, müssen, da der französische Autor 
keine Art zum Yergleiche heranzieht and leider auch keine 
Abbildung gibt, in Zukunft wol Originalexemplare entscheiden. 

Als Varietät zu dieser Art gehört nun 
var. N<mibeemis n. 

Grosse, Joum. d. Conch« Tome 29, 1881 p. 195 

(Zana;, non Fer.). 

Char. Diö'ert a typo umbilico subexcentrico^ anfr. ultimo 
supra medium planulato-declivi, ante aperturam minus 
inflato minusque profunde constricto, apert. longiore, 

aiigustiore, magis rostrato-producta, margine dcxtiü 
distinctius curvato, iusco, columellari striatiore aibidg. 
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Alt 25 • 28, diam. 53—60 mm; alt. ap. 21—23, kt ap. 

Hab. Loucoube auf Nossi-B6, im Walde selten (A. Stumpff)- 

Yerhältniss von Höhe zu Breite der Schale wie 
1 : 2,12-2,14. 

Das meist kleinere, schneller anwachsende Gewinde, die 
Abflachung des Daches der letzten Windung und die lange 
und achmale, einem EilipseaqaadraDten ähnliche Miiadang 
sind zwar beachtenswerthe Charaktere, aber sie kommen 
gegen die Üebereinstimmung, welche sieh in der ganz ob- 
.sületen Kieibildung, in der kräftigen Runzelskulptur und 
namentlich in der Färbung und Stellung des hellen Nabel- 
bandes zeigt, nicht auf, zudem ich in einem der typischen 
Stücke von H, lanci/ormis durch die Ausbildung eines klei- 
neren Gewindes TJebergänge finde. 

Nach Kenn Prof. E. von Martens' brieilicher Mitthei- 
lung, dem ich eine Skizze der vorliegenden Form einschickte, 
ist »die derselben ähnlichste Schnecke des Berliner )in8enä:i8 
ein Ton Dämel erhaltenes Stück, das ich auch vorläufig 

neben H, lanx Fer. gestellt habe, von der es sich durch 
Uö regelmässig schief gefaltete, hainmerschiagartige Oberfläche 
unterscheidet; die Aiündung biegt sich bei dem meinigen 
ebenso tief herab wie bei Ihrer Profilzeichnung , aber die 
Mündung wird dadurch noch schmäler als bei H. lanx und 
bei Ihrer Zeichnung von der Unterseite; dann ist die 
meinige unten hinter dem Mundrand eingeschnürt. Aehn- 
lich, namentlich von unten, aber flacher und nur mit Spuren 
unregelmässiger Falten ist auch meine H. funehrU (Novität. 
Conchol Y, Taf. 153, Fig. 1 — 3). Aleine II. novacula ist 
es nicht!« 

Nach diesen Notizen ist es wohl erlaubt, auch die ge- 
nannte Form des Berliner Museums auf unsere Art zu be- 
ziehen. 

4 
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7. Helix {Ampdita) Stumpffi Kobelt. 

Iii Form und Färbung typisch uod ganz mit der Ori- 
ginalbeschreibung und Abbildung fibereinstimmend. In Anzahl. 

8. Achatina panthera (Wer.). 

Eben&Us typisch in Form und Färbung. 

9. Tropidophora 8tuinpjßi n. sp. 

Ghar. T. anguste umbilicata, turbinata, fere altior quam 
latior, tenuis, satarate castanea nnicolor, nitidula ; spira 

elevato-conica; apex acutiusculus. Anfr. 4'/2 — SVj 
laute accresceutes, convexi, sutura impressa, eleganter 
crispato- cren ata disjuacti, oblique striatuli et 
praeterea liris multis filiformibns subacutis — tertius 
liris 5 — 6, penultimns 6—7, ultimus usque ad cari- 
nulam basalem 7 — 8 subaequalibus — sculpti. Basis 
testae liris ca. 15, ia umbiiico confertioribus ciogulata. 
Aperi modice ubliqua, subcircularis; perist. simplex; 
tenue, undique ezpansiusculum, marginibus valde ap- 
proximatis, callo angustissimo junctis, brunneum, albido- 
11 m bat um. 

Alt 8-10 Vj, diam. 7^1 -10 mm; alt. ap. 4%— 6, lat. 
ap. 4— 57t 

Hab. Loucoub^ auf Nossi^B^, 3 Exemplare (A. Stumpff). 

Die Art scheint dem mir unbekannten Cyclostoma caatO" 
nenm P. aus Madap^ascar am nächsten verwandt zu sein, 
das aber — da Pfeiffer davon nichts erwähnt — einfache 
Nahtbildung haben dürfte und zudem andere Totalgestalt 
besitzen mnss. Höhe zu Breite der Schale beträgt nämlich 
bei Tr. mstama (P.) 1 : 1,22, bei unserer Art aber 1 : 0,95. 

10. rropidophora undatolirata n. sp. 

Char, T. sat anguste umbilicata, globoso-conica, pari 
altitudine ac latitndine, tenuis, lutea liris pallidioribus, 

nitidula; spira subconvexo-conica; apex obtusiusculus. 



r 



Digitized by Google 



- M - 

Anfr. 4Vt i'egulariter aocrescentes, contrexi, satord 
impressa, s i m p 1 i c e disjuiicti , oblique striatali et 
praeterea liris filiformibus — tertius liris 3—4 obso- 
letls, peoaltimus 5^6 ioaeqaalibus, ultimas media 
parte 2—3 majoribos, sabuadulatis, pallidioribas doo- 
DQllisqae minoribas intercalatis — sculpti. Basis testae 
liris subobsoletis confertis ca. 25 ciiigulata. Apert 
parum obliqua, subcircularis ; perist. simplex, tenue, 
undiqae expaosiusculam, marginibas approzimatis, 
callo aDgttsto janctis, castaneum, paliide limbatum. 
Alt 10, diam. 10 mm: alt. ap. 6\4, lat ap. öV« mm. 
Hab. Loucüubö auf Nossi-Bo, 2 Exemplare (A. Stumptf). 
Nabe verwandt der vorigen Art unterscheidet sich diese 
durch breiter ooniscbes, beller gefärbtes Gehäuse mit wenigen, 
aber stärker and mehr wellig vortretenden hellen Kielen, 
durch schnelleres Anwachsen der Umgänge und namentlich 
durch die einfache, nicht gekerbte Naht. Höhe der Schale 
zu Breite derselben wie 1 : 1. 

11. AmpvUaria CeciUei Phil. 

Zahlreich. Die grössten der vorliegenden Exemplare 
messen alt. 32\'8-34, diam. 30-3XV« mm; alt. ap. 23— 
24, lat. ap. 15Vt'16 mm. 

Ampullaria Largillierti Phil. 

Philippi, Zeitschr. f. Malakozool. Jahrg. 5, 1848 
p. 192. 

No8si-Be (Largilliert). 

12, Cleopatra Colheaui (Craven). 

Craven, Froc. Zool. Soc. London 1880 p. 216, Tat 
22, Fig. 5 (Paludina); Paetel, Cat. Conch. Samml., 
Berlin 1883 p. 69 (Vivipara mouüiataj und p. 70 {ßithy- 
nia momUata), 

Der Grayen'schen Diagnose sind noch die folgenden 
Phrasen ssuzofQgen: 

4« 



Digitized by Google 



- 52 — 

T. paladomiformis» solidola, saepe branneofasdata, fascia 
supera sutarali tribnsqae basalibas ornata, apice fere 

Semper decollato. Perforatio extus cariniila magis 
minus ve distiocta circumscripta. — Operc. simüe gen. 
Cleopatrae Trosch. 
Alt. (spec. decoll.) 11, diam. max. 8 mm; alt ap. B^g, 
lat. ap. 4V» mm. 

Die rothbrauaen Spiralbänder eriauern sehr qq die 
mancher ceylanischer Pa^tiofomii«- Arten; auf dem Gehäuse 
selbst sind sie zwar meist durch eine schwarze oder rost- 
braune Schroatzkruste verdeckt, aber im Innern der Hfln- 

dung kommen sie oft sehr schon zur Beobachtang. 

G^en eine Zutheilung der Art zu Paludomus spricht 
natürlich sofort die deutliche Nabelperforation. An BUht/nia 
aber ist schon wegen des hornigen, schwarzbraun geförbten 
Deckels und der braunen Spiralbänder des Gehäuses nicht 
zu denken; an Ampullaria nicht wegen der geringen Grösse, 
der massiven Schale und wegen des ausgezogenen Gewindes. 
Viel näher liegt es daher, an Ckopaira zu denken, für die 
auch der Deckel gut zu passen scheint. Ich habe übrigens 
nicht blos um ein weiteres Quantum dieser Schalen mit 
Deckel geschrieben, sondern auch Herrn A. Sturapö" gebeten, 
mir ein paar Thiere in Spiritus einzusenden und hoffe daher 
zuversichtlich die Frage nach dem Genus dieser Art noch 
im Laufe des Jahres durch Vermittlung eines meiner ana- 
tomischen Freunde lösen zu lassen. 

13. Mdania (Striatella) tuherculata Müll. 

Müller, Hist. Verm. No. 378 ; Brot, Melaoiaceen, 
Nürnberg 1874 p. 247, Taf. 26, Fig. 11. 

HSu% auf Nossi-B^. Immer decoliierend mit gewöhn- 
lich nur 6 erhaltenen Umgängen. Diese etwas flach und 
mit erhabener, feiner, gleich massiger Spiralstreifun^; Quer- 
skulptur ebenfalls fein, bald nur auf den oberen Umgängen 
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entwickelt) bald bis herunter bis zur letzten Windung zu 
▼erfolgen. 

Alt (spec. decoU.) 26, diam. max. 10 mm. — Neu für 
die InseL 

14. Melania (Tiara) tiardln Lmk. 
Zahlreich mit 14 — 17 Knoteuspit^eii auf dem letzten 
Umgang. 

Somit waren von der Insel No8si-B6 jetzt bekannt mit 
Einschluss der Auriculaceen 25 Land> und 13 Süsswasser- 

schnecken, in Summa 88 Arten. Von diesen üoden sich 10 
und vielleicht 11 (Faludim Colöeaiii Crav. ? = Madagas- 
cariennt Crosse) auch auf Madagascar. 



Beitrag 

zur Coneliylienilftaiia der plülippiuisehcn Insel Palawan. 

Von 

Dr. H. Dohr n. 

Unter allen Inseln der Philippinen ist die Insel Pa- 
1 a w a n oder P a r a g u a couchyliologisch am Wenigsten 
bekannt. Von über 800 Arten an I^ndconchyiien, welche 
Yon der Oruppe beschrieben sind, kommen auf die lang- 
gestreckte Insel Palawan und die kleinen Nachbarinseln 
der Palawan-Passago nur einige dreissig Arten, die Auri- 
culaceen eingeschlossen. 

Moellendorff (Jahrb. XIV p. 284) hat schon darauf 
hingewiesen, dass weitere Mittheihingen über diese Fauna 
von besonderem Interesse sein würden, weil dort Ueber- 
gänge von der philippinischen zur nialayischen Fauna zu 
erwarten seien. Um dieselbe Zeit habe ich aus demselben 
Grunde grossen Werth daraut gelegt, Herrn Dr. Platen, 
dem besonders die Entomologie höchst werthvolle Bereiche- 
rungen aus dem malayischen Fauneugebiete verdankt , zu 



veranlassen, während seines Aufenthalts in Puerto Prin- 
cesa auf Paiawan den Goochylien noch speziellere Auf- 
merksamkeit zu widmen, als er dies bisher schon gethan. 
Reine mir vorliegende Ausbeute, zwar nur grossere Arten 

enthaltend, ist dadurch von hervorragendem Interesse, dass 
die Zahl der Exemplare umfanc^reich genug" ist, um sich 
über die Yariabilität einiger Arten klarer zu werden, als es 
das bisherige mangelhafte Material zuliess, dass ferner Pa- 
iawan als nener Fundort bekannter Arten fBstgestellt werden 
kann und dass — last not least — verschiedene neue Arten 
eingeschaltet werden können. 

Die vorliegenden Arten sind folgende: 

1. Cyclotus euzomis n. sp. 

Tests depressa, latissime umbilicata, striatula, nitens, strap- 
minea, late castaneo bizonata, zona altera subsnturali, 

altera infra peripheriam percnrrente; spira passim pro- 
minula, obtusa; anfr. 5 convexiusculi, sutura profunda 
discreti, ultimus antice sensim descendens; apertura 
circularis, diagonalis; peristoma duplex, Internum 
Simplex acutum, extemura latere columellari expan- 
Sinsen lo, a basi usque ad suturam margine dextro 
late expaoso, ad suturam fornicatim elevato, adoato. 
Operculum multispirum, intus planum, corneo-margi- 
natum, extns concavurn, albescens, anfraddbus oblique 
plicatis. 

Yariat latitudine zonarum, quarum inferiore rarissime 
bipartita. 

Diam. maj. 30, min. 25, alt. 12, apert intus lat. 9 mm. 
> » 26, > 21, » 11, » » » 8 » 

Eine wenig variable Art, welche in grösserer Zahl vor* 
liegt Die vorstehenden Maasse gehören dem grössten nnd 

dem kleinäteo aa^ 
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Id der J^orm ähnelt 0. eazonus dem C. auriculatus 
Kob. am meisten, weicht aber durch den kreisrunden Innern 
und den am rechten Rande breit abstehenden äusseren 

Mund I and und durch tlio autfullende Färbung weit von 
dieser und den andern bekannten Arten ab. 

2. OpivthopoTUB QttadraBi (Crosse) Hidalgo. 

Journ. Conch. 1888 p. 59 t. V %. 6. 

Häufig bei Puerto Princesa. Nur die kleinsten ßxem- 
plare entspredien der von Hidalgo angegebenen Grösse der 

Exemplare von Balabac; im Durchschnitt ist der grösste 
Durchmesser 17 — 18, bei dem e^rössten Stück so^!^a^ 20 mm. 
In der Form ist sonst eine Verschiedenheit nicht zu er- 
wähnen. Dagegen verschwindet vielfach die kastanienbraune 
Zeichnung theilweise oder vollständig, so dass eine einfarbig 
gelbe Varietät zu erwähnen ist. Der Deckel der Art ist 
normal. Zu beachten ist, dass die hinter der Mündung vor- 
handene Eöhre nicht aufgerichtet ist, wie bei den meisten 
Arten der Gattung, sondern sich, nach vorn gerichtet, flach 
fiist der Naht auflegt 

3. öydophorua Flateni n. sp« 

Tests late umbilicata, depressa, sobdiscoidea, soHda, siiperne 
obli(]ue rugulüSü-striata. liris ubsoletis spiralibus non- 
nuUis ciücta, castaneo-fusca, maculis fulvis fulguratis 
picta; spira obtusissima; anfr. 4:% modice accrescentes, 
ad suturam depressi, ultimus depressns, peripheria 
angulatus, snbtns striatus, unicolor, fulvo-castaneus, 
antice parum descendens ; apertnra diagonalis, siib- 
circularis, intus livida; peristoma undique breviter 
expansnm, incrassatum ilavescens vel aurantiacum, 
margine dextro ad suturam leviter arcuato-protracto, 
cohiroellari basi anfractus penaltimi inserto, mai^inibUs 
callo lato juDCtis. Operc. normale. 

Diam. maj. 35, min, 28, alt. X5, ap. iat. 16 mm. 
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Die vorliegenden sechs Exemplare variiren unbedeutend 
in Grösse and Höbe. Die nächstverwandta Art iat C. macu- 
losus Sow. uDbekannten Fandorts, durch engereo Nabel, 

Tiiedergedriickte letzte Windung und andere Form der Mün- 
dung verschieden. Auf die Färbungsunterschiede lege ich 
keinen besonderen Werth, da die von Reeve und Pfeilter 
abgebildeten Exemplare beide wohl nicht frisch sind. 

4< Cyclophorus f acutimarginatug Sow. 

Nar zwei gleichartige Stücke liegen vor, welche der 
verftnderlichen Art angehören mögen. Sie stehen etwa in 

der Mitte zwischen dem typischen C. acutimarginatus und 
dem C. Barandae Hidalgo, der vielleicht nur das durch 
Grösse und übermässige Entwickelung der Aussenlippe ge- 
kennzeichnete Endglied der hierher gehörigen Formen dar- 
stellt. Auf der Oberseite der Palawanischen Stücke sind die 
erhöhten Spirallinien ebenso stark entwickelt wie bei C. 
Barandae; unter hornfarbiger Oberhaut ist die Schale weisS} 
mit breiten braunen Mecken längs der Naht, schmäleren 
Zickzackstreifen bis zur Peripherie. Die Unterseite ist theils 
Spiral, theils im Zickzack braun gezeichnet. Die Nabelweite 
ist gleich der bei C. acutimarginatus. Die Mündung ist 
etwas breit gedrückt, der Mundsaum abstehend erweitert, 
bei dem einen Stück einfach, bei dem andern verdoppelt 
Die Grösse der Stücke ist: Diam. maj. 33, min. 25, alt. 20, 
apert. lat. 19, alt. 16 mm. C. Bustoi liidalgo wird übrigens 
wohl schwerlich von C. acutimarginatus zu treuueu sein. 

5. Leptopoma indgm Sow. 

Hidalgo führt eine kleme Varietät dieser dem Lept. 
sericatnm Pfr. yon Bomeo nächstsehenden Art von Balabac 
an. Yon Puerto Princesa liegt sie mir in der typischen 
Form, sowie in einer grösseren Varietät mit etwas schwächer 

ausgeprägten Spirallinien vor. Die Grösse derselben ist: 
Diam. maj. 19, min. 14*/s> alt. 17 mm* 
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6. Leptopcma »npefhum n. 8p. 

Testa semiobtecte perforata, conica, solida, compresse cari- 
nata, tenuissime et creberrirae spiraliter striata, lactea, 
sparsim fusco-maculata; spira concaviuscola, conica 
apioe aoiito ; carina sataralis ezseita ^ anfr. 7 vix oon- 
vexiasouli, nltimas ntrinqae paulo convexior; aper-- 
tura diagonalis, an^^ulato-ovalis, intus fusca : poristoma 
incrassatum, breviter expansum, marginibus distantibus, 
dextro ad sutaram recto, arouato, columellari umbili- 
cum angustum semitegeute, basali arcaato. Operculum 
normale, ootosplratam. 
Diam. maj. 28, raia. 24, alt. 23, ap. lat. 15, alt. 12 mm. 
Diese durch Grösse, feste Schale und Färbung gleich 
ausgezeichnete form liegt leider nar in einem Exemplare 
vor. Dem Lept. gonioetoma Sow. von Mindanao steht sie 
in der Form am nächsten. Der Kiel springt soweit Tor, 
dass das ganze Gewiode etwas concav erscheint. 

7. LepU^poma atricapiUum Sow. 

Diese siemlicb verbreitete Art wird schon von Hidalgo 

als auf Palawan vorkommend erwähnt. Ich glaube, dass 
seine Ansicht, Lept. reguläre Ffr. zu den Varietäten des 
Lept atricapiUum zu ziehen, richtig ist 

8. Leptopoma mtreum Lessen. 

9. Leptopoma luteostoma Sow. 

beide häufig, auch von Hidalgo als bei Puerto Prinoesa vor- 
kommend erwähnt. 

10. Helicina Martensi Issel 
weicht in nichts von don typischen Exemplaren ab. Junge 
Exemplare sind scharf gekielt; erst auf der letzten Windung 
stampft sich der Kiel ab. 

11. Nanina Sehumacheriana Ffr. 
Ich nenne die mir in einer Anzahl wenig verschie* 
dener Exemplaire Torliegende Art N. Schnmacheriana, 
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obwohl Pfeiffer selbst diese als Varietät zu N. densa Ad. 

& R. gestellt hat. Ich habe bis jetzt nicht die Ueberzeugung 
gewinnen kötiiieii, dass die bekannte und in allen Samm- 
lungen vorhandene Borneenser Art in die Form der N. densa, 
wie sie abgebildet ist, übergeht Gleichviel jedoch, am eine 
wie selbständige Form es sich handelt; die vorliegende 
Form ist die in Chemn. II t. 134 fig. 11. 12 und .Mart. 
Ostas. Conch. t. X fig. 1 abgebildete, stimmt in allen Eio- 
zelnheiten der Sculptur mit den Angaben von Martens and 
zeigt nur leichte Verschiedenheit in der grösseren aad ge- 
ringeren Depression des Gewindes. Die Färbung entspricht 
der Abbildung bei Chemn. II, der Kiel selbst ist heller als 
die übrige Schale, unten durch ein schmales braunes Band 
begrenzt, was deutlicher an der Innenseite als aassen be- 
merkbar wird. 

12. Namna Plateni n. sp. 

Testa anguste perforata, depressa. tenuiuscula, superne 
minute et dense striata, corneo-fulra, panctis minimis 
pallidioribas obsita; spira depresse turbinata, obtusa; 
anfr. 6 lente accrescentes, convexiusculi, ultimus ob- 
tuse carinatiis, non descendeiis, subtiis nitens, radiatim 
striatulus, spiralirer minutissiine sulculatus; apertura 
parnm obliqua, oblique lunata; peristoma simplex, 
rectum, margine columellari circa perforationem bre- 
viter protracto. 
üiam. maj. 30, min. 26, alt. 17, ap. lat. 16, alt. 12 mm. 
Vier ganz gleichartige PJxemplare. Die Art ähnelt in 
der Form am meisten den Arten N. Siamensis, Dohrni etc. 
vom Festlande, von denen sie den üebergang zu der Gruppe 
der N. xanthotriclia bildet. Die hellen Punkte, mit denen 
die Oberseite besäet ist, zeigen keine öpur von Härchen, 
können auch, da die Stücke ganz frisch sind, nicht davon 
herrühren. 
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13. EupUtia Oebnensig Moellenclif. 

In zahlreichen Exemplaren. Moellendorö' hat Recht, miss- 
trauisch gegen die Artrechte gegenüber der Eaplecta Bobo- 
lensis Pfr. zu sein. Das mir vorliegende Material ist variabel 

in Grösse, Höhe des Gewindes, Wölbung der einzelnen 
Windnng"en und damit zugleich der Höhe der Mündung; 
auch ist oberhalb des Kiels bald nur eine, bald sind zwei 
SpirallinieQ vorhanden. Leider liegt mir nar ein einziges 
schlechtes Stöck der E. Boholensis aus PfeifiPers Sammlang 
vor, mit dem ich die Palawanischen Stücke nicht zu iden- 
tificiren wage. Der Mundrand ausgewachsener Stücke ist 
leicht erweitert und, namentlich am Basalrande, etwas ver- 
dickt, auch darch weisslicfae Farbe gekennzeichnet Das 
grösste StGck misst: 

Diam. maj. 15, min. 14, alt. 9, ap. lat. 8, alt. 6 mra. 

14. Trochonanina conicoides Metcalfe. 

In Mehrzahl vorhanden. Sie entspricht genau der durch 
Moellendorff ergänzten Beschreibung. Die Spiralskalptur der 

Oberseite ist auf ein paar Linien neben der Naht beschränkt, 
was sie, abgesehen von Grösse, Farbe und Hohe des Ge- 
windes, von den nah verwandten T. sylvana and T. Labua- 
nensis scheidet. IJebergänge sind mir bisher nicht zu Ge- 
sicht gekommen. 

Es wäre übrigens wohl der Mühe werth, zu unter- 
suchen, ob nicht diese Art und Euplecta, mit gleichartiger 
Skulptur und gleichermassen gebogenem Mundrande, ganz 
nahe zu einander gehören. 

15, Trodiomorpka Looeenais Hidalgo. 

16. Trochomorpha Boholensis Spr. 

Beide Arten in Mehrzahl, mit den Abbildungen Hidalgo's 
in Journ. Gonch. t IV gut übereinstimmend. Ob die beiden 
Arten eine Existenzberechtigung haben, Itot sich nur durch 
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eün grÜDdUohes Studiam der zahllosen fihnlichexi Arten fest- 
stellen, 

17. HeUx inquieta n. sp. 

Testa mediocriter nmbilicata , depressa , teniiis, striatula, 
epidermide breviter pilosa induta, livescente-cornea; 
spira parnm elevata, obtusa ; anfr. 5 leute accrescentes, 
convexinsculi, altimas magnus rotundatus, antice non 
descendens, circa umbilicum vix pervium obtuse ang^u- 
latus; apertura vix obliqna, oblique lunaris; peristoma 
iindique breviter expansum, pateos, marginibus distan- 
tibus, dextro regalariter arcaato, coluniellari basi 
angniato, oblique ascendente, breviter circa umbilicam 
protracto. 

Diam. maj. 19, min. 15, alt U, ap. lat lOVt, ^ 

Die nächsten Verwandten der Art sind H. tomentosa 
Ffr. von Labuan, durch die kugelige Form abweichend, H. 
Everetti Ad. von Nord-ßorneo, durch den weiteren trichter- 
förmigen Nabel verschieden, and H. qnieta Reeve von Min- 
danao, durch die Höhe der letzten Windung, den durch- 
gehenden Nabel und die Form der Mündung): getrennt. Kurz 
behaart sind im frischen Zustande die sämmtiichen genann* 
teo Arten» wie das aus den unter der Outicula befindlichen 
regelmässig vertheilten Höckerchen ersichtlich ist. Von den 
genannten Arten ist H. Everetti unserer Art am ähnlichsten. 
Mir liegen drei gleiche Stücke vor. 

18. HeUx Traim Ffr. 

Diese von mir bereits (Chemn. II p. 576 t. 170 hg. 1 — 3) 
des weiteren besprochene Art liegt in einer etwas kleineren 
und dunkeln, übrigens mit der Abbildung durchaus über- 
einstimmenden Varietät vor. 

Hidalgo fuhrt die Art in seinem Verzeichniss nicht auf. 
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19. Helix monochr^oa Sow. 

Nachdem ich von Falawan grosse Mengen der von 
mir früher (Chemo. II. p. 677) adoptirteu Art H. Palawaaica 
Pfr. erhalten, bin ich nicht mehr im Stande, sie von H. 
monochroa Sow. zu trennen. Die Art erweist sich als ausser- 
ordentlich variabel und ich muss ausser H. Palawanica noch 
H. Lagunae Hidalgo, H. Öftuliae Pix. and H. Doriae Dohrn 
nnter ihre Synonyme setzen : Entere entspricht bis auf den 
nicht gans geschlossenen Nabel genau dem von mir L c. 
erwähnton Exemplar b. Letztere ist das Endo^lied der kuge- 
ligen dunklen Form, welcher als helle kleine Forai mit 
peripherischem Bande Helix Sauliae Ffr. zur Seite gestellt 
werden muss. Als neae Varietät in flacher und kugeliger 
Form Ton verschiedener Grösse, zum Theil der typischen 
H. monochroa entsprechend, ist noch eine Reihe weisslippio^er 
Exemplare zu erwähnen, welche auf heilem Grunde mit 
einem schmalen dunklen Bande an der Naht und einem 
breiteren Bande an der Peripherie ausgestattet sind. 

Mir ist zweifelhaft geworden, ob H. Doriae wirklich 
auf Borneo vorkommt: ebenso wiid es wünschenswerth sein, 
festzustellen, ob H. monochroa auf Tablas lebt, oder ob es 
sich in beiden fällen um verschleppte Exemplare von Pa- 
lawan bandelt 

20. Cwsklostyla Satyrus Brod. 
Ebenso, wie die vori<^e Art von Tablas angegeben, 
ebenso häufig und in der Grösse schwankend auf Falawan 
vorkommend, ist diese Art mit drei Namen versehen; in 
mittlerer Grösse ist es G. Graellsi Hidalgo, in der kleinsten 
Form C. cinerosa Pfr. Ich brauche hier nnr auf die Aus- 
einandersetzung Hidalgos über die Unterschiede der drei 
Arten zu verweisen, um die ünhaltbarkeit darzuthun. Die 
Grundfarbe der Schale wechselt von schwarzbraun bis hell- 
braun, auch auf der letzten Windung; die Abweichungen 
betreffend die heile Cuticulu sind nicht der Kede weith. 
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Das Verhältnisö zwischen Höhe und Breite schwankt; 
unter meinen Stücken sind die beiden grössten 

a) hoch 47, breit 33 mm. 

b) » 55, » 27 » 

Aeholiche Abweichungen zeigen aach die kleineren 
Stücke. 

21. Amphidroniuß entohaptus n. sp. 
Testa sinistrorsa, imperforata^ conico-oyata, solidiuscuia, 
Btriatula, param nitens, pallide citrina vel albesoens, 
apice et interdum satara angnste alba; anfr. 5'/s — 6 
convexiusculi ; apertura acuminato-oblonga, intus 
saturate citrina; peristoma incrassatum, breviter 
reflexum, album, margine colamellari verticaii, recto. 

a) Long. 46^ diam. maj. 27, min. 25, ap.c. peri8t.alt24, latI5 mm 

b) » 44, » » 29, » 26, » » » 26, » 16 » 

c) » 47, » ^ 27, » 24, » » » 26, » Ii » 

d) » 43, » i> 24, » 22, » . » 25, » 13 * 
A. entobaptus iat vermathlich gleich dem aus derselben 

Localität von Hidalgo angeführten »A. perversus Lin.c Ich 
glaube aber, dass zwei charakteristische Unterscheidungs- 
merkinaie vorbanden sind, welche über der Aehnliehkeit der 
iform im Ganzen sich der Beachtung entzogen haben. Ein- 
mal ist die Mündang der sammtlichen Stücke erheblich 
länger als breit und kommt der Form der Mündang des A. 
chloris nahe; das ist bei A. perversus nicht der Fall, dessen 
Mündung in einem viel weniger spitzen Winkel von der 
vorletzten Windung abgeht. Zweitens aber, und das ist für 
mich entscheidend, liegt die gelbgefärbte Schicht 
der Schale bei unserer Art inwendig, bei A. 
perversus aussen. Daher ist die Innenseite der Oeffnuog 
bei A. entobaptus viel gesättigter gefärbt als die von einer 
ungeförbteu Schicht überzogene Aussenseite, während bei 
A. perversus die Innenseite stets rein weiss ist. Der Mund- 
saum unserer Art ist weiss ; das intensive Citronengelb oder 
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ISgelb «hneidet rorhor .oharf ah. |,,., ,1.» 

bcbale zeigt, da.s d,o ,^<ftrbt.. Sol.iW.» «IHit ,|t..|, 

WiLT^ d'e «unu-gend« w«H«, 8..hl«IU, v„r M«H,l,Hn,l,. 

dO^ner wud und be. Büduog dor l.i, |.,, „„M, ),, 

g«ftpbte Schicht ebenfall, dü.n.cr «1k .11.. .Un.Hlw H^mii» 

alabasterweisse Schicht. 

Daas neben oinom w «rhoblidinii i;»i»«w|,|,.,(„ ,||,. 
wochnngen in der Form der tHm,U,u,, ,(,., ..i,.,„|„„„t,,, 

d« Au8«««e.te MC. an Werth für .1,., (I, . 

Alt gewinnen, versteht mcI, vw, «,jb,t, 
dann aucl> möglich, in brf „n».f.r Art m1,„mtf,H.>l>.„ 
ftUM von AibiiutBw di«ZiigeWri/jk*ji d«r r«M,,./.„ 
n etseiuieiL 

22. imßai% 
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iflolirt stekeiide Qiitoüg IkLtooonoha OeBeUsohaft eiUt. llr lud In der 
Holothurie (Mynoiroekit» BinhU Sistr.) einen 10 mm langen warm- 
fönuigen ScUanch mit Eiern darin, der nnsweifelbaft eine durch den 
Farasitismns snr&ckgebildete Schnecke darstellt, nnd £war eine zu den 
diceoisclien Oattongen gehörende; er hat sie als Entoeclax LudungU 
beschrieben. 
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Nachriclitsblatt 

der deutschen 

iKaiakozoologisohen Gesellsehaft. 

Einandzwanzigster Jahrgang. 

Abonuementspreis : Mk. 6 — für den Jahrgang frei durch die Post im 
In- tiDd Ausland. — Erscheint in der Regel monatlich. 



Briefe wissenschfiftliclien Inhalts, wie Manuskripte. Notizen u. s. w. 
gehen an die Redaktion; Herrn Dr. W. Kobelt in Sohwanheim bei 
Frankfurt a. M. ; 

Sestelluiffen (auch auf die Mheren Jahrgänge des NachiiohtB- 
blattes und der Jahrbücher vom Jahrgange 1881 ab), ZahlXL&Qfta und 
dergleichen au die Yerlagsbuchhaudlung des ITeiTn Moritz Diesterwcff 
in Frankfurt a. M. (Aeltere Jahrgänge des Nachrichtsblnttns und 
der Jahrbücher bis 1880 iuolusive sind durch die Buchhaudiung von 
S. FriedlHndw Sohn in BerUm zu beziehen). 

Andere die Gesellschaft angehende ICittllOtlaageil, Reklamationen, 
BeitrittserkUiruDgen u. s. w. gehen an den Präsidenten: Herrn D« F« 
Heynemaun in Frankfurt a. M. — Sachsenhausen. 

Mittheilungen aus dem gebi ete der Malakozoologie. 
Die BiTftlTai des IsoiUEOgebletes. 

Von 

H. Bitter yod G-allenstein. . 

Das kleine Fundgebiet gehört dem Isonzo, eindm 

clusgesprochenen Gebirgsflusse der südlichen KAlkalpen an. 
Derselbe entspringt am mächtigen (2855 m hohen) Triglav 
der julischen Alpen, durchfliesst sein oft nur einer Schlucht 
gleicbeodes Gebirgstbai uod tritt bei dem Dorfe Saicano 
in die Bucht des oberitalieniscben Tieflandes^ in . welcher 
Görz liegt. — Den Boden dieser Bucht bildet diluvialer, 
theiiweise zum Conglonierat gewordener Kaikschotter, über- 
deckt von einer zum Theil ziemlich mächtigen Lage von 
kalklehmiger Erde und aus ihm ragt, Torlagernd dem Karate 
und den ostfriaulischen Alpen, ein Hügelland aus den viel- 
fach gehobenen und gebrochenen Schichten tertiärer Rand- 
steine älterer und jüngerer Bildung. 5 
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Schon im Thale hat sich der Fluss, welcher zu seioer 
Linken die aus den krainerisciieo Gebirgen daherrauschende 
Idria aufnimmt, ein tiefes Bett zwischen Felstrümmern ge- 
wühlt, und nun. da er bei .^aieano in die Ebene triu. ;luc1i 
tief in dieselbe gegraben, so dass er bis vor Gorz beider- 
seits und dann noch ^eine weite Strecke am linken Ufer 
von hohen Oonglomerat - Wänden gesäumt ist, von denen 
grosse TrOmmer in sein Bett gestürzt sind. Je weiter dem 
Meere zu, desto mehr verflachen sich die Ufer und bilden 
steinige oder versandete mit Gebüsch bewachsene Inuuda- 
tionsstrecken. Das Bett ist in seiner ganzen Strecke vor 
Görz und weit hinab mit Ealkgeröll erfällt und die Strom- 
geschwindigkeit des Wassers meist sehr gross (1 — 3 m. in 
der Sekunde). Der Wasserstand ist sehr unrege Im ; er ist 
im Winter (Jänner und Februar) und im Hochsommer 
(Juli und August) am kleinsten, steigt aber oft rapid um 
1 — 3 m. und bringt enorme Massen feinen Kalksandes mit 
sich. Wie ich wohl vermnthen konnte, fand ich auch an 
den relativ günstigsten Stollen keinen üniu vor. Ausser 
den ungünstigen Bodeur und Wasserverhältnissen mögen 
wohl auch die am Flusse gelegenen grossen Fabriken dazu 
beitragen, denselben zu entvölkern, da sie ihn auch auf weite 
Strecken ganz fischloer gemacht haben. Seine Zuflüsse am 
linken Ufer sind: die Idria — , ein scliäuniender Gebirgs- 
fluss und muscheileer — , die dem Birnbaumerwalde in 
Krain entspringende Wipp ach und der kleine Bach torrente 
Gorno bei Görz. Biese beiden Zuflüsse bieten verschiedene 
Vorkommnisse. 

Der torrente Oorno nimmt seinen Ursprung in einer 
Sumpfgegend, deren Entwässeruogskanäle ihm zur Regen- 
zeit ihre Wasserfülle abgeben — in der Zeit der Dürre 
trocknet er fast ii;anz aus. Wenn dieser kleine Bach nun 
trotzdem den Namon torrente — Wildbach — führt, liegt 
dies in den zeitlich grossen I^iederschiagsmeugeU; welche, 
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wie am Südrande der Alpen überhaupt, mit den vom Miitel- 
meere kommenden Winden auftreten. Sie beginnen im März, 
sind im April und Uta nicht selten mit Gewittern wechselnd 
und Irommen nach einer längeren Pause (Juli, August, erste 
Hälfte September), in welcher oft grosse Dürre herrscht, 
häutiger wieder in der zweiten Hälfte Oktober, und dauern 
mit den Unterbrechungen der Borastürme im Novemher 
und Dezember fort. Dabei sind jähe Oussregen — häufig 
mit ausserordentlicher Heftigkeit, aber zumeist «nur kurze 
Zeit, etwa eine Viertelstunde dauernd — an der Tages- 
ordnung und die 24 stündliche Niederschlagsmenge steigt 
nicht selten über 50 mm, erreicht manchmal eine Höhe von 
80—90 mm. 

Solche Regen, besonders wenn sie andauernd sich wieder- 
holen, machen nun auch den kleinen Corno-Bach zu einem 
wildschäumen den, uaiuentiich Tor und unter der Stadt Görz, 
wo er ein grösseres Gefölle zeigt In diesem mit grossem 
Gerölle ausgestatteten Theile des Baches ist natQrlich die 
Existenz der Muscheln unmöglich. Nur in den Sumpf- 
kanäleu fand ich spärlich kloine Formen, die dem ü. elonga- 
tulus, M. gleichen, aber die einer Öumpfform entsprechende 
Schwäche der Schalen und der Zähne zeigen. In dem nun 
folgenden sandigen Theile des Baches fehlen Muscheln, yiel- 
leicht wegen des bei Hochwasser zu labilen Grundes, — 
und treten erst in dem vor dem Gehöfte Bianca gelegenen 
schlammigen Theile, doch auch da noch selten auf, bis ein 
Schleussenwehr einen kleinen Seitenbach ableitet, der nun 
durch eine Wiese fliesst und dessen Bett nur anfangs etwas 
saudig ist, (laiiii erdigschlammi^ und zuletzt wieder steinig 
wird. Dieser letzte Theii des Baches führt das Wasser zu 
Fabriken. 

In dem Beginn des Wiesenbaches fand ich eine hübsche 
kleine, oft stark verkürzte Form des TT. Requienii, M., welche 

sich im schlammigen Theil des Bettes mehr dem ü. elonga- 

ö* 



tulas, Hiühlfl ähnlich gestaltet, im steinigen aber aafiallend 
stampfe Zahnformen erhSit. Die Jugendformen gleichen in 
Allem denen von U. Bequienii, Michaud. 

Ein Ton mir leider noch nicht so yoUständig, als ich 

es wünschte, durchforschtes Pundgebiet ist der grösste Neben- 
fluss des Isonzo, die Wippach. Sie durchfliesst das ihr 
gleichnamige Thal in vielfachen kurzen Windungen und hat 
sich tief in den ßoden eingegraben. Nnr auf kurze Strecken 
wird sie s'eicht and rascher fliessend, sonst ist sie schon an 
steilen Ufern viele Meter tief, schleichend und trüb. Die 
Ufer sind zum Tlicil erdschlamraig, zum Theil felsi^^ (Kalk, 
Sandsteinschiefer und Conglomerat) ; ebenso ist auch das 
Bett an den seichten Stellen sandschlammig, oder — zu- 
meist — steinig. Regenzeiten füllen den Flnss sehr stark, 
so dass er oft um 2 — 3 Meter steigt. Wegen der ungünsti^ea 
Wassertiefe und da Bote nirgends vorbanden sind, gelang 
mir die Untersuchung der Ufer und des Bettes nur an den 
wenigen seichteren Stellen des Flusses und an diesen setzte 
ich dieselbe von der Mündung bis eine Stunde über die 
()rtschaft Dornberg fort. Aber auch diuso kleinen Strecken 
ergaben nicht das gewünschte Resultat, nämlich nur eine 
Fundstelle oberhalb Merna, gegenüber der Einmündung des 
Yertoibica-Baches — der aber selbst keine Muscheln führt — 
lieferte sowohl angeschwemmte leera Schalen als auch lebende 
Muscheln : M. Bonellii, F6r. steckt im Gerolle und die 
schlammigen üferstellen führen kleine, dem U. elongatulus 
ähnliche Formen von ü. Eequienii. — Eine zweite Fund- 
stelle ist eine oberhalb der Ortschaft Dornberg gel^ene 
scharfe Wendung des Flusses, deren Altwasser mit sandigem 
und steinigen Boden zahlreiche grösser ausgebildete U. 
Requienii enthalten, aber von M. Bonellii keine Spur zeigen. 
Weitere genaue Nachforschung muss erst in Erfahrung 
bringen, ob diese letztere wirklich nicht weiter als bis 
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Ranziano hinauf reicht, also erst nach der Einmündung des 
Lijak- Baches, welcher sie führt, im Flusse ei-scheint. 

So viel mir bis jetzt bekannt, führt nur dieser Zuflass 
der Wippach Flassmnscheln, ist aber nicht allein der das- 
sische Fundort der M. Bonellii, sondern wurde mir auch 
in den Formen des U. elonf^^itulus interessant. 

Der Bach entspringt mit zwei ^anz unbedeateaden 
Binnsalen den Gehängen des hier bis zum Isonzo vorge- 
streckten Karstplateaos und das eine, der sogenannte Cron- 
bergbach, durchstreift zuerst die tiefgelegenon Tlicilo einer 
mageren Wiese als ein sehr nnregelmässiges seichtos, nur 
stellenweise za Tümpeln vertieftes Bachbett, weiches Hoch- 
wisser in dem festen Kalklebmboden atisgerissen haben, 
dann als ein schmales seichtes Bachlein, fast wie ein brei- 
terer Chaussee^raben eine Strecke längs der Strasse, bis es 
bei deren Brücke das zweite Rinnsal aufnimmt, welclies 
sich ebenfalls als ein solcher, aber noch kleinerer Erdnss 
zur Tiefe zieht und nur hier an der Yereinigungsstelle za 
einem sandigen Tümpel sich ausweitet. 

Schon in diesen beiden kleinen Bächkin sind die B\inde 
bemerkenswerth. In den Tümpeln des Cronbergbaches fand 
ich, wenn auch nicht häufig, U. Beqaienii in ziemlich an- 
ansehniichen, sehr an ü. elongatulos anklingenden Formen 
mit starker Rippung, stampfen Zähnen der älteren Exem- 
plare, während die jungen noch ?:anz scharfe zeigen und im 
Ümriss mit U. Requienii voUkommen übereinstimmen. 

Im zar Seite der Strasse gelegenen Theile des Baches 
erscheint aach schon M. Bonellii neben der vorigen Muschel, 
die^ hier noch mehr den Habitas Yon elongatalus annimmt. 
Dafür treffen wir in dem vor der Strassenbrücke gelegenen, 
die Yereinigungsstelle beider Bäche vorstellenden sandigen 
Tümpel schön and i^in gestaltete Formen von U. Bequienii. 
Sie geben aber in der Folge, da der Bach ein breiter aus- 
gerissenes, bald sandig schlammiges, bald steiniges Bett 
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bekommt, wieder den früheren ähnliche, nur noch mehr 

verlängerte Bildungen, wo sie im Schlamme, oder aber ver- 
kürzte, wo sie zwischen Steinen stecken und dort rascherer 
Strömung aasgesetzt sind. Sie tragen eine feste Kalkschlamm- 
kruste am Hintertheile. M. Bonellii fehlt hier stellenwebe, 
namentlich an den schlammigen Theilen des Baches, welchen 
sie sichtlich die steinif];en vorzieht. Sieht man Hie Yerschieden- 
artigkeit des Bachbettes und der Strömung, so wundert maa 
sich nicht mehr, alle die Formen hier zu finden, welche 
zwischen U. elongatulus, Mühli, U. Sandrii, Y., ü. dalma- 
ticus Dr. und ü. Fiscallianus. Kl. liegen M. Bonellii be- 
koinint hier, im seichttii Wasser zwischen Steinen eingekeilt, 
die sehr verkürzte Gestalt; im weicheren Boden ist sie lang 
und schmal. 

Noch grössere Verschiedenheit der Bodengestaltun^ des 

Bachbettes herrscht na Mittel- und Unterlauf. Grosse Stelleu 
sind hier viele Meter tief in den festen, fast steinharten 
Lehmgrund eingerissen und tieflöcherig ausgebissen ragen 
Bänke und Klippenstocke am Ufer aus dem Grunde des oft 
sehr tiefen Wassers auf; wenige Meter weiter ist der Bach 
ganz seicht, der Boden felsig (thoniger Sandstein) oder 
steinig (Kalkgeröll), darauf folgen wieder Tümpel mit tiefem 
Sand oder Sandschlamm. Ueber die seichten Stellen fliesst 
das Wasser ziemlich rasch hinweg, während es an den tiefen 
fast steht. Bei geringem Wasserstand sind die steilen be- 
bu seilten Ufer etwa 2 Meter überragend, werden aber bei 
Hochwasser nicht selten übertluthet. Zunächst seiner Mün- 
dungsstelle ist der Bach ungemein tief und die Ufer sind 
tiefechlammig, fast unzugänglich. 

Biesen grossen Verschiedenheiten der Bodengestaltung 
entsprechen aber nicht mehr so zaiihoiclio der Muschel- 
formen, denn die grossen Tiefen werden gemieden und nur 
die seichteren Stellen und die Ufer ffthren Muscheln und 
diese sind hier der Bodenart, entsprechend. U. elongatulus 
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geht nicht tietrr als etwa V2 Mpter und bleibt auch hier 
als Ufer- und Bach form : er steckt uit in grosser Zahl im 
Lebmschlamm des üfers, die steinigen Stellen moidot er. 

Dagegen ist dieser Theii des Baches für M. BoDellii 
^Qnstiger. Diese liebt die steinigen Untiefen und findet sich 
dort oft in gr()sscrer Znhl fest und fast zur Atheniütlninig 
zwischen den Steinen eingelieilt. An tiefen Steilen geilt sie, 
so viel ich sah, nicht tiefer als etwa IVt Meter, zumeist 
ist auch sie nur in Tiefen Ton 1 Meter und weniger. Am 
Ufer steckt sie häufig in den Löchern jener festen Lehm* 
riffe, einzeln oder auch in Oesellschaft (jung und alt) und 
hält sich dort so fest mit ihrem Fusso dass man sie nur 
mit ziemlicher Gewalt entnimmt, im Mittel- und Unterlauf 
des Baches traf ich ziemlich grosse Fxemplare nicht selten 
an, obgleich es mir trotz sorgfältigem Suchen nicht gelang, 
Exemplare von solcher Länere aufzutinden, wie ein solches 
(von 1Ü2 mm L.) die werthvolle Sammlung meines ver- 
storbenen CoUegen Erjavec aus dieser Fundstelle aufweist. 
Die lang und schmal entwickelten Formen sind durchwegs 
aus den Löchern und Klippen und Bänken oder aus sand- 
schiammigem Boden der T'fcr. 

Ein überraschend reichhaltiger Fundplatz war bis vor 
kurzem eine Ziegelei bei dem Dorfe Biglia nahe der Wippach; 
sie wird aber jetzt durch den sehr verstärkten Betrieb die 
alten Lehmgruben, welche den ü. Requlenii in grosser 
Zahl beherbergten, bald aufgearbeitet und so diesen nicht un- 
interessanten Muschelreichthum vielleicht für immer ^^erstört 
haben. 

Die alten Lehmgruben waren Tümpel von sehr un- 
gleicher Grösse, von etwa •2 — 20 Qm. Fläche und bei ihrer 
raittleren Füllung mit Regen vvasser nicht mehr als 1 Meter 
tief; bei grosser Dürre sind viele ganz ausgetrocknet. Die 
meisten der Lachen sind mit Schilf, alle mit submersen 
Wasserpfianzen bewachsen. Die Zahl dieser Tümpel ist sehr 
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gross, bei 56. — Die Höhenlage gegen die etwa 500 m. 
entfernte Wippacb ist nogeföbr 15 m, also kann auch bei 
ihrem grossien Hochwasser von einer Innndation und einer 
Bevölkerung durch diese mit Muscheln oder Fischen keine 
Rede sein. Es lässt sich nur unnelimen , dass die von allen 
übrigen Zuflüssen abgeschlossenen, nur durch ßegenwasser 
gespeisten Tümpel durch in sie gebrachte Fische mit Muscheln 
bevölkert wurden, denn die Muscheln selbst wurden mir 
von den ungemein genügsamen Zio^^elarbeittni für ungeniess- 
bar erklart, Fische werden aber in den grösseren Tümpeln 
gehalten und gefangen. — Bis hier also sich ganz unab- 
hängig vom nahen Flusse entwickelnden Formen sind zu- 
meist sehr grosse, reine Ausbilduogen des U. Reqnienii; 
aber trotz der Kleinheit der Oertlichkeit und der anschei- 
nenden Gleichheit der einzelnen Fundstellen herrscht auch 
hier eine überraschende Mannigfaltigkeit. Namentlich zeigen 
die stark mit Blatt- und Stengeiresten ausgestatteten und 
meist mit braunem Sumpfwasser erfüllten schilfbewachsenen 
Tümpel , deren Boden und Uferrand weicher Schlamm ist, 
die dunklen, durch schwache Zähne leicht als »iimose« Bil- 
dungen erkennbaren Formen, während die nur mit sub- 
mersen Wasserpflanzen bestandenen Lachen, deren Boden 
und Ufbrrand festerer Lehm ist, die Formen mit reinerer 
hellbrauner Epidermis, stärkeren Schalen und Zähnen, sowie 
schön erhaltener Wirbelsculptur beherbergen. — Beraerkens- 
werth wird die grosse Terschiedenheit dieser letzteren, so 
dass man alle Abstufungen von wellig-höckerig bis kräusel- 
wellig findet, ja auch entschiedenen Uebergang zum einfech 
höckerig des ü. pictorum, ohne jedoch diesen selbst vor 
sich zu sehen. 

Zwei der grössten, wenigst bewachsenen Lachen, die 
ohne Zweifel auch später ausgegraben waren, ergaben dem 
U. pallens ähnliche Muscheln, darunter auch mehrere Exem- 
plare, welche beide Küemenpaare mit Embryonen besetzt 
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hatten. Leider wurden diese beiden Lachen unlängst frisch 

ausgehoben und sind nun anscheinend muschelleer. Dio 
ungefähr einen Kilometer entlegenen anderen tieter gelegenen 
Ziegeleien weisen in den ähnlichen Lehmgruben keine 
Muscheln auf. 

Von den auf österreichischem Gebiete verlaufenden Zu- 
flüssen des Isonzo an dessen rechtem Ufer ist der Jiidrio 
der bedeutendste. Er fliesst an der Reichsgrenze und ist ein 
im engen Thale mit ziemlichem Gefalle rauschender Gebirgs- 
bach. Auch er trägt, wie seine Nachbarn, Torre und Natisone, 
mit Becht den Namen torrente, denn Eegenzeiten nnd selbst 
Gewitter machen ihn zum wilden reissenden Gewässer, 
welches dann sein bedeutendes Inundationsgebiet überströmt, 
"Während er in trockener Zeit wenig oder gar kein Wasser 
dem Isonzo zuführt, da es schon yorher in der Ebene im 
geröllerfüllten Bett versickert. — Erjavec's Sammlung ent- 
hält vom Judrio kleine Formen von U. Requienii und auch 
die M. Bonellii in mittlerer Grösse. Ich selbst habe, obwohl 
ich den Bach an zwei relativ günstigen Stellen genau unter- 
suchte, noch keine Muschel angefunden. — Dafür ergab 
mir sein linksseitiger grösster Zufluss torrente Versa einen 
überraschenden Reichthum. Dieser Bach sammelt zahlreiche 
kleinere, welche von den Thalungen des umgebenden Hügel- 
landes kommen, in einer theilweise etwas sumpfigen Nie- 
derung, die vielleicht ein altes Seebecken vorstellt, und führt 
ihr Wasser, sowie das zahlreicher Abzuc^skanäle, in seinem 
tief in den Kalklehmbodeu eingerissenen £ette in die Ebene 
hinaus dem Judrio zu. 

Schon die kleinen Wiesenbäche und Abzugsgräben be- 
herbergen Muscheln, zumeist die eigenthümlich verlängerten 
oder verkürzten kleinen Formen Yon (J. Requienii und meist 
auch M. Bonellii. Nicht uninteressant scheint es mir, dass 
selbst in diesen kleinen oft kaum meterbreiten, seichten 
Bächen mitunter an günstigen ruhigen, sandigen Stellen 
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grossere Formen sich entwickeln, die wir wohl nicht leicht 

für den U. eloogatus Mühlfeld halten können, sondern dem 
ü. Requienii, Michaud zurechnen müssen. Auch M. Bonellii 
zeigt im Vorkommen jene Eigenthümlichkeiten « welche ich 
schon beim Lijak- Bache erwähnte, nur traf ich hier eine 
nicht uninteressante Verschiedenheit gegen jenes: die Ver- 
breiterung (oder vielleicht besser gesagt Erhöhung) und die 
grosse Schalenstärke. 

Der Bach hat nach einer kleinen Mühle ein eng- 
gcschlängeltes mit bei normalem Wasserstande ungefähr 
2 Meter hohen steilen Ufern ausgestattetes Bett, welches 
ausserordentlich unregelmässig ist: bald nni noch fast zwei 
Meter tief ausgerissen, bald ganz seicht, bald felsig, bald 
schlammig, bald fest lehmig oder auch sandig. 

Nun hält sich anch hier wie im Lijak U. Requienii an 
den Ufern und seichten Stellen, während M. Bonellii sowohl 
im Uferrand, als in Steinlöchern steckt, oder auch am Grunde 
sich tief und fest zwischen Steinen eingegraben hat. Stellen- 
weise kommt sie in grosser Zahl vor und ist mit ihrer 
Festigung bei wildem Hochwasser entschieden im Vortheile. 
U. Requienii wnd, trotzdem ersieh an ruhigere Uferstellen 
geflüchtet, in weit grösserer Zahl fortgespült. Auch schon 
an seiner Schale ist es kenntlich, wie schwer ihm der Kampf 
ums Dasein hier geworden und die winzigen Zwergformen 
sind ziemlich häufig. Dagegen hat M. Bonellii diesen Kampf 
meist siegreich geführt. Obgleich ihreu Schalen das Schloss 
fast gänzlich mai]gelt, haben sie ein ungemein kräftiges 
Band, dessen Klaffungskratt — welche natürlich die Schliess- 
muskeln überwinden müssen — von mir bei grossen er- 
wachsenen Exemplaren an 2 Kilo gemessen* wurde. Auch 
ist der Fuss sehr lang und kräftig. (Ich will im nächsten 
Somnier die Messung der Kraft versuchen, mit welcher sich 
die Muschel im Boden festhält). — In diesem Theil des 
Baches, dem Oberlauf desselben, sind grössere Formen der 
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M. Bonelli nicht selten ; ich traf jedoch keine über 100 mm 
Länge. Auffallend ist, wie gesagt, die grössere Breite selbst 
der jungen Muschel und die Schalenstärke der älteren. 

Im Interlaufe ist das Bachbett ähnlich, wenn auch 
nicht i^anz so anregeimfiBsig, der Boden aber meist steinig, 
da der Bach sich im Külko-e rolle der Ebene eingerissen. 
Die Muscheln sind nur stellenweise häufig und M. Bonellii 
in grosser Zahl vorhanden, während U. Requienii fast selten 
geworden. 

Die auffallend kleinen Zwergformen desselben sind zwar 

im p:anzon Laufe dos Baches zu trefien, scheinen jedoch hier 
relativ häufiger zu werden. Bemerkens werth erachte ich 
noch, dass im Unterlaufe auch dort, wo M. Bonellii in 
grosser Zahl zu treffen ist, keine über die Mittelgrösse geht 
und ihre Maximalgrösse bedeutend abgenommen hat, so dass 
auch sie häufig zwerghaft erscheint. 

Ein Vorkommnis von ü. Kequienii , welches vielleicht 
mit jenem Süsswasserbecken in Verbindung zu bringen ist, 
das die oben erwähnte Niederung, in welcher der torrente 
Versa entspringt, gewesen sein mochte, gibt eine mit zahl- 
reichen, theilweise sehr tiefen Tümpeln ausj^efüllte Mulde 
hinter dem Dorfe Mossa. Sie stellt ohne Zweifel einen liest 
jenes grossen Beckens, einen nun zum grössten Theile ver- 
sumpften Teich vor, und ist jetzt ohne Ab« und Znfluss, 
nur durch das Niederschlagswasser versorgt. 

Am Rande sind die Tümpel sehr seicht und viele 
trocknen in der Dürre ganz ein, die der Mitte zu sind hin- 
gen sehr tief und nur durch schmale Sumpfstreifen von 
einander getrennt, so dass sie nur in sehr trockener Zeit 
zui;;in<^lich werden. Den Boden bildet der Kalklehm der 
Gegend. Die mir zugänglichen Tümpel untersuchte ich genau 
und fand in mehreren ziemlich zahlreich U. Requienii, zum 
Theil schön und gross enswickelt, aber schon sehr junge 
Formen zeigen die vom Sumpfwasser zernagten Wirbel; 
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die Wirbelsculptur scheint jedocli sehr schwach entwickelt. 
Die Epidermisfärbiing bei jüngeren Exemplaren ist häufig 
ein schönes Grün. ^ Die genaue Untersuchung der übrigen - 
Zuflüsse des Isonzo, der Gewässer der Meeresküstengegend, 
sowie die Fortsetzung der Untersuchung der Wippach und 
des Indrio sollen meine Arbeit für die nächste Zukunft sein. 



Beitrag zur Keiintniss der Binnenconchyllen- Fauna 
Yon Mittel- und Nord-Syrien. 

Von 

Dr. H. Blanckenhorn. 



Auf einer im Frühjahr 1888 im nördlichen Syrien 
behufs geologischer Forschungen unteruommenen Keise hatte 
ich Gelegenheit^ eine Keihe von Land- und Süsswasser- 
Mollusken zu sammeln.*) 

Herr Professor von Martens und Herr Dr. Kobelt hatten 
die besondere Liebenswürdigkeit, mich in freundlicher Weise 
zu unterstützen und die von mir gemachten Bestimmungen 
zum grdssten Theil einer eingehenden Prüfung zu unter- 
ziehen, wofür ich den genannten Herren an dieser Stelle 
meinen verbindlichsten Dank ausspreche. 

Von neuen Arten für diese Gegend ist besonders 
hervorzuheben Pyrgula sp. cf, Eugeniae Nenmayr (Ober- 
miocän), welche ich in recentem Schlamm der z. Th. sumpfigen 
Steppenniederun^ am Orontes südöstlich Djisr esoh-Schughr 
zusammen mit anderen Süsswasserschnccken sammelte. Diese 
seltene Gattung wurde aus Vorderasien bisher nicht genannt ; 
in Kuropa ist sie nach Kobelt nur durch zwei lebende Arten 
vertreten (P. annuhta Mühlf., aus oberitalienischen Seeon 

*) Ueber die lobende marine Fauna der syrisohon Küste werde ich 
mich ;iD anderer Stelle in einem Aufsätze: „Studien über die Be* 

schattenheit der syrisüliou Küste" verbreiten. 
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und P. Thiesseana God. aus Griechenland), wähioiid sio 
fossil in neogeneu iimnischen und brakischea Ablageruogeu 
nicht 80 seltoD vorkommt 

Yerzeichniss dervon mir inMittel- uodNord- 
Syrien gesammelten Binnen mollusken. 

A. Xiaii(i2c]aziec]Een. 

Hyalina ceUaria Müll. — 6 Exemplare auf Mergelboden 
am Bab el Baua («= Wettertbor) zwischen Djisr el 
Hadid (= Eisenbracke) und Antiochia, zusammen mit 
Fruticicola syriaca^ Xerophila vestalisj BuUminus fatcio* 
latus und Pupa orientalis. 

Lßucochroa candidiaaima v. fimbriata Bourg. — Nordsyrien, 
Fundort unsicher. 1 £x. 

— eariota Oüt. — Brumana und Salimatbal östlich Beirut. 
6 Exempl. 

Heiix 8ubg. FVuticieola syriaca Ehrb. — Dünen an der 
Mündung des Nahr el Arka. 1 Ex, — Bab el üaua 
östlich Antiochia. 2 £x. 

— Maculavia vermkulaiA Müll. — Seleucia Pieria 1. 

— Leuantina caesareana Parr. — Salimathal. 1. 

— Pcmaiia taurka Kryn. (nach H. v. Martens Bestim- 
mung). — Mündung höher und äusserer Mündungs- 
rand steiler abfalland als bei P, lueorum. Abeh im 

Libanon. 3. 

Salimathal (?) 1 (jung) u. a. 0. an der libaoonischen 
Küste. 

— — dncta V, amto9toma v. Mart. — Dünen nahe der 
Mündung des Nahr el Arka u. a. Fundorte. 3. 

— pachya Bourg". — Beirut, l. 

• — ■ Eu^arypha Seefzeni Koch. — Salimathal. I. 

— Xerophila vestalU Parr. (nach v. Martens)^ — D i es dürfte in 
Nordsyrien vielleicht die häufigste und verbreitetste 
Helixart sein, da ich sie an zahh^eichen Orten unter 
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dm verschiedensten Lebensbedingangen angetrofifen 
habe. Sie vanirt oft durch aussergewöhnlicb hohes 
Gewinde. Die Farbe ist in der Regel rein weiss luit 

hell oder dunkelrotbbrauner Spitze. Nicht selten sind 
Exemplare mit braunen Kadialstreifeu auf dem Gewiode 
und in Streifen zerl^^n Bändern auf der letzten 
Windung (vor» radiclata Mouss.). 

a. Beirut auf Kalk v. radiolata. 1. 

b. Im Dünensande der Küste am Xahr el Arka, 
Varietät mit hohem Gewinde, sehr zahlreich. 10. 

c* Orontessteppe bei Djisr esch Schaghr zahlreich 
auf Stränchern von Eryngium creÜcum sitzend, 
daruiitur auch eine v. radiolata. 4. 

d. Antiochia auf Kalk. 1. 

e. Bab el Haua auf Mergeln. 3. 

f. Bet ei m (AA4»NH) auf Mergeln. 

g. Seleuda Pieria auf Eallr. 6. 

h. fossil in Süsswasserkuikon. 

Hdix Xerophila Bargesiana Andrz. — Orontesebeue bei 
Djisr esch Schughr auf Eryngiumsträuchem zusammen 
mit X. veetaiis. 

— X, DerhenHna Andrz. — Nordsyrien. 1. 
Buliminus sg. Zebrina fasciolata Gl. Häufigste BuliiiiiüUöait 

in Kordsyrien, wo sie unsern Buliminus detritua vertritt 

a. Libanon 2. 

b. Bab el Haua 1. 

c. Bet el Ma 9. 

d. Seleucia Pieria 2. 

e. verschiedene andere Lokalitäten 9. 

— ChondruUi epitoma Bourg. Salimathal 1. 

— JPetraeus labrosus OL Sidimathal 4. 

— — Kotschyi Pfeiff. Libanon 1. 

CimeUa sg. Ferxmacia sp. Fossil in juogem Süsswasserkaik 
von Schakka im S. von Tarabulus. 
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daudUa sg. Oristataria c^UndrtlUfQrmia Bourg. Salimathal 1. 

Cyclostoma OUvieri. Salimathal 1. 

Fu})a Orientalin var. ohesa n. Mehr eiförmig als keulenförmig, 
11 mm. lang, 5 mm im Durchmesser, Columellarraod 
mehr schief als bei dem Typus der Art. Die echte 
P, orientalis ist übrigens ans Syrien noch nicht be- 
kaniii, da die von Mousson aus Aloppo unter diesem 
Namen citirten Exemplare nach Reinhard nicht dazu 
gehören und als P. Moussoni Reinb. von ihm unter- 
schieden werden. — Bab ei Haua zwischen Djisr ei 
Hadid in Antiochia und Bet el 9Ca. 3. 

8. StavaMmtihnaekML 

Planorbis sp. £1 Amkiye im Oroutestiial 3. Zusammen mit 
Valvata Saulcyi^ Hydrobia 9p, und I^rgula cf. Eugmiae. 

ValmUa Savkyi Bouig. Bet el Ma bei Antiochia und el 
Amkiye im Orontesthal bei Djisr esch Schnghr. 6. 

Bithynia rubens Menke. Im Bache von Baalbek sehr zahl- 
reich zusammen mit Fisidium casertanum* 
Hydrobia vp. £1 Amkiye. 2. 

Mekmopds praerosa L. (?), Mart., Kob. ^ Jf. laemgata 
Lam. et Bourg. — Nicht zu verwechseln mit der 

grösseren M. buccinoiden Ol. M. praerosa erreicht nur 
20 — 24 mm, ist spindelförmig; der grösste Durch- 
messer, 9^11 mm, liegt etwas unterhalb der Mitte 
der Grehäusehöhe ; 6 — 7 Umgänge. letzter die Hälfte 
der Gehäusehöhe wenig übertreffend. 

Im Oroüleö bei Antiochia 3, im alten Hafen von 
Seleucia Pieria 18. — Fossil sehr häutig in Süsswasser- 
kalken bei Homs, Sulemiye und Bet el Ma. 

— Sauleyi Bourg. — Ton mir nur fossil gefunden in der 
Wüste bei Sulemiye. 

— Chantrd Locard, Malac. des lacs de Tiburiade, d'An- 
tiüche et d'Homs. (Archives du mus. d'hist. nat. Lyon 
HL 1883 p. 268 pl 28 fig. 44—49). 
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YerläDgert spindelförmig. Höhe 24, Breite 8 mm, 6 — 7 
Windungeii ; aaf jeder derselbeD zehn breite fiippen, nahe 
der oberen Naht knotig yerdickt, dann plötzlich gegen 
die Naht abfallend, so dass das Gewinde, von der Seite 
gesehen, treppenförniig aufzusteigen scheint. Gegen die 
untere Naht ziehen sich die Rippen ebenfalls, aber all- 
mählich ein. kai der letzten Windung erscheinen sie 
blos im oberen Drittel ihrer Höhe, welches dem sicht- 
baren Theil der oberen Windungen entspricht. Zwischen 
diesem oberen berippten und dem unteren glatten Theil 
der letzten Windung findet in der Höhe der Naht 
eine schwache Einschnürung stat^ die namentlich bei 
jungen Individuen sich schärfer markirt. 

Lebend im Orontes bei Antiochia. 5. Im Karasu südöstl. 
Islahiye; fossil sehr gemein im ganzen Oroutesgebiet. 

Mdanopsis turdca Parr. Von mir nur fossil gefunden in 
marinen Qnartärablagerungen bei Seleucia Pieria. 1. 

Pyrgula ef, Eugeniae Neumayr, (Vergl. Zittels Handbuch 
der Paläontologie 1. 2. S. 230 Fig. 320 a). 

Bruchstück von nur 4 — 5 Windungen 2,2 mm hoch, 
2,2 mm breit, spitz kegelförmig. Windungen glatt , nur 
unten dicht an der Naht ein scharfer vorspringender 
Spiralkiel. Mündung oval mit schwachem Ausguss, un- 
deutlich genabelt. 

Diese Pyrgula unterscheidet sich von den beiden leben- 
den Arten {anmdaJta und ThM99eana) durch Vorhanden 
sein nur eines Kieles. Dagegen hat sie grösste Aehn- 
lichkeit mit P. Eugeniae Nenm. aus dem oberen Miocän 
von Arapatak in Siebenbürgen, von der ich keinen 
Unterschied wahrnehme. Ich möchte unsere lebende 
Art isAt direkt mit jener identihciren, obgleich letztere 
bisher nur fossil bekannt ist Bei Bl Amkiye im ge- 
trockneten Schlamme eines rechten Zuflusses des Orontes 
oberhalb Djisr csch Schughr zusammen mit Valvata 
Saulcyi^ Hydrobia sp^ Fktnorbü 9p. 
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Kiritima anakika Roth v^. HauikMehti v. Hart. Antiochia 
am Orontes. 1. 

Nerüina Macrii Reclus (wahrscheinlich = N, Karasuna 
M0U8S. Jouro. Oonoh. XXII p. S4). 

Farbe dunkelviolett mit weissen Zickzackstreifen und 
Flecken. — Im Orontes bei Antiochia 3, im Karasu bei 
Islahiyo 1; auch fossil in quartiäreni Cougiomerat am 
unteren Orontes. 

0. ZvilMluatv. 

Dreisssena Chantrei Loc. Mal. des lacs do Tib. etc. p. 261 
pl. 23 f. 3 — 4. Antiochia am Orontes 2, auch fossil dort. 

Cwbicula ßuminalü var, Feliciani Bourg. Bei Antiochia im 
Orontes 6. 

— 9. tyriaca Bonrg. Ebenda 5. 

— V. crassula Mouss. Ebenda 4. 

Unio Simonis Tristr. Im Sande des Oiontes bei Antiochia 2. 

— Honmnsi» Lea v. major n. 58 mm hoch, 108 mm 
. lang. Karasu, Zufluss des grossen Sees von Antiochia. 3« 

^ axiacus Let Antiochia 1. 

— Hueti Bourg. Kaiasii I. 

— rhombotdopsis Lea, nur fossil bei Sulemiye gefunden. 

— eucypkus Bourg. Afrin. 

Leffvminaia Mardinenais Lea, im Karasu sehr häufig. 10. 

— Boti rgidgaati Loc. l. c. p. 252. pl. XIX bis fig. 1 1 — 13. Im 

Karasu 4. Auch fossil im Conglomerat der Orontesebeno. 
Pisidium ectaertanum Poli. Exemplare, die von europäischen 
nicht zu unterscheiden sind, bei Baalbek im dortigen 
Bache lahlreich. 

V'erz eichniss sämmtlicher bis jetzt bekannter 
Binnenmollusken Ton Mittel- und Nordsyrien. 

Versuchen wir im Anschluss hieran zum Vergleich die 
Namen und l^'undorte sämmtlicher bisher bekannt gewor- 
dener Binnenmollusken aus denselben Gebieten, Mittel- und 

0 
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Nordsyrien mit Ausscblnss Palästinas, d. h. ton der Mflii' 

dung des Leontes an der Küste bis Alexandretto im N., 
landeinwärts bis zum Eupbrat bei Biredjek und der syri- 
schen Wüste, zusammenzusteilen, so wird sich mit Berück- 
siofatigung der neaesten Arbeiten ron Martens, Moiisson, 
Böttcher, Eobelt, Loeard, Boarguigaat folgende Liste er- 
geben : 

A. Chastropoden. 

Daudehardia Sankyi Bourg. Beirut, Nahr ei Kelb, 

— Gaiüardoti Bourg. Saida. 

JUnuMx variegatus Drap. Beirut, Nahr el £elb, Bmmana. 
Baalbek. 

— phaeniciacus Bourg. (? = ao:resris L.) Beirut. 

— berytensis Bourg. Naiir ei Keib, Brumanai Djebel Ke- 
neiseb, Baalbek^ Damaskus. 

— eusHctus Bourg. Nahr el Eelb, Brumana. 
Hyalina j^rotensa F6r. 

— cellaria Müll Beirut, 0. Antiochia. 

— aequata Mouss. Baalbek, Aleppo. 

— eameUna Bonig. Baalbek. 

— nUelina Bourg. Brnraana, Aleppo. 

— Simoni Böttg. Baalbek. 

Leucockroa candidissima Drap. var. ßmbriata Bourg. Nord- 
syrische Küste z. B. Alexandretto, Beilan. 

— candtdisBima v. HterochunHna Boiss. Damaskus. 
cariota OL Beirut, Nahr el Eelb, Tripolis, Libanon, 
Latakiyeh. 

Helixs\ibg,&. Pattda solitudinis Bourg. Baalbek. 

— Erddii Roth. Beirut 
b. CaraccUina lenÜcula F6r. 
C. VaUonia pttlekella Müll.? 
d. Fruticicola mnmicola Bourg. Beirut. 

— berytensis Ffeiff. Beirut, Brumana, Libanon. 

— cbstructa Fer. Saida, Beirut, Baalbek, 
Aleppo, Tripolis. 
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ITetto; subg. d, fhiUcieola appre$sula Friv. Beirat. 

— syriaca Ehr. Beirut, Nalir el Kelb, Bru- 
mana, Libanon^ Baalbek, Damaskus, Nahr 
el Arka, 0. Aotiochia, Alexandrette. 

— 8dkQtti Zel. 

— Carmdita Tristr. 

— freifiens Moass. Alexandrette. 

— nummus Ehr. Saida, Nahr ei Kelb. 

— spiroxia Bourg. Alexandrette. 

e. MaeulaHa vermUulaUi Müll. Beirut, Tripolis, 

Libanon, Selencia Pieria. 

— caesareana Parr. fcjaida, Beirut, Salimathal, 
Libanon, Damascus, Aleppo. 

f. PomaUa adspersa MüiL Beirut, Nahr el Kelb. 

— cineia MvU, Beirat, Tripolis, Nahr el Arka, 
Latakiyeb, Aleppo. 

— taurica Kryn. und v. Mart.« Abeh, Salima- 
thal. 

*- ßgulina Parr., zwischen Aleppo a. Biredjik. 

— mixiomicra Bonrg« Aleppo. 

— pachya Bonrg. Beirat, Nahr el Kelb, 

Alexandrette. 

g. Euparypha Seetzeni Koch. iSaliiiiathal. 

— pi&ana MüU. Beirut, Alexandrette u. a. 0. 

h. Xeropkila Bimiäata Per. Damaskus. 

. — vestalis Parr. u. v. Mart Beirut, Nahr el 
Arka, S. Djisr esch Schii^hr, Antiochia, 
Bot el Ma, W. Djisr el Hadid, Seieucia, 
Fierria^ Alexandrette, W. Aleppo. 
^ vewtalh v. radulaia Mouss. Beirut, S. 
Djisr esch Schughr. 

— JJeröentina Andrz. 

— joppensis Roth. 

— Lederen Pfeiff. Beirut, Libanon. 

6* 
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Hdix mhg^h, Xerophäa Lan^omana Bourg. Bramttiifl. 

— Bargesiana Bourg. Beirut, Brumana, Baal- 
bek, Damaskus, Djisr esch Schughr. 

— wnspurcata Drap. 

— Arr&uxi Bourg. Brumana. 

— IMetmti Alb. 

— conoidea Drap. Wadi Baradah. 

— ventncosa Drap. 

— acuta MülL Saida, Wadi Baradah. 

— aberrana Mouss. DamascQS. 

— ftthkryniehiana ICoass. Saida. 
Bidiminus sg, a. ZebHna fasciolata 0\. Kmü^tG Art im nörd- 
lichen Syrien. Beirut, Libanon, Tripolis, 
Latakiyeh, Antiochia, Seleucia Pieria, 
Alezandiette u. a. 0. 

— ebumea Pfeiff. Alexandrette, Beilan. 

— hehraica Pfeiff. Beilan. 

b. P^raeua halepensis Fer. Baalbek, LlbaDOQ, 

Antilibanon, Aleppo, Biredjik. 

— kthroBus Ol. Saida, Beirat, Nabr el Eelb, 
Libanon, Salimatlial. 

— KoUchyi^ Pfeifi^ Libanon? 

— eametis Pfoiff. Baalbek, Damaskus. 

— Momentis Charp. Saida, Nabr el Kalb. 
Brumana, Dj Keneiseh, Baalbek, Biredjilr. 

— syriacus Pfeiff. Nahr el Kelb, 

c. Chondrula attenuata Mouss. Beirut, Libanon. 

ga§tnm £br. Nabr el £elb, Brumana. 

— trieuspidaki Eüst. Beirut 

— sejjtemdeniaUi Eotb, nach Böttger häufigste 
Buliminu8-krt in Mittelsyrien. Saida, 
Beirut, Brumana, .Nahr el Kelb, Libanon, 
Baalbek, Damaskus« 

— law^feKra BoBsm.? 
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BulimtnuB^.G* Chondrula ovularis Ol. Saida. 

— Gküanensi» Iss. Dj. Keneiaeh. 
Sbenogyra deedUata L. Beirat 

CioneUasg.Si. Ferussacia Saulcyi Bouil.^ Saida. 

b, Caecilianella tumtilorum Boiirg, 

— berytensis Bourg. Beirat. 

— gyriaea Boarg. Saida. 

Clausüia Bg. a. ötUtataria 9irangulata Fer. Saida, Beirat, 

Nabr el Kolb. 

— iancta Bourg. Beirut 

vesicalU Hossm. Beirat, Nahr el Kelb. 

— Ccibeauiana Farr. Aotiochi& 

— Ddesserti Boarg. Beirat. 

— V. Gaudryi Bourg. Beirut 

— fauciata Farr. Beirut. 

— Bargui Boarg. 

— ZMori Bossm. Beirat 
pkaenieiaca Bourg. Nahr el Kelb. 

— porrecta Friv. Nahr el Kelb, Brumana, 
Baalbek. 

— Älberai Gharp. Nahr el Kelb. 

^ V. judaiea Boarg. Beirat 

— Dutaylliana Bourg. Nahr el Kelb. 

— Boissieri Charp. Beirut, Nahr el Kelb. 

— cylindrelliformis Bourg. Ldbanoii, Nahr el 
Kelb, Salimaschlacht 

— Hedenborgi Pfeiff. Nahr el Kelb. 

— Davidiana Bourg. Nahr ol Kelb. 

— prophetarum Bourg. Beirut, Nahr ei Keib. 

b. Alhinaria filumna Parr. Libaoon. 

c. EnxitM galeata Parr. Baalbek? 

— eorpulenita Friv. Saida, Beirat. 

— maesta F6r. Verbreitetste Clausilie Syriens. 
Saida, Beirut, Nahr el Keib, Brumaua, 
Baalbek, Libanon« 
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ClansiUa 8g. c. Evoiina mnesta v. hieroBoltpütana Bourg. 

ADtiochia. 

— Saitlcyi Bourg. Saida. 

d. Idyla bitorquata Friv. Libanon. 

e. Öligoptychia bicarinaia Ziegl. Libanon. 

— oxyBtoma Bossm. Baalbek. 

Fupa granum Drap. Saida, Brumana. 

— Moussoni Keinh. (= orientaiis? Mouss.). Aleppo. 

— Raimmdi Bourg. 

— 8cyphv8 Friv. Libanon, Baalbek, Antilibanon, Aleppo. 

— Rhodia Roth, Damaskus. 

— Delesserti Bourg. Baalbek. 

— orientalU v, obesa n. Bab el Haua. (Vgl. oben). 
Planorbis marginatus Drap, (nach Gaillardot). 

— piscinarum Bourg. Saida, Baalbek, Damaskus. 

— antioehianus Loc. See von Antiocbia. 
Amphipeplea gluUnosa MüU. Beirat 
Limnea ovata Drap, (nach Gaillardot). 

— syriaca Mouss. 

— truneatula MüU. Saida, Baalbek. Damaekas. 

— palustris Müll, (nach Gaillardot). 

— colpodia Buur^\ See von Horns. 

— ccdlopleura Loc. > > 

— Beneana Loc » » 

— Chantrei Loc > > 

— Lagodesekiana Bourg. » » 

— homsensia Loc. » » 

— lagotis Schranck » » 

— lagciopsis Loc. » » 

— trijpoliiana Let. > » 

— subpersiea Loc, » » 

— peregrifonnis Loc. » > 
^ ßsfiaca hoc, See Yon Autiochia. 
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C^dostoma Olivieri 8ow. Beirut, Li banonk liste, baliniathal, 
Nahr el Eelb, Baaibek. 

— glautum 8ow. Alexandrette. 
fPomatMLB ajjinis Parr.? 

VcUmta Saulcyi Bourg. Damabcus, S.O. Djisr esch Scbugbr, 
Antiochia. 

Bifthinia rubens Menk. Saida, Baaibek, Damaskus. 

— hadieUa Charp. Beirut, Libanon, Damaskus. 

— Hawadieriana Bourg. Baaibek. 

Melania hibercnlata Müll. 

Mdanopsiß saharica Bourg. Gebäuse glatt, baucbig; letzter 
Umgang beträchtlich sunebmend gegen die Oeffnung 
und fast der Gebäaseb5he erreicbend. Orontes, 

See von Antiochia. 

— prophetarum Bourg. Glatt, bauchig, Gewinde niedrig, 
Gebäusemuskel etwas grösser als bei M, praerosa; 
6—7 Umgänge. Letzte Windung höher als die Hälfte 
des Gehäuses. Spindel unverkürzt — > Nahr Beirat 
und See von Antiochia» 

— ]^aerosa L. (?), v. Mart. u. a. Autoren = laevigata 
Lam. et Bourg. Gemeinste Art in den Gewässern 
Syriens. (Veigl. oben). Beirut, Libanon, Baaibek, Kahr 
Baradah im Antillbanon, Orontes, See von Antiochia, 
Kara Su, Hafen von Seleucia Pieria, KuweLk bei 
Aleppo. 

— bueänoidea Oliir. (Yoyage Emp. Ottom. II. p« 141. 
Atlas pl. 17 f. 8. Glatt). Gestalt kegelförmig zugespitzt. 

Grösster Durchmesser tiefer als bei M. praerosa. 7 — 8 
Umgänge, deren letzter nicht die Hälfte der Gehäuse- 
höhe erreicht Spindel verlängert. Saida, Beirut, Li- 
banon, Damaskus, Aleppo, Sadjur Su. 

— variahilü Fhi\, Beirut, Grotte des Nahr el Kelb, Aleppo. 

— callichroa Bourg. Grotte des Xahr el Kelb. 

— minutula Bourg. Nahr Antelias. 
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Melanoj/sis Salomoms Bourg. Libanon, jNahr Baradah bei El 
Fidjeh (Antilibanon), 'Aintab Su oberhalb Aintab. 

— OUvieri Bourg. Nahr el Eelb, Serghaia im Antilibanon, 
Sadjar Su. 

— Ferussaci Roth. Libanon und Antilibanon, Biredjik. 

— brevis Farr, Leontes, Libanon, Baaibek, Antilibanon. 

— lueU BoxkTg, Nahr el Kelb. 

— eaUista Bourg. Sadjar Su. 

— Sesteri Bourg. Sadjur Su. 

— Alejn Buuig. Aleppo. 

— stephanota Bourg. ^Aintab. 

— kiera L6t. Seen von Horns und Antiochla. 

— Ckanirei Loc, (Vergl. oben). H&ufigste gerippte Form 
im unteren Orontesgebict. Orontes bei Djisr esch Schughr 
und Antiochia, See von Antiochia, Kara Su. 

Satdeyi BoviTg, Brumana (!?), See von Horns, Artooze» 
(Saulcy). 

— Lortetiana Loc. vSeo von Antiochia. 

— turcica Parr. See von Horns und Antiochia. 

cottata F6r. (Olivier, Voy, Emp. Ott. Atlas pl. 31 f. 3.) 
Rippen über die ganze Höhe der letzten Windung 

herabziehend. See von Horns und Antiochia. 

— subcostfita Parr. Orontes. 

— jordanica Roth. See von Horns. 

Pyrgula sjj. cf. Eugeniae Neum. Rechter ZuÜuss des Qruntes 
südlich Djisr esch Schughr. 

Neritina tyriaca Bourg. Beirut Ifanash. 

— anatoliea Beel. Saida, Beirut, Antiochia, Aleppo. 

— Bdlardii Mouss. Leontes. 

— Belladonna Parr. Aiexandrette. 

— Miehoni Bourg. See von Antiochia. 

— Macrii Beel. (» Karoßuna Houss). Orontes bei An- 
tlochia, Kara Su« 
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NB. Unter den Stisswasserschnecken ist besonders auf- 
wand das gänzliche Fehlen von lebenden Vertretern der 
Gattung Vimpam in ganz Syrien, während ich solche fossil 
in Süsswasserablagerungen pliocänen Alters im mittleren 

Oroutesgebiet mehrfach angetroffen habe. 

B. Slvalven. 

Dreisiena Bmrguignati Loc« See von Antiochia. 

— Ckanlbrei Loc. Orontes and See bei Antiochia. 

Üido 8immi9 Tristr. Leontes, Orontes, See von Antiochia. 

— rhoiiiboidoims Loc. See von Horns und Antiochia. 

— emesaensis Lea. See von Egerns und Antiochia. 

— homsensia Lea. See von Horns, Kara Sa. 

— axiacuM L6t. Antiochia. See Ton Antiochia. 

— Hueti Boorg. Kara Su, Kuweik bei Aleppo. 

— emhnrm Bourg. Nahr Beirut, See von Antiochia. 

— Lorteti Loc. See von Antiochia. 

— mbUgridis Let. » » > 
anemprodius Bouig. See von Antiochia. 

— Chantrei Loc. » > » 

— Jouberti Bourg. » » > 

— antiochianus Loc. » t » 
— > damatceiuü Lea. Damascas. 

— tripcUtanus Bourg. Tarabulus. 
teiminalis Bourg. 

— episcopalis Tristr. Orontes. 
oronUtensis Lea. » 
9yriac%u Lea. » 

— ddieatus Lea. ^ 
Margaritana tripolitana Bour^ Tripolis. 

Leguminaia mardinemii Liea. See von. Horns und Antiochia, 
Eara Su. 

^ Ckavitrei Loc. See von Antiochia. 

— BourguignaH Loa See von Antiochia. Kara Su. 
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Leijnminaia WheaÜei Lea. See von Horns und Antiocbia. 
Fseuäodon Chantrei Loc. Sd6 von Antiocbia. 
Anodonta psendodopna Loc. » » » 
Corbicula ßuminaUs Müll. Orontes, Euweik. 

— ^ V, Fdieiani Bourg. Orontes und See bei 

Antiochia, 

— — t;. syriaca Bourg. Seeon von Horns und An- 

tiochia, Orontes. 

— — V. cra9aula Mouss. Orontes und See bei An- 

tiochia. 

— — V. hebraica Bourg. See von Antiochia. 
Fisidium casertanum Poli. Damaskus ? Baalbek. 

— cedrorum Cless. Antilibanon. 



Literatarl»ericht. 

WMtßf Charles Contribuieoes a Falaeantologia do Brasil 

(com o ori^nal em inglez). — In Archivos do Musen 

Nacional do Rio de Janeiro, vol. VII. 
Nachdom die uiitor dor Lcituag von Gh. Fr. Hartt mit so viel 
Eifer begonnene geologische Aufnahme von Brasilien durch den 
Tod ihres Leitei s unterbrochen worden, sind durch die Fürsorge 
des zweiten Geologen Orville A. Derby die gesammelten Fossilien 
im Natioualniuseum in Rio .laueiro untergebracht, dort geordnet 
und verschiedenen FachniäuDcrn zur Bearbeitung übergeben 
worden. Der vorliegende starke Band, von 2S vorzüglich ausge- 
führten Tafeln begleitet, enthält die Bearbeitung der Mollusken und 
Echiniden aus der brasilianischen Kreideformation durch den 
genauesten Kenner der amerikanischen Kreidefauna. Die bra- 
silische Kreide bildet eine Anzahl mohr oder minder eng be- 
grenzter Kecken an der atlantischen Küste des Festlandes, 
zwischen den versteiuerungsleereru jedenfalls viel älteren Küsten- 
cordilleren und dem Meer, und erhebt sich nur wenige Motor 
über den Meeressjtiegel ; über ihnen liegen diskordant weiche 
RanisLeine und Thono, dor Tertiärformation angehöritr, aber ver- 
stomeruDgsleer und ihr Alt^r darum nicht sicher zu bestimmen. Die 
Ereideschichten sind an manchen Stellea sehr reich an Yersteiue- 
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rungen ; sie scheinen im Allgemeinen gleichaltrig mit den Fox hill 
Schichten der westlichen Vereinigten Staaten zu sein, die Süss- 
wasserschichten von Bahia dagegen werden von Cope nach den 
darin enthalteuenWirbclthiorresten mit den Laramieschichten in die- 
selbe Altersstufe gesetzt. Die kleine in ihnen gefundene Mollusken- 
fauna gehört fast ausschliesslich zu noch lebenden Typen, eine 
Erscheinung, die uns auch in den Laramieschichten Nord- 
amerikas begegnet. Es werden aufgeführt 82 Bivalven, davon 
neu Ostrea distans, 0. invalida, 0. maroimensis , Gryphaea tra- 
chyoptera. Exogyra mutatoria, Fecten collapsus, Neithea sergi- 
pennis, Camptooectes placidus, Lima interlineata, Limatula tur- 
gidula, Plagiostoma Derbyi, Ctenostreon praetexta, Spondylus 
pinguiscolus, Plicatola modioloides , JPl. tenuirostrata, Fteria 
infelix, Pt. invalida, OerviUia dissita. Ferna petaloidea, Aucella 
brasiliensis, Vulsella maroimensis, Myoconcha declivis, Area 
textUicostats, A. paraensis, Barbatia disclnsa, Qaoollaaa Harttii, 
Axinaea bineminis, prabasensis, Crassatella maroimensis, Cr. 
dilabida, Astarte agraria, Opis? maroimensis, Isocardia snper- 
mensa, I. Branneri, 1. Ooatinhoana, I. praedsa, Tiapasiiim in* 
sepultum, Ghama paooicularia , Cardium paraense, C. pemm- 
bonatam, Nemooardiiun brasiliense, N. indistinctum, Fragum 
pioaTitum, Yenus paraensis, CaUista obscurata, Dosinia brasi- 
liensis, Tellina paraensis, Meekia oommemorata, Anatina puta- 
toria, Myacites refugium, M. biainnoaiis, Homomya profunda, 
Liopistha sergipensis, Neaera scolopacioeps, Corbula arreota, C. ? 
ohordata, Glycimens Bathbuni, Gl* brasiliensis, Cultellus para- 
ensis. — Gasteropoden wurden 91 gesammelt, davon 7 schon 
besohrieben, 7 unbestimmbar, die folgenden 77 neu: Conus con- 
ditorius , Conorbis restitutus, Pleurotoma liarpia , Cancellaria 
Calypso, Yoluta ohrysaUis, Yolutiiithes alticostatus ; Fasoiolaria 
acntispira, Piestoobilus senecta, Fusus longiusculus, F. pemam- 
bucensis, F. doiis, Serrifusus Mariae; Ancillaria? mutila; Harpa 
dechordata ; Hurex sutilis, Neptnnella roginosa, Trophon progne, 
Nerinaea buarquiana, N. sagittaxia, OrviUia matabilis n. gen. et 
sp.^ 0.? ruginosa; Cerithinm pedroaniun, 0. Freitasi, C. Harttii, 
C. Braunen, C tethys, C, tlioas, C« yariois, C. spionlatum, Yi- 
carya? daphne, Y. sappho; Tarritella aontioarioata, Mesalia 
Nettoana, M. hebe; Calyptraea fimsta, G. nidnlifera, Oaleros 
olindensis; Neritopsis? electa; Fhoms brasiliensis; Strombus 
fogatus, Str. DaUianns; Anohnra infortonata, Golyptraphonui? 
dielonitiB; Simnia Gilliana; Cdgptnuaekt9on pennae n. gen. et 
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sp. (zu den Cypraeiden gerechnet); Lyssonia squamosa; Natica 
bulbulus, N. eurydice, Neverita raodica, Neridomus percrassus, 
Lunatia subhamerosa, L. liomila, Tylostoma inorebescens , T. 
ininij]iuiii, T. materinum : Solarium mtraorüatu.m, S. silentium; 
Ficus? paraensis; Scalana Gardneri, Sc. pyrene; Nerita rinctus, 
N. exuberata, N. limata; Tuibo protentus; Trochus cirrus, Tr. 
rotectus; Fissurella immortalis; Ringinella pinqnicnla; Cylindri- 
tella (n. gen. Actaeonellidai utn ) truncata, C. acuta, C. multi- 
plicata, C. craäsi plicata; Akora Brownii. — Von Cephalopoden 
konnten nur 13 Arten identifizirt werden, doch wird die Goi^^* n- 
wart zahlreicherer AiLen dur(.'h unbestimmbare Fragmente er- 
wiesen. Neu Rind Ammonite«; jj^ druanus. A. bistrictus, A. offar- 
cinatus, A. lulleatus, A. sr igipensis, A. buarquiannf-. A. inaroi- 
mensis, A. tf^<*torius, Üelicoceras histriculum. Verschiedene von 
ihnen haben eioen auffallend jurassischen Typus; eine Form ist 
dem zweifellos jurassischen Buchiceras TTarttii Hyatt höchst 
ähnlich, aber vielleicht aus jurassischen Schichten emgesohwemmt. 

Die interessante Büsswasserfanna der Bahiaschichten besteht 
gegenwärtig aus 11 Arten, wovon Uartt 5 schon früher veröfFent- 
licht hat; die Schichten erstrecken sich etwa 50 Miles nördlich, 
von Bahia und treten auch auf den Inseln der Bai auf. Die in 
ihnen bis jetzt gefundenen Arten sind: Lioplacodes (diese Gattung 
vonLioplax schwerlich verschieden) lacerdae Hartt, L. "William sii 
Hartt, l'Ionrocera terebriformis Morris, Melania Ni(;olayana Hartt, 
Neritina prolabiata n., Planorbis monsorratcnsis Hartt ; Sphaerium 
ativum n., Anodonta? totium - saaotorum Hartt, Ail Harttii n.. 
An. Moussoni d., An. Allporti n. 

FoUUi Marquis de Oh$ermtiom 3ur un espkA no/uwU» Unio 
de Franee. In le Natnraliste p. 273. 

ünio Baudoni n, : Concha ovato-elongata, interdum posterius paulo 
acuminata, plus niinusve alta, valde inüata, saepe subcylindrica ; 
superue arcuata, infermes bisinuata, vel undulosa; antice brevis 
et rotundata, postice rotundata compressa, ad liganientum paulo 
producta ; ligamento elongato, prominente, antice et postice pro- 
ducto, saepe transversim costulato ; umbombus elevatis valde 
uncinatis; Innula posterius olovata; dente cardinali crasso lato 
extus valde costulato; saepe iiiajiis irrofrulare, mucronibus inciso 
et profunde diviso; in impiöbsiouti piotunda rugosa recepto; 
lamellii [lostonorG longa, clevata, posterius paulo rugosa mter 
lameHas i&tA) ueparatf^ m ^terf^ vtilva recepta; improBsiombus 
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muscularibus acterioribus valde profundis subcavernosi?» ; po^te- 
rioribus paulo impressis lamdlosis ; impressione i^illoa!«' sub- 
lineare, antice profunda, subcrcnulata, satis crassa; itiai<:iin' m- 
frriorr' valdo incrassato ; intus alba, inforne et lu luoula pauJuio 
caorulescento, vol rosoo-llavosconto, uitidula, ali'iuando üavulo . 
seu livido niaculata; epidormide bruaneo-uigrescontc, valde mo- 
talloidea, saepe aori coloro imbuta, ad umbones decorticata. — 
Long. 75, all. 32, crass. 30 mm. Hab. Etang de Oarros pres 
d'Ondres (in einem ehamaligea Bett des Adour), 

Eobdty Dr» IT., Bas9mä8^$ Ioanographi$ der europaeueken 
LoTid- und 8ü8$wa89er-CondiyUm, Nene Folge, vierter 
Band, Lfg. 1 u. 2. 

Tafel 91—93 enthalten die sardinischen Ibenis; Hei. ndens Mts. 
und Helix sardonia Mts. nebst, var. dorgaliensis Maitz., sowie 
die siciiische HeUx Büiowi Maitz, sind zum erstenmal abgebildet 
Taf. 94 enthält einige griechische and caucasische Campyläen, 
laL 95 verschiedenartige Helices, davon semirugosa Kob. imd 
supracostata Kob. zum erstenmal abgebildet. Taf. 96—98 ent- 
halten Xerophilen, davon enica Bgt, Hamudae Kob., florontiae 
Pons., ordunensis Eob., amphiconus Maitz., siderensis Maitz., 
Diends Maitz., ]> 'iV ritana Maitz., subvariegata Maitz., hellenica 
Blanc, contempta Parr. zum erstenmal abgebildet. Taf. 99 ent' 
hält Buliminus; Spratti Pfr. wird nach dem Spratf sehen Ori- 
ginal nochmals abgebildet ; femer zum erstenmal mirus Westerl., 
Saboeanus Bgi, neortus Westerl., Gaillyi Let., Reitteri von Mar- 
t^TT^ nach den Westerlund'schen Typen. — Taf. 100 bringt den 
Anfang der oentralasiatischen Bnliminna, Bonvallotianiis Anoey, 
UQalvywras Anoey eremita Beos^ aUuons n. ap., difwrimilia von 
Härtens^ 

PcUonera, CMo^ ÄppuTUi di Malaeoloffta* IV, Intorno ad 

alcuni Limax italuini. — In Bellet. Mus Zoolog, ed. 

Anat comp. Torino III. No. 51. 

Limax psams Bonrg., polypnnotatas n. nebst var. raripunotatofl, 
mülipanotatas Pini nnd canapiciaoas Poll, nebst var. ooellatos 
n. werden beschrieben und abgebildet 

^QarnauU^ P., Reeherehes anatomigues et hietologiqucs eur h 
Cyclostoma elegans. — Bordeaux 1888. gr. 8^^. 152 
pg. avec 9 planches. 
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"^Peheneer^ P., Üeport on the Anafovrif of ihe Deep'Sea Mol* 
lutea eoUeeled by H» M, 8. ChcUknger during ihe years 
ms—ie. In Challenger Expedition vol. XXVIL 

*PeUeneert P., aur la Claasification des Gaatropodes d'ap^ ts 
le systkne nerveux, — In Bullet Soc. Zool. France 
188a 

*Servain^ G., Catalogue des Coquilles juarums recueilUes ä 
Concor neau et dans la Baia de la Forett (Fioistöre). 
Lyon 1888. gr. 8^ 129 pg. 

Ancey^ C. McUtaques iwresbres wmwaux ^Odame* » 

In le Natiiraliste p. 19. 50. 

Neu Helicarion Thouisom von der Geographonbai in Südwest- 
australieü und Trochonanina fornicata von der Insel Ena zwisohen 
Samoa und Tonga; Fatula Giissoni p. 50 Neue Hebhden. 

Clessinf 3,^ die MoÜußkenfauna Oetterreuh'üngarns und der 
8ckweiz, — JJg, 4. Nürnberg, Bauer & Kaspe. 
Enfb&lt Snocioeft, Cärychiiiin, Zospeum, die Limnaeiden, Gyclostoma, 
Fomatias, Acmd und den Anfang der Paludiniden. Neu besdiiie- 
ben werden Fomatias pachycheilas Weeterl. mid Pom. Yallae 
8tos8. Aome gnu^ilis wird zn Gunsten von oedogyra Palad. ein- 
gezogen. 

Journal de (hnchyliologie. 1888. No. 4. 

p. 293. Fischer^ P., Note 8ur Tanimal du genre Cyclostirus, Mor. 
Die Stellung bei den Qyciophoriden wird auch durdi die Ana- 
tomie bestätigt. 

p. 296. Cronm, H., Faune malacologique terrestre et Üuviatile de 
l ile du Frince (Gute occidentale d'Afhqae). Es weiden 26 Arten 
aufgeführt, keine neu. 

p. 305. Heude, H. P. M., Diagnoses MoUuscorum novorum in 
Sinis coUectorum. — Neu: Melauia paciücans, M. .iristarchorum, 
M. toxtrix, M. leprosa, M. telonaria, M. theaepotes, M. oreadarum, 
M. resinacea., M. Friniana, M. toucbeaua, M. Aubryana, M* Sori- 
niana, M. Delavayana, M. erytbrozona. 

p. 310. Hidalgo, J. Gonzalez, Descriptions d'ospeces nouveües des 
Philippines. — Uelix bulacanensis von Luzon ; Coohlostyla Mai- 
nitensis von Mindanao; 0. Luengoi ohne beetimniten Fundort j 
C. Cotandunensia von Ciotandaan* 
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p. 313. Smith, Edgar Ä , Note sTir le Cypraea Bregeriana Crosse. 

Der Autor erkennt die Selbstständigkeit der Art an. 

p. 316. Fischer, F., Note sur la structure intorne de la ooquUld 
du Pupa eandida Lain. — Die Falte setxt mch als starke La- 
melle ins Innere der Gehäuse fort, aber dooh in einer etwas 

anderen Weise als bei den fossilen Rillya. 

p. >j20. Mayer-Eymar, C, Description de Coqiiilles fossiles des 
tenains tertiaires inferieures (Suito'i ^ Neu Trochus KafTaelei, 
Kaüca babylonica, N. syrtica, Ancülana Cossmaaui, Ostrea Fraasi, 
Peotaa Moelehensis, P. solariolnm. 

p. 339. Morlet, L., Description d*iui genre noaveaa de HoUnsques 
1' la famille des Ringiculidae (Crilbortina, ausgezeichnet duroli 
llacbe Form und das Fehlen des Basalcanalv). G. tnopinata n« 

aus dem üntereocfin von Jonchery. 

p. 330* Lavüi, A., Description d'une nouvelle espece fossile du. 
genre Galeoda (Frissoni n.). 

p. 335. Co89mann, M., Note rectihcative sor la noiuenclature d un 
genre de Coqnilles fossile«. — Bsobarella wird» weil sohon bei 
den Bzyozoeo vergeben, in llicresohara umgewandelt. 

MmkrotaiOj Martheie dt, Nota intorm di Donax du Medi" 
ierraneo. — In Naturalista sicnlo vol. III. tab. 2. 

Wiederabdraok des betreffenden Abschnittes aus der Nomenolatnra, 
aber mit Abbildungen der dort nur ganz flüchtig cbarakterisirten 
neuen Arten adriatioa Ktrs., Cattaniana Bms. und Qodiensifl 
Mtrs. 

Bucquoy^ Dautzenberg et Dollfns^ les MoUviqueB marin» du 
Boussillon. Tome IL Fase. 2. 

Enthält die Gattungen Anomia, Spondylus und Lima. Von Anomia 
werden nui* ephippium L. und patelliformis L. anerkannt, patel- 
laris Lam., fomicata Lam., copa L., electrica L., radiata Brocchi, 
aspera Phil., membranacea Lam., squamula L., cylindrica GmeL 
als YarietStBn von ephippinm betrachtet 

Keilas Mitglied« 

Herr Dr, O^Dor Sehlemmy $tri)m in Sachsen. 

Eingegangene Zahlungen. 

Dickin, W., Mk. 6.— ; Schedel, Y. 6.— ; Clessin, 0. G.— ; Liebe, 
Ö. 6.— ; Schlemm, 8t. 6.— ; Klika, P. 6.— : ßrüller, L. t).— ; Graf 
Otting, M., 6.— ; Wohlgemuth, B. 6.— } Reinhardt, B. 6.— ; Schaufuss 
M. 6.^; Kinkelin« F. 6.— ; Schmidt, M. 6.—; Schinner, W. 6.— : 
KOlias, Ch. 6.- 

Bie geehrten Mitglieder, welche noch mit dem Jahresbeitrag 
im fiüclrstand sind, werden freundlichst um gef. Einsendung 
desselben e [ u cht, da die Abrechnung ain 1. Juli jeden Jahres statt* 
süfinden pflegt. 



« 
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A n zei g e n» 

In unfierem Verlage erscheint: 

Fauna der in der Palaearktisclieii ßegion 

(Europa, EankasieD, Sibiriea, TaraD^ Fersion, Kurdistan, Amtenien, 
HeBopotatnien, Kleinasieiii Syrien, Arabien Egypten, Tripolia, Tunesien, 

Algerien und Hiarocco) lebenden Binnencoiiclijlien. 

Von 0. A. WesterlnnA. 

11 Hefte gr. 8. 

Bis jetzt sind ausgegeben: 
Heft I: Familiae Testacellidae, Glandinldaei TitrinidM et Leneoeh- 

roidae. Preis Mark 3.50. 
Heft III: Gen. Bnllminns^ Sesteria, Papa, Stenogyra et Clonella. 

Preis Mark 7.50. 

Heft IV: Subfam. Pnpina. Gen. Balea et Clansilia. Preis Mark 7.50. 
Heft Y: Farn. Snceinidae^ Aurienlidae« LmuuMldaey CydMloiiiidae 

et Hydroeenidae. Preis Mark 5.50. 
Heft VI : Farn. Ampallaridae, Paladinidaa, Hydrobiidae, Melanidae, 

TalTatiaM et KeritiilM. Pteis Ma rk 5>S0. 

Demnlclist wird erscheinen: 
Heft E: Eun. H^UeldM« snb fam. Helie lna» 

Ein Werk von hervorragender Bedeutung und seltener VoOstSadj»* 

keit; dasselbe ist unentbehrUch für jeden Conchyliologen, welcher siä 
mit dem Studium der Binnenmollusken beschäftigt. 

IL Friedländer & Sohn» 

Berlin NW, Carlstr. 11. 

Von der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft erwarben wir 
die Gesammtvorräthe der 

Jaiiiiniciier iei Deutsctien Malalozoologl^iilifiii QeMsiMt. 

Redigirt von KobOlt. 
Jahrgang I—Vn : 1874-1880. 
Dam: KaehrfebtsUiilt, Jahrgang I-XII: 1869-80. 
zun Thea eolwirim Tt^dm, fr, 8, 

Wir liefern diese Beihp. von welcher nur noch eine kleine Anzahl 
vollständigor Exemplare vorlianden ist, 

zum erm^sigten Preise von 70 Mark 

anstatt des bisherigen Ladenpreises von 156 Mark. Dio Exemplare 

sind vdlstiladig neu. Friedländer & Sohn, 

Berlin NW, CarLstr. II. 

Die dieser Nummer beiliegende Comhylien- Preisliste 
No, III der Herren Dr. 0. Staudinger S A. 
Bang Haas in Blaseuntz bei Dresden empfehlen 
wir geneigter Beachtung* 

BedlKirt von Dr. W* Cobelt, — Dmek von Kumpf & Rei> in Fr&nkAui «. M« 
?wliic TW Morltt DUiUfWtff la Fnukfiut M* 
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der dentscken 

Malakozoologischeu Gesellschaft. 

Einundzwanzigster Jahrgang. 

Abonuementspreis : Mk. 6.— für den Jahrgang frei (iurcli die Post im 
Iq- und AnBland. — Ersclieiiit in der negel monatiich. 

Brlofo wissenschaftlichen Inhalts, wie Manuskripte, Notizen u. s. w. 
gehen an die Redaktion: Heirn Dr. W. £obelt in Sohwaabeim bei 
Frankfurt a. M. ; 

SestoUuiLgezi (auch auf die früheren Jahrgänge des Nachrichts- 
blattes und der Jahrbücher vom Jahrgange 1881 ab), ZahlTUlffMk und 
dergleichen an die Verlagsbuchhandlung des Herrn Moritz Dlesterweg 
in Frankfurt a. M. (Aoltere Jahrgänge des Nacbrichtsblattes und 
■der Jahrbücher hm 1880 inclusive sind durch die Buchhandlung vo*" 
Ii. Iriedländer <& Sohn in Berlin ZU beziehen). 

Andere die Oesellschaft angehende ICittlieUliaf Ml, Reklamationen, 
Beitnttaerldlmngen u. s. w. gehen an den Präsidenten: Herrn B« Ft 
Feyncnirtiin in F ran kf urt a. M. — Sachsenh ausen. 

Mittlxeüuiigeii aoa dem Sebi ete der Kakko^ologie. 
Beitrage zur MoUuskenCiuiuir der Philippinen. . 

Von 

Dr. 0. F. Vüü Müliendorff. 



VL Provinz Tayabas auf Luzon, Ihai des Üio 

Mapon. 

Ein Osterferienansflüg (1888) führte mich in Gesell- 
schaft des botanischen Beisenden Dr. War bürg nach der 

La2:una de Bay und von da über Majüvjay und Lugban 
nach dem Abstieg zur östlichen Küste von Luzon. Von dem 
bereits früher geschilderten Migayjay zieht sich der Weg 
den Fuss des Vulkans gleichen Namens, auch Banahau ge- 
nannt, entlang ziemlich horizontal mit üeberschreitung einiger 
Scliluchten, die wenig bewaldet conchyliologisch nichts von 
Interesse boten. Die Physiognomie der Gegend muss sich 
in den letzten SO Jahren sehr verändert haben^ da Jagor 

7 
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hier noch Vegetation von »unbeschreiblicher Pracht« gesehen 
haben will; jetzt waien nur ausgedehnte Eokospalmenhaine 
mit Beis- und Zuokerrohrfeldern abwechselnd zu sehen, 
während Wald erst weitab yom Weg^e am Berg hinauf er- 
kennbar wiid. Auch in den Schluchten tritt nur uocb Busch- 
wald auf. Hinter dem gewerbreichen Flecken Lugban bleibt 
der Weg die ersten Stunden landschaftlich wie zoologisch 
uninteressant; die Wasserscheide wird durch einen plateau- 
artigen Rücken gebildet, der wohl einzelne waldige Partien 
enthält, aber keinen Hochwald mehr. Vielmehr ist alles 
»sekundäier« ßuschwald mit viel Ephorbiaccen, Bambusen 
u. s. w. Weiterhin erfolgt ein ziemlich steiler Abstieg zum 
Thal des Mapon, der bei Mauban in den Stillen Ozean 
mündet. Auch diesor Abhang besteht, soweit sichtbar, iiuj> 
vulkanischen Gesteinen, doch setzt nach dem Geröll zu ur- 
theilen auch schon Kalk ein. In dem Dorfe Sampaloc, etwa 
halbwegs zwischen Lugban und Mauban, welches neueren 
Datums ist und zu Jagor's und Semperas Zeit noch nicht 
existirte, machten wir Station , um von hier aus die noch 
gut mit Waid bestandenen Thalhänge zu durchforschen. 
Auch hier wird hochstämmiger Wald schon nach den schwerer 
zugänglichen £ämmen zurückgedrängt, während nach dem 
Ausschlagen der grösseren Bäume ein üppiges Dickicht 
kleinerer Bäume und Sträucher aufspriesst, in welchem Bam- 
busa eine grossere Kolie spielt als dem Zoologen, besonders 
dem weichthieijagenden lieb ist 

Dass wir uns in einem klimatisch von dem Westabhang 
Luzon's verschiedenen Gebiete befinden, ist sofort ersichtlich. 
In Mauila und Umgegend herrschte seit Monaten die trockene 
Zeit, während hier der i»Iordostmonsun während des Winters 
als fiegenwind ankommt und daher der Boden noch stark 
mit Feuchtigkeit gesättigt war. Indessen scheint der Unter- 
schied der West- und der Ostseite der Insel nicht bloss in 
der entgegengesetzten V^ertheilung der niederschlagreicheren 
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und -ftTmereo Periodeo zu bestehen, soodeni die padfische 
Seite auch absolat feuchter zu Bei». Dies kennzeichnet sich 

namentlich im Anbau von Culturpflanzen, von denen solche, 
welche eine längere Lufttrockenheit nicht vertragen können, 
in der westlichen Hälfte Ton Luzon nicht gedeihen. So 
jßlngt die Abakastande^ Musa textilis, welche den sogenanu* 
ten Manilahanf liefert, erst in der Gegend Ton Lngban an 
gut zu gedeihen, ^v;ilirend sie bei Manila gar nicht, an der 
Laguna de Bay nur kümmerlich tortkommt. 

Leider war unser Aufenthalt zu kurz, um den Ein- 
fluss dieser klimatischen Terhältnisse auf die Fauna genauer 
zu studiron, doch bestätigen das Obige einige Funde, wenn 
auch raeine Schneckenausbeute nicht gerade reich zu nennen 
war. Zu den Arten, welche an ein dauernd feuchtes Klima 
gebunden sind, gehören sicherlich die der Gruppe £udozus, 
welche im ganzen westlichen und nördlichen Luzon gänzlich 
zu fehlen seheinen, liier im Mapon-Thaie trat nun zuerst 
Cochlostyia chloroleuca Mart auf, welche von Jagor weiter 
im Südosten der Insel, in der benachbarten Provinz Gama- 
rines entdeckt worden war, und welche Quadras seither 
auch auf der Insel Oatanduanes gefunden hat. Beide Fund- 
orte gehören der östlichen, regenreicheren Zone an. Es ist 
a priori eioleuchtend , dass die zarte dünne Schale dieser 
Thiere gegen die monatelange Trockenheit, wie sie auf der 
Westseite im Winter herrscht, keinen Schutz gewähren kann, 
während sie andrerseits durch ihre Gebrechlichkeit das Ver- 
kriechen in die Erde, in ISpalten und Ritzen verbietet. iSo 
konnten sich diese Typen nur in perennierend luftfeuchten 
Gegenden entwickeln. Auch die grosse Cochlostyia Woo- 
diana Lea (Beevei Brod.), welche schon in der Umgebung 
des Dorfes nicht gerade selten war, dürfte hier als Beispiel 
angeführt werden können. Wenn auch ähnliche weitmündige 
grosse Schnecken, wie G. rufogastra, macrostoma u. a. über 
Luzon verbreitet sind, so treten sie doch nur im eigent- 
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liehen Hochwald und in höheren Kegionen auf, in welehen 
sich die trockene Periode weniger fühlbar macht. Auch das 
Vorkommen der echten Helicina citrina Grat in typischen 

grossen Exemplaren ist hervorzuheben ; die ihr äholichen 
Formen der Westseite sind stets sehr viel Meiner and 
kommen nur in Bergwäidern vor. 

Im Ganzen zeigte die Moliuskenfauna mehr Anklänge 
an den Südosten der Insel, wie unten in der Aufzählung 
der xVrtLii naher gezeigt werdüü soll. Uering war die Aus- 
beute au ideiueren Arten, die, wie es scheint, nur auf Kalk 
zahlreicher auftreten; leider entdeckte ich erst am letzten 
Tage unterhalb des Dorfes anstehenden Kalkstein, wo sich 
auch sogleich eine reichere Fauna von Minutien fand. 

Hier wie überall halfen die Tagalen getreulich sammeln, 
doch war ihrem Naturtorschereifer die Konkurrenz des 
Osterfestes .sehr hinderlich. 

Aufzählung der Arten. 

1. Lamjyi'OGy&tis glaberrima Semp. — Icii nehme den 
Pfelfer'schen Namen filr diese Naniniden-Jäeihe statt Micro- 
cystis (Beck) Kemper an, da die Arten, welche Beckes Sab- 
genus bilden, nichts mit der richtig abgetrennten Semper*- 
sehen Gattung zu thun haben. Voran stehen bei Beck M, 
peUicuLa^ trifasciella und pictella Beck, letztere beide = cu" 
öenaia Ffr., welche zu Oystico^ia gehören und sicher keine 
Naniniden sind ; die übrigen sind die buntfarbigen M. omor 
tella B., ßliceti B. und ufnutnuda B., von denen nocii keine 
anatomisch untersucht zu sein scheint Aber auch wenn sie» 
wie wahrscheinlich, zu den JNaniniden gehören, kann man 
sie doch schwerlieh mit den einfarbig -glashelien Schnecken, 
welche bemper's Microcijbtis bilden, in eine Gattung stellen. 
Es ist daher gewiss richtig, dass I'feÜer (Die Naniniden 
p. 20} für unsere Gruppe den neuen Namen Lampracydis 
autgestellt hat 
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• . • • • • • • • 
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2. Lamproa/atts liefen Sonip. v. viiiwr.' • • * 

3. Z. 9emiglobulu9 Mliff. J. D. M. |:it:-l.B$7;^V3q4^^^^ 

4. KaUeüa pvsiUa Mlldff. Nachr.-Bl. K M. G. 1888 
p. 81. 

5. K stenopleuHa Mlldff. J. D. M. G. XIY. 1887 p. 304. 
' 6. K litzonica MlldfP. ibid. p. 305. 

7. Hemitrichia hdeofasdata (Lea). Transact. Am. Phil. 
Soc. 2. ser. YII (1840) p. 8 t. XH f. 13 {Hdix) = Hdix 
qummata Sow. Proc. Zool. Soa 1841 p. 25. 

8. H. Hctigera (Sow.). Sehr selten; auch bei Montalban 
uod Majayjay immer our einzeln. 

9. Rhysota ovum (Val.). — Die echte Ek, ovum ist bei 

weitem nicht so verbreitet, wie vielfach ^egrlaubt wird. Alle 
Fundorto, die Cuniinp: und Semper namhaft machen, fallen 
in den Südosten von Luzon; ich Vann denselben nach Qua- 
dros noch die Provinz Batan^as (Taal, Lipa) hinzufügen und 
besitze sie auch von den Ber^n nördlich der La^na, Di- 
strikt Moron^. Im p:anzon mittleren und nördlichen Luzon 
fehlt sie und scheint durch Ek. sagittifera und dvitija er- 
setzt zu werden. Ausser Luzon kenne ich sie noch von 
ISfaTindnque und Mindoro, auf beiden Inseln in abweichenden 
Formen, welche besondere Varietätsnamen verdienen. 

10. Trochomorpha Go^ddi Pfr. — Diese Art hatte ich 
selten und einzeln sowohl in den Berken bei Montalban 
(Moronpr) als anch bei Majayjay gefunden; ergt ein ver^ 
kalktcs aber ausgewachsenes und schwach irelipptes Exem- 
plar braclite mich darauf, dass es Tr, Gouldi sein müsse, 
deren Abbildung bei Tryon sehr viel zu wünschen übrig 
lässt. Aus der Provinz Laguna gibt sie auch Cnming an, 
wfthrend sie Semper ebenfalls in Mittelluzon (Mariveles, 
Aravat. Baier) sammelte. Zu diesem srcschlossencn Yer- 
breitungsbezirk will der zweite Fundort Cumings, die Insel 
N^ros, wenig passen ; doch ist freilich nicht ausgeschlossen, 



dass ' sie sich «üch auf den Inseln zwischen Luzon und 

Eine *z weife Trochomorpha^ zur schwierigen Gruppe von 
Metealfei Pfr. gehörig, bleibt weiterem Studium Torbehalten. 

11. Obidna ^lUnula (Ffr.). — Hauptsächlich durch die 
Furidortsangabe nach Cuming habe ich niich verleiten lassen, 
eine Ohhina von Cebu, welche zur Gruppe von 0. margi^ 
naia Müll, gehört, als 0. ^lUnula zu bestimmen (Jahrb. 
Xin 1887 p. 271), während ich mich jetsit überzeugt habe, 
dass die PfeifPer'sche Art mit jener gar nichts zu thun hat, 
ich dieselbe vielmehr vuü Majayjay und jetzt auch von 
Sampaloc besitze. Das Hauptgewicht ist auf die von Pfeiffer 
herrorgehobeDe zerfetzte hydrophane Onticula zu legen, 
welche der Schale ein hübsch marmorirtes Ansehen gibt. 
Sie erinnert in der Zeichnung sehr an 0. Lasallei (Eyd.) ; 
wie bei dieser ist die Nabelregion bis an die braune Binde 
der Unterseite ohne Cuticula, glatt und glänzend. Zwischen 
der Bin<)e und dem Kiel, längs welchem eine weitere Binde 
läuft, tritt ein scharf begränzter Gürtel mit marmorirter 
Haut auf, während gleichzeitig feine Runzeln sichtbar werden. 
Die Oberseite, welche etwa in der Mitte zwischen iviel und 
Naht eine Binde zeigt, ist wieder ganz marmorirt. 0. gaUi- 
nula ist sichtlich mit Lasaüd am nächsten verwandt und 
hisst sich als gekieltes Pendant derselben auffassen. Eine 
kleinere, dabei viel gewölbtere, deshalb enger genabelte 
Form besitze ich von den Gebirgen von Morong (ßalacbac 
u. 8. w. reigl. Nachr.-BL 1888 S. 69), welche anch in 
Färbung nnd Zeichnung abweicht, so dass man sie selbst 
artlich abtrennen könnte. Die Kielbinde ist oben und unten 
breiter ; auf der Unterseite sind nur auf der Kieibinde selbst 
in regelmässigen Abständen Outicuiafetzen yorhanden, wäh- 
rend der Baum zwischen ihr und der unteren Binde ein- 
farbig gelb und glatt ist. Auf der Oberseite ist die Zone 
zwischen der mittleren Binde und der Naht ebenfalls ein- 
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farbig und die Hautfetzen reichen nur bis an die Mittelbinde. 
Da ich vom Typus wie von der letzterwähnten Form nur 
wenige Stücke gesehen habe, möchte ich letzterer snnachst 
keine Artberechtignng einräumen , obwohl sie es verdient, 

falls sich bei grösserem Material keine Schwankungen zeigen. 
Ich nenne sie 

twrr. morongensia n. T. minore, angastins umbilicata, anfr. 

convexioribus , ultimo basi tumido, carina utrimque 
fascia latiore cincta, fasciis carinae cuticula regulariter 
lacerata flavescente variegatis, reliqua testa unicolore, 
flava. Diam. 21, alt 8^» mm. 

Mein ^rösstes Stück des Typus hat 27 mm Durch- 
messer bei 9 mm Höhe. 

Semper gibt 0. gaüinula von mehreren Fandorten im. 
* mittleren und nördlichen Luzon an; Quadras hat eine sehr 

hübsche kleine Varietät, die in der Färbnnj]: aber durchaus 
mit der typischen Form übereinstimmt, auf der östlichen 
Insel Catanduanes gefunden. 

Die fälschlich als 0. gaUmula von Gebu angeführte 

Schnecke werde ich in meinem nächsten Nachtrag zur Fauna 
dieser Insel besprechen. 

12. Ohbina planvlata (Lam.). Typisch, d. h. flach ge- 
wunden und mit kraftlosem Mündungszahn versehen, wäh- 
rend die mehr kugeligen Formen aus der Gegend von Ma- 
nila (Montalban, Halbinsel Mariveles) niemals einen Zahn 
zeigen. Die letzteren sollten als Varietät abgetrennt werden, 
doch will ich damit warten, bis ich die Lücken zwischen 
den jetzt bekannten Fundorten ausfüllen kann. Nach meinen 
bisherigen Erfahrungen verdient das Vorhandensein oder 
Fehlen eines Mündungszahnes mehr Berücksichtigung in. der 

I Systematik als z. B. Semper zugesteht 

13. Cochloatyla (Helicostyla) dtibiosa Pfr. Typische mit 
höhereu Formen gemischt; die letzteren schon sehr an C, 
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mirahilis Fer., welche weiter südlich (Camarines, Albay) ein- 
setzt, herantretend. 

14. C, (Orliho8tylu$) Wbodiana (Lea). BuUmus Woo- 

dianns Lea Transact. Am. Phil. Soc. 2. ser. VIT (read Febr. 
21, 1840) t. XI f. 5 = B. Reeim Brodcrip Proc. Zool. 
Soc. 1841 p. 34. cf. 0. V. MUdff. Nachr. Bl. D. M. G. 1888 
p, 99, 

DasB B, WoodianuB Lea = Retvei Brod. ist, glanbe 

ich a. a. 0. zur Evidenz nach^ifewiesen zu haben. Da Lea's 
Abhandlung schon Februar 1840 gelesen wurde, gebührt 
selbst bei gleichzeitiger Dracklegnog seinem Namen die 
Priorität Die schöne Art, welche aasserordentliche Varia^ 
bilität in der Zeichnung: zeigt — es sind tanm 2 Stücke 
ganz i^leich gebiindert. — , scheint auf die Provinzen Tayabasund 
Laguna beschränkt zu sein. Weiter nach Südosten tritt C. tur- 
binoides Brod. (Camarines, Albay, Insel Oatanduanes) für sie 
ein, an der Ostküste aufwärts (Insel PoHlIo und zweifelhaft 
o^egenüberlie^ende Küste) C. Partei Pfr., während sie weiter 
im Norden durch C. grandis vertreten wird. Im Westen des 
mittleren Lnzon ist C. rufogastra Less. als die Repräsen- 
tativform aufzufassen, doch mischen sich die Verbroitungs- 
bezirke anscheinend etwas, so dass bei Majayjay und Lug- 
ban sowohl C. rufogastra als auch Woodiana gefunden 
werden. 

15. C. (OrCkostylus) Incolorutus (Lea) 1. c. t IX f. 8 
^ BvUmvs AlberU Brod. L c. 1841 p. 35. 

Der Grund , weswegen Pfeiffer die schon von Reeve 
hervorp^ehobene Priorität des Lea'schen Namens nicht an- 
erkennen wollte, fallt mit der Einordnunt^ von B. hkoloratm 
in Ooehlastyla^ von B. bicohr Sow. in Btdimtilu» fort. Der 
VerbreituDgsbezirk der schönen Art ist ein sehr beschränk- 
ter ; ausser der Provinz Tayabas und dem südöstlichen Theile 
der Provinz Laguna kenne ich sie nur noch von der Insel 
Marinduque. Der Fundort lioilo (Fanay), welchen Hidalgo 
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(J. de Conch. 1887 p. 163) nach Qaadras angibt ^ beruht 
jedenfalls auf unrichtiger Angabe einheimischer Sammler. 
Ueberall lebt sie ^selten und einzeln in Bergwäldem. 

16. C. (Elonf^ntae) dactylus Brod. Sehr vereiozelt. 

17. C. (Eudoxus) chloroleiica Mart. Wie schon von 
Semper hervorgehoben, gibt es keinen Ort »Lungust in der 
Provinz Ilocos Sur, welchen Professor van Martens als 
Fundort seiner Art angibt ; auch ist Jagor nie in Ilocos 
gewesen. Wohl aber erwähnt er auf seiner Routenkarto die 
Schlucht Rungus (r und 1 verwechseln die Philippiner be- 
standig) an dem von ihm bestiegenen Berge Isarog in Ga- 
marines Norte; von dort wird die Art also jedenfalls stammen. 
QiKidras hat dieselbe auf der Insel Catanduanes gefunden, 
ich erhielt sie lebend in wenigen Stücken bei Sampaloc und 
der von Semper mehrfach erwähnte Sammler Antonio Angara 
brachte sie mir neuerdings auch von der Insel Polilto. Wir 
erhalten somit einen geschlossenen Verbreituiigsbezirk, der 
sich vielleicht noch nach Siuiosten ausdehnt. 

Hidalgo (1. c. p. 156) vereinigt (7. ddorolenca als var. 
ß mit C. huünla (Brod.), welche letztere von Mindere an- 
gegeben wird. Ich besitze nun einen Eftdoxtis von letzterer 
Insel, welcher zu der Diagnose von hulUdn ziemlich gut 
stimmt, der aber im Gegensatz zu Hidalgo's Bemerkungen 
noch höher gethttrmt ist als MoroUuca, Wenn dies die ty- 
pische huHula ist, so würde ich allerdings die Form von 
Südostluzon als var. chlorolmca mit ihr vereinigen ; so lange 
aber nicht sicher feststeht ob Pfeiffer oder Reove die Bro- 
derip'sche Art richtig aufgefasst haben, halte ich es für 
besser, zunächst unsere Art unter dem Martens'schen Namen 
beizubehalten. 

Nach der allerdings mangolhafteu Abbildung von Bh- 
limus virgineus Lea (1. c. t. XI f. 8) fällt diese Art eher 
mit C. chhroUuca zusammen als mit bidLula^ wie Pfeiffer 
will. Dies wird auch dadurch wahrscheinlich gemacht, dass 
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Lea glei(3hzeiti^^ • C. Woodhimi (Reevm Brod.), bicoloratus 
(Älberti) und carimtu» (dactylus) beschreibt, weiche sämiut- 
lich aus dem hier besprocheaen Gebiete stammen. 

18. Doreasia foJiens Pfr. 

19. Cyathopoma {Jerdonia) philippirnnse Mildff. J. D. 
M. G. XIV 1887 p. 95 t. IV f. 4. 

20. Chfdophorus alahatensis Köbelt. — C. (aeuUmargi" 
natus mr,f) alabatemi» Kobelt, LaDdcLeckelscha. Phil. 1886 
p. 18 t. ni f. 14-^16. — C, lingulatuB mr* ß alahatenaU. 
Hidalgo J. do Conch. 1888 p. 77. 

Während ich mit Hidalgo darin übereinstimme, dass 
der voo Kobelt beschhebeoe Ckfdopkarus näher mit C. lingv^ 
latus al8 mit acuUmarginatu8 verwandt ist, halte ich ihn 
indessen für artUch Terschieden und zwar namentlich wegen 
der Rippen streifung der Oberhaut, die dieselbe matt oder 
sehwach seidenglänzend erscheineo lässt. Ferner ist der 
Golumellarrand des Mundsaums viel tiefer gebuchtet und 
die Mündungsebene weit weniger schief als bei C, Ungulatna; 
auch die Spiralkielchen sind dichter und schwächer- Ich 
habe ihn bei Majayjay und Sampaloc gesammelt, welche 
Fundorte sich dem Originalfundort, Insel Alabat, zunächst 
anschliessen. Hierzu kommen die Insel Catanduaoes und die 
Provinz Albay, von wo ihn Quadras hat, und die Insel Po- 
lillo (Antonio Angara). Bemerkenswerth ist die Gloich- 
niässigkeit der Exemplare von allen diesen Fundorten. 

21. Cyclopkonta daraganictta Hidalgo. J. de Conch. 1888 
p. 68 t. IV 1 2. — (7. tigrinuB B. v. Martens Ostas. Land- 
schnecken p. 93. 

Als C. tigrinus Suw. circnliren in den Samniliingcn 
zwei gut verschiedene Typen, von denen der kleinere, meines 
Wissens auf Guimaras und Panay, vielleicht mit Eioschluss 
der Insel Negros, beschränkte die ächte Sowerby'scbe Art, 
beziehungsweise deren Typus darstellt Die andere grössere, 
welche auch £• von Martens für tigrinus nimmt — ich be- 
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sitze ein Jb^xemplar aus seiner Hand, vermuthlich aus Jagor's 
Ausbeate — bat Hidalgo neuerdings richtig als neue Art 
publicirt. Sie stammt aus dem Südosten von Luzon, wo sie 

Quadras wio Jap^or bei dem Flecken Baraga sammelten; 
ich habe sie ausserdem aus der Provinz Camarines. Zu 
dieser Art gehört zweifellos auch ein Cyclophorut^ den ich 
ziemlich zahlreich bei Sampaloc erhielt Die Exemplare sind 
meist etwas grosser, 35 : 32 bis 37 : 31,5 mm, und haben 
den inneren Miindsaum lebhaft üranp:egelb bis orangeroth 
gefärbt. Dass Hidalgo keine Yerdopplung des Mundsaums 
erwähnt, die meine Stücke sämmtlich zeigen, wird daran 
liegen, dass er nicht ganz erwachsene Exemplare erhielt. 
Wie bei allen Cyclophorus- Arten bildet sich erst die Lippe 
des äusseren Mandsaums und sodann durch weitere Be- 
legung mit Schmelz die innere, welche meist aus zahlreichen 
Lagen besteht 

Anch auf Polilio kommt die Art in einer kleineren 
Form vor; der Spcciesname nach einem einzelnen Dorfe 
erscheint durch diese weite Verbreitung recht unpassend 
gewählt 

22. Oydophorus telifer MUdff. n. sp. 

T. anguste et semiobtecte umbiUeata, depresse tnrbinata, 

solidula, transversa striatula, carinis 4 fortiter exsortis 
et lineis spiraiibus ad suturam magis distinctis cincta, 
costulis cuticulae flavidae tenuissimis valde confertis 
induta, panllum seridna, castanea, strigis fnlguratis 
regulariter et eleganter picta. Anfr. 5 perconvexi, 
ultimus antice deüexus. Apertura valde obiiqua, sub- 
circularis, peristoma multiplicatum, expansum et re- 
flexnm, intns albolabiatum, marginibus callo junctis, 
colnmellari ad nmbilicum dilatatus. Opercolnm cor> 
neum, tenue, concavum, anfr. 7. 
Diam. mig. 25, minor 20,5, alt. 20 mm. 
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Das Vorkommen dieser sehr e:ut entwickelten Art mit 
C daroffaniem znsaminen ist der beste Beweis för die Ver- 
schiedenheit der letzteren Art von C. tigrinus Sow. Denn 
C. ffdlfer steht entschioden zu lotztcrem in näherer Be- 
ziehunof, wenn er auch nicht mit ihm artlich vereinigrt werden 
kann. Er unterscheidet sich durch den en^ren Nabel, die 
man^lnde Nabelplatte des Coltttnellarrandes, welcher viel- 
mehr nur eine geringe Verbreiterune: zei^, den stark herab- 
^ebo^enen letzten Ump^anof und die deshalh viel schiefere 
Mündungsebene, die sehr kräftifr entwickelten Spiralkiele 
und ganz besonders durch die fast falzi^ Bedeckung durch 
dichte hantarti^e Bippchen, die der Schnecke ein mattseiden- 
glänzendes Ansehen verleiht. 

23. Leptopoma mavbnnense Kobelt, Landschnecken Phil. 
1886 p. 82 t. V f. 1. 2. (nnanhanenset). Nachdem ich mich 
vergeblich bemüht auf Spezfalkarten von Luzon den Namen 
»Manhanc zu finden, bin ich zu der üeberzeugunp: gekommen, 
dass der Flecken Maubaii an der Ostküste von Luzon . Pro- 
vinz Tayabas, jremoint ist. Nach Orij^inaletiquetten von Pro- 
fessor Seroper, die ich allerdings mit andern Ortsnamen ge- 
sehen, ist eine solche Verwechslung sehr erklärlich, und in 
der That enthält Kobelt's Arbeit eine Reihe von unrichtig? 
ßreschriebenen Ortsnamen, wie Tar|neü:arpo statt Tn^ue^arao, 
8i Argar statt Si Argao, Ambakuk statt Amhubnk n a m. 
In Mauban ist Semper gewesen und da ich die Art bei 
Sampaloc, wenige Stunden von Mauban, gefunden habe, so 
wird meine Annahme wohl richti;": soin ; es ist dann aber 
der Name, wie oben geschehen, zu ändern. 

Die schöne Art, deren Verwandtschaft mit L, ßbtda der 
Autor richtig hervorhebt, kommt auch in den Gebirgen der 
Provinz Moroni vor, von wo ich sie (Nachr. Bl. 1888 p. 70), 
schon flüchtie: erwähnt habe ; ferner besitze ich sie von 
Polillo und von der Insel Marinduque. Die Lücken zwischen 
diesen Fundorten werden sich wohl noch ausfüllen lassen 
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und wir dürfen eine Verbreitung über die Gebirge der 
Provinzen Moroug, iulanta, Laguna, Tayabas und vielleicht 
noch Gamarines nebst dea genannten Kiisteninseln anaehiuen. 
Die Weichtheiie sind gelblich , der Mantel lebhaft schwefel- 
gelb gefärbt, ein Horn am Fussende ist vorhanden. 

Eiu zweites Leptoj/oma^ mit meinem L. roseum ver- 
wandt, aber weiss, liegt nur in einem Stücke vor. 

24. Üi^mmaUna bkdor Mlld£ J. 1). M. G. XiV 1887 
p. 299. 

Mit Exempiarea von dem nahe geiegeueu Alaja^jay 
übereinstimmend. 

25. Falaina saxicola Mlldff. var. diminuta Mlldü'. J. D. 
M, a XIV 1887 p. 300. 

26. Catlia lubrica Gray. 

27. Callia n. bp. Eiu einzeJues, scbieclit erüalluues 
Stück, identisch mit einer von Quadrat etwa gleichzeitig 
aaf Gatanduanes gesammelten Art, welche Hidalgo publi- 
ciren wird. 

28. Jle.(jistoma pellucidiim Süw. 

Anfangs geneigt die südlichen i^ormen (Cebu, Mindauao) 
von denen auf Luzon specifisch zu trennen, möchte ich 
dieselben schliesslich doch wie schon Ffdiffer and Kobelt 

als eine Art auffassen, da die Unterschiede sich beim Ver- 
gleich grösserer Zahlen vou Exemplaren verwiscjlitü. bpeziell 
bei äampoloc, wo die Art häutig ist, herrschen gelbliche 
formen mit lebhaft gelber Uppe vor, doch finden sich auch 
bräunliche, während die Oeba-Exempiare fast durchweg 
rötbliclibiaun siud. Auch in der Gestalt, den DimuDsionou 
halten die Diä'ereuzen auf die Dauer nicht Stich. Wohl 
aber sind neben jpdiuddwn noch einige andere Arten 
zu beschreiben, doch sind mir, bis Hidalgo das Qnadras- 
sehe Material endlich eiuiual bearbeitet haben wird, immer 
noch die Hände gebunden. 

29. Helidna dtrina Grat 
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Schöne grosse Stücke, die auch die von Pfeiffer hervor- 
gehobene rothe Färbung der Innenseite des Deckels zeigen, 
sind erheblich flacher als nicht weit davon in demselben 
Thal gefundene kleinere, mehr gerundete Formen. Da keine 
üebergänge vorkamen, auch die Weichtheile bei den grossen 
lebhaft ^^elb, bei den kleinen grünlich bis schwärzlich ge- 
färbt sind, so möchte ich annehmen, dass alle die kleinen 
Formen, welche insgemein zu H, ckrina gerechnet werden, 
spezifisch von ihr geschieden werden müssen. Auch hiermit 
will ich warten, bis Hidalgo über Quadras' Sammlungen 
Bericht erstattet hat. 



Ueber die Beziehungen einiger enrapftiselier nnd 
nordamerlkanlselier Pnpiden. 

Von 

Dr. Y. Sterki, New-Philadelphia, Ohio. 



Seit einigen Jahren habe ich die nordamerikanischen 
Pupa-Arten zum Oegenstand specieilen Studiums gemacht 
Dieselben sind bis jetzt hierzulande über Gebühr vernach- 
lässigt worden und die Aufgabe ist eine sehr schwierige, 
einmal, weil es schwer hält, das Material zusammen zu 
bringen, sodann wegen der Mangelhaftigkeit mancher Be- 
schreibungen, und endlich, weil in der Litteratur, in den vor^ 
handenen Sammlungen und im Tauschverkehr sehr viele 
Verwechslungen von Speeles vorkommen. Auch fehlen mir 
noch manche der altweltlichen Arten, die zur Vergleichung 
mit hiesigen von Bedeutung sind. Zieht man ausserdem das 
ungeheure Gebiet unseres Continents in Betracht, das spe^ 
ziell in Bezug auf die in Bede stehende Gattung — oder 
Gruppe — nur erst zu einem sehr geringen Theile in An* 
griflPgenotiimen wurde (während die grösseren Landschnecken 
schon viel besser bekannt sind), so ist wohl zu begreifen» 
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dass es selbst unter den günstigsten Umständen noch Jahre 
dauern wird, bis ein auch nur vorlänfiger Abechluss unsem 
Kenntoiss derselben erwartet werden kann. 

Indessen findet sich auch. auf dem Wege manches In- 
teressante, und hiezu geli tron vor allem die Beziehungen 
der alt- und ncuweltlicheD Formen zu einander. Die hier 
folgenden Mittheüungen dürften deshalb auch nicht ganz 
ohne Werth sein. 

1. P, museorvm Linn, 

W. G. Binney bezeichnet sie als „universally distri- 
bated^ (in Nordamerika). Dies bedarf indessen einiger Be- 
schränkung, insofern als das Verbreitungsgebiet der Norden 
und der gebnuige Westen zu sein scheinen. Offenbar sind 
noch andere iJormen und Arten dabei mit inbegriffen, wie 
ich auch bei Torschiedenen Gelegenheiten mich überzeugen 
konnte, und Belege weiter unten sich finden. — Manche 
Bxemplare, namentlich aus dem Nordosten, stimmen mit den 
enropäisclien ziemlich iiborein, haben aber den weissen Gallus 
hinter der Mündung nur schwach, oder kaum angedeutet 
Die Iform ohne Parietalfalte (»Zähnchenc) ist von Adams als 
P. bculia beschrieben und besteht als solche noch in den 
Sammlungen. Wer Gelegenheit gehabt hat , diese Art in 
Menge zu sammeln, weiss, wie wenig dieses Merkmal zu 
bedeuten hat. — 2 Stücke von White Fine, Nevada, und 
eines sonst aus jenem Theile des Landes, mit der folgenden 
gesammelt, sind merklich grösser in beiden Dimensionen, 
und haben auch deutlicheren Gallus, aber keine Lamellen. 

2. R Sten^i v. Voith. 

Unter dem Namen P. muscorum L. f&nd ich In einer 

hervorragenden Sammlung eine ziemliche Anzahl Exemplare, 
die zur genannten Art zu zählen sind, von verschiedenen 
Plätzen des gebirgigen Westens stammend; ebensolche sah 
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ich unter der Bezeichnung P. arizonends^) Qubb, von Utah, 
Nevada und andern gleich gelegenen Orten wie vorgenannt. 
Aus Colorado erhielt ich 8 Exemplare als F, Blandi Morse, 
vou denen ein Tbeil ebenfalls als identisch mit Stern sich 
erwiesen, soweit ohne Untersuchung der Weichtheile ein 
Urtheil möglich ist. Allerdings variiren diese Exemplare in 
der Bildung der Lamellen und in der l^'ärbung; aber in 
beiden Beziehungen leistet ja auch die europäische Form 
nahezu das Papen-mögliche , indem alle Debergänge von 
kastanienbraun durch falb und gelb bis rein weiss, resp. 
albinotisch diirchemaoder vorkommen, und die Lamellen in 
Be^iug auf Zahl und Ausbildung s^hr variiren. Andere der 
genannten Colorado -Exemplare sehen in der Gestaltung f. 
muscorum ziemlich gleich, haben aber 3 gut entwickelte 
weisse Lamellen (je eine parietal, columellar und palatal) und 
die Naht, resp. den letzten Umgang nach der Mündung zu 
mehr aufsteigend und diese dürften füglich P. Blandi re- 
präsentiren; in wie weit diese letztere sich constant verhält, 
und als Speeles neben den andern betrachtet werden kann, 
steht einstweilen noch dahin. — Doch genug des Details, 
das ja doch ein abschliessendes Urtheil noch nicht zulässt. 
Zweierlei steht also fest, nämlich: 

1. Dass die muscorum-Orappe immer noch soigi^tigea 
weiteren Studiums bedarf; 

2. Dass P. Stern im westlichen, gebirgigen Theil von 
Nordamerika weit verbreitet, also hier wie in Europa aipin 
ist Meines Wissens ist bis jetzt die Art diesseits des Oceans 
nicht identificirt und auf die interessante Thatsache nicht 
aufmerksam gemacht worden. In den östlichen Gebirgen 
unsorcb Landes ist sie meines Wissens nicht gefunden worden, 
obschon die Erhebungen mehr als genügend für ihr Vor- 
kommen wären, und in klimatischen Yerhältnissen durchaus 



Diese Form ist eine durchaus verschiedene. 
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keia Grund für das Fehlen liegt Der Zusammenhang mit 
der alten Welt ist eben — wie auch für andeie Alten — 
offenbar über Asien zu suchen und bezügliche dortige Funde 

werden von hohem Interesse sein. Es ist übrigens auffallend, 
dass P. Sterri im Yerzeichmss der Mollusken der Kaukasus- 
länder fehlt; sollte sie dort wirklich nicht vorhADden oder 
nur noch nicht gefunden worden sein ? 

3. P. edentula Drap, 

Diese vielumstrittene, so verschieden gedeutete und 

genaDiitu Art ist durch Nordamerika ziemlich weit verbreitet, 
vielleicht in keinem grösseren Gebiete fehlend. Doch scheint 
sie da und dort auf gewisse Localitäten beschränkt zu sein ; 
z. ß. in hiesiger ümgebung weiss ich sie nur an einem 
Platze mit Sicherheit zu finden. In den tieferen Gegenden, 
d. h. wahrscheinlich dem ^össten Theil des Landes, findet 
sich vorwiegend die niedrige Draparnaud'sche Form (s. v. v.) 
ond nur einzekie Exemplare ausgewachsen (?) mit erwei- 
tertem letzten und wohl auch etwas verengtem vorletzten 
Umgang, was nicht etwa nur auf optischer Täuschung be- 
ruht ! Aus dem gebirgigen Theile des Westens stammende 
Exemplare dagegen sind zu einem viel grösseren Theile 
lang und schlank, und zwar sehr schlank, ziemlich 3 mm 
lang, so dass andere Namengebung sich ganz wohl begreifen 
iiesoe. Auch muss sie dort recht iiiiulig sein. Wie anderswo 
bemerkt, habe ich dieselbe schlanke Form auch aus dem 
Löse des oberen Mississippithaies, von Jowa, erhalten. 

Der Name Vertigo simpLex , Tj^ould, ist bis jetzt hier 
noch allgemein im Gebrauch, hat aber dem altweltlichen zu 
weichen, um so mehr, als gerade hier der äussere Ausdruck 

für die allgemeine Verbreitung am Platze ist. Zum üeber- 
fluss ist die Art auch noch neuerdings unter dem Kamen 
P* iMeola Ingersoll, beschrieben und verschickt worden. 

8 
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4. Vertigo^ allgemein. 

Die Yertigo-Arten and -Formen der Vereinigten Staaten 
sind noch sehr ungenügend bekannt, sowohl was Verbreitung 

als auch was Variation anbelangt; einige neue Arten liegen 
bereits vor und noch mehr dürfen mit Sicherheit erwartet 
werden, was weniger wegen derselben an und für sich, als 
vielmehr wegen der Formenyerwandtschaft ron Bedeatnng 
ist Mit Publikation soll man hierin nicht voreilig sein, son- 
dern die Sachen reif werden lassen. 

Eine sorgfältige Vergleichung europäischer und nord- 
amerikanischer Arten bat mir dieselben als einander viel 
näher stehend ergeben, als ich im voraus vermuthet An 
einem andern Orte*) habe ich u. a. eine versuchsweise 
(iegenüberstellung einiger alt- und neu weltlicher Arten ge- 
wagt, und die Sache ist sicher weiteren Vorfolgens werth. 
Auf beiden Seiten des Oceans lässt sich eine mehr oder 
weniger deutliche und parallele Reihe von ein&cher zu 
CO mplicirter gebildeten Formen nicht verkennen ; unter ersteren 
verstehe ich diejenigen mit einfachem, geradem Muudsaura, 
mit keiner oder sehwacher Orista und desgleichen GaiiuB, 
und ebenso Eindrücken hipter der Mundung, mit wenigen 
und schwachen Lamellen, also von europäischen etwa al- 
pestris Alder, während dem andern Ende der Reihe anti- 
vertigo Drap, entspricht. Es mag genügen, hierauf hin- 
gewiesen zu haben ; vielleicht bietet sich später Gelegenheit, 
auf Grund eines reicheren Materials die Vergleichung aus- 
führlicher zu wiederholen. — Doch möchte ich im fulgenden 
kurz auf zwei Fälle von offenbar naher Verwandtschaft hin- 
weisen : 

5. Vertigo pygmaea Drap. 

Diese gemeinste mitteleuropäische Art scheint kein 
Aequivalent in Nordamerika zu haben in Bezug auf das 

>C) »A Study on Vertigo«, in Proo. Nai Mos. Washington D. C. . . . 
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allgemeine und massenhafte Yorkommen. Indessen finden 
sich Pormeo, die sich theilweise kaum von ihr unterscheiden 
lassen. Auch hier wird genaueres Studium bei mehr Ma- 
terial und namentlich die Untersuchung der Weichtheile 
wahrscheinlich ein positives Hesultat ergeben. 

6« F. antivertigo Drp, und avata Say* 

Wer sich mit den Yertigo-Arten abgibt, dem muss die 

bedeutende Aclinlielik^ it zwisclien n beiden g:enannten 
autfallen ; die nähere Untoi"suchung und Vergleichung der- 
selben hat mich unverhältnissmässig viel Zelt, Mühe und 
»Augenmörderei« gekostet. — Es mag gleich vorangeschickt 
werden, dass, während antivertigo, soweit ich sie kenne, in 
verschiedenen Theilen Europas sich ziemlich gleich bleibt, 
unsere nordamerikanische innerhalb ziemlich weiter Grenzen- 
▼ariirt in Bezug auf Grösse, Gestalt, Färbung und Lamellen- 
bildung. Ich habe eine ziemlich grosse Zahl von Exemplaren 
aus vielen Theilen des Landes gesehen, und ^^efunden, dass 
gewisse Formen in gewissen Gegenden mehr oder weniger 
constant sind, also richtige Varietäten bilden. Es ist hier 
nicht der Ort näher darauf einzugehen, so interessant es an 
sich auch wäre. 

Auf den ersten Blick würde man vielleicht kaum die 
heil£arbigen, meist ziemlich grossen Exemplare, wie sie all- 
gemein in den mittleren Gegenden, aber auch noch im Osten 
vorkommen, mit antivertigo in nähere Beziehung bringen. 
Alkin schon bei diesen zeigt eine geuauo Vergleichung im 
Allgemeinen dieselbe Gestaltung, und namentlich dieselbe 
Zahl, SteUung und Form der Lamellen. Und in Neuengland 
herrscht eine Form vor, die kaum, wenn überhaupt etwas^ 
grösser ist, wie antivertigo, und auch ganz dieselbe kastanien- 
braune Färbung zeigt. Hier hält es im Gegentheil schwer, 
sie nicht ohne weiteres als mit der europäischen Art iden- 
tisch zu erklären; denn in den Schalenmerkmalen steht sie 

8* 
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ilir offenbar naber als manohe Ihrer hidsigen Terwandten, 
und der Gedanke lag schon nahe, sie von den letztern ab- 
zutrennen und mit der altweltlichen zu vereinigen. Dass 
man von ei^em Platze lauter kleine dankeifEirbige erhält, 
von einem andern, im Osten, solcbe zusammen mit grösseren 
hellfiEirl ig Ii, die ganz anders aussehen, ohne Zwischenformen, 
nud von einem ^Yüitü^en nur die letztüren, würde nicht gegen 
eine solche Annahme sprechen. Indessen, Uebergänge finden 
sich doch; und auch bei jener in Frage stehenden östlichen. 
Form findet man bei viederholter Untersuchung, wenn auch 
wenig ausgesprochen, manche Charaktere der V. ovata: die 
Umgänge sind bauchiger, namentlich der letzte, die Mün- 
dung etwas weiter; die untere Palatalfalte ist meist etwas 
kürzer, eine zweite obere Suprapalatalis selten vorhanden 
.und die Snpraparietalts ftst immer etwas näher der Parle- 
talis. 

Zur Untöisuchung der Radula und des Kiefers konnte 
ich nur eingetrocknete Exemplare benutzen, und eine Nacb- 
untersttchong von lebenden Stücken wäre immerhin er- 
wünscht — Wllhrend der Eiefer von ovata in der Mitte 
des concaven Randes eine Üache aber deutliche Hervor- 
ragung zeigt, fand ich bei antivertigo keine solche, den 
mittleren Theil des Yorderrandes vielmehr einhich gerade. 
Ferner hat derjenige von ovata auf seiner Fläche jederseits 
etwa 5 Längsrippen (im Sinne der Körperachse) mit auf der 
äussern Seite daneben befindlichen ziemlich tiefen Rillen, 
und einen üachen Längseindruck in der Mitte ; bei antivertigo 
fand ich hiervon nichts. — Die Badula der letztgenannten 
Art hat etwa 6 Langsreihen von SSähnen weniger, nämlich 
11 — 1 — 11, während ovutu 14—1 — Ii aufweist. Die Gestalt 
der einzelnen Zähne ergibt kleine Unterschiede, und der 
Uebergang von den lateralen zu den marginalen ist ein 
rascherer, auch abgesehen von der geringeren Anzahl über- 
haupt 
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Alle Momente iu Betracht gezogen, scheint es also doch 
riebti^ zu sein, die beiden Arten wirklich als solche anzu- 
erkennen. Dass sie aber einander sehr nahe stehen und erst 
in jüni^ster Zeit zur Differenzirung gekommen sind, ist ebenso 
klar; dabei sei noch einmal daran erinnert, dass — soweit 
jetzt bekannt — die der enropäischen am nächsten stehende 
Form im äussersten Osten unseres Continents sich findet 
Aiu h hier wäre es von besonderem Werthe, asiatische Exem- 
plare zu haben. 

Die geehrten Leser mögen es freundlich entschuldigen, 
dass ich sie mit diesem Gegenstande so lange aufgehalten; 
aber als die am moistou ausgebildeten udcI am meisten 
typischen, und zugleich in so eigenthiimlichem Verhältuiss 
zu einander stehenden Vertigo- Arten dürfen diese beiden 
immerhin ein besonderes Interesse beanspruchen* 

7. Ängtutula mr, Sabgeti. 

Die Vergleichung der beid weltlichen Vertigo-Arten hat 
ooch zu einem weiteren interessanten Ergebniss geführt, 
nämlich dass P. Venetzü Gharp. (angustior Jefi&.) einerseits 
und P. milium Gould (nordamerikanisch, rechts gewanden) 
andererseits zusammen eine ganz besondere Gruppe bilden. 
£s sei erlaubt, die Hauptcharaktere derselben hier zu reca- 
pituUren:*} 

1. Die bedeutende Verengerung des letzten Umganges 
und die eigentliümliuhu lange Einschnürung hinter der 
Mündung, mit der Bildung des »Nackens«; 

2. Die longitudinale Stellung der Columellarfalte (die 
bei oberflächlicher üntersuchung als massige Verdickung 
erscheint) ; 

3. Die lange, feine, hohe, tief im Gaumen in der Rich- 
tung der Zuwachsstreifen bogen- oder hakenförmig beginnende 



*) nach L c. 
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Falte, die sich bei Veoctzii an die obere, bei milium au die 
untere Falatalfidte aoschliesst 

Durch die genannten Momente ist diese kleine Pupa- 
ürappe wohl charakterisirt and uateischeidet sich sehr 
scharf und bestimmt von allen andern, namentlich auch von 
Vertigo ; sie ist eine in der Natur be^^ründete und keine 
erzwungene. Wie mir scheint, hat sie trotz der Kleinheit 
der zugehörigen Arten gewisse Züge mit den Clausilien 
gemeinsam; wären sie grosser, so würde dies schon längst 
aufgefallen sein. Dass die eine Art rechts, die andere links 
gewunden ist, kann so wenig ein Grund gegen die Ver- 
einigung in eine Gruppe sein, als. das bisher der Fall war, 
oder als es der Fall ist in Bezug auf die links und rechts 
gewundenen oder gar in dieser Hinsicht variablen Buliminus- 
Arten. 

Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt sein, dass in Nord- 
amerika*) gar keine linksgewundenen Landschnecken vor- 
kommen, wie ja auch die Clausilien vollständig fehlen, trotz 
der nahen Nachbarschaft derselben in Ostasien. Aber auch 
zufällig links gewundene Exemplare typisch rechts gewun- 
dener Arten sind hier entschieden viel seltener als in Europa. 

Und wie denn mit F. puaUiaf Die beibt einfiach bei 
Vertigo stehen; über die Sinistrorsitä); brauchen wir weiter 
nicht zu sprechen, und sonst hat sie einen wesentlich be- 
sonderen Charakter nur in der stark entwickelten Supra- 
parietaifalte, wodurch sie sich allerdings den Arten der 
Gruppe Angustula nähert 

Vielleicht ist es erwünscht, wenn ich die unterscheiden- 
den Merkmale der beiden, ziemlich genau gleich grossen 
Arten noch kurz angebe: 



*) Abgeaehen vielleioht von dessen sadweatliohstem Ihdle. 
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Venetzü 

Links gewunden; 
eiförmig, oben and unten 
ziemlich spitz; 

deutlich gestreift; 
„Gutturalfalte" an die obere 
Falatalfalte sich anschliessend; 

BasalÜEdte fehlend; 



milium 

rochts. 
cylindrisch, eifönnig, 



mehr gerundet 

kaum gestreift 
an die untere. 



vorhanden. 



Eine Untersuchung der Weichtheile steht zur Zeit 
noch aus. 

Ich habe das Subgenus AnguHula genannt nach der 
Yerengerang des letzten Umganges, und zugleich mit Be* 

Ziehung auf den Jeffrey sischen Namen der einen Art. Ob 
die Gruppe, p^lcich wie Verti^^o li. a., einmal als Genus be- 
handelt werden soll, kann und will ich hier nicht entscheiden. 
Juni 1889. 



Es war mir längst aufgefallen, dass in Nordamerika 
Doch keine Isthmien gefunden worden waren, die doch zu- 
sammen mit Vertigo in Europa allgemein so verbreitet sind. 
Da, kurze Zeit nachdem mein Mannskript abgegangen, er- 
hielt ich durch die Freundlichkeit von Herrn Hy. A. Pils- 
bry in Philadelphia einige Exemplare einer Pupa-Art aus 
Maine, also dem äussersten Nordosten unseres Landes, als 
P, mysUeoy Ulsbry. Nach meiner Ansicht ist sie nicht zu 
unterscheiden von P. (Isthmia) Strobeli Gredler, wenigstens 
der Schale nach. Sei dem wie ihm sei, so ist es vun liuliera 
Interesse, einen Kepräsentanten auch dieser Gruppe in der 
alten wie in der neuen Welt lebend zu wissen. Eine Ein- 
schleppung, wie sie in Bezug auf manche andere Arten 
nachgewiesen , oder doch wahrscheinlich , ist in Bezug auf 
unsern Fall kaum anzunehmen. Merkwürdig aber ist das 
Yorkoounen um so mehr, als im westlichsten Theile von 



Nachtrag. 
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Europa diese Form meines Wissens fehlt. Hat man am 

Ende auch hier an einen andern Wes: zu denken? Weitere 
NacbtoiscUungen, namentlich unserer nördlichen Greoze 
entlang, werden in dieser Beziehung wohl licht bringen. 



Zur MollnskenfliaBa der mssiscben Oonyernements 

Toltawa, Perm und Oreuhurg. 

Voo 

Dr. Oskar Boettger. 

Herr Br. 8. Herzenstein am Zoologischen Museum 
der Esl. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg war 
so freundlich, mir die nachfolgend Terzeichneten reichen 

Materialien aus den drei genannten Provinzen zur Bestim- 
mung zu übergeben und theilweise zum Geschenk zu über- 
lassen. Nicht blos faunistisch ist die zu gebende Liste von 
lebenden Binnenconchylien dieser weiten und noch fast un- 
erforschten Gebiete von hohem Interesse, sondern auch in 
Hinsicht auf die Beziehungen , welche diese ostrussischen 
Faunen zu den westdeutschen Diluvialablagerungeu haben, 
worauf unten noch specieller hingewiesen werden soll. Der 
unerwartete Fund mehrerer bis jetzt nur fossil im deutschen 
Mittelplistocaen bekannter Schnecken in lebendem Zustande 
in den Gouvernements Perm und Orenburg regt neue Fragen 
an über Klima und Herkunft der Fauna der centraleuro- 
päischen Diluvialzeit, und namentlich die Verhältnisse bei 
Orenburg, die so aufGUlend denen der Zeit des »Mosbacher 
Sandesc am Mittelrhein entsprechen, zeigen uns, dass in un- 
mittelbarer Nähe der Steppe doch ein reiches Mollusken leben 
möglich sein kann, wenn nur durch ein nahe gelegenes 
Gebirge die regelmässige Speisung von Flüssen gesichert ist 
Dass die Landschnecken im nordöstlichen und Östlichen 
liussiand moiu ^uiucktieten als im Mosbacher Sande und 
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den darauffolgenden westdeutschen Lössbüdungen hat seinen 
Örand wohl darin, dass das alte Steppenklima Westdeutsch* 
lands uns nur in seinen Anfangen und beim Ausgange 
desselben reichere Faunen hinterlassen hat, während die 
— weitaus meisten — Lösse der mittleren eigentlichen 
Steppenperiode unseres deutschen oberen Mittelplistocaens 
notorisch durch eine ähnlich grosse Armuth an Land» 
Schnecken ausgezeichnet sind, wie die heutige Fauna dos 
Gouvernements Orenbuic". 

Kicht zu erwarten war das Auftreten der Gattung 
Clavsüia in Perm und Orenbnrg, die denn auch thatsäch- 
lich fehlt; unerklärlich aber bleibt YorläuQg das Fehlen der 
Gattung Pupa, namentlich in der diluYial so yerbreiteten 
Pifpilla mmcorum (Müll.) an allen Punkten, wo gesammelt 
wurde. 

L Ooftv. Poltova. 

Unter einer sehr bedeutenden Sammlung diluvialer 

Versteinerungen, die Herr Prof. Dokntscbajew aus St. 
Petersburg im Gouvernement Poltawa unter eingehender 
Berücksichtigung der stratigraphischen Verhältnisse gesam- 
melt hat, und deren baldige Publikation mit Interesse er- 
wartet werden darf, beenden sich auch einige recente Arten, 
die grossentheils aus Flussanschwemmungen und Genist auf- 
gelesen worden sind. Die Fundsteilen sind zwischen dem 
49. und 50. N. Breite und nahe dem 34. 0. Länge 
Giieenw. an dem Fluss Worskla, einem linken Nebenfluss 
des Dnjepr , unweit der Stadt Eobeljaki , sodann bei Mich- 
nowka an der Goltwa, einem linken Nebenfluss des Psiol, 
der oberhalb der Worskla sich linkerseits in den Dnjepr 
ergiesst, und endlich bei Matüchi im Kreis Poltawa. 

Aufzählung der Arten: 

1. Buliminiis (Chondrula) tridens (Müll.). Matuchi, in 
jungem Ackerboden, 1 Stück. 
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2. Llmnaeus {Lymnus) stagnalis (L.). Goltwafluss, 4 Stücke. 

3. » (Limno^hysa) jmlustris (Müll.). Goltwafluss, 
nicht selten. 

4. Hanorbis (Coretus) eorneus (L.). Ebenda, 3 Stücke. 

5. » (Tropidiscus) umhilicatiis Müll. Ebenda, 
häufig. 

6. > (Gyraulus) albus Müll. Ebenda, 2 Stücke. 

7. » (Hippeytia) c<mpianatu8 (L.). Woiskafluss, 
1 Stück. 

8. Paludina vivipam (L.) (= Jasciata Müll.). Worskla- 
uod Goltwaüuss, häufig. 

9. Bythinia tentaculata (L.). Goltwafluss, 2 Stücke. 

10. Li^oglyphus mtieoidea F6r. Worsklafluss, 1 Stück. 

11. Valvata pisdnalts Müll. Goltwaflnss, nicht selten. 

12. Unio pictorum (L.). Worskla- und Goltwafluss, häufig. 

13. Anodonta anatina (L.). Goltwafluss, 3 Klappen. 

14. Sphaerium Hvioola (Leach). Ebenda, sehr häufig. 

15. Hsidivm eoiertanum Poll var. fontinalu C. Ffr. 
Worsklafluss, 2 junge Klappen. 

IG. Pisidinm pulchellum Jen. Ebenda, 'i^ Klappen. 

Diese kleine und durchaus noch lückenhafte Fauna zeigt 
immerhin durch das Auftreten eines Lithotflyphm ihre Zu- 
gehörigkeit zum Faunengebiet des Schwarzen Meeree. Die 
übrigen Arten sind so ziemlich alle woitverbroitote central- 
europäische Süsswasserspecies und dürften wohl die im (jüu- 
vernemeut Foltawa gemeinsten und überall anzutreffenden 
Formen darstellen. 

Alle unten an^ofiilurt n Art(3n aus diesem Gouvernement 
stammen von der btadt Kuugur selbst — in beiläufig 57® 
N. Breite und 57 0. Länge Green w. - oder aus deren 
nächster Umgebung in einer Entfernung von nicht über 2 
Werst. Das ganze umfangreiche Material wurde in den 
Aprilmonaten der Jahre 16Ö7, 88 und 89 während des 
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Frühjahrs -Hoch Wasserstandes im Genist der Flüsse und 
Bäche der Umgebung Toa Herrn Alex. Michailowitsch 
Ghlebnikoiv in £ttngur auf 6 bis 7 Excursionen gesam- 
melt und mir durch Herrn Dr. S. Herzenstein gütigst mit- 
gethoilt. Infolgedessen fehlen leider die nackten Arten An'ou 
und lÄmax^ die, bei den Ucberschwemmungen zufällig: ins 
Wasser geratbend, auch gleich den Fischen zur Beute fallen. 
Auf Filzen im Walde und in Gemüsegärten — namentlich 
im Herbst auf Kohl — kommen aber nach Herrn Chlebni- 
kow auch diese Gattungen daselbst massenhaft vor, und der- 
selbe hat bereits die Absicht ausgesprochen, in dieser Hin* 
sieht das Fehlende in den kommenden Jahren bereitwilligst 
zu ergänzen. 

Aufzählung der Arten: 

1. H^ima (Trochulus) fttlva (Drap.). 1 Stück. 

2. » (PoLUa) hammoniB (Ström). Wenige Stücke. 

3. » » ^etroaella Ffr. Ebenfalls nur in 
kleiner Anzahl. 

4. Hijalinia (^Zonitoidea) nitida (Müll). Nicht selten. 

5. Punctum ptfgmaeum (Drap.). 1 Stück. 

6. Patnla rttderata (Stud.). In mässiger Anzahl. 

7. Hclix ( Vullonia) ijulchella Müll. In mässiger Anzahl. 

8. » •» tenuilabris AI. Braun. .Wenige 
Stücke. Diese im Plistocaen so verbreitete und massenhaft 
vorkommende Art hat für uns besonderes Interesse, da Fund- 
punkte, an denen dieselbe lebend angetrofifon wird, bis jetzt 
nur sehr wenige bekannt sind. 

9. Helix (Trichia) rubiginosa Ad. Schm. Häufig. Stets 
mit heller Kielbinde und ohne Andeutung einer Innenlippe. 
Das massenhafte Auftreten dieser Art in Perm wie in Oren- 
burg darf gewiss als unerwartet bezeichnet werden ; die 
Form dürfte bis jetzt allgemein, aber irrthümiich, für Hx. 
imeea Drap, gehalten worden sein. 
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10 Helix (Eulota) fruticum Müll. typ. und var.fasciata 
West Einzeln; letztere Form häufiger und fast überetn* 
stimmend mit Stücken ans Leoben in Steiermark. 

11. Oiondla {Zna) luhrica (Müll.). Nicht selten. 

12. Succinea pfeifferi Bssm. Einzeln. 

13. » Monga Drap. rar. aganotioma Kstr. In 
massiger Anzahl. 

14. Limnaeiis (Lymnu») »tagualU (L.). Häufig in seiir 
wechselnden Formen. 

lö. Idmnaeu8 (Gulnäria) aurieularius L. var. veniHcosa 
Hartm. Einzeln. 

16. Limnaeus {Gu Inaria) ovatfts 1)] ip. var. dickini Kob. 
und var. baUhica L. Erstere etwas häutiger als letztere. 

17. Idmnaeua (jGhdmria) pereger Müll. juv. Sehr selten 
und in wenig charakteristischen Stücken. 

18. LtmnaetiS (Limnophysa) palustris (Müll.) var. düw- • 
ükuui Andrcae (vergl. Abbaiidl. z. Geolof^. 8pecialkarte von 
Elsass-Lothr. Bd. 4, Heft 2, 1884 pag. 76, Taf. 2, J? ig. 1 - 3, 
10, 16 u. 20). Zum ersten Mal, wenn auch selten, ist diese 
bislang nur fossil ans dem westdeutschen unteren Mittel- 
plistocaen bekannte Form hiermit lebend nachgewiesen. 

19. Limnaeuß (Fossaria) trunaUulus (Müll.). Einzeln. 

20. Physa (Nauta) hy^norum (L.). Ein lebend gesam- 
meltes Stück. 

21. Planorbis (Coretus) elophüus Bgt. var. megista Bgt. 
Häufig. 

22. » (Tropidiacut) unUnUcatua Müll. typ. und 
var. subenrinata Kob. Häufig, doch nur 1 Stück der Varietät. 

23. Planorbis {Gyrorbis) vortex (L.) typ. und var. com- 
presaa Mich. In Anzahl. 

24. Hanoi^tB (Gyrorbis) levcostoma Mill. Häufig. 

25. » (Gyraulus) albus Müll. typ. und var. sfel- 
maekoe^ Bgt Nicht selten; die Varietät etwas weniger häufig. 
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2(>. Plaiiorbis {Bathyomphalus) contortus (L.) var. disjMiT 
West. 3 Stücke. 

27. Flanorbis (Hippeutis) riparius West. 1 Stück. 

28. « (Armiger) criOa (L.). 3 Stacke. 

29. Paludina con^eeto Mill. Immer mit 3 lebhaft ge- 
förbtcn Binden, häufig. 

30. ßythmia tentacidata (L.). Die häutigste Art von allen. 

31. > leaM Shepp. var. tnmhdi Paasch. Bis zu 
13 mm LäQge, nicht selten. 

32. Valvata antiqua Sow. typ. und var. trochoidea Mke. 
Der Typus in kleiner Anzahl, die Varietät nur in 1 Stücken. 

33. Valvata pUcinalis (Müll.) var. ^orea^e« Milasch. Häuüg« 

34. f alpestria Kstr. Nicht selten. 

35. > erittata (Miül). 2 Stttcke. 

Bei dieser AufzulilLing fällt das Zurücktreten der Land- 
sohnecken (13) gegen das Vorwalten der Wasserschnecken 
(22) auf, was freilich der nördlichen Lage wogen von An- 
&ng an zu erwarten war. Im Eiozekien ist das so hoch 
nördliche Vorkommen Ton Pattda ruderata Stad. beachtens- 
^ Werth, sodann das Auftreten von Hyalinia petroaella P. ohne 
alle üebergänge neben H. hammonis Ström, so dass die 
specifische Valenz dieser Formen jetzt endgiltig als gesichert 
bezeichnet werden darf, und endlich das massenhafte Er- 
scheinen der Helix rubiginosa Ad. Schm., die an Stelle von 
Hx, hispida L. und Hx. sericea Drap, die Alleinherrschaft 
ergriffen hat. Auch eine der var. baltkica L. sehr nahe 
stehende Form des lammeua ovoto« Drap, scheint charak- 
teristisch für das Gouyernement Perm zu sein. Die Nord- 
lage kennzeichnen ferner neben anderen Arten am besten 
Planorbis contortus L. var. dispar W^est, Fl, ripariu» WesU 
und eine ganze Keihe von Fo^tMito-Formen. 

Am wichtigsten aber erscheint mir die Thatsaohe, dass 
die in den mittelplistocaenen Sanden Westdeutschlands so 
verbreiteten fossilen Arten Hdiga tenuüabria Ai Braun, Sue" 
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cinea ohlonga Drap, in einer ähnlich schlanken Form und 
Lirntiaeus jjalustris Müll. var. düuviana Aiidr. ueben Patula 
ruderata Stud., Planorbis riparius West, und mehreren cha- 
rakteristischen Fa^oato-Arten im Goavernement Perm heute 
noch lebend neben einander vorkommen und den Bück- 
schhiss gestatten, dass zu einer gewissen Zeit — im unteren 
MittelpUstocaeu — Klima und Vegetationsbild der Mittel- 
rheingegend nicht weaentLich yon dem des jetzigen Gouver- 
nements Perm Terschieden gewesen zu sein brauchen. 

Yon Muscheln enthielt die Sendung seltsamer Weise 
und leider keine einzige, was aber wohl nicht ausschliesst, 

dass doch solche im Gouvernement vorkommen und noch 
gefunden werden mögen. 

ZZZ. Gouv. Ore&buff. 

Die Kenntniss der hochinteressanten Sammlung 7011 
Mollusken, deren Liste ich unten geben werde, verdanke 
ich durch die Vermittlung Dr. 8. Herzensteins dem Herrn 

N. A. Zarudny in Orenburg. Die zahlreichen Fundorte» 
au denen gesammelt wurde, liegen alle in etwa 52 ^ N, Breite 
und 5ii^ 0. Länge Greenw. Viel Material ergab vor allem 
der an Mollusken reiche Oberlauf der Flüsse Ural und Ssak- 
mara, nächst deren Zusammenfluss die Stadt Orenburg selbst 
iieij^t, dann aber auch der Ilek, ein linker Nebenfluss des 
Ural und einige andere Lokalitäten, deren genauere Lage 
mir unbekannt geblieben ist Immerhin ist die Orenburger 
Molluskenfauna trotz der unmittelbaren Nähe der südlich 
sich ausbreitenden uiiwirthlichen Steppengebiete — sicher 
infolge des im Norden und Nordosten angelagerten wasser- 
spendenden Uralgebirges — eine unerwartet reiche und, wie 
wir am Schlüsse dieser AufEeichnungen sehen werden, auch 
geologisch überaus bedeutsame. 
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Aufzählung der Arten: 

1. Hyalinia (Zonitoides) nitida (Müll.). Auf feuchten 

Wiesen au den Flüssen Ural und Ösakmam, 2 Stücke; 
Zauralskaja Rostscha, 1 Stück. 

2. Helix ( Vallonia) pulcJieüa Müll. Auf feuchten Wiesen , 
an den Flüssen Ural und Ssakmara, 1 Stück. — Grösste 
Breite nur 2,4 mm. 

3. Helix (VaUonia) cosUita Müll. Zauralskaja Eostscba, 
nur 1 Stück. 

4. Hdix (l'iichia) rubiginosa Ad. Schm. Ueberali sehr 
häufig in einer Form, die bei tieferen Nähten etwas gewölb- 
tere Umgänge zeigt als die mitteldeutsche Staramart Auf 

feuchten Wiesen an den Flüssen Ural und Ssakmara; Zau- 
ralskaja Kostscha; am Ufer der Tjukowaja Jama. 

6. BuUminuB {Ckondrula) tridens Müll. var. eximia Rssm. 

Durchschnittsgrösse 11 — 13Va mm. An den waldigen Gebirgs- 
abhängen um Orenburg, einzeln; im Genist der i'lüsse Ural 
und Ssakmara, nicht selten; Zauralskaja Rostscha, 1 Stück. 

6. Vertigo pygmaea (Drap.). Auf feuchten Wiesen am 
Fluss Ssalmysch, 1 Stück. 

7. Ciondla (Zua) lubrica (MülL) typ. und var. exigua 
Mke. An den waldbedeckten Gebirgsabhängen um Orenburg, 
3 Stück; auf feuchten Wiesen an den Flüssen Ural und 
Ssakmara, je 1 Stück; Zauralskaja Rostscha, 1 Stück. — 

Die Varietät auf feuchten Wiesen an den Flüssen Ural und 
Ssakmara, 1 Stück vou alt 5^/^, diam. med. 2 mm. 

8. ' ii^ttcütnea ptäria L. var. oUvula Band, und var. 2m- 
noidea Pic. Die erstere selten auf feuchten Wiesen an den 
Flüssen Ural und Ssakmara, nicht selten an der Zaurals- 
kaja Bostscha, die letztere ebenfalls an letz^enannter Stelle, 
aber nur 1 Stück. 

9. Succinea jjfeiffen Bssm. var. coniorttda Baud. Zaurals- 
k^a Bostscha, 1 Stück. 
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10. Suceinea elegans Risso var. piniana Hazav. Auf 
feuchten WiesoPi an den Plüsseii Ural und Ssakmara, 1 Stück. 
Jedenfalls neu für das südöstliche Kussiaad. 

11. Suwinea oblonga Drap. Tar. agonottoma Estr. Ebenda, 
in Anzahl und an der Zauralskaja Bostscha, 4 Stücke. 
Fast idüüLisch mit der Ilau^ptiurm der central- und süd- 
russischen Lössbiiduugen. 

12. lÄmnaeus (Lymnus) stagnaUs (L.) var. dophüa Bgt. 
In Seen und Sümpfen der Flüsse Ural und Ssakmara, im 
Buss Ssalmysch und in der Tjnkowi^a Jama, Überali häufig. 

13. LimnaeuB (Gulnaria) auricularius (L.). var. ventri- 
cosa Hartm. In Seen und Sümpfen der Flüsse Ural und 
Ssakmara, nicht selten ; in der Zauralsktya £U>stscha, 1 Stück. 

14. Limnaeua (ChUnaria) ovatuB Drap. var. dkkini Eob. 
In den Flössen Ural und Ssakmara, 3 Stücke. 

15. Limnaeua {Limnophysa) palustris (Müll.) var. bau' 
doniana Hazay und var. düuviana Andr. Die erstere Varie- 
tät fand sich iiäufig in Seen und Sümpfen der Flüsse Ural 
und Ssakmara, in 3 Stücken in der Zauralskaja Rostscha 
und in 1 Stück im Fluss Ssalmvsuh, die leULore sehr ein- 
zeln ebenfalls in den Flüssen Ural, und Ssakmara und in 
der ljukowaja Jama. — Ein besonders charakteristisches 
Stück dieser bis jetzt nur fossil (und lebend im Gout. Perm, 
8. oben pag. 124) aus dem unteren Mittelplistocaen West- 
deutschlands bekannten Form misst alt 12 '/g, diam. max. 
6^/^ mm; alt. ap. 6'/^, lat. ap. c. perist. 4^/, mm. — Sollte 
diese var. düutnaTM^ wie ich rermuthe^ ohne Uebeigäoge 
KU L. paluHris typ. zu bilden — auch im Diluriunä West- 
deutschlands tritt sie ohne die Stammform auf — j in den 
üouvernements Perm und Orenburg vorkommen, so wäre 
ich sehr geneigt, sie als gute Art neben derselben anzu- 
erkennen, 

16. Limnaett$ (Ldmnophysa) tauricus Oless. In Seen und 

Sümpien der Flüsse Ural und Ssakmara, wenige Stücke, bis 
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30 mm laDg. Ohne Uebergänge zur vorigen Art und von 
Krimer Exemplaren nicht 2a unterscheiden. Ich bin jetat 
von der spedfiscben Talens dieser bislang; nur auf der tau- 
riscbeu Halbinsel gefundenen Art vollkommen überzeugt. 

17. Limnaeus (Fossarta) tnmcatulus (Müll.) var. äff. 
schneiden Br. Esm. Mit voriger Art, nur 5 Stücke. 

18. FhyM {Nauia) hypnorum (L.). In Seen und Sümpfen 
der Flüsse Ural und Ssakmarai 2 Stücke; Zauralskiga Bost- 
scha, 1 Stück. 

19. Physa {Bulinus) fontinalis (L.) var. äff. taslei Bgt. 
In Seen und Sümpfen der Flüsse Ural und Ssakmaia, 1 Stück. 

20. Planorbis (ConOus) eomeus L. Häufig im Fluss 
Ssakmara, sowie in Seen und Sümpfen an den Flüssen Ural 
und Ilek ; im Fluss iSbalmyscii, 2 Stücke. 

21. PlanorbU (Coreius) elophüus typ. und var. ammono' 
eeras West, und var« megisUi Bgt Der Typus der Art ist 
häufig im Fluss Ssakmara, sowie in den Seen und Sümpfbn 
an (iüD i'iussen Ural und Ilek; ein Stück entstammt dem 
Kröpfe TOD QuerquediUa. Die var. ammonoceras West findet 
sich untermischt mit der Stammart, die var. megista Bgt 
dagegen nur selten (2 Stücke) in den Flüssen Ural und 
Ssakmara. 

22. Planorbis (Tropi'lisciis) umbilicotus Müll. Häufig 
in den Flüssen Ural, Ssakmara, Ilek, Ssalmysch und Zauraia- 
k^ja Bostscha. — In kleiner Anzahl auch im Kropf von 
Ctuerquedtda. 

23. iianorhis (Gyrorhis) vortex (L.). In Sümpfen und 
Seen der Flüsse Ural, Ssakmara und Ilek und in der Zaurals- 
kaja Bostscha, überall nur in Einzelexemplaren. — Etwas 
schneller aufgewunden als die typische Form Mitteldeutsch- 
lands. 

24. Planorbis (Gyrorbis) leucostoina Mill. In den Flüssen 

Ural, Ssakmara und Ilek und in der Zauralskaja Rostscha, 

überall häufig. — Erscheint ebenfalls constant etwas schneller 

9 
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aafgewuadea als der mitteldeutsche Typus, gehört aber noch 
lange nicht znr rar. deusuri Mörch. 

25. JPIanarbi$ {Oifrorbia) calcuUfmnü Sbgr. (Sandberger, 
Land- u. Süssw.-Conch. d. Vorwelt, Wiesbaden 1870 — 75 
pag. 779, Taf. 33, Fig. 20), Im Fluss Ssalmysch, 6 Stücke, 
in der Zauralsksga Rostscha, 1 Stück. — Der Beschreibung 
und Abbildung nach ganz übereinstimmend mit der sehr 
selten im unteren Mittelplistocaen Westdeutschlands Tor- 
komiaciiden luid bis jetzt nur fossil bekarmtüii Art. Die 
Schalenform erinnert sehr an FL septemgyratus Rssm., die 
Schnecke ist aber bei gleicher Umgangszahl wesentlich kleiner« 
unten tiefer eingesenkt als oben (wenn wir, was eigentlich 
falsch ist) P2aiu^r6w als recbtsgewunden aufiFassen), die Ober- 
kante ist mehr winklig, da die Umgänge auf der Oberseite 
sämmtiich viel flacher gebaut sind , und die Sculptur na- 
mentlich erscheint sehr abweichend, indem die ganze Schale 
— oben wie unten scharf, wenn auch nur fein gerippt 
ist — Alt ''/g, diam. 4% mm bei 6 vollen Umgängen. 

26. Planorhis {Bathyom^halus) contoi^tus (h.). In Sümpfen * 
und Seen der Flüsse Ural, Ilek und Ssakmara und in der 
Zauraiskaja Bostscha, überall nur in einzelnen Stücken. 

27. Paludtna eofOeeta Mill. Häufig in den Limanen der 
Flussthäler des Ural und der Ssakmara. 2 Stück auch im 
Kropf von Quergnedida. — Alle vorliegenden Exemplare 
zeigen S braune Spiralbinden, von denen die oberste etwas 
heller zu sein pflegt. 

2S. Bythinia teniaculata (L.j. Häufig in den Seen und 
Sümpfen der Flüsse Ural und Ssakmara in Formen, die au 
var. exeavata JefPr. erinnern, meist in zwei ziemlich gut 
trennbaren Grössen, einer grösseren Form von alt 11 mm 
und einer kleineren von alt S% mm. Häufig auch in der 
Zauraiskaja Rostscha. 

29. Bythinia leachi Shepp. var. trosclieli Paasch. Häufig 
in den Seen und Sümpfen der Flüsse Ural, Ssakmara und 
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Ssalmysch ; in der Zaiiralskaja ßostsciia, 3 Stäcka la Masse 
im Kropf eioer Qu^rquedula, 

30. ValvaUt antiqua Sovr. Zauralsk^ja Roetscha, nar 
1 Stück. 

31. Valvata pisciiialis (Müll.). Iq den Seen und Sümpfen 
der Flüsse Ural und Ssakmara und in der Zauralsk^ja 
Bostsoha, nur in Einzelstäckeii. 

32. Valvata alpettrig Kstr. Zaaralskiga Rostscha , nur 
1 Stack. 

33. Valoata inacrostoma Steenb. Fiuss Ssalmysch, 3 Stücke. 

34. Unio pictarwn L. var. Limosa Nilss, Aus der Tjuko- 
w^ja Jama, 1 balberwachseae Klappe. 

35. ühto batavus Nilfis. var. Ebenda, eine jugendlidie 

Klappe. 

36. Sphaerium rivicola (Leach). Häufig iu deo Sümpfen 
und Seen der Flösse Ural, Ssakmara and Ilek ; in der Zaa- 
ralskiga Bostscba, 2 Stöcke. — Anscheinend kImner als die 
deutsche Form. Alt. 14, long. 177,, prof, lOVj mm. Yer- 
hälUiiss 1 : 1,33 : 1,67 (bei Clessin 1 : 1,31 : 1,69). 

37. Sphaeriwm solidum (Norm.). In den Flüssen Ural, 
Ssakmara und Ilek, nur in Einzelexemplaren. 

38. Sphaerium eomsum (L.). In Sümpfen und Seen der 
Flüsse Ural und Ilek und in der Zauralskaja Rostscha, je 
3 Stücke. 

39. Sphaerium (Calyculina) lacustre (Müll.). In Sümpfen 
and Seen der FlOsse Ural and Ilek und im Kropf von 
Querquedida^ nur je 1 Stück. 

40. Pisidium pulcheüum Jen. In den Flüssen Ural und 
Ssakmara, nur 1 Klappe. 

Auch in dieser Liste ist die nur sehr kleine Anzahl 
von Landschnecken (11 Arten) gegenüber den Süsswasser«- 

formen (29 Arten) beachtenswerth, was immerhin auf sehr 

ungünstige klimatische Bedingungen für erstere schiiessen 

lässt. Im Kinzeloeu fallt auf das Fehlen von Hdix tenui- 

9« 
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labris AI. ßr., während auch hier Hx. rubiginosa Ad. Schm^ 
Toa der ich Hx, terrena Cless., eine Schnecke des Donaa- 
IQsses, ältlich nicht unterscheiden kann, für Hx, hupida L. 
und Hx. serieea Drap, eintritt. MerkwfLrdig ist auch, wie 
im Gouvernement Perm, das Fehlen der Gattung Fupa^ 
wäluend die Gattung Vertigo im Gouvernement Orenburg 
in einer Art verteten ist. Unter den meist mehr ans Wasser 
gebundenen duccineen ist das Auftreten 7on Succinea eUgam 
Risse als ein südlicher Zug der Fauna beachtenswerth, 
ebenso das Voikommen von Limnaeits tauricus Cless. unter 
den Wasserbewohuern. Am interessantesten aber ist auch 
hier, dass sich eine Beihe ächter BiluTialformen , wie die 
häufige ßuednea ohhnga Drap. rar. agonostoma Kstr., dann 
Limnaeus palustris Müll. var. diluviana Andr., der bislaug 
nur fossil gekanute Flanorbis calculiformia Sbgr., zahlreiche 
FaZiMito-Arten und das plistocän so verbreitete Sphaerium 
soÜdvm Korm. lebend im Gouyernemeut Orenburg einstellen, 
die alle die Vergleichung mit der alten IfittelplistocaeDEeit 
Westdeutschlands herausfordern. In der That hat die vor- 
liegende recente Fauna von Orenburg (40 Arten) mit der 
des Mosbacher Sandes — dem unteren Mittelplistocaen — - 
die anffallendste Aehnlichkeit, indem nicht weniger als 33 
Übereinstimmeudo Öptjziös, nämlich die Nummern 1 — 3, 5 — 9^ 
11, 12, 14, 15, 17—20 und 22—38 auch in den west- 
deutschen Diluvialsanden angetroffen werden. Unsere Lösse 
dag^n besitzen von diesen 40 Arten nur 14, nämlich die 
Nummern 1—3, 4 (wenn meine Yermuthung, dass Hdix 
terrena Cless. = rubiginosa Ad. Schm. ist, sich als richtig 
erweisen sollte), 5 — 9, 11, 15, 17, 24 und 32; aber es ist 
hierbei zu beachten, dass die mitteleuropäische Lössbiidung 
wegen ihrer aufGeillenden Armut an S&sswasserformen in den 
meisten Fullen sicher nicht unter Mithilfe von Ueber- 
schwemmungen und überhaupt nicht von stehendem oder 
fiiessendem Wasser entstanden oder gebildet sein kann. Wir 
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kuimen daher hier nur die Landschnecken zum Vergleiche 
beranzieheu, und da ist denn auffalleod, dass, während 
die Süsswasserfeana des GoayerDements Oienbuig, wie wir 
gesehen haben, fast genau der der alten Moebacher Sande ent- 
spricht, die Landschneckenwelt in hohem Grade mit der der 
darüberliegendon Lösse übereinstinirat. Nicht weniger als 10 
von* den 11 im GouTemement Orenburg gefundenen Land- 
Bchnecken kommen im typischen Löss des Bheintalea — 
meist als hänfigere Arten — vor nnd beweisen uns aufls 
Ueberzeugendste, dass unsere klimatischen Verhältnisse zur 
Lösszeit durchaus denen des jetzigen Gouvernements Oren- 
burg entsprochen haben «können«, und dass weder mit Bäck- 
sicht auf die damals lebenden Säugethiere noch auf die 
gleichzeitige Molluskenfauna irgend ein Bedenken vorliegt, 
das nicht die Bildung des Lösses als Staubablagerung auf 
kurzen und trockenen UasenÜächen oder in der Steppe er- 
lauben würde* 



Znr MoUuskenfanna van Corfu. 

Von 

Dr. 0 Boettger. 

Hen* cand. med. Bruno Henneberg aus Magdeburg 

hat auf üinvr dreiwöchentlichen entomologischen Öanimel- 
tour auf Corfu auch den Mollusken seine Aufmerksamkeit 
geschenkt und mir durch seinen Bruder Wilhelm das 
Resultat seiner Bemühungen zur Bestimmung zugehen lassen. 
Da die meisten der iresamraelten Arten bereite riiehifach 
von der Insel angegeben worden sind, so kann ich in dieser 
Hinsicht auf meine letzte Arbeit über Codn in Jahrb. d. d. 
Mal. Ges. 1883 pag. 314^321 verweisen. Die dort genann* 
ten Nummern 2, 3, 6-8, 12, 14, 15, 17, 18, 28, 30, 31, 
33 und 34 wurden auch von Herrn Br. Henneberc: erbeutet, 
und ich brauche sie daher hier nicht nochxuais namentlich 
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aufzuzählen. Einige für Corfu neue Arten nbor und sulchu, 
welche durch ihr Vorkommen oder in systematischer Hin- 
sicht Interesse bieten, darf ich nicht unerwähnt lassen. Die 
den Namen vorgesetzten Ziffern sollen zugleich den An- 
schluss an die citirte frühere Oorfu-Arbeit vermitteln. Ein- 
gefügt ist ausserdem die Beschreibung einer höchst aus- 
gezeichneten neuen Olausüia von der Insel, die ich Herrn 
Consul Nik. Con6m6no8 daselbst verdanke, 

« 

Aufz&hlang der interessanteren Arten. 

2. Glandina dilatata West. 
Bei Agi Deka, 5 Stücke. 

8. GUmdifM eompresta Mouss. 

In den Olivenhainen auf der Halbinsel Analepsis und 
am Wege von Stadt Corfu nach Kamri, sowie bei Agi Deka, 
überall nur einzeln. 

Beide Formen sind auf der Insel verbreitet, ohne jemals 

üebertjängo zu einander zu bilden. Ihre gegenseitige spe- 
cihsche Selbständigkeit halte ich für vollständig erwiesen. 

37. Hdix (Campylaea) submnata Mouss. typ. und 

var. dütans Blano. 

Während die von Corfu bis jetzt allein citirte Varietät 
nur den Gipfel des Agi Kyriaki und des Agi Deka bewohnt, 
findet sich die grössere haarlose Form nur in' der mittleren 
Höhe der Berge. 

Während die kleinere, nur alt. 14^2 1 diam. 23^2 mm 
zeigende Varietät distans Blanc überall schwarzbraune, spar- 
sam gestellte (nur 4 auf den Q mm) Haarborsten zeigt, be- 
sitzt die typische Form eine grössere Schale (alt. 15^/,, diam. 
27^8 mm), stärkere, hie und da fast etwas rippige, aber 
unregelmässige Streifung, keine Spur von Beliaarung, aber 
ausser der mikroskopischen, etwas rissigen Granulations- 



Digitized by Google 



— 135 — 



Skulptur gleichfalls die kDotcheoförmigen Haarpoister der 
var. digtans auf deu oberen WinduDgen (ca. 4 auf den Qmm). 

Diese typische Fom« die offenbar, wie schon Mousson 
bemerkt hat, mit der behaarten Varietät eine ununterbrochene 
Reihe bildet, wurde an einem Steine des Agi Kyriaki in 
mittlerer Höhe des Berges an der dem Dorfe Benitsa zu- 
gekehrten Seite gefanden. Der Mantel des Thieres ist gelb- 
weiss mit grossen schwarzen Fleckmakeln. 

16. Hdix (Xerophüa) profuga A. Schm. var. 
aUiüa Bttgr. und var. variegata Mouss. 

Beide Varietäten wurden untermischt mit einander, aber 
anscheinend ohne XTebergänge zu einander zu bilden, im 

Oelwald auf der Halbinsel Analepsis an von den Eiiiw olinern 
ausgerissenen und zerschnittenen Scilia^Zwiebeln in An- 
zahl gesammelt 

Die rar. attica Bttgr. ist neu für Oorfii und misst alt. 

5^/4— 6^4, diam. 9 — 9V4 nim; var. uuriegata Mouss. dagegen 
erreicht zum Theü Grössen von alt. 9, diam. 12 Vi mm. 

38. CioneUa (Ferussacia) foiLkulm Gron. 

Olivenhain auf Analepsis; neu für Oorfn, aber auch 

schon 1883 von Herrn Consul Nik. Conomenos getundeu 
und an mich eingeschickt 

39. ClausUia {Ddima) pantocratoris n. sp« 

C h a r. T. äff. Cl. sfigmattcae Rssm. var. mües K., sed 
multo major et luneila completa, minus curvata, cum 
plica pi incipali longissime intrante connexa discrepans. 
— T. fusiformis, olivaceo-fusoescens, spira dariore, 
nitidissima, fere laevis; spira turrita. Anfr. II — 12 
obsületissime striatuli, sutura angusta alba insuperque 
papillis crebris irregularibus albis ornata disjuncti, 
ultimus ante aperturam callo flavo signatus et ad basin 
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distinctias taberculato-sabcristatas. Apertura et lamellae 

marginales uti in C1.. stigmatica var. miles ; laraella 
subcolumellaris ionge emersa, callus palatalis vaii- 
diasimuB, lunella dorsalis completa, longa, leviter car- 
vata, saperne catn plica principali eam longissime 
transgredionto contigua, iiilorne palatalera inferara 
longisäimam validissimamque emittons. 
Alt. 18— 22Vj|, diam. med. 4Vi— ö mm; alt. ap. 4% — 

5Vs, lat ap. 3V,-4V4 mm. 
Fundort Anf dem Berg Paniokrator bei P^ritbea an 
der Nordküste von Corfa, von Herrn Consul Nik. Con6m6Dos 
1888 entdeckt uad mir in 4 Exemplaren mitgetheilt. 

Tom Bücken gesehen erinnert die stattliche Art aof- 
fiülend an die schöne CH* hdenae Eled. von Ribarid, die in 
Grösse, Papillirung und Verbindung von Mondfalte und 
Principalo ganz, in Färbung und Glanz nahezu mit ihr 
übereinstimmt. Aber die Dalmatinerin bat doch oben eine 
etwas mehr seitlich gestellte, mehr knieförmig nach rück- 
wärts gebogene Lnnelle, und es fehlt ihr auch die lange 
untere Gauiueiifalte der Stigmatica-Gi'UY)Y)0 ^ mit der unsere 
Art offenbar innig zusammenhängt. Was sie aber von allen 
Yertretem dieser Gruppe scharf scheidet, ist die innige Be- 
rührung, Ja Verschmelzung der vollständig entwickelten, 
nirgends unterbrochenen, langen, nur schwach gekrümmten 
Mondfalte mit der Principale, die überdies noch 2 — 2Vs» mm 
weit rückwärts über die Lunelie hinaus verlängert ist 

40. Limnaeus {Limnophysa) palustrig Müll. 

In einem Wassergraben an der Strasse nach Gasturi, 
unweit der Arbuteus- Allee ; in massiger Anzahl. Neu für 
Corfu. 

Am nächsten tritt die Form an die var* baudamana 
Haz. heran, ist aber fast noch etwas schlanker und auch 

etwas kleiner. — Alt 24, diam. max. 10^/, mm. 
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41. Pkmarbis (Tropidiscus) umbUicatus Müll. 
Mit voriger Art; häufig. 

42. Physa fontinalis L. 

Mit voriger Art ; nur 3 verletzte Stücke. Neu für Corfa. 

Ungeachtet des Fehlens der Spitze giaabe ich nicht 
fehlzagehen, wenn ich diese grosse, dünnschalige, glänzend 
duiikelberiisteiugelbe Art zu der geiunmten Speeles und etwa 
in die Nachbarschaft von var. taslei Bgt. stelle. Ph. acuta 
Drap, und Ph. achaja West, welche ich für eine Varietät 
der ersteren halten mochte, sind wesentlich abweichend. 

43. B^inia haoki Shepp. var. grcMca West 

Mousson, Goqu. Schiaetii II, 1868 pag. 280 (similis^ 
non Drap.); Hesse, Jahrb. d. d. Mal Ges. 1882 pag. 336 
{baissierif non Charp.). 

Mit den vorigen zusammen; nur ein erwachsenes Stück. 
Neu für Corfu. 

Mit Mousson's und Westerlund's Beschreibung des Typus 

von Jannina vollkommen übereinstimmend, aber u Ii n o 
Spiralskulptur. — Alt. 7V4, diam. max. 4'/2 mm. Breite zu 
Höhe wie 1 : 1,61 (bei Westerlund wie 1 : 1,63). 



Von mannen Arten fand Herr Er. Henneberg über- 
dies am Strand bei Potamo auf Corfu Conus mediterramus 
Brug., GerWitvm wlgatum Brug. und Gardium tubereulatum 

L., in einem Strandteiche am ileere bei Potamo Cerithium 
{Pirenella) conicum Blainv., am Strande bei Stadt Corfu Ceri- 
tJuum rupestre Risso und TrochococJika articulata Lmk. und 
in einer Bucht der Halbinsel Analepsis an Steinen Murex 
(Phyllonotns) truncvlus L. und M. (Oeinebra) edwardsi Payr. 
Pisania maculosa Link., Pollia doriujiiyl Payr., Euthria Cornea 
L., Columbeüa ruaiica L., Conus mediterranem Brug., Cen- 
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thtnm vulgatum Brug. und ü. rvpaifre Risse, Turbo (Bolmn) 

rugosKS L., Trochocochlea turbinata Born und T. ari'uiilata 
Lmk. und Gibötda divmncata L., G, adamoni Payr, und 
G, varia L. 



Biagnoi^cn neuer Arteu. 

Von 

Dr. W. Kobelt 

1. Helix (Levantina) Wemeri Rolle mss. 

Testa omnino exumbilicata, oblique depresse giobosa, so- 
llda sed baud crassa, irregalanter roditerqiie striata, 
striis obliquis ad sataram profundioribas, impressioni* 
bus bruvibus tiansversis sculpta et irren^ulariter malleata, 
parum nitens, lutesceoti-albida, superne epidcrmide 
tenuissima lateseente induta, fasciis 5 angustis fascis 
interruptis parum coDspicuis ornata; apira depresse 
globosa, apice sat magno, obtusato, laevi. Anfractus 
5Vs coleriter cresceotes, primi 2 laeves, rutiindati, se- 
quentes convexi, carina distiucta subserrata, suturam 
impressam sequente, in penultimo sensim evanescente 
cincti, penultimus convexas, ultimus inflatus, ad peri- 
pheriam vix obtusissime angulatus, basi rotundatus, ad 
umbilici locum excavatus, antice primum leniter des- 
cendens, dein valde subiteque deüexus. Apertura per- 
obliqoa, late rotandato-ovata, distincte lunata, intus 
fuscescens fasciis transiucentibus; peristoma acutum, 
extus et ad basin brcviter i eflexum, distincte albolabiatum, 
mart^iuibus conniventibus, callo pieruiiKio tonuissirao, 
interdum incrassato et fusco tincto junctis, basaii cal- 
loso, dllatato, primum oblique ascendente, interdum 
obtuse dentato, dein rerticaliter vel ad dextram directo» 
sulco cincto. 

Diam. maj. 36, min. 30, alt. 27,5 mm. 
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Eine seht intcrossantc neue Form aus der enj^eren Ver- 
wandtschaft der Helix spiriplaDa-caesareana, durch die auf- 
geblasene Gestalt, welche an Helix aspersa herantritt, 

von allen Verwandten gcnüf^ond unterschieden. Sie wurde 
mir von Herrn Rolle, dem durch seine Samnioiieisen in 
Corsica und neuerdings in Haiti bekannt gewordenen Con- 
chologen der Berliner Linnaea, in einer prächtigen Serie 
zur YerGfifenflicbting mitgetheilt and wird in dem nächsten 
Doppelheft der Iconographie Taf. 109, Fig. 653 —655 ab- 
gebildot werden. Die Heimath ist die Umgebung von Adana 
in Gilicien. 

2« Hdix (Levantina) vrmienns Naegele mss. 

Testa obtectc umbilicata, depressa, solida, ruditer confcrtim 
striata, lineis spiralibus in parte supera anfractus Ultimi 
prope aperturam tantum conspicuis, hie illic malleata, 
sericea, coeraleo-albida, hic illic obsoletissime fusco 
fasciata; spira parum elevata, apice magno, obtuso, 
vivide rnfü-corneo. Anfractus 4*/« sensim crescentcs, 
sutura lineari subimpressa discreti, convexiusculi, haud 
carinati, ultimus compresso-rotundatus, antice primum 
descendens. dein subito perdeflexus, basi parum con- 
vexus, sensim in umbilfcnm abiens. Apertura per- 
obliqua, n^tundato-ovata, lunata; peristoma undique 
retlexiuscuium, albido iucrassatum^ obtusulum, mar- 
ginibus conniventibns, callo tenuissimo junctis, basali 
incrassato, reflexo, intns plica dentiformi munito, ad 
insertioDcm lato dilatato et rimam angustissimam um- 
bilici tantum relinquente. 

Diam. maj. 30, min. 25, alt. 16 mm. 
» » 26,6, min. 21,5, alt. 12 mm. 

Hab. in proT. Urmiend Persiae borealis. 

Eine prächtige Form , welche sich zwischen Helix 
ghilanica Mousson und die fast verschollene Helix cera- • 
tomma Pfr. stellt; sie steht der letzteren sehr nahe, unter- 
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scheidet sich aber durch die viel Qiehr zusammenneigeDden 
und durch einen ganz dünnen Gallus verbundenen Mund- 
ränder, den immer noch vorhandenen, wenn auch fast über- 
deckten Nabel tind die scbwächere Spiralskulptar, die auch 
unter der Loupe nur auf eioer kurzen Strecke des letzten 
Umganges unmittelbar hinter der Mündung sichtbar ist Sie 
wurde mir von Herrn Pfarrer Naegele in Waltersweier bei 
Offenbuig zur Beschreibung roitgethellt — Ich bringe sie 
IQ der Tconographie N. F. fig. 651. 652 zur Abbildung. 

3. Hdix {GonoBtoma) columnae Ponsouby mss. 

Testa late et aperte nmbilicata, deprcssa, ainbitu fere or- 
biculari, lenticularis, carina acuta circumdata, spira 
depresse conica, angigyra, apice subtili, vix planato, 
solidula, parum translncens, corneo-fusca. Anfractus 8 
lentissime crescentes, sutura impressa primum lineaii 
dein subcrenata discreti, primi laeves, convexi, se- 
quontes vix couvexiuscuii, cariua suturam sequente 
muniti, costellis arcuatis distantibus distinctissim.e 
sculpti; ultimas haud dilatatus, basi convexus, carina 
acuta serrulata parum supra medium cinctus, supra 
costellatus, basi laevior, striatus, antice miüimc des- 
cendens. Aperiura ubiiqua, supra producta, basi rece- 
dens, irregulariter iunato-ovata, extus angnlata, fauce 
canaliculata; peristoma tenue albido-labiatum, margini- 
bus distantibus, supeio recto, acutü, infero reflexo, in- 
crassato, columellari ad insertionem minime diiatato. 

Diam. maj. 20, min. 18, alt 10 mm. 

Hab. in summitatibas columnae Herculis africanae. 

Obs. Similh'ma Hei. lenticalari sed multo major et sculp- 
iura umuino diversa, — (Gfr. Icouogr. N. F. Fig. üü2j. 

4. Hdix (Gfonostoma) Walken Fonsonby mss. 

Testa aperte et pervie uinbilicata, depiessa, carinata, spira 
depresse conica, angigyra, apice subtil! leviter planato, 
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tenuiuscula, pelliicens, iateose corneo-fusca. Anfractus 
.8 lentissime crescentes, coDTexiuscali, sutura impressa 
lineari discreti, costelUs arcnatis subdistantibus sat 
regulariter sculpti, ultimas haud dilatatas, basi con* 
vexus, striatulus, carina acuta sed liaud compressa 
usque ad peristoma cioctus, antiee haud descendens. 
Apertura perobUqua, valde lunata, extus angulata; 
peristoma tenue margloibas distantibas vix callo tena- 
issimo jnnctis, siipero recto, basali reflexo, leriter albo- 
labiato, columcllari in uiubilicum impresso, ad inscr- 
tionem haud dilatato. 

Diam. maj. 14, mio. 13, alt. 8 mm. 

Hab. Esmir imperii Maroecani, 

Obs. Simillima HeL Tarnieri, sed carina acuta usque ad 
peristoma porsisteote. 

5. Beiix {Heliomanen) Ridiardi PoQSOuby mss. 

Testa anguste sed profdnde urobilicata, subdepresse globosa, 

Sülidulu densG ruditcrquo costato-striata, costis aibis, 
interstitiis fuscis, tascia periplierica alba, fasciis lineis- 
qae fosco oastaneis, et sehe macularum subsaturalium 
palchre ornata, parum nitens; spiiaconrexo conoidea, 
apice parvo, parum prominulo, vix obtasato, corneo. 
Anfractus 0 ieniter regulariterque crescentes, sutura 
lineari yU impressa discreti, convexi, uitimus ?ix 
dilatatas, sabteres, antioe parum deflexos. Apertora 
obliqua, subcircularis, distincte lanata; peristoma acu- 
tum , intus subremote labio angusto crasso lutescento 
raunitiim, luarginibus distantibus, haud junctis, colu- 
meUari ad insertionem vix super umbilicum dilatato. 

Diam. maj. 12, min. 11, alt. 8,6 mm. 

Hab. Promontorium nigrum Airicae. 

Obs. Affinis Hei. Dautezi ni., sed solidior et ruditer cos- 
tulata. 
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Literatarberieht. 

The Journal of Conßkology. Vol. VL No, 1. 

p. 1. tfe. MuHri», /oAn, the Land- and Freshwator ShellB of the 
Keighboarhood of Nortili-Berwick, Haddingtooshire, 

p. 6- Sowerby, G. B., sünio further notes on inaritio Shells col- 
lectod at Port Elizabeth, South Afrika, with descriptions of some 
new «pecios. — Neu : BuUia callosa var. sulcata p. 6 ; — Pleu- 
rotoma Wilkiae p. 7; — Mitra merula p. 8; — Margiiiella tloo- 
catap. 8; — Conus Bearstowi p. 9; — C. fiilvus p. 10; — Ovulum 
aurautium p. 11; — Clanculus Laceyi p. 11; — Fissurolla ro- 
busta ]). 12; •— F. parviforata p. 12; — Telliua orbicularis p. 
13; — l'äammotelliaa cap^nsia p. 13. Die oeuen Arten sind 
abgebildet. 

p. 15. Baillie, W., Coloüiziug Land and Fresh water Shells at Brora, 

East Southorland. 
p, IG. yVilliams, J. W., on the Circumstances attending Death, by 

Drowniug, of Helix aspcrsa. 

p« 17. CockerelL, T. D. A., Note on Patula Cooperi. 

p. 18. FUsgerald, Fr., the Land and Freshwater Mollusca of Uar^ 
rogate aod DisUiot (Yorks.). 

p. 31. Müftiä, JT« CamOf Desoriptions of three nev specids of 
Shells. (Goialliophila andamana, Andamanea; — Eolima epe- 
terion, HauiittiiB; — ZiziphiniiB haUarohns, Anatraliea?). 

p. 34. WiUiatnt, Dr., J. W,, on the meaning of the glycogenic 
Function in the Mollusca. A. Study in Comparative Physiology. 
p. 40. Collier, Edward, List of Shells collectod at lüglütoa aud 

District during August 1888. 

p. 46. Willmmf, J. W., Freliminary Notes on the Phenomeoa of 

Muscle-Contraction in the Mollusca, 
p. 53. Burkiii, C. and J, T. Marshall, tho marino Slielis of Scilly^ 
p. 60. Cockerell, T. D, A„ Pielinünary Kemarks on the MoUuscan 

Fauna of Colorado. 

The Nautüns^ a Journal devoted to the intereits of ConcAo- 
logists (established in 1886 as »the Coachologists Ex- 

changet). Vol. HI. No. 1 (Mai 1889). 

p. 2. I>aÜ, \V. H., Notes on the soft parts of Trocluis infundibulum 
Watsou. With an account of a remarkable Sexaal Modification 
of the Epipodium, hitherto undesoribed in ICoUasca. 
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p. 5. Rüper, E. W., Gast up by tli' i. Der Autor macht darauf 
aufmersani, dass oifnl':^Gichps Sammelu am Strande nur uo- 
riiitff^lbar naoli Sturm möglicii ist. 

p. 5. Simpson, Chag. F., Genus Makin^, 

p. 10. Campbell, John H., Notes on tho Oorms Cyi)rapa. 

p. 11. CarpMUr, üorace F,, the Shell-beariag Mollasoa oCKhode- 

. Island. 

Gamault^ Dr. P., sur les organes reproducteur» de la Val- 
mta piieinaliB F6r. In Zoologischer Anzeiger p. 266. 

Mazzarelli e Zuecardi^ au di akune Aplymdae deW Oceano 

Padfico^ appartmenti aüa CoUmone Chierchia, In BoU 

letino Soc. Natural. Napoli 1889 p. 47. 

Neu Aplysia dderduana von der Insel San Lozenso an der peru- 
anischen Küste. 

ßoetfger^ Dr, O-, Vemiekniia der von Germ E* v* OerUs/Bm 
nuB Orieekmäand und aus Kleinanen mitgebra^iten 
Vertreter der Landtchneekengattung C^ueilia Drp, — 
Aus Abhandl. Senckenb. naturf. Gesellschafl;. Mit 1 Taf. 
4. 68 pg. 

Die Zahl der abgehandelten Arten beläoft sieh aof 64; da sie sämmt- 

lich von ganz sicheren Fundorten stammen, ermöglicht die 
Oertzen'sche Ausbeute eine sehr genaue üebersiuht der geo- 
graphischen Verbreitung der einzelnen Arten und Orujjpen, 
welche für die Zoogeographie sehr interessante Kesultate iieiert. 
Als nett beschrieben und vorzüglich abgebildet werden Claus, 
inchoata, Freytagi, Oertzeni, enmeces» Proteus, donoa, Aimae, 
Chelidromia, und sporadica. Boettger fasst die geographischen 
Resultate in folgendon Sätzen zusammen: »Die Clausilieuarten 
der Nord-Sporaden stellen siimmthch Reliktformeu oder ITober- 
läufer aus Thosäalien dar, dio Gesammtfauna £uböas ist eine 
typisch mittelgneohische, die Cycladen haben nnr wenige Arten 
von Westen, die weitest verbreiteten sämmtlich aus Osten er- 
halten. Greta steht auch in seiner Clausilienfauna nahezu iso- 
lirt, hat von seiner Umgebung gar nichts oder überaus wenig 
angenommen und (Jolouien seiner niederen Thierweit nur nach 
Osten, kaum nach Norden, nicht nach Westen oder Süden aus- 
gesohiokt. Bie Beziehungen Gretas zu Xleinasien sind leicht zu 
erweisen, wenn aucli nicht sehr beträchtlich, dio Verwandtschaft 
mit den Cycladen ist sehr gering, der Austausch mitMoreawar 
zu allen Zeiten gleich Nuli.c 



Eingegangrene Zahlungen. 

Linnea, B. Mk. ö.— ; Krätzer. F. 6.— ; Hille, M. ß.— ; v. Maltzan, 
B. 18.— ; Hofer, M. C— ; lÄSsar, T. 6.; Brusina, A. 12.— ; Jonisch, 
0. 6.—; Zaubzer, B. 6.— \ Brosina, A. 21.63; Biese, K. 6.^ 
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la unserem Verlage erscheint: 

Fanna der in der Palaearktisclien ftegion 

(Europa, Kaakasieu, Sibirien, Turan, Porsion, Kurdistan, Armenien, 
Mesopotamien, Eioinasien, Syrien, Arabien, Egypton, Tripolis, Tanesien, 

Algerien und Marocco) lebouden BiDIieilCOllCliylieil. 

Von 0. A. WesterlTuUL 

11 Helte gl. 8. 

Bis jetzt sind ausgogebon : 
Heft I : Familiac Testucellidae, GlaadinidAe) TitiiBidiie et Leneooli* 

roidae. Preis Mark 3.50. 
Heft III: Gen. Boliminus, Sesteria, Papa, Stenogyra et Ciouella. 

Preis Mark 7.50. 

Heft IV: Subfam. Papina. Gen. Balea et Clansilia. Preis Mark 7.50. 
Heft V: Fam. Succinidae, AuricoUdae, Limnaeidaey Cjelostondto 

et Hydroeenidae. Preis Mark 5.50. 
Heft VI : Fam. Ampuiiuridae, Paladinidae, Hydrobiidae, Melauidae« 

TalTatldae et Iferlttdae. Preis Mark 5. 50. 

Demnaclist wird erscheinen : 
Heft IL: Fam. Helicidae^ subfam. Heliciiia. 

Dill Werk von her\'orragendor Bedeutung und seltener Vollständig- 
keit; dasselbe ist unentbehrlich für jeden ConchyLiologen, welcher wck 
mit dem Stadium der Binneumolluskcn beschäftigt. 

IL Friedländer & Sohn, 

Berlin NW, Carlstr. 11. 

Von der Deutsohen MalAkozoologisclien Gesellschaft erwarbea wir 

die Gesammtvorräthe der 

Jalirliäclier der Dentscben HalatozooIogisciieD Gesellscliall 

Redigirt von V. Sobelt. 

Jahrgang I— VII ! 1874—1880. 

Dazu: Nachrichtsblatt, Jahrgang I-XIl: 1869-80. 

Mit 84 zum Theil colorirten Tafeln, gr. 8. 

Wir liefern diese Reihe, von weicher nur noch eine kleine Anzahl 
vollständiger Exemplare vorhanden ist, 

smm ermäsHgten Preise von 70 Mark 

anstatt des bisherigen Ladenpieises 7os 156 Mark. Die Esemplare 

sind vollstiUidig neu, ^ Friedländer & Sohn, 

Berlin NW, Carlstr. 11. 

R(!digirt von Dr. W. Kobelt. — Druck von Kampf & Reis in Frankfurt a. M« 
ywiftf von Kortti Diotterwsf in Fraakfkul a. M* 
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No. 9 u. 10. Sept-Oct. 1889. 

Nachriclitisblatt 

der deatsehea 

Malakozoologisohen Gesellschaft. 

Einundzwanzigster Jahrgang. 

Abonnementsprcis : Mk. 6. — für den Jahrgang frei dureli die Post jui 
In- uod Ausland. — Erächeint in der ßegel niouatiich. 



BriOfe wissenschaftlichen Inhaltß^ wie Maau8kri})te, Notizen u. s. w. 
gehen an die Redaktion : Herrn Br. W* Kohelt in Seh Wanheim bei 

Frankfurt a. M. ; 

BestdllU&ffd21 ^auch auf die früheren Jahrguuge des Nachrichtii- 
blattes und der Jahrbücher vom Jahrgänge 1881 ab), ZatLltLnfifen und 
dergleichen an die Verlagsbuchhandlung des Herrn Moritz Diesten? eg 
in Frankfurt a. M. i . Vollere Jahrgänge des Naohrichtsblattes und 
der Jahrbiicher bib 18SU inclusive sind durch die Buchhandlang von 
R. FriedUinder <£• Sohn in Berlin zu beziohon). 

Andere die (jeselischaft angelieude 2£itt]lOllll21ge&| Kuklauiationeu, 
BeitrittserklttruDgen o. s. w. gehen an den Prtisidenten : Herrn D. F. 
Heynemann in Frankfart a. M. Sachsenhausen. 

Mittiieiiimgen aus dem Gebiete der Malako«M)l(tfi6« 

Leber südarabische Landschnecken. 

Von 

E. V. Martens. 

Prof. G. Schweinfurth, dem wir schon so manche 
interessante Concliylie aus Central- Afrika verdanken, hat 
auch auf seiner diesjährigen Beise in Südarabieo die Schnecken 
und Schneckenfreunde nicht vergessen und die folgenden 
Arten gesammelt, hauptsäclilich in den westlichen Gehängen 
der Gebirgsre^ion von Yemen gegen den südlichsten Theii 
des rothen Meeres zu, zwischen 15 bis 15 Vt Nordbreite. 

Ein grosser Theil der OberMche in diesen Q-ehängen 
ist von künstlichen Terrassen für die Kultur eingenommen, 
hier finden sich an den Stützmauern zwischen den Steinen 
Helix und Buiinünus; selten sind natürliche Steilwände vou 
Felsen, hieran ündet sich die Glausilie, die Trochomorpba und 
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.auch wieder Buliminus forskali. Wald oder Buscluvald nur 
am Fasse der Hauptgebirge oder in der Tiefe der grössereo 
aufwärts führenden Schlachten. 

1. Vitrina 8p. 

Nächstverwandt mit V. darnaudi Pfr.., blass grünlich, 
ziemlich fest, Gewiode stampf, kaum vorstehend, Golumeilar* 
^nd weiss, etwas gebogen, Oberrand etwas bogenförmig 
vorgezogen. Grosser Durchmesser 19, kleiner 14, Höhe 14 
ram ; Mündung 12% im Durchmesser, 14 in der schiefen 
Höhe (Breite). lu Spiritus mitgebrachte Exemplare zeigen 
das hintere Fussende spitzig, ohne Schleimpore; sie gehört 
also nicht zur Gattung Helicarion. 

M e n a h a und W a d i A u s u l , an berieselten ITels- 
wänden, ungeföhr 7000' üb. d. M. 

2. Eine kleine etwas gestreifte äyalina^ 6% ram im 
Durchmesser. M e n a h a. 

3. Troehomorpfia mbaea n. 

Tcsta depressa, latiuscule umbiiicata, angulata, lenticularis, 
fulva; supra striis spiraiibus confertis et striis incre- 
menti plicaeformibus magis distantibus decussata, infra 
laeviuscula nitida. Spira paululum elevata. Anfr. 6, 
arcti, subplani, sutura siniplice, ultiraus infra paulo 
magis convexus. Apertura diagonalis, oblique late lu- 
nata, peristomate tenui recto, marginibus distantibus, 
infero ad insertionem acutangule producto, vix expanso. 

Diam. maj. 17^^,, mm. 14*/,, alt. 8j apert altit obliqua 
6V2, diam. 8 mm. 

M e n a h a , an berieselten Felsen zwischen Moos, in einer 
Höhe von ungeföhr 7500'. 

In Spiritus aufbewahrte Exemplare zeigen eine deut- 
liche tiefe und grosse fast senkrechte Schlei mpore am hin- 
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teren FoBsende. Vorragende MantellappeD sind nicht vor- 
handen. Die Skulptur der Oberseite der Schale nimmt auf 

der letzten Windung gügun die Mündung hin merklich an 
Stärke ab. 

4. Helix leucosticta d. 

Tests perforata, subdepresso-globosa, sat tenuis, nitidula, 
striatula, ex albido et pallide branneo ratnutim varie- 

g-ata , fascia brunnea latiuscuhi supra peripheriara et 
Qouaullis aiiis inferioribus picta; spira brcvitor cooGi- 
dea, obtiisa; anfractus 6, primus pallide brannens, 
concolor, sat convexus, sequentes param conyexi, sntura 
modico impressa, ultimus depresso-globesas, supra et 
infra subaequaliter convexus; apertura lunato-rotun- 
dola, sat obliqua, peristomate tenui, undique breviter 
ezpanso, intus albolabtato, marginibus remotis, supero 
descendente, columellari ad insertionem trianguütim 
reflexo. 

Diam. maj. 19, min« 15, alt. 12, apert lat (alt obl.) Q^d 

diaro. 10% mm. 
Biam. maj. 14, min. llVt« alt. 10, apart, lat (alt obl. 

7, diam. 8 mm. 

Diese hübsche Art erinnert zunächst an die flacheren 
Formen der abyssiniscben H. darnaudi Ffr. (Jickeli, Land- 
u. Sussw.-MoU. Nordost-Afr. Taf. 4 Fig. 25 a u. b), unter- 
scheidet sich aber von derselben durch etwas dickeren, deut- 
licher umgeschlagenen Mundsaum, etwas weniger engen, 
nicht zur Hälfte yom Columellarrand bedeckten Nabel und 
die buntere Zeichnung. Abgesehen nämlich von den Binden 
ist die ganze Fläche weiss und hellbraun gesprenkelt wobei 
an einzelnen Stücken und Stellen das Weiss, an andern das 
Braun vorherrscht, vielfach aber auch beide in Form schmaler 
Streifchen, den Wachsthumlinien parallel oder sie kreuzend, 
neben einander stehen ; an anderen Stellen erscheint die eine 

10* 
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i^arbe in kleineren oder grösseren Stücken. Das Weiss 
scheint auf grösserem Kalkreichthum zu beruhen, gegen das 
licht gehalten erscheinen die weissen Stellen dunkel, die 

hellbraunen durchscheinciid , ähnlich wie die zwei Farben 
von H. arbustorum. Meist ist ein breiteres braunes Spiral- 
band gleich über der Peripherie vorhanden, dem dritten von 
H. nemoralis entsprechend» nach oben oft etwas breit Ter- 
waschen; anter der Peripherie da<re^en mehrere schmale, 
sodass die Änordnnti'if der FJänder im Ganzen mit derjenigen 
von H. variabilis stimmt. Die Stücke, an denen das Weiss 
vorherrscht, ähnein auch der H. desertella Jickeli, bleiben 
aber immer merklich dünner. Junge Exemplare von 4 Win- 
dungen, 8—9 mm im grossen Durchmesser, zeigen noch 
eine stumpfe Kante. 

Menaha, an berieseiten 1^ eisen, zur Trockenzeit ioi 
Wurzelgeflecht einer Primula versteckt; auch bei Uossil am 
Westabbang des Gebel Harasa, 7000'. 

5. BuUmintti fcr$kali Beck, Pfr. mon. hei. II p. 63. 

Helix sulcata Chemnitz Conch. Gab. IX. Fig. 1231 
(mit der Müller'schen Art, jetzt Pupa sulcata, zusammen- 
geworfen), kopirt bei Küster 15, 3. 4. Pupa Candida Lamarck, 

Delessert rec. pl. 27 fig. 10. Tupa arata Kcclu7 Mag. Zool. 
1843 pl. 75 (Küster, ßul. Tat'. 18 Fig. 3, 4). — Ferussac 
pj. 150 fig. 15, 16. - Reeve, Bnl. fig. 419. Paladilhe 
in Ann. Mus. civ. Glenov. III pl. 1 fig. 17. 

Bräunlieh grau, scharf vertical rippenstreifi^ ; lebend 
gesammelte Stücke zeigen bei scharfer Beleuchtung unter 
Vergrösserung eine sehr feine iSpiraistreifung, bei todt ge- 
sammelten, mehr oder weniger abgeriebenen Stücken ist 
diese nicht mehr zu erkennen und die vertikalen Falten- 
st reifen erschuinen bei solchen öfters verhiiltnissmässig stärker 
und mehr von einander abstehend, was entweder indivi- 
duelle Variation ist oder dadurch entsteht, dass die durch 
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AbreibuDg verloren gegangene Cuticularschichte iti den 
ZwiscbenräumeD dicker war als auf deo Rippen. Die Ge- 
stalt ist ziemlich bauchig « oben ziemlich rascb zugespitzt, 
der Aussenrand schief nach unten und rechts vortretend. 
Die Grösse ziemlich verschieden, das grösste Stück 27 mm 
lang und 12 im Durchmesser dicht oberhalb der Mündung, 
das kleinste erwachsene, d. h. mit ausgebildetem Mundsaum 
21 und 9, das am meisten bauchige 23 und 13. Junge 
Exemplare von 13 mm Länge haben noch eine deutliche 
Kante in der Mitte des letzten Umgangs. — Paladilhe's an- 
geführte Abbildung entspricht sehr gut den Yorliegenden 
Stücken. 

B. forskaii scheint sich in dem von Prof, Schwoinfurth 
bereisten Gebiet ziemlich allgemein zu ünden, sowohl auf 
den künstlichen Terrassen, als an den natürlichen Felswänden, 
in der' Trockenzeit seltener an bethauten Moosen und Kräu* 

tern umherkriechend, hiiuti<;er zwischen Steinen und im 
Wurzelgetlecht einer Primula versteckt. Die l^'uDdorte der 
vorliegenden Exemplare sind: 

1. Region der Vorhügel bei Badjil. 

2. Hodjela am Fuss desGebel Harasa,etwa lUÜ' üb. d. M. 

3. Mahsahba bei WoUedje am Gebel Melhan, eben- 
falls lOOO'. 

4. Chalifa und Hille am Gebel Bura, Region der 

Kaffeepflanzungen, 2000—3000'. 

5. Menaha, 7000'. 

6. Gossil am Westabbang des Gebel Harasa, 7000', 
endlich 

7. Goldmore valley im Gebiet Ton Aden. 

6. Bulimimts lahtoatis Müll. bist. verm. 1774 p. 96 

(Helix); Chemnitz, Bd. IX fi^. 1234 (Küst. 15, 1.2.). Hei. 
arabica i^'orskal descript. anim. 1775 p. 127. Pupa Jehennei 
Becluz. Mag. Zool. 1843 pl. 76. in Ree?e Bul. % 412. 
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Glatt, weiss, 22 mm lang und 9 — 10% oberhalb der 
Mündung dick, das kleinste erwachsene Exemplar 19% 
lang und 8 dick. Junge Stücke von 9 mm zeigen eben&Iis 

eine Kante. 

Nur in der Umgegend um Aden unterhalb des Scham- 
scham an einem Damm, wo die von oben herahgeschwemra* 
ten Concbylien sich ansammeln, und im Ooldmore Valley, 
an Stämmen von Moringa und unter Steinen. 

Buliminus labiosus var. 

Bothlichgrau, schwach gestreift, ebenfalls 19—22 mm 
lang und oberhalb der Mündung 8 dick, Mundsaum nicht 

ganz so breit als bei eleu weissen labiosus der Südküste. 

Mahsaba bei Wolledje am Gebel Melhan, 1000' und in 
den Eafifepflanzungen am Gebel Bura, 2000'. 

Wahrscheinlich hat schon Forskai 1763 beide Arten 
in Temen gesammelt da beide bald darauf in den Werken 
der dänischen Conchyüoiogen erscheinen, B. labiusus schon 
bei 0. Fr. Müller 1774 — die Beschreibung passt gut, aber 
eine nähere Fundortsangabe fehlt - dann beide im IX. 
Band von Chemnitz, 1786, Fig. 1234 B. labiosus mit aus- 
drücklicher Angabe, dass er von der gelehrten Gesellschaft, 
die nach Arabien gereist (Niebuhr u. Foi-skal) gesammelt 
wurde, und Fig. 1231 B. forskali, sonderbarer Weise mit 
(H.) sulcata Müll., einer Ghibbnlina, zusammengeworfen, ohne 
nähere Fundortsangabe, aber gerade für diese Art deutet 
Beck ind. moll. 1837 S. 68 durch den Namen und die 
Angabe Arabia an, dass die Exemplare im Kopenhagener 
Museum von Forskai stammen, und ich erhielt auch von 
dem verstorbenen Mörch aus Eopenhagen ein solches Exem- 
plar von B. forskali, das nach seiner Angabe von Forskai 
herstammt. In den von Ferskal hinterlassenen. von Niebahr 
herausgegebenen Descriptiones animaiium ist aber nur Eine 
Art, die darauf bezogen werden kann, H. arabica, und diese 
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muss nach den Worten testa alba uud giabra unser B. la- 
biosüs sein, wie scbon L. Pfeiffer betont hat; der Fundort 
ist Loheja an der arabischen Küste des Rothen Meeres, ganz 

nahü den durch Schvyeinfurth bereisten Gegenden. 

ßourgoignat in Revoil faune et flore des pays 
Oomalis, 1882, hat die hier in Betracht kommenden Arten 

schärfer zu unterscheiden versucht, auch mehrere nur nach 
etwas abweichenden Abbildungen autgesteilt. Keine der von 
ihm abgebildeten if'ormen finde ich mit den von Schwein- 
furth gesammelten Stücken ganz übereinstimmend, sein B, 
forskali, fig. 23, erscheint etwas regelmässiger konisch, we- 
niger bauchig als der unsrige, sein B. labiosu» ist merklich 
schlanker als der vorliegende. Stücke mit einem Höcker 
auf der Mündungswand, wie B. yemenensis Faladilhe fig. 
15, 16 88= yemenicus Bourg. fig. 13 von Aden (im üebrigen 
an labiosus sich anschliessend) und B. biuguieri Bg. oder 
Formen von so ausgeprii^^t cyli ndrischer gleich breiter Ge- 
stalt des vorletzten und drittletzten Umgangs wie sein B, 
sabaeanus fig. 14 von Mareb, weiter landeinwärts in Temen, 
und sein B. hedjazianns, fig. 12, zwischen Djedda und Mekka, 
finde ich unter den von Schweinfurth gesammelten nicht 

7. Buliminn8 insuLaris Ehrbg. 

Die grössten Stücke 13 mm lang und 3'/s— 4 im Durch- 
messer, Mündung 3 -3^'^ lang und 2*3— 2 breit. Zahl- 
reich sind jüngere Exemplare, die bei fast gleichem Durch- 
messer merklich kürzer sind. 

Farbe der rötlilicli ^gesammelten blass röthlich, die 
oberen Umgänge durch die durchscheinen den Weichtheile 
dunkler, grau. 

Vorhüirel bei Budjil und bei Chalifa am Gebel 
Bura. (Der Ehrenberg'sche Originalfundort, die Insel Kanieran, 
liegt etwas weiter nördlich an derselben Küste). Ferner bei 
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bei Aden an dem »J^'angdamiuc (v^l. S. 150) unterhalb 
Schatuscham, zahlreich lebend, und im Goldmore* Valley. 
Sollte diese Art vielleicht zu Ennea gehören? 



8. BvUminus eoenapietvs Hütt 

B. fallaK Jickeli Moll. N.O. Afr, p. 96. 
Aden am »Fangdamm«. 

9. Clatmlia Sehweinfurtki d. 

Testa turrita, giacilis, leviter cosuilaia, sordide fusco- 
cinerea ; apex laevis, papillaris, crassiusculus ; aot'r. 
12, sat regulariter crescentes, sutura simplice, super- 
ficiaii, saepios albida; ceryix obtuse bicristata et fo- 
yeata, crista interiore latiore, peristoma attloj^ente. 
Apertura sub(iuaüran*,nila, basi rotundata, peristomate 
expanso, teniiiusculo, undique libero, luargine externo 
impresso-sinuato ; lamella superior valida, emersa, cum 
plicnla interlamellari conjuncta, directe in lamellam 
spiralera continuata ; lamella inferior marginem non 
attingeus; plicae palatales 2, breves, snperior (princi- 
paiis) suturao paraliela, inferior leviter descendens; 
lunella nolla. Olausilium non emarginatum. 

Long. 15, diam. 3, apert. long. SVs^ diam. 3 mm. 

Menaha, in senkrechten Spalten steiler Felswände und 
zwischen Moos, 7500 üb. d. M. 

10. Ennea / lucidissima* 

Bulimas lucidissimus Paladilhe Ann. Mus. clv. Genov. III 

p. 17 pl. 1 fig. 18, 19. 

Testa cylindrico^tarrita, leviter striatula, nitida, rubesceuti- 
Cornea; apex obtusus, subglobosus; anfr. 9, planiusculi, 

siitura modiocri albida coiijuncti, regulariter (?resccntes, 
ultimus basi breviter attenuatus. Apertura paululum 
obliqua, % longitudinis superans, subovata, superne 
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acutangula, peristomate recto obtuso crassiusculo, mar- 
gioe colamelUri 8at obliquo, basi subaogulato, BQperae 
dilatato et appresso, in callam parietalem distinctam 

abeunte. 

Long. llVji diam. 3^8, apert. long. 3, diam. 2 mm.' 

Der von aussen siebtbare Theil der aufeinander folgen- 
den Umgänge nimmt angefilhr im Verbältniss von 2 : 3 für 
jeden folgenden an Höbe zu. Ein Nabelritz ist nicht vor- 
handen. Durch die schlanke, {]:loichu)ässig sich verjüngende 
Gesammtform gleicht diese ^Schnecke einer Stenogyra, aber 
es ist mir keine Art dieser Gattung mit ähnlicber Bildung 
des Mnndsaums bekannt Paladilbe stellt sie neben Bnlimus 
coDtiguus (insularis), also zu den sogenannten Cylindrus, 
von denen es auch fraglich bleibt, wie weit sie mit dem 
Typus dieses Namens, der österreichischen Pupa obtusa, 
zusammengehören. Mir scheint unsere Schnecke des starken 
Glanzes wegen und da Mündung und Spitze der westafrikani- 
schen E. com C a ähneln, am besten bei Ennea untergebracht 
Leider liegen nur leere, todt gesammelte Stücke vor. 

Yorhügei bei Badjil und am Gebel Bura bei Ghaiifa. 

Das Gesammtbild dieser Schneckenfauna stimmt zunächst 
mit demjenigen von Abyssinien überein; aufföUig ist das 

Fehlen der Cyclostomen, die in Sokotra eine so grosse Rolle 
spielen und auch auf dem ifestiande der Südküste von 
Arabien nicht fehlen, und zweitens das Auftreten einer 
eigenthümlichen, mehr an indische als afrikanische Formen 
erinnernden TnK'homorpha. Die Clausilio schliesst sich in 
ihrem Vorkommen an die von Jickeli in Abyssinien ge- 
fundene GL dystberata an, ohne ihr gerade sehr ähnlich 
zu sein, und erweitert unsere Kenntniss von der Verbrei- 
tung dieser Gattung wesentlich, da bis jetzt ans dem süd- 
westlichen Asien über Syrien hinaus keine Olausilie bekannt 
war. 
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corrigirend zu lösen und auf diese in nahezu hundert Expl. 
vorliegende Art neuerdings aufmerksam zu machen, gebe 
ich nachstehend eine vergleichende lateinische Diagnose: 
Fl. azona diflFert a proxiraa PI. fimbriosa Mart. magni- 
tudine constanter minore, defectu fasciae circa umbi- 
licum albidae, colore paululum obscuriore, laciniis et 
in penultimo anfractu adparentibus sohitis, anfractu 
ultimo raagis deflexo, apertura obliquiore, peristomatis 
fortius labiati marginibus magis approximatis. 

2. Clausilia adauctn Gredl. n. sp.*) 

Testa fusiformi-turrita, infra medium ventrosula, supra 
prolongata spira, apice acute, tenuis, densissirae aequa- 
literque striatula, sericeo-nitens, fuscina; anfractus 12, 
vix convexiusculi, sutura irapressa, apertura rotundato- 
pyriformis, lamella supera marginalis, in spiralem con- 
tiniia; iufera margiuem peristomatis internum attingens, 
mediocriter fortis, interne elatior et regulariter arcuata, 
subcolumeJlaris quasi immersa ; plica palatalis supera 
elongata, a margine paulisper remota, secundaria brevis 
parallela, interdum tertia minima; peristoma tenue et 
acutum, valde dilatatum et expansura, parum reflexum, 
solutum, luride album. 
Long. 25—30; lat. 5 — 5'/» mm. 

Die neue Art, gegen deren Abtrennung ich mich lange 
sträubte, ist durch eine Diagnose kaum von Cl. Filip- 
pina Heude zu trennen ; dennoch ist die Zahl der — wenn- 

♦) In Rücksicht der „Form der Unterlamelle", die allerdings bei 
der typischen Claus, praecelsa m. oft rinn ig und nach innen gabelspaltig, 
was bei der Varietät nie der Fall, jedoch auch veränderlich ist , sowie 
der »niedrigen (?j spiralis« glauht Dr Böttger auch in unserer Cl. prae- 
celsa var. minor (XIIL Stück Jahrb. 1887, S. 357) bestimmt eine gute 
Art zu sehen. Da ich aber auch betreffs dieser Unterschiede Ueber- 
gänge kenne, wäre ich vorderhand nicht geneigt beizupflichten. 
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gleich mehrfoch nur gradoeller — Unterschiede so gross, 

dass deren Einverleibung unter die ältere Hcude'scho Art 
gewagter als deren Trennung erscheint. Auch Dr. Buttger 
(i. litt.) hält dafür, dass sich die Art bei Constantheit der 
Charaktere wohl haiteo lasse. Mir stehen aber von jeder 
Art bei 50 egale Stücke za Gebote. Von Ol. Filippina unter- 
scheidet sich adaucta auf den ersten Blick durch viel be- 
deutendere Dindensionen in Höhe (obwohl die Zahl der 
Umgänge nm 1 geringer) und Breite» in letzterer Beziehung 
durch bauchigem Habitus, durch dunklere (bräunliche, nicht 
blassgelbe) Färbung, ungleich feinere und dichtere Streifung, 
meist aucli durch verticalere Stellung der Mündung, breiter 
und tlacher ausgelegten, zartem und wenig gelippten Mund- 
saam, sowie endlich durch die weniger vortretende, nur bei 
schiefer Ansicht wahrnehmbare Subcolumellare. Schliesslich 
ist die untere Falatalfaite regelmässig etwas länger als bei 
]?'ilippina. — Das unterhalb stark nach vom gebogene, 
stumptspitze, nicht ausgerandete Glausilium bei beiden Arten~ 
völlig gleich. 

Aus Südwest-Hupe (Shi-shia-ho ?) v. P. Lorenz Fuchs 
mitgetbeilt. 

3. Georiasa anaemata Gredl. n. sp* 

Testa turbinata, rimata, lineis spiralibus elevatis, granoso- 
rugulosis sulcata, hyalina, spira conica, apice sub- 
obtuso, laevi; anfr. 5, perconvexi, ultimus magnus, 
subinflatus. Apertura obliqua, semiovalis, ad basim 
columellae rectae angulata; peristoma siniplex, mar- 



*) Heude (8. 63) gibt nor Ein Maass an: 27 mm long., 4 mm 
lai, wie ich erstUch durch P. Lorenz Fach» aus Pa-tong ^iohfalls in 
in den Besitz dieser grösseren Form gelangte, iadess ich später, eben- 
Ms aus Sfidwest-Hupo, meist £z. von durohschnittlich 20 mm bezog, 
welohou gegenüber Claus, adauota um Vs grösser ist. 
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ginibus approximatis callo tenui junctls, coiumeUari 
snpra valde diiatato, roTolato, haod depresso. 
Alt (approximative) 3, diam. l\ mm. 

Von den 4 bisher bekannt gegebenen chinesischen Arten 
dieser Gattung durch bedeutendere Grösse unterschieden und 
zunächst — wie mich dünkt — einer G. Ilungerfordiana 
Mlldff. Jahrb. XII. 1885, Taf. 9, Fig. 8 a) in Grösse, einer 
G. soicata Mild£ (1- 7) Sculpttir ver- 

wandt. Der Diai^^nose der erstem (1. c. pg. 373) ward auch 
diese, soweit sie zutrifft, absichtlich nachgebildet. Demgemass 
fehlt anserer Art die Quer- und somit die Netzstreif ung, 
die bräunliche Färbung (obwohl unser einziges Exemplar 
albin sein Icann, wie wir solche von G. Bachmanni kennen), 
der Andruck des Oolomellarrandes, welcher wolil zurück- 
geschlagen, jedoch frei ist, u. a. — Auch scheint gemäss 
Abbildung die Spindel der MölIendorfi:*'8chen Art nicht gerade 
zu sein, noch uuterhab eine Ecke zu bilden wie bei anae- 
ttiata. 

Mit andern Conchylien , denen das einzige Stück ein- 
gelegen haben mag, aus Südwest-Hupe (mittleres China) 
durch F. Lorenz übermittelt. Hoffentlich verirrt sich noch 
einmal ein oder anderes Stück in ähnlicher Weise anher 
und kann alsdann wenigstens die Farbe sicher constatlrt 
werden. 

4. MelaTUho Fehoana GredL n. sp. 

Testa imperforata, ovata, spira conica, vertice obtusiusculo, 

corroso, solida, olivaceo-cornea, fasciis tribus latis easta- 
neis, prima ad suturaui extus paüide viresceati, or- 
nata, deuse striata, iiueisque et liris interdum incon- 
spicuis spiraliter decussata, nitida; anfr. 5Vt) convexi, 
ad suturam impressam gradati, ultimus tumidus ; aper- 
tura transvcrsc rotundato-pyriformis, lactea, trifasciata; 
margo peristomatis recti columeiians in versus et testae 
adnatus, viz callo tenui extemo conjunctus. 
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Operculum corneum, nifum; Ducleus excentncus. cola- 

mellae approximatus, parum concaTus. 
Alt. 22, ]at. 15 mm. 

Forraa unicolor: olivacea, spira magis elevata, anfractus 
minus convoxi, ad peripheriara subaogulatt. 

Von Paludomus - artigem Aussehen, und wie eioiger- 
massen habituell, so erinnert diese Art namentlich in der 
Färbung sehr an die gebänderte Varietät unseres Paludonius 
rusiostoma aus Kuei-tscheu und dem südwestlichen Hup6, 
wo sie P. Lorenz Fuchs ebenfalls jüngst aufgelesen; gleich- 
wie die forma unicolor an Melantho ponderosa Say und 
durch die Randkante an Paludina angularis Mull, (quadrata 
Bens.) herantritt; jedoch auch von letzterer durcii wenigere 
und gewölbtere Umgänge, bauchigere Gestalt, Dicke des 
Gehäuses und Mangel eines Nabelritzes abweicht. 

Das Gehäuse von auffallend bauchig aufgeblasener Ge- 
stalt, niedrigem und stumpfwirbeligem Gewinde, grünlich 
oder bräunlich olivuataiben, mit 8 dunkel blutrothen oder 
kastanienbraunen, breiten Längsbändern, das oberste unter- 
halb der eingezogenen Nath äusserlich beinahe verloschen 
oder grünlich, dicht und regelmässig aber seicht quer-, mehr 
weniger deutlich auch spiraKgestreift, glänzend. Einzelne 
Male erheben sich die Spiralstreifen zu häufig construirten 
abreibbaren Kanten. Der letzte der ö^a Umgänge hoch und 
weit; der (übrigens schmal) ausgestülpte and angewachsene 
Columellarrand verdeckt den Nabelritz vollständig. 

Vom Missionär P. K. Fuchs auf seiner Heimreise durch 
Kuang-tuug im »NordÜussec Peho gesammelt. 

5. Falud<mui Futaii Gredi. n. sp.*) 

Testa ovato-trocbiformis, spira conica, vertice acute, soli- 

dula, cornoo-flava, densissioie reticulato-stnata, cari- 

*> Futai — die ohinesisohe Beseiohnang für Vioekönig. 
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uulis tribus spiralibus supra et infra, hisce evaues- 
centibus. arcte fusco-tinctis, peripherica eievatiore or- 
nata, nitidula; anfr. 6 convexi, regulariter crescentes, 
ultimus ceteris altior; apertura diagonalis, ovato-rotun* 
data, lactea, columeila cüiicava, roseu-miniata, paniru 
adplanata; peristoma rectum, fusco-margioatum, mar> 
ginibus callo tenai janctiB. Opercuiam ignotum. 
Alt 22; lat 16 mm. 

Eine durch die kreiselförnüge Gestalt, den spitzen Wirbel 
und die schrual braun gebänderten Spiralkanten, deren P'arbe 
innerlich nicht durchgeht, und die mennigrothe Spindel aus- 
gezeichnete schöne Art aus dem Feho- Flusse in Kuang-tung. 
Das Gehäuse, welches durch das ziemlich hohe, in eine feine 
Wiibelspitzo auslaufende Gewinde und die schwache Wöl- 
bung unterseits fast eine Trochus-artige Form erhält, bat 
jedoch ziemlich gewölbte Umgänge, die oberu blass röthlich- 
braun, die untersten horngelb, sehr fein und dicht quer«, 
woulger deutlich spiral-gestreift , oberseits mit 3 schwachen 
Kanten, welche zugleich schmale bräunlicho Baader an der 
Aussen- (nicht aber auch au der lunen-jSeite bilden, unter- 
seits mit 3 — 4 undeutlichen und schwächer gebräunten Spiral- 
leistchen versehen ; der letzte Umgang bedeutend höher als 
die übrigen zusammen, — ohne Nabelritz. Die Mündung 
schief, gerundet eiförmig, am peripherischen Kiele beinahe 
eckig ausladend, innen bläulich milchweiss. Mundsauiu scharf, 
schmal bräunlich berandet, der Spindelrand von massiger 
Breite, rosa-mennigfarben, die Yerbindungsschwiele rudi- 
mentär. Deckel fehlt. 

Ebenfalls von F. K* Fuchs im Feho (Kuaug-tung) ge- 
sammelt. 

6. Biikynia eriUea Gredl. n. sp. 

Test« imperforata, ovata, spira conica, apiee acute, pallide 
Cornea aut hyalina, transverse inaequaiiter striatula, 
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nitida; anfr. 6, convexi, primi lente crescentes, iiltimus 

ventricose ampliatus; apertura ovato-pyriformis, sub- 
. obliqaa; peristoma contiottum, Tiz expansam, stricte 

labiatnm, fasco marginatum. — Operculum normale. 
* Alt 10—12; lat. 7 mra. 

Eine, weil äusserst kritische, seit Jahreu ^zurückgelegte 
Art, die ich allererst nach meinen Beobachtungen (m. vgl. 
X. Stttck, Malakozool. Bl. 1B86, 8. 160, Fussnote zu Me- 
congia auriculata; u. XII. Stück, Nachr. BL 1887, S. 174 
— 176) für eine völlig glatte B. striatuia Bens., dann wiedei 
für eine geographische Form unserer europäischen teotacu 
lata (yar. Tentricosa) zn halten versucht war. Ein Vergleich 
mit diesen beiden Arten dürfte ungleich besser als die 
Schablone einer ughii auch langen Beschreibung uns ein 
Bild dieser i^ovität gubcii. Erstlich ist dieselbe grösser als 
die beiden, zumal viel breiter am letzten Umgange, dessen 
Au%eblasenheit vor allem andern in die Augen föllt, auch 
sind die übrigen Windungen merklich gewölbter und um 1 
mehr ( — wenngleich nicht so sehr gewölbt und abgesetzt 
wie bei Mostarensis Mlldff. — ), die Naht weniger schief 
abdachend verlaufend« Die braunen Anwachsstreifen hat B. 
critica mit beiden gemeinsam. Speciell von B. striatuia ver- 
schieden erscheint sie überdies am Alundsaume, der nicht 
ausgebreitet, auch nicht so sehr (z. B. bei der Insertion u. 
auf der Mündungswand) vervielfacht ist, — weshalb auch 
die Mündung oberhalb winkliger und überhaupt viel weiter 
ist. Indees darf nicht verhehlt werden, dass unter den 18 
vorliegenden Exemplaren drei sich befindtu, welche schwache 
Spiralstreifen und auch sonstig den habituellen üebergang 
zur ausserordentlich polymorphen strialuia zeigen. Eine 
Speeles critica wird darum die in Bede stehende Bithynia 
vorderhand bleiben müssen. 

Aus der an conchyliologischen Eigenthümlichkeiten 
reichen Umgebung von Heosan, der Provinz Kunan, stam- 
mend (F. Kaspar fuchs). 11 
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Anhang. 
7. Fupa Diecki Oredl. n. sp. 

Testa angaste umbilicata, quasi rimata, cylindricaf apioe 
obtuso-conico, dense regulariterque striatula, Cornea, 
sericina. Anfractiis 7— T'/, param cre8centes, convexi ; 
apertnra rotundata, parvula, lamullis duabus palatalibus 
et una fort! parietali, ioimersa insigois, callo parietal! 
panctiformi ad insertionem eztemam obstructa; cola> 
melia intus armata cailo dentiformi; peristoma lata 
expansura et applanatum, vix labiatum. continuum, 
parieti adnatum, aiargiue acuto, fragili, cervice pone 
marginem crista huic paraileia, obtusiuscaia ornata. 

Alt 3V«; lat IV« mm. 

Aus der Pupilla-Abtheilung und zunächst einer grossen 
F. mascorum aact. oder tripiicata Stud. (in Anbetracht der 
Mnndungs-Bewehrung) vergleichbar, jedoch cylindrischer, 
auch schmäler als die habituell nächstver wandte yar. madida 
m., die Mündung enger, der Mundsaum völlig anders, die 
Parietalfalte tiefer eingesenkt und die Columeile tief innen 
— nur bei sehr schiefer Ansicht wahrnehmbar — mit einem 
ziemlich kräftigen, zahnartigen Wulste versehen. Endlich 
zeichnen diese Pupilla zwei schwächliche Längsfältchen am 
Gaumen aus, zwischen denen ausserhalb am Nacken eine 
unmerkliche Längsfurche zieht, und den stumpfen Basal- 
kamm um die Nabelritze einigermassen absetzt ; schneidiger 
zeigt sich der dem äussern Mundsaum parallele Querkamm 
(ä la aridula). Der Mundsaum breit und platt ausgelegt, am 
Innenraode wenig verdickt, ohne Lippe, am Aussenrande 
sehr dünn und brechlich, legt sich als Yerbindungswuist 
ununterbrochen und bogig (ähnlich wie bei Diplommatina) 
an den vorletzten Umgang hinauf Auch die callöse, falten- 
artig nach innen gerichtete Verdick un«; (an der äussern 
Insertion) auf der Mündungswand erscheint bei dieser ^ectiou 
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ungewöhnlich. Die 7, beinahe T'/t Umgänge niedrig, fein 

und dicht gestreift, ziemlich gewölbt, seidenglänzend. 

Ich erhielt diese Pupa von meinem, auch ura die Co- 
leopterologie bestverdienten Freunde Dr. Georg Dieck in 
Zöschen bei Meiseburg in 2 frischen Exemplaren aus Kulab 
in Ostturkestan. 

Villa Laitha über Saluru, 10. Juli 1889. 



Meine Baadebardienfiinde. 

Ich beziehe mich auf meine diesbezüglichen Mitthei- 
langen Seite 10 des Nachrichtsblattes Jahrgang 18dS. Die 
daselbst beregten Daadebardienfande haben sidi seitdem um 

ein Erkleckliches vermehrt ; nicht allein das, sondern es 
konnten bis jetzt auch zwei Arten aia m der Nähe Mün- 
chens vorkommend konstatirt werden. Herr Dr. 0. Boettger 
hatte die Güte, wie stets» auch in dieser schwierigen Unter- 
snchungsarbeit yölle Hand zu leihen. Ich kann also das 
üR;ht seltene Vurkummen von Daud. rufa Drp. bei AliiachüD 
hiermit uochmais bestätigen, allein gleichzeitig soll hiermit 
betont werden, dass es nicht die typische Daudehardia rufa 
ist, welche die Flassthalniederungen in der Nähe bevölkert 
Herr Dr. Boettger erkennt definitiv in der hier vor- 
kommenden Daudehardia rufa eine neue Varietät, welcher 
ich auf sein Aurathen den Namen 

r^Daudiebardia rufa Drp» vor. viridis m,^ 

ertheiie. 

Hier die Diagnose: 
»Differt a D. rufa Drap. typ. umbilico majore, spira minore, 
anfr. paululum planioribiis, apert. kmgiore, a basi in- 
tuenti rotundato-rectangulari nec rotundato-quadrata, 
colore yirescente nec badio. Marge columeliaris paulo 
magis angnlatim excisus.« 

Die Dimensionen der Scbälchen Tariiren. Die grössten 
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vOD mir bisher beobachteten Dimeosiooeo ausgewachsener 
Schalen sind folgende : 

Länge 6, Breite 4, Höbe 3 mm. 

Die Anzahl der bis jetzt gefundenen Schalen und Thiere 
dieser Art beziffert sich bis hentu auf ca. 150. Herr Dr. H. 
Simroth hatte die Güte, das ihm übersandte Thiermaterial 
einer Untersuchung zu unterziehen. 

Die weiteren Funde in diesem Bereiche ergaben nun 
noch eine neue und überraschende Thatsache, nämlich das 
Auftreten von Daud. brevipes Drap, im Zusammenleben mit 
Daud. rufa Drap. var. viridis m. 

Ich habe es in meinen oben berührten Mittheilungen 
im Nachrichtsblatt als nicht ausser aller Möglichkeit erklärt, 
dass zwei Daudebardienarten auf ein und demselben Terrain 
zusammenleben. 

Heute kann ich also dieses jedenfalls merkwürdige 
Faktum als zweifellos durch meine Funde Sanktion irt be- 
zeichnen. Nur tritt bei München Daud» brevipes Drap, viel 
seltener auf alö die ihr verwandte Art. Bis jetzt fand ich 
von brevipes nur ca. 6 Schälchen und 2 lebende Thiere. 

München, August 1889. 

Carl Rouleaux. 



Eioe neue Blesenhellx aus Hondaras* 

Von 

Dr. 0. Boettger. 

Hdix (Odontura) struheUi n. sp. 

G h a r. Differt ab H, ghiesbregkti Nyst statura multo migore, 
anfr. celerius accrescentibus, apert. miyore, basi testae 
fulvescente nec castanea, taeniis medianis 2 angustis 
atrofuscis, pilis epidermidis nigrescentibus nec flaves- 
ceutibus. — T. niaxima, modice umbilicata, depresso- 
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orbicalata, sub epidermide pilosa, nigrescente undique 
distiDctissime ruguloso-granuiata, pallido flavescens, 

subquadritaeniata, zona sutiirali latiore et taenwi se- 
cunda angusta parum distiactis fulvescontibus, taeniis 
tertia et quarta medianis angustis atrofuscis, basi testae 
palHde fulvesceote, umbilico fusco. Spira depresso* 
conica, modiee exserta ; apex obtusus, planulatns. Anfr. 
öVa convexiusculi, sutura sat impressa disjuiicti, em- 
bryonales 1*/, unicolores üavidi, nitiduli, caeteri taeoia 
oiediana falv^escente uaitaeniati, altimus celehus ac- 
crescens, magnus, rotundatas, infra medium epidermide 
destitiitus, modice uitons, ad aperturara deflexus, circa 
umbilicui» fore angulato-compressus. Apert. magna, 
transverse rotaodato-ovata, intus alba taeniis 2 fusco- 
translacentibas; perist ezpansum, reflexam, album, 
marginibus connirentibas, callo sat tenui jonctis, cola*» 
mellari dilatato, partim umbiliciim tegente. 
Alt. 52, diam. max. 78 (-80) mm; alt. apert (c. perist.) 
39, lat. apert. 47 mm. 

Fundort Die prachtvolle Art, die aus dem äussersten 
Osten von Honduras, nördlich ron Cap Gracias a Dios, 
stammt, wurde mir von Herrn Bruno Strubel! in Frank- 
furt a. M. als eine ihm unbekannte Art in zwei Stücken 
vorgelegt. Zum Dank dafür, dass er mir eines derselben für 
meine Sammlung überltess, erlaube ich mir dieselbe nach 
meinem Freunde zu benennen. 

Die Unterschiede der neuen Specios von der in 8üd- 
Mexico, Guatemala und San Salvador lebenden Hx, ghiM- 
breghH Nyst sind, abgesehen von der Schalengrösse, so auf- 
fallend, dass an eine Vereinigung mit ihr nicht gedacht 
werden kann. Der wichtigste ist das schnellere Anwachsen 
der Umgänge, was bewirkt, dass die Mündung der Schale 
weit geräumiger erscheint als bei lix. ghiesbreghti, sowie die 
kräftige Granulationssculptur auch auf der hell röthiichgelben 
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Schalen Unterseite, die bei Hx. ghieshreghti fehlt. Bei letzterer 
ist die Basis dunkel, kastanienbraun. Auch die Anordnung 
und F&rbung der Spiralblndeo ist bei beiden Arten sehr 
abweichend. Der Mundsaum der neuen Speeles ist leinweiss, 
der TOn Hx. ghieshreghti helMolett oder röthlicb. 



Neue Clausilie aus Peru, 

Von 

Dr. 0. Boettger. 

Kenia flachi n. sp. 

Cbar. /Statura intermedia inter peruanam Trosch. et 
slosarskii LuboDQ., sed purpnreo-brunnea, iam. su- 
pera magis obUqua, lunella minus profunde curvata, 
faucibus violaceo-brunaeis. — T. non rimata decoilata, 
fusiformis, parum yentriosa, solidula^ subsericimt, sub 
integumento levi albescente purpureo-brunnea. Anfr. 
superstites öV^ parura convexi, suturis leviter impressis, 
distinctius aibidopruinosis disjuncti, superiores 3 ca- 
pillaceo-costulati, inferiores creborrime regulariter striati, 
omnes distinctissime et densissime spiraliter decussati, 
ultimus leviter decrescenS) depressus, dorso planatus, 
non cristatus, ante apertuiam distinctius sed nun dislan- 
tius capillaceo-striatus. Apert magna subcirculariS| 
faucibus violaceo-brunneis, sinulo sublimi ; perist con* 
tinuum, solutum, ad lamellam superam emarginatum, 
late expansum, non labiatum, albidomar^inatum, mar- 
gine sinistro perre^ulariter in semicirculum sinuato. 
Lam. supera marginalis, protracta, obliqua a spirali 
profunde immersa longo separata; lam* infera fers 
subborizontalis, media parte emarginata, albida^ intus 
lam. superae vahle approximata; lam. subcolumellaris 
profunda non distincta, basi cum lunella confusa. Prin- 
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cipalis brevis, cum siitura antice modice couver^eui», 
ultra luDellam longam dorsalem, parum profunde cur- 
vatam dod producta. 
Alt 25V21 diam. med. 6 Vi uim; alt apart 7^41 lat apert 

7 mm. 

Hab. Peru, ohne nähere Angabe des Fundortes, ein Stück 
von Herrn Dr. med. 0. Flach in Aschaffenburg er- 
halten. 

Der N. peniana Trosch. und A^. slosarskii Lab., die 
mir beide zum Vergleich vorliegen, nahe verwandt und wie 
diese durch Spiralskulptur und die in der Mitte ausgeran- 
dete Unterlamelle ausgezeichnet V'on beiden trennt sie sich 
aber durch die purpurbraune Färbung der Schale und der 
MiuuluDg, durch die schief von rechts oben nacii links unten 
^^eneigto Oberlamelle und durch die zwar schön gekrümmte 
Mondfalte, deren Bogen aber flacher und nicht winklig ge- 
krümmt ist wie bei den beiden genannten peruanischen Arten. 

Von sonstigen Formen wäre nur noch die mir unbe- 
kannte peruanische N. hnrtleJtl H. Ad. zu vori^deichen , die 
aber als »pupiformis, anfr. 7, apert. piritormi« beschrieben 
wird, und aus deren Diagnose nicht hervorgeht, ob sie de- 
coliiert und s])iral gestreift ist Sie wird sich wohl zweifellos 
als verschiedene Art herausstellen. 



Drei neue arctisehe BinneneoDchylien. 

In den Comptes rendus der Pariser Academie berichtet 

Dr. C. Ag. Westerlund über die von Herrn Charles Kabot 
im norwegischen und russischen Lapplaud gesammelten 
Binnenconchyüen. Da die Comptes rendus nur den wenig- 
sten unserer Mi1;glieder in die Hände kommen werden, geben 
wir nachstehend einen kurzen Auszug aus dieser wichtigen 
Arbeit. 

Herr Kabot bat im Ganzen 33 Arten und Varietäten 
gesammelt, nämlich: 
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Arion subfuscus Drp. 
Vitrina angelicae Beck. 
Hyaiina fiilva Drp. 
^ hammonis Str. 

— petronella Cbarp. 
Helix ruderata Stad. 

— barpa Say. 

— arbofltorain L. 
Pupa gredleri Cless. 
Fernssacia arctica n. sp. 
Cionella lubrica Müll. 
Glaosilia bidentata Ström, 

— — var. septentrionalls A. Schm. 
Succiiiea pfeifferi Rssm. 

Limnaea stagnalis L. 

— — var. livonica Kob, 

— aariealaria Drp. 

— ovata Drp. 

— — var. ampuilacea Rossm. 

— — var. inflata Kob. 

— macronata Held. 

— peregra Müll. 

— palustris Müll. 

— — var. fusca C. Pfr. 

— truocatuia var. microstoma Moq.-Tand. 

— — var. lappoDica WesterL 
Yalvata piBcinalis Müll. 

— cydomphala WesterL. a. sp. 

— ambigua Westerl. 

— Baboti WeUerL n. sp. 
Sphaeiiam mamillanam WesterL 
Pisidium amnicum Müll. 

— Lilljebor^2:i Clessin. 
Margantana margaritifera L. 
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Die Diagnosen der drei Novitäten lauten folgender- 
maassen: 

1. Ferustaeia aretiea n. 8p# 

Testa vix rimata, cyliudracea, cum spira lente conice 
attenuata, obtusiuscula , nitida» laeviuscala, comea; 
anfractas 6 convexiiiaculi, irregniariter accrescentes, 
tres primi lente, antepenaltimus anteriore duplo latior, 
duo Ultimi forte accrescentes, magis quam ^/g lonpri- 
tudinis totius efficientes, ultimus V3 major; sutura 
albomarginata, medio sat prope apertaram leviter des* 
cendens. Apertura oblique piriformi-lanceolata, superne 
longe angustata, sinistrum sab parietcm obliquain 
et levissirae convexam arcuato-dilatata, ad dextratu 
omnino verticaiis, basi subrotundata, peristoma mar- 
gine esteriore medio rotundate-prodncto, columellari 
late reflexo« marginibxts callo tenui filiform i junctis, 
piüfiindi medio parietis iamella oblique ascendonte 
munita; columella torta, superne alta, compressa, in- 
feme sensim attenuata. 

Long. 7, diam. 2,75 mm. 

Hab. r^pponica rossica ad Eitza in peninsula Kola. 

Das Vorkommen einer lamellentracfenden Fcrussacia in 
den Eis wüsten der Halbinsel Kola wäre ein so merkwür- 
diges Faktum, dass wir unbedingt eist genauere Angaben 
über Zahl und Beschaffenheit der gesammelten Exemplare, 

über die Beschaffenheit des Fundortes und die Art des Vor- 
kommens abwarten müssen. 

2. VcUvata cycUmphala n. sp. 

Testa depresso-convexa, prasina, laevis vel sub lente acute 
tenuissime striatula ; anfractus 4 sat regulariter accres- 
centes, convexi. ad sutuiain declives ultimus cvlin- 
dricus, antice non dilatatus, penuitimo vix dimidio 
major; sutura subcaoaliculata ; apertura circularis, sub 
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anfractu ultimo breviter affixa, peristomatc continuo ; 
umbüicus sat latus, circularis et perfecta iofuodibuli- 
tbrmis, perspectiims. 
Diam. 4,33, alt 2,75 mm. 

Hab. Nor^egia in Finmarkia orientali ad Kokiniavi (flumen 
Pasvig). 

3. Valoata Eaboti n. sp. 

Testa minima, globoso-depreasa, utrinque dense costulata, 

circa umbilicum concentrico striata; anliaclus 3Vj 
celeriter accrescetites, convexiusculi, ultinius maximus, 
aotice fortiter et valde ampliatus, rotundatus \ apertura 
magna, eircularis, peristomate continao recto; ambilicus 
angustus, ad partim margine aperturae obtectos. 
Diam. 1,75, alt. 1 rara. 

Uab. Norvegia in Finmarkia orientali ad Klosterwand 
(flumen Pasvig). 
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regione umbilici phis minus tonuiter callosus ; aiiertura luuata; 
peristoma tenue, margino inferiore roccMiente, columollari supia 
leviter expauso. Diam. msy. 8, min. bVa» alt. 5 mm. — Animal 
vivipanim). 

Locardf Arnouldy Contributions ä la Faune fra^ise* In Ann. 
Soc. linn. Lyon vol. 34. 
XI. Monographie des especes apparfcenant au gerne Peoten. — Der 
Autor erkennt 35 Arten an; davon neu P. anisoplenms p. 214 
(= glaber Beeve fig* 35 b); — amphioyrtus p. 224 == poly- 
morphus Caillaud nec Born; — biscayensis p. 272 = firagilis 
Je&. nec Chenrn. 
XIL &udeB eritiques sur les Helix du Groupe de THeliz rufes- 
cens Penn. — Es werden als Arten anerkannt Hei. striolata 0. 
Ffr., mfesoens Penn., abludens n. (p. 30), montana Stnd«, sub- 
montana Mab., ooelata Stud,, oaelomphala n. (p. 48) , caelatina 
n. (p. 50), olandestina Hartm., insarioa Loc, plebicola n. (p. 62). 

DrotiHt ZT., Ühionidae du Bassin du Rhone, Paris, Baillidre 
1889. 8^. 92 pp. 3 pl. — Aus Mem. Acad. Dijon IV. 
vol. 1. 

Eine Zusammenstellung aller aus dem Rhonegebiet beschriebenen 
und von dem Autor anerkannten Arten , diö wir mit Freuden 
begrüssen, weil nur durch solche Arbeiten die georriapliisohe 
Verbreitung der Latnellibranchiateu aufgeklärt werden kann. Die 
Zahl der Arten ist bei einem Flusssystem, welches von den 
Alpen und Vogesen bis in die Olivenregion reicht, natürlich 
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ziemlich bedeutend; Drouet erkenüt 30 Unio und 25 Anodouta 
an, allerdings rechnet er aueh die Küstenfliisso der Mittolmeer- 
küste mit ein. Als neu beschrieben werden Unio cristulatus von 
Lamalou, ü. redactus aus dem Jura, Anodonta littoralis von der 
Mündung des Tech. Abgebildet werden ausserdem U. badiellus, 
suborbicularis, Charpyi, lacustris, crassulus, Anodonta formosa, 
amnica, convoxa. doryuosa, tremula und Jugendformea von An. 
cygnea. Ob die Identification einer Art aus dem Tet mit U. 
Turtoni von Corsica, von U. mancus Millot mit pruinosus Schmidt, 
endlich von einer Art aus dem Quellgobiet der Saone mit ü. 
amnicus Zgl. richtig ist, lässt sich ohne genaue YergleichnBg 
grosser Serien nicht sagen. — Von Interesse ist, dass Unionen 
in der Rhone erst nach ihrem Ausfluas aus dem Genfer See 
and zwar da auftreten, wo die Abflüsse der saroyischen Seen 
in sie einmünden. 

Locardy Ämould^ Chntributiona ä la FauM McUaeologique 
franqaise. — XIII. Revuion de$ esp^ces frangaisea 

appartenant aux <jenres Margaritana et Unio. Paris, 
Bailli^re 1889. gr. 8^ KU pp. 
Der Autor erkennt G sp. Margaritana und 209 sp. Unio aus Fr iTik- 
rf^i'h an. Als nou beschreibt or M pyrenaira Bi^^t.. Lnio mar- 
gantanopsis. Pacomei Bl'I , zoastheuus, Juriauus, atuncus, mau- 
culus, Giberti, catalaunicus Cout., subamnicus, orbus, andeliacus 
Bgt.. nubilus, valliericus Bgt., NicoUini, diptychus Surrault, in- 
grandiensis Surr., materniacus, 8urraulti Serv., Financei, ßes- 
nardianus Serv., Caumouti Bgt., Seneauxi Bgt., Lemotheuxi Serv«, 
exauratus, adonus Serv., Hattemani Bgt., Igoari Bgt., ignari- 
formis Bgt., melantatus, Balbignyanus, scotinus, stygnus, occi- 
dentalis Bgt., bindosopsis, albanonim Päcome, Brebissoni, Hopi- 
tali, amblyus Castro, antimcquinianus, Frayssianos Ck>iit, Mey> 
ratmicus Bgt., anarisianas Cout., fabaeformis Bgt., aramonensis, 
radooions, ISalmnrensis Bgt., hy^relus, Lesumicas Bgt., Mariae 
Pficome, carolinensis P&coroe, Passavanti Bgt., muoidellus Bgt, 
talns Bgt., oesiacuf^ Porroudi, campylus Bgt., arcuatulus Bgt, 
euthymeanns, Ingdnnicus Cout., Oberthurianus Bgt., mucidulinns 
Loc, aegericns Loc., atharns Bgt., triffoiricus Bgt, subhispauos 
Gastro, BoyiaDas, maeropsistos Bgt., siliqaiformis, tnmidulos, 
aldemaricus. 

Thß Journal of Conehotogy, Val. VI. No. 2. 

p. 66. BrastUr, John, Notes and Critital Bemarks on a Donation 



Digitized by Google 



— 173 — 



of Shells seut to tho Museum of tlie Conchological Society of 
Great Britain and 1ic];im i. 

BoUetino dei Musei dl Zooiogia ed Aiiatomia comjMirata della 
R. Universitä di Torino. Vol. IV. 
No. 57. PoUoMra, Carlo, Osservasioni intomo ad alottoe specie di 
Teetacella. — Neu T. haliotidea var. dilatata. — Dio Qenitalien 
von T. Maugei) haliotidea und dubia sind abgebildet. 
No* 58. PottoMra, Carlo, Nuove aggiunte e ooriesioni alla Mala- 
cologia terrestre del Piemonte. Neu Xerophila oatarigia, H. 
mediolaDODsis var. dertoneiiBis, Arion cotuanoB, A. ambigaas. — 
Die Zahl der belcanntea Arten beläoft sieh nun auf 235. 

Simroih, Dr, H,, die von Herrn von Öerteen in QrieekeiUand 
geeanmdten Nac/Oechneeken. Hit einer Tafel — Sep.* 
Abz. aus den Abbildanj£3:en der Senckenb. naturf. 
Gesellschaft Bd. XIV. Frankfurt, Dicstorweg, 1889. 4«. 
Grieohenland erscheint aufifailead arm au Nauktschaeukengattungou ; 
vertreten sind bis jetzt nur Limax, Agrioiimax und Amalia* 
Sämmtliche Arten werden auch in Bezug auf ihre Anatomie 
und ihre geographisclio Verbreitung gründlichst erörtert Ais 
neu beschrieben werden Limax (Heynemannia) graecos, Agrio- 
iimax Böttgeh, Agrioiimax Oertzeni. 

The Froceedings of tke Royal Society of QueenelantL 1888. 
Vol. V. Part. V. 
p. 162. Hedley, C, OD. Andteft Qraeffei and its Allies. Der Antor 
erkennt 4 sp. Athoracophorus (Jauella) und 2 sp. Aneitoa (nebst 
einer zweifelhaften neukaledonischen) an. 
p. 178. Hedier, C, Land Shells. In: Field Naturalists Excursion 
to Woülston. Intoiessaot ist das Vorkoinmea von Pupina Pfoifferi 
soweit südlich. 

Vol. VI. Pt. L 

p. 62. Hedieij, C, Anatoraical Notes on the Helicidae. Gibt die 
Anatomie von Eelix (Thersites) lüclnnondiana und einige Notiaeu 
über Pedinogyra Cumingiaua, dio einen glatten Kiefer hat. 
Broeeedi'nge of the Academy of NfUurcA Seienee of Fhüa- 

ddpkia. 1888. Part. 11. 
p. 170. Jf^yer. jOr.. 0», Upper Tertiary InTortebrates from tiie 

west aide of Gbesapeake Bay. — Neu Aligena (Lea) Sharpi. 
p. 188. Ford, i/eA«, Desoription of a new speoies of Ooinebia (0. 

Miohaali) yon OaUfonüeo. 
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p, 250. Hartmann, W. D,, new species of Shells from the New 
Hel)) uJes and Sandwich Islands. (Paitula auraniatia p. 250 t. 13 
fig. 1; — P. carnicolor \i. 200 t. 13 hg. 2; — P. fraterna p. 250 
t. 13 fig. 3; — F. alboscens p. 251 t. 13 fig. 4 ; — Trocho- 
morpha nibens p. 251 t. 13 hg. 5; — Helicina Layardi p. 251 
t. 13 fig. f). sämtiitlich von Aura Island in der Nahe von Santo 
Espirito, Neue Hebiidon; — Amastra simularis \>. 252 t. 13 
fig. 7, Sandwich Inseln j — Melauia aberraas p. 252 1. 13 fig. 8, 
Vati, Neue Hebriden. 

Journal de Gonehylioloffie, YoL XXXYII. No. 1. 

p. 5. Morelel, A., Ooquilles nouvelles de TAfrique meridionale. 
Neu Helix thermalis p. 5 t 1 fig. 1 Port Eüzabeth; — Hcl. 
inops p. Ö t. 1 fig. 2 ibid.; — Bulinius picturatus p. 7 t. 1 hg. 4 
Mogadoxo; — Stenogyra aous p. S t. l fig. ü, Port Elizabeth; 

— Achatina Crawfoidi p. S t. 1 hg. 3, ibid.; — Pupa (Faula) 
Ponsonbyana p. 9 t. i iig. 5, ibid.; — Ennea zanguebarica p. 10 
t. i iig. 7, Zaiizibar; — E. Natalenöis p. 11 t. 2 fig. 1, Natal; 

— E. candiduia p. 12 t. 2 fig. 2, ibid; — E. pusilla p. 12 t. 2 
fig. 3, ibid; — Meiampus acinoides p, 14 t. 1 fig. 9, Alexia 
pulchella p. 15 t. 1 fig. 10, Al. acuuhnata p. 15 t. 1 hg. 11, 
alle von Port Elizabeth; — Pliy>a cornea p. 16 t. 1 fig. 8, ibid; 

— Assiminea Ponsonbyi Böttger inss. p. 17 t. 2 fig. 6. ibid.; — 
Hydiobia tristis p. 18 t 2 hg. 4, ibid.j ~ H. alabastrina p. 19 
t. 2 fig. 5, ibid. 

p. 20. Monterosatü, Marquis de, Coquillos marines Marocaiues^ 
Neu Clanculopsis granolirata von Mogador; — Eudora dubia 
von Casablanca; — Barlceia rainuscula von Casablanca; — Pyr- 
gulina angulosa von ebenda; - Tuiboüilla subulina von Moga- 
dor; — Cerithiopsis perlata von Casablanca; — Bittium Hau- 
leyanum von Tanger und Mogador. 

p. 40. Utude, R, P, M„ Diagnoses Molluseoram novorum in Sinis 
collectorum. — Neu Clausilia cholerigena, raptiva, lepidospiia, 
pnilodonta, rustica, diaconalis, soholastica; — Helix vallata; — 
Delovaya rapicola n. gen. et spec. und Fenouiha bicingulata n« 
gen. et Bpeo.., kleine Paludiniden aus dem See Hai-si in Nord- 
Tünnan; — Paludina longispira, DeUrayana, oxytiopoidee, 
MagnaciaDa lapidei^ üthophaga. 

p. 50. Ma/iftT*Etfmar, C», Desoription de Goquilles fossiles des 
tarrains tertiaires inföiieuies. Neu Modiola Tolgatissima, Car- 
dita transiens, Cardium medulicom, Oyrena Uynoensis, Cytherea 
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conimiini<%, ToUina BeUardü, Tamteila Lessepsi, F« Paresiana, 

Trochus Stephanensis. 
p. 59. Mayer- Kymar ^ C, Description dp Coquilles fossiles des 
terraiüs torti;iires suporionres. — Neu Anomia helvetica, pro- 
vmcialis, Iak ma iSailomaüOüsis, Veoos Pbilippi (s= seaiiis Phil, 
nee Brocbi). 

Simrotk^ Dr, if., zur Kenntnüa der Azormfauna, Mit Bei- 
trägen von Prof. Dr. von Martens, Dr. F. Hilgendorf 
und 6. Clessiu. In Archiv für Naturgescb. 1888 
p. 179—234 Mit 2 Tafeln. 

Der Autor gibt eino gedrängte Ueberiioht der von ihm selbst ge- 
sammelten und der in dem Mnseam von Fonta Delgada anf 8. 
Ifignel befindlichen Thiere. Von den MeennolluBkeo wird ein 
YerzeichniBS gegeben, das anf den fiestimmnngen von BSd. von 
Martens beruht; nur über die Patellen finden wir einige interes- 
sante biologische Bemerkungen. Nicht zur europäischen Fauna 
gehören Olivella mntica, Narica sp., beide m schlechten Exem- 
plaren, wohl mit Ballast eingeschleppt, litorina striata» Janthina 
balteata, flaliotis coocinea, Peoten corallinoides; als neu be- 
schrieben wird Doto floridicola. Zum Vergleiche ist eine Liste 
der in Portugal bei Porto und an der Guadianamündung ge- 
sammelten Conohylien beigefügt. Ueber die Landmollusken finden 
wir nur einige kurze Bemerkungen; nur die Lebensweise von 
Pedipes afer, der durch warme Quellen im Meer begünstigt sioh 
hier hat ansiedeln künnen, wird genauer beschrieben. Die in- 
teressantesten Gruppen, die Naoktsebnecken und Vitrinen, wird 
Simroth in einer in der Acta der Leopoldo-Carolina demnächst 
erscheinoBden grüsseren Arbeit eingehender behandeln. 

The Nautilus. No. 2. June 1889. 

p. 13. DaU, W, H,, Notes on Lopliocardium« Eine zweite Art 
dieser seither nur auf Cardiutn Cumingii Ad. et Hve. beschränk- 
ten Untergattung ist vom Albatross an Californien gedrakt worden. 

p. 14, Päibry, if., a new Califomian Eelix (Triodopsis Boperi). 

p. 16. Walker, Brkmt, on the oconrrenoe of Unio complanatus 
6oL in Michigan. 

p. 17. Ford^ Jokn, Description of Heliz (Trachia) Dentoni n. (aus 
Neu Guinea). 

p. 18« E§ffet, Charl§9, S,, Note on the Distribution of Helictna 
oooulta* 
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p« 21, (ka'pmt§r, Hürue» F., the 8heIl-beAri»g Mollusca of Bhode 
Island (Oont). 

p. 23. Marthf W, Ä., Brief notes on the Land- and Freshwafter 

Shells of Mercer Cty. III. (Cent). 

Le Natttraliste (2) Annee 11. No. 50. 

p. 84. Anceih C. F., MoUusque tf rrestre nouveau de 1 Oceanie 

(Pitys Hainyaoa von der Gambieritisol). 
No. 51 p. 91. Folin, L. cLe, Observations sur Alexia (Äuricula) 

myosotis var, Hiriarti n. 
No. dI'j \). 118. Äncey, C. F., Diaguoses de Mollusques aouveaux. 

(Eudodonta Garretti von den Geselkchatts-Iuseln). 
p. 120. M('ne<jaux, A,, l'Arrossoir gigaatesque. Mit Holaöcimitt von 

Aspergiilum giganteum, 
No. 57 p. 167. de FoHn, Marquis, Ob&ervatlons Sur I^ipa Bail- 

lensii Dupuy. Mit Ilolzsehnitt. 

Eingegangene Zahlungen. 

Simroth, G. Mk. 6.— ; Weinland, H. 12.— ; v. Möllendorff, M. 7.5.-. 

Anzeige. 

Bei Moritz Dieaterweg in Frankfurt «• M. ist erschienen: 

Reiseerinnerungen 

ans 

Jifgerien unb luni^ 

Ton 

Pr> W, Kobelt, 

30 Bogen gr. mit 18 Yollhildern und Tielon AhbUdungen im Text. 

Preis lU Mark. . 

Der rühmUohst bekannte Forscher und Reisende gibt in obigem 
Werke nicht nur die anf einor fünfmonatliohen Heise empfangenen 
fieiaeeindrücke, sondern ein Bil«! des gesammten Landes in .seinem 
gegenwältigen Zustande. Ganz besonders sind auch die Kolonisations- 
verkftltnisse berücksichtigt, und das dürfte dem Buche gerade in der 
jetzigen Zeit einen besonderen Werth verleihen. 

Redigirt von Dr. W. Robalt. — Dniek to» Kampf Rais In PrankAirt «. II. 
Varlftff wn Morlt» Di«tt«rw«f In FtnakAirl a. M. 
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No. 11 u. 12. Novbr.-Decbr. 1889. 

Nachriclitsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

Binundzwanzigster Jahrgang. 

Abonuemeutspreis: Mk. 6 — für den Jahrgang frei durch die Post im 
In- und Ausland. — Erscheint in der Regel monatlich. 

8liOf0 wissenschaftlichen Inhalts, wie Manuskripte, Notizen u. s. w. 
gehen an die Redaktion: Herrn Br. W. Kobelt in So h Wanheim bei 

Frankfurt a. M. ; 

B03tdllU21ffe& (auch auf die früheren Jahrgänge des Naclirichts- 
blattes und der Jahrbücher vom Jahrgange 1881 ab)^ ZalilunffOn und 
dergleichen an die Yerlagsbuohhandlung des Herrn Moritz DiMterweg 
in Frankfurt a. M. ( A Itore Jahrgänge des Nachrichtsblattes und 
der Jahrbüch« r bis 1880 inclusive sind durch die Bachhandlung von 
B, Friedl'dnder «jü Sohn in Berlin zu beziehen). 

Andere die Gesellschaft angehende SClttlieilUllge&y Reklaniatiouen, 
Beitrittserklärungen a. s. w. ^en an den Präsidenten: Herrn F. 
Heynemann in Frankfurt a. M. — Sachsenhausen. 

MittheüujigeiL aus dem fiebiete der MaMozoologie. 

Beilräge 2ttr Keuutuiss der Naektschueekeu. 

Von 

Dr. H. Simroth. 

Ich ersuche die Leeer, mir zu gestatteo, dass ich allerlei 

zerstreute Eiuzelheiteu vorbringe, die keinen andern inneren 
Zusammeuhaag haben als die Teudenz, zur Klärung der 
Naturgeschichte und Systematik unserer palaearktischen 
Nacktschuecken ein SchärfLein beizusteuern. Manches ist 
mir gelegentlich unter die Hände gekonamen, was zum Aus- 
bau der stattlichen Uebersicht mithelfeu kaun. 

CFnter einer Anzahl von Gläsern, die ich yon der Lin- 

naea zur Bestiniraung und Untersuchung zugesandt erhielt, 

fand sich eines mit einer Limacopsis von Canea auf Greta. 

12 
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Der Fund bat ein melirfaehes Interesse. Einmal ist diese 
schöne Oattnog, die ich für den Limax coerulaos aus Gründen 
der Anatomie aufgestellt habe, bisher nur ans den Kar- 
pathen und von Montenegro bekannt, zweitens liegt die 
Mögliciikeit einer neuen Speeles vor, du bisher nur die eine 
aufgefunden wurde. Die schwarze iScbnecke mass 4,9 Ctm. 
Der vorn etwas überragende Mantel war 2 Gtm. laug, wo- 
von auf das sehr grosse, breit deckende Schild die Hälfte 
kam. Die Mittelsohle war fast so (hinkelgrau (mit einem 
Stich ins Blauliche), wie die Seitenfelder. Die einzige helle 
Stelle bildete der Nacken unter der Mantelkapuze wie überall. 
Doch auch diese letztere war noch auf der Unterseite bis 
zur Mitte abnehmend gedunkelt. Der Rnckenkiel reichte 
ziemlich bis zum Mantel ('/g der Rückenlänge), hinten 
schärfte er sich immer mehr zu und hob sich schwach 
rüthlich ab, wohl im Leben lebhafter. Die kurzen Kunzein 
sind schwach gekielt, die Kiellinie oft heller, wie drüsig. 

Das Thier war geschlechtsreif, wenigstens war bestimmt 
die männliche Keife eingetreten : die Zwitterdrüse mit den 
beiden weit getrennten iiauptlappen sehr gross, die Eiweiss- 
' drüse klein, der Ovispermatoduct eng, im Uebrigen dieselben 
Verhältnisse wie bei L coenilans. Bine Besonderheit schien 
mir nur an der Pfeildrüse, als welche ich den Penis der 
Autoren auffasse, vorzuiiegon. Ihr Retractor ist kurz und 
kräftig und entspringt von der Medianlinie des Bückens 
unmittelbar vor der Lunge. Der vordere Abschnitt, d. h. 
der weite Schlauch, zeichnet sich durch schwärzliche Pig- 
menti! uug ULIS im Einweis darauf, dass er bei der bisher 
unbeobachteten Copula mit ausgestülpt wird: im Innern ist 
er fein längsgeföltelt, mit kräftigem Ringwulst vorn« Sodann 
in der Scheide die Drüse, dickwandig, mit kaum wahrnehm- 
barem Lumen. Am distalen Ende dick, dann dünner und 
schliesslich mit verdicktem umgebogenen ßlindende. Bei L. 
coerulans verläuft sie nach allen meinen Erfahrungen gerade 
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gestreckt. Dieses anatomische Merkmal, sowie der rothe Kiel 
(snsammen mit dem Fundort) berechtigen mich wohl, sie als 

besondere Art, LimacopsU cretica^ abzutieunen. 

2. Agriolimax. 

Wiederum bin ich hier in der Lage, ein oder zwei 
aussereuropäische Species anderer Autoren zu Gunsten un- 
serer gemeinen beinahe kosmopolitischen Europäer einzu- 
ziehen. Wiederum aber muss ich umgekehrt ein vereinzeltes 
Exemplar aus den Mitteimeerländern, gleichfalls aus den 
Schätzen der lannaea, als neue Art ansprechen. Es bestätigt sich 
abermals das merkwürdige für diese Gattung geltende Gesetz, 
dass alle Arten der Welt auf den agrestis und laevis zurück- 
zuführen sind mit Ausnahme der Provenienzen aus den Mittel^ 
meerländern, vielleicht mit östlicher Verlängerung quer 
durch Asien bis Japan, und mit westlicher bis Madeira. Am 
meisten bevorzugt aber sind unbedingt die Mittel meerländer. 
Und sü gibt es vielleicht keine andere Thiergattung, welche 
in ähnlicher Weise die reiche geologische Vergangenheit des 
Mittelmeeres, dieser Bruchlinie mit yielfach wechselnden 
Land-Yerbindangen und -Trennungen widerspiegelt, als 
unsere Ackerschnecken. 

Neu ist der 

Affriolimax FoUonerM von Palermo. 

Ein kleines einzelnes Exemplar von 1,5 Otm. Länge 

bei weicher Consei virung, hinten stumpf gekielt. Oben gelb- 
lich grau , mit einem schwachen Stich ins Röthliche , oben 
massig .gedunkelt, der Mantel un regelmässig wolkig. Die 
Sohle etwas heller, das Mittelfeld hell, die Seiten gleich- 
mässig hell röthlichgrau. Innen ebenso schwach geförbt, das 
Mesenterium fast hell, die Uinmatophoron-Ketractoren dunkel- 
braun geschwärzt, ähnlich die Zwitterdrüse biauu, nicht am 
Ende des Intestinaisackes, sondern flach hinter dem Magen 

eingeschaltet. Geschlechtsreif. Der Penis gross, vorn weit 

12* 
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mit wohleDtwickeltem Reizkörper, ein oberer Theii mit der 
verzweigten Drüse dee agrestis, daneben mit zwei blinden 
Aussackungen, einer weiteren, kurzen, dünnwandigen dru- 



gröeseren im Druck befindlichen Arbeit genauer determinirt 
werden, die Unterschiede ausführlich darzulegen. Wer sich 

eingehend dafür interessirt, wird sie leicht herausfinden eben 
in den genannten Merkmalen. 

Einzuziehen sind swei australische Arten v on 
Queensland und Australien. 

Hedley hat in den Proceedings of the R. Soc. of Queens- 
land 1888 Vol. V Part IV S 150—151 einen Limax queens- 
landicvs bescliriebeu. Die liesciireibung ist gut, wie mir 4 
freundlichst übersandte Exemplare bewiesen. Die genauere 
Untersuchung ergab, dass wir's mit AgrioUmax laevia zu 
thun haben. Die Zwitterdrnse war ganz klein, die Eiweiss- 
drüse gross, dunkt l IjiauuiiciK wie das Aeiissere, das übrige 
hell. Der Penis oiine Ketractori von der verbummelten Form, 
wie wir sie bei manchen exotischen Exemplaren, z. B. vom 
brasiliensis autt., wahrnehmen, ziemlich langgestreckt, in der 
Mitte eingeschnürt mit leidlich grosser blindsackförmiger 
Enddrüse. Eine minimale weiche Spitze im unteren Ab- 
schnitt deutete den Heizkörper an. Die Kadula war viel- 






sigen unteren und einer langen, 
schmalen, umgebogenen oberen, 
gleichfalls dünnwandig. Der 
Enddarm ohne Blinddarm, aber 
so, dass an der abgeflachten 
Partie eine Falte an der Unter- 
seite die Läugstheiiuüg andeutet. 
Man erspare mir's, gegen die 
▼ielen Mittelmeerarten, von denen 
einige, die ich Tor einem Jahre 
vorläufig im Zoologischen An- 
zeiger bekannt machte, in einer 
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leicht ein gauz klein weoig abweichend, wenn ich sie mit 
einer meiner früheren Zeichnungen zusammeDhalte. Der 
Mittelzahn ist besonders klein, den nächsten Seiteneähnen 

fehlt die mediane Zacke, älinlich den üebergangszähnen. 
Auch die marginalen sind ein wenig glatter. Kurz es hensciit 
durchweg eine gewisse Schlankheit vor. Doch ist das ohne 
Belang, da es nicht aus dem Rahmen der Art herausfällt. 

Hedley ist geneigt auch den Umax legrandi Täte (ibid. 
1880 p. lü) hiorherzubeziehon. »Apparently allied, but as 
far as a somewhat brief description enables rae to judge» 
specifically distinct Possibiy both may ultimately be refer- 
red to forms of L. agrestis Linn., a variable and worldwide 
species.c In Wirklichkeit ist Agr. laevis der wahre Kosmo- 
polit, und meine Erfahrungen machen es mir höchst wahr- 
scheinlich, dass auch diese Schnecke von Tasmanien ihm 
zuzurechnen sei, so dass noch dieser neue Fundort zu den 
vielen bekannten hinzutritt. 

Eine Bemerkung über den Agr. agrestis sei hier an- 
gefügt. Vui drei Wochen in der ersten Augustiiälfte hatte 
ich Gelegenheit, in der Grafschaft Glatz und ihren Bergen 
die Nacktschnecken zu beobachten. In der Stadt waren die 
verschiedenen helleren und dunkleren reticulatus-Formen 
gemein. Beim Aufstieg- aber auf den Schneeberü^, von Lan- 
deck aus, waren zwar in etwa 1000 ni. Seehöhe unter den 
Steinen an der zwischen Wald und Wiese ansteigenden 
Chaussee überall agrestis zu finden, aber durchweg nur ganz - 
gleichmässig hell weissliche, die ich mit Heynemann 's enga- 
dinensis idcntifizireu zu sollen glaube. Viel weiter auf den 
Gipfel drang das Thier nicht vor, wie denn der durch den 
Wind niedergehaltene Nadelwald und schliesslich der nackte 
moorige Grasgrund auf dem ürgebirgsgestein keine vortheil- 
haffcen Bedingungen gewähren konnten. Aber es scheint sich 
in der Thnt die kliraatiselie Einwirkung höherer Urgebirgs- 
lagen an der oberen Yerbreitungsgrense in gleichmässig 
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einfarbigem Abblassen zu bethätigen. (Uebrigeus fanden sich 
mit diesen Ackerschnecken bereits zu dieser Jahreszeit halb* 
wücbsige Vitrina pellucida). 

Ein anderer mir höchst anfifölliger Binfluss des Gebirges 

vvurdo mir wiederum an einer Anzahl Amalien aus der 
Malinastrum^^rappe mit durchaus gekieltem Rücken (von der 
Linnaea) bestätigt Die Thiere sind gross, bis 3,8 Gtm. lang, 
kräftig nnd dick, schwarz mit beller Sohle an der nur der 
Rand etwas verwaschen gedunkelt ist, der RQcken mit zwar 
fein lamellösem und vorn niedri^^er werdendem, aber ducli 
bis zum Mantel reichendem Kiel. Der trenauere Fundort 
war nicht bekannt, doch gehören sie zweifellos zu den Ge- 
birgsformen aus dem östlichen Mittelmeerbecken. Das Merk- 
würdige war, dass auch die grössten Exemplare als noch 
nicht ireschlechtsreif sich herausstellten. Zwar konnte man 
die Patronenstrecko, den Penis und Penisretractor zur Noth 
erkennen, aber die Anhangsdrüsen des Atrium, das erste 
Kriterium, waren kaum als ganz kleine Knöpfchen ange- 
deutet, so dass eine genauere Determination vereitelt wurde. 
Ich habe derartige Beobachtungen schon öfter an mediter- 
ranen Gebirgsamalien zu machen Gelegenheit gehabt Hier 
liegt ein Problem vor. Die nur am Ende gekielten Amalien 
der Ebenen und Efistenstriche erhält man, auch in 
relativ jugendlichem Zustande, fast immer geschltchtsreif, 
die der Gebirge trotz Umfang und Grösse sehr selten. Worin 
liegt die Ursache ? Zu welcher Jahreszeit oder unter welchen 
andern Bedingungen schreiten sie zur Fortpflanzung? 
Hoffentlich tragen Fachgenossen zur Lösung bei, indem sie 
ihr Augenmerk auf diese Thiere richten und sie in mög- 
lichst reichen Serien mit genauer Fundort- und Zeitangabe 
heimbringen, wozu ich hier anregen woUta 

Zwei kleine, nur 2 Otm. lange Amalia gagatea von Port 
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Elisabeth in Südafrika (aus dem britischen Museum), von 
etwas über mittelduoklerer Färbung, waren, im Gegensatz 
za den Torigen, gescblecbtlicb sehr stark entwickelt 

Von Palermo stammen 3 grosse Amalien, der Linnaea 
gehörig, eine bis 5 Ctm. lang. Alle drei mit dem heraus- 
getretenen Reizkörper der Am. gagatee, konisch gestreckt, 
schwach gebogen, an der Basis der concaven Seite mit 
einigen Beizpapillen. Zwei staken in einem Glase zusammen, 
waren daher wahrscheinlich in der Copula ojefangen. Das 
eine war hell, weisslich grau, gegen den Kiel schwach grau 
angeflogen, zu beiden Seiten ein Paar feine dendritische 
Zeichnangen an den Rückenfurchen. Der Partner war etwas 
mehr diffns gedankelt mit einigen kräftigen Spritzflecken. 
Das dritte Exemplar war schwärzlich gedunkelt von Mantel 
und Kückenmitte aus, die Sohle hell. Ich rechne die ge- 
ringen Zeichnungsonterschiede bei gleichem Baue als Ar- 
gument, dass Pollonera*s und Lessona's Änudia gagnUs^ 
henoiti^ Am. sicula. Am. doderleini und Am. insularls in die 
Gagatesreihe gehören und noch nicht einmal den Rang con- 
stanter localer Varietäten beanspruchen dürfen. 

•1. Arion. 

In der Grafschaft Glatz wandte ich neulich mein be- 
sonderes Augenmerk unseren Arionen zu. Vermisst wurde 
der minimusy was bei der Kleinheit nicht auffallen ma^, er 
wird sich gewiss in dickereu Moosschichten der Wälder, 
wenn auch vereinzelt, an Pilzen finden. Vermisst wurde 
aber auch, was mehr ins Gewicht fallt, der em/y^'rtWiim. 
Erkundigungen schienen anzudeuten, dass der rothe gar 
nicht vorkommt Man würde in der That bei der Höhe den 
schwarzen zu erwarten haben. Nun war freilich das heisse 
trockene Frühjahr der Entwicklung nicht günstig, doch 
kommt das auf den frischen Gebirgswiesen viel weniger 
in Betracht. Auf dem Erzgebirge bereits lebt die grosse 
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Art nur ziemlich vereinzelt ao frischen Bächen, es scheint, 
dass sie hier bald ihre Ostgrenze findet. Das Biesen« und 
Isergebirge muss daraufhin untersacht werden. 

Der A. hartensis fehlte, entsprechend meinen früheren 

Erfahrunf^en. Der subfiiscns selbstverständlich in "Wald und 
auf Triften vorhandea, besonders an Pilzen. Der A. Bour- 
guignaU zeigte ein besonderes Verhalten. Es fehlten die 
Formen mit der gelben drüsigen Längsbinde aussen von 
der dunkeln Stanimbinde, die Gartenforra. Gelegentlich wurde 
ein vereinzeltes lieilbiaugraues Thier unter Steinen gefunden, 
wie ähnliche bei uns in steinigem Waldmulm vorkommen. 
Die gemeine Form von mässiger Grösse war gut mit Binden 
gezeichnet, kräftig, olivenfarbig^ ausserordentlich beständig 
im Habitus. Was jedoch nierkwürdij^er, sie lebte nicht im 
Garten und aut dem Felde oder im Laubwald, sondern auf 
Triften und in lichten Kiefembeständen , wo sie nach der 
Art des subfuscas ausschliesslich an Filzen zu erbeuten 
war, ein höchst ei^enthümliches Verhalten, das bei uns in 
Mittel- und Norddentschland meines Wissens nicht vorkommt; 
hier ist die Schnecke vorwiegend Krautfresser, Acker- und 
Gartenschädling, im Herbst Obstliebhaber. Wer will, kann 
eine besondere Form daraus machen. Mir war die ßeobach- 
tun«; von grossem Interesse, da sie zeigt, wie unter ver- 
änderten geographischen V^erhältnissen nicht nur die kli- 
matischen Factoren, sondern auch ein freiwilliger Wechsel 
der Ernährung, möglicherweise durch jene hervorgerafen, 
zur Herausbildung einer neuen Art beitragen kann. 

Zum Schluss liegt mir die unangenehme Pflicht ob, 
mich hier kurz und vorläufig mit Herrn Polionora betr. der 
portugiesischen Arionen auseinanderzusetzen. Der unermüd- 
liche Arionforscher hat in seiner neuesten, mit einer päch- 
tigen Tafel ausgestatteten Arbeit (Nuove contribnzioni allo 
studio degli Arion europei. Torino 1889) auch die portu- 
giesischen Speeles behandelt. Meine grössere Arbeit über die 
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portugiesische NacktschneckenfauDa» seit vollen zwei Jahren 
druckfertig, befindet sich, wie oben erwähnt, unter der 

Presse, üm mir die Resultate za wahren, habe ich im 
Februar 1888 eine vorläutige Mittheil iin^' im Zool. Anzeiprer 
No. 271 und 272 veröffentlicht die wohl Herrn Polionera 
unbekannt geblieben ist (leider habe ich die Versendung 
von Separates unterlassen). Ich habe dort kurz angedeutet, 
dass Morelet gerade die Arionen stark confundirt hat, was 
bei dem damaligen Stande der Dinge fast unvermeidlich 
war. Das einfachste wäre gewesen, alle seine Arten zu 
streichen und neue Namen mit neuem Inhalte an die Stelle 
zu setzen. Ich hielt mich dazu nicht für berechtigt, so lange 
sicii eine Identiticirung in irgend einer Weis^ ermöglichen 
liess. Dies ergab für die grossen Arten, dass Morelets grösste 
Speeles, der A. sulcatus, nichts anderes ist als der empiri- 
corum, 7on dem eine noch viel charakteristischere neue 
Form, der A. Bocagei (oben weiss, unten schwarz, die Jungen 
nach dem Aussehlüpfen roth !) in den Nordgebirgen lebt. 
Also der sulcatus ist als solcher 7u streichen. Ebenso Mo- 
relets ater und rufus, also der empiricorum. Dieselben ge- 
hören vielmehr zu Mabille's lusitanicus, von dem dieser 
ohne die Kritik der Anatomie nur eine seltene Farben- 
varietiit der neuen Art zu (jrunde legte. Sie repräsentirt 
noch nicht ein Zehntel des Urafanges der äiisserlich sehr 
wechselTollen Art. Ich habe selbst meine Zweifel ausge- 
sprochen, ob nicht der von mir früher aufgestellte A. his- 
panicus dem lusitanicus anzuschliessen sei. Zum mindestCL 
steht er ihm sehr nahe uud repräsentirt höchstens eine 
Eümmerform vom inneren regenarmen spanischen Hoch- 
plateau. Polionera hat nun die Morelet^schen Arten in diesem 
Sinne wieder aufgenommen, so den sulcatus, den lusitanicus 
im alten Sinne. Sie sind beide allerdings etwas erweitert. 
Durch die Beroisung des Landes ist mir natürlich das Urtbeii 
sehr erleichtert, da ich zumal den lusitanicus unter vielen 
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Bedingungen studiren konnte. Ich stehe auch nicht an, 
Pollonera's A, Dasilvae und Nobrd unter denselben 
einzubezieheo. Zuzugeben ist ja, dass man gerade bei den 
anatomisch so sehr conformen Arioueii viel weniger scharfe 
Artgrenzen bat als bei den Limaces etwa, daher die Freiheit 
der Specioscreirung sich selir weit ausdehnen lässt. Immer- 
hin befähigt Einen nichts besser zur Beurtheilung dessen, 
was alles unter einem einzigen Namen zu vereinigen sei, 
als die Kenntniss einer GesammtfiEiuna nach postembryonaler 
Entwickelung und Biologie. Gerade bei den Arionen hat 
sich mir, so misslich es sein mag, diese Forderung beinahe 
als conditio sine qua non erwiesen, wenn mau wenigstens 
über die gröberen Unterscheidungen hinausgehen will. Kein 
.Gebiet aber konnte geeigneter sein als Europa's Westgestade, 
der Schöpfungsherd der Arionen, wo die mitteleuropäischen 
Formen von Norden her eindringen, bis ihnen die Steppe 
des Sado und Tejo, die alte Tertiärbucht, eine Grenze setzt, 
wo die Gbarakterform des Landes, der lusitanicns, eine alte 
Zwischenform, am ganzen Gestade entlang geht bis zum 
Cap 8. Vincent, wo die südliche Steppe ihre besondere 
Art liat, die nach Sardinien und den Seealpen 7A\m Ariun- 
culus hinübersehielt, wo eine andere Brücke vom lusitanicus 
Kur marokkanischen Letourneuxia hinüberführt, wo endlich 
die grossen Hauptscheidegebirge ebenso vielen Geomalacus- 
arten ilire Entstehung geben. Eine einzige kleine Art aus 
der minimus-, oder wenn mau es vorzieht, der intermedius- 
Gruppe kommt in der nördlichen üälfte des Landes vor, 
der A, ptuealinnus^ und ich sehe zunächst keine Veran- 
lassung, Pollonera's neuen A. MoUeri^ den er in Fig. 10 
wundervoll abbildet, davon abzutrennen, so wenig ich meinem 
Coimbraer Freunde Adoito Moller zu nahe treten möchte. 

Gohlis bei Leipzig. 1, 9. 89. 
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£ine Faana im alten AUaTium der Stadt Frankfurt a. M. 

Von 

Dr. 0. Boettger. 

Ueber den Fundort und die Lageruagsrerbältaisse der 
Schichten, in welchen sich die unten anfasusählende reiche 
Fauna fand, macht mir Herr Dr. Fried r. Kinkelin hier 

folgende eingehende Mittheilnngen : 

»Das Haus im Oederweg 80 in der nördlichen Stadt, 
dessen Keller vertieft vrnrde und bei welcher Gelegenheit 
die fossilführenden Schichten zum Vorschein kamen, liegt 
in 109,5 m absoluter Höhe. Die jetzige Tiefe der Keller- 
sohle mit Einschluss von Kellerplatten und Betonirung be- 
trägt 3,2 m. Da das Erdreich 1,2 m ausgehoben wurde, so 
lag die Oberfläche des Erdbodens in den Kellern ursprüng- 
lich 2 m unter Terrain.c 

»Die erste Partie Schnecken stammt aus schlichigem 
Sande in etwa 70 bis 80 cm. unter der ursprünglichen 
Kellersohle. Aus welcher Tiefe die zweite Probe herrührt, 
kann nicht mehr mit Sicherheit angegeben werden, da beim 
Ausgraben nicht immer nur von oben nach unten gearbeitet 
wurde, sondern auch nach den Seiten. Jedenfalls aber stam- 
men beide Proben aus den zwei nach dem Oederweg sehen- 
den Keilern, während das Erdreich aus den nach dem Ad 1er- 
flychtsplatz gelegenen mehr feinsandig und auch wesentlich 
fossilärmer war. üebrigens scheint die fossilreiche Schicht 
nach der Hemiannstrasse zu mächtiger, tiefer und lettiger 
zu werden. Das Liegende war ein zarter fester Letten, der 
in den zwei ersten Kellern 20 cm. mächtig ausgehoben 
wurde.« 

Von diesem Fundorte nun wurden mir kurz hinter 

einander zwei gewaschene und gesiebte Proben mit Schnecken- 
resteu zur Verfügung gestellt die z. Th. noch bpuren mehr 
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oder weniger thoni^en und sclilichigen Sandes von i^raii- 
licher Farbe enthielten. Die erste dieser Conchyl proben er- 
gab mehr Landscbnecken und besonders fast alle Pupa- 
Arten, die zweite war da^e^en manni^altiger und reicher 
an Süsswasserfoniien. Da mir aber durch den Ueberbringer 
sejüer it bemerkt worden war, beide Suiten stammten 
aas derselben Schicht, trennte ich dieselbe weder in den 
Gläsern noch in den Auizeichnungen. Erst später erfuhr 
ich durch Herrn Dr. Einkelin, dass beide Schichten wohl 
als p:leichalterig anzunehmen seien, aber doch auch litho- 
logisch etwas abweichend gewesen wären. 

Schon früher war in der Nähe des Fundortes von Herrn 
0. Jung hier in anscheinend derselben Schicht gesammelt 
worden. Wegen der dort in der Stallburgstrasse 26 gefun- 
denen kleinen und wenig charakteristischen Ausbeute von 
Conchylien vergl. Fr. Kinkel in in Ber. Senckenberg. 
Nat. Oes. 1889 pag. HO, Anm. 

Die am Oederweg gefundenen Thierreste yertheilen sich 
auf folgende Formen : 

MoUtisken. 
flolmsolua. 

1. Agriolmax agrestis (L.), häufig. Schälchen bis Ö*/4 
mm lang, 8^/5 mm breit. 

2. Hyalinia (Trochulus) fuloa (Müll.), nur ein Stück. 

3. » {Polita) nitens Mich. 7ar. nitidtUa Drap., 
häufig in Stücken bis zu 9V, mm Durchmesser. 

4. HyttUnin ( Folita) cellaria (Müll.), mir ein junges, 
aber sehr typisch i^el):iutes und sicher bestimmbares Stück. 

5. Hyultnia {PoUta) hfimmonls (Ström), nicht selten. 

6. » » pura (Aid.), nur in 3 sicheren 
Stücken. 

7. Ilyalinia ( Vitrea) crystallina (Müll.), selten und meist 
zerbrochen. 
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8. Hyalinia {Vitrea) cnnfmcta West., 3 Exemplare von 
bis zu 3V» mm grösstem Durchmesser. Dürfte hiermit zam 
ersten Mal für hiesige Gegend nachgewiesen sein. Bekannt- 
lich fand sie sich in der weiteren Umgebung Frankfurts 
bis jetzt nur im Unteralluvium des Grossen Bruchs bei 
Traisa in der Prov. Starkenburg, Orossh. Hessen, so das& 
sie als Leitmuschei unseres westdeutschen Altalluviums an- 
gesehen iverden darf. Ich kenne die Art überdies alluvial 
aus Bruck a, d. Leitha (Fr. Kollo) uiid K-heiul aus Nord- 
Ayrshire in Schottland (C. Juu^), von der Insel liügen 
(0. Reinhardt), von Faulinenau bei Nauen an der Berlin- 
Hambarger Bahn (R. Jetscbin), aus Eärnthen und von 
München (0. Renleaux). 

9. Punctum pfigmaeiun (Urap.), nur in 7 Stücken, von 
denen das ^^rösste 1 ^/r, mm Durchmesser zeigt. 

10. Fatula ratundata (Müll.), häufig und in charak- 
teristischer Färbung. 

11. Patida mdercUa (Stud.), nur ein ganz typisches 
Stück. Jetzt in hiesiger Gegend ausgestorben ; doch besitze 
ich sie noch aus dem oberplistocänen Kalktuli von Weyer 
bei Runkel a. d. Lahn, aus dem unteren Alluvium' vom 
Grossen Bruch bei Traisa in Starkenburg und überdies 
lebend aus Graubünden (1 Fundort), aus den lonibardischen 
Alpen (1), aus dem Riesengebirge (1), Ungarn (1), dem 
Gouv. Perm (1), aus Ciskaukasien (1), dem centralen Kau- 
kasus (4) und Transkaukasien (1). 

12. Hdix ( Acanthinula) acvleata Müll, nicht selten und 
wie alJe fossilen Formen der Art nur einfach gestreift (var. 
siiblaems West). 

13. HeUx (Vidhnia) pulcheUa Müll, die häufigste vor- 
kommende Art. 

14. Helix (VaUonia) costata Müll., etwas weniger häufig. 
Auch bei weniger deutlicher Erhaltung der Radialrippen 
durch depresseres Gewinde gut und constant unterschieden. 
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15. Helix (Gonostoma) obvcluta Müll., nur eio Mün* 
duDgabruchstück; rechter Mandsaum mit kräftigem, abgestampf- 
tem Zahnh5cker. 

16. helix {Tnchia) hispida L., ziemlich selten, aber 
fast immer zerbroclieD. Etwas kleiner, gedrückter uod eng- 
nabeliger als die jetzt hier herrschende Form. 

17. Helix {Moiiacha) incarnata Müll., uur ein Mündungs- 
bruchstück. 

18. Hdix (Eulota) strigeüa Drap., ein beinahe voll- 
ständiges Exemplar. 

19. Helix (Chilotrema) lapicida L., mehrere Bruchstücke 
mit Kiel und mit der charakteristischen Sculptur. 

20. Helix (Artanta) arbustorum 3Iüll., ein Miiadungs- 
bruchstück mit der charakteristischen Spiralsculptur. 

21. Hdix {Tachea) nemoralis L., nur ein sicheres Mfin- 
dungsbrachstäck mit deutlich dunkler Lippe. 

22. Helix {Tnchea) horten sis Müll., häutiger als vorige, 
aber ebenfalls nur in Bruchstücken. 

2B. BuliminuB (Napaevs) montanu» Drap., nur 2 2kl ün- 
dungsbruchstücke mit der für die Art bezeichnenden Qra- 
nuiationsscnlptnr. 

24. Bulimimis (Chondrnla) tridens (Müll), 3 gute Bruch- 
stücke. Der Spindelzahu ist sehr schwach entwickelt oder 
fehlt. 

26. Orcula ddtolum (Brug.), 3 Bruchstücke. Spindel 

constant zweifaltig. 

26. rupilLa miiscorum (Müll), in Anzahl. 

27. Jsthmia minuiissima (Hartm.), 3 Stücke. Mündung, 
wie gewöhnlich, ganz zahnlos. 

28. Vertigo antivertigo (Drap.), häufig. 

29. » pygniaea (Drap.), nicht selten. 

30. » pusilla Müll, nur 2 Stücke. 

31. » angugtior Jef&., nicht selten» 



Digitized by Google 



— 191 — 



32. CioMÜa {Zua) lubriea (Müll*), ziemlich selten und 
nur in Bruchstücken, die auffällig in der (Grösse variieren. 

33. OioneUa {CaicOiandla) aekvla (Müll.), in kleiner 
Anzahl. 

34. Ciausüia (Ciausiliastra) Uiminata (Mtg.), io guten 
Bruchstücken nicht sehr selten. 

35. ClaunHif {AUnda) Uplicain (Mtg.), nur in 2 incberen 

Mündungsbruchstücken. 

36. CUtusUia (Firostoma) ^arviila Stud., 2 gute Bruch- 
Stücke. 

37. CUtutäia {FirosUma) dubia Drap., häufig in guten 
Mündungsbruchstücken. Wechselt etwas in Grösse und Be- 
zahl! ung^ doch gelang es mir nicht, eine der /;üilieiciien 
kleineren MiinduDgeu mit Sicherheit 9i\xi CL bidentata ^itöm. 
zu beziehen. 

38. Clausäia (Piroatama) pumüa G. Ffr., 8 gute Bruch- 
stücke, meist mit tadelloser Mündung. Wieder eine Art, die 

der jetzigen i auiia Nassaus vollkummeu fühlt, aber in un- 
seren DiluvialbilduDgen zu den typischen Formen gehört. 

39. ClausiUa {Pirottoma) jdieattäa Drap., in 6 guten 
Mündungsbruchstücken. 

40. Clausäia (PiraHoTna) limckUa Held, in 2 guten 
MÜD düngen. 

41. Clavsilia {FiroaUma) ventricom Drap., in (> guten 
M ündungsbruchstücken. 

42. Suoetnea putris (L.), nur ein gut erhaltenes Stück. 

43. Sficcinea pfeifferi Rssm., nur 2 sichere, relativ dick- 
schalige Stucke. 

44. Succinm ohloiiga Drap., sehr häufig. Mittelgrosse, 
meist nicht sehr schlanke» vom Typus der Art kaum ab- 
weichende Form von alt. bis 1%^ diam. max. 4Vg mm. 

45. CurifcJiiitiii iHinaiLum MüiL, sehr häufig in einer 
schlanken, verlängerten Form ; nur 5 Exemplare von der 
hier jetzt lebend herrschenden, kurzen, bauchigen Stammform, 
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46. Planorbis (Gyrorbi») spirorbii (L.) var. Uucostoina 
Miil, bäafig* 

47. Planorbis (Ssgmsniina) nitidus (M£Lll.), nur ein sehr 
charakterisÜBches Bracbstttck. 

48. Limnaeus {Lymnus) staytialis (L.), aur ein Gewinde- 
bruchstück. 

49. Limnaeus (lÄmnophysa) palustris^ (Müll.), nur ein 
tadelloses Stück von alt. 13, diam. max. 7 mm. 

50. Limnnms iGulnaria) pereger (Müll.), nur ein tadel- 
loses 8tück, aus^^e/.ciuluu't Hiirch lani^ aiisi^ni^zo^^enes, spitzes 
Gewinde von nahezu gleicher Höhe wie die MüoduDg, äho- 
lieb der lebenden rar. aprieensis Ad. — Alt 13, diam. max. 
8 mm; alt. apert. 7*/«, lat. npert. 5 mm. 

51. LlmndPus (Fossarifi) truncatiilus (Müll.), zahlnjich 
und sehr variabel in Bezug auf die relative Höbe des Ge- 
windes. — Grösstes Stück von alt. b% mm. 

52. Acmß poUin Hartm., nur 2 Bruchstücke mit Uundung. 

ICusolitla. 

53. Pisidium casertanum Poll var. fontinalis C. Ffr.. 

. häufig in losen Klappen von bis zu prot — ^ — alt 4, 
long. 5 mm. 

54. Hsidiitm obtusale C. Pfr,, 7 gut charakterisierte 
Klappen. 

Ausserdem fanden sich in den Proben nach der ere- 
falligen Mittheiiuüg des Herrn Prof. Dr. A. N eh ring in 
Berlin noch: 

Wirbelthiere. 

55. Fischreste, vertreten durch einen Wirbel. 

56. Rana sp. (temporaria L. ?) 

57. Talpa europaeay Maulwurf^ ein Backenzahn. 

58. Arvieola glareolns, die Wald Wühlmaus (Röthelmaus), 

vertreten durch Knochen-, Kiefer- und Zabo raste. 
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Trotzdem dass diese ungewöhniicli reiche Fauna von 
54 GoDchylienarten und 4 Wirbeitbieren nur Species ent- 
hält, die heutigen Tages noch in Detttschiand angetroffen 
werden, hat sie doch ein erhöhtes Interesse, da sie drei 
Arten aufweist, nämlich Hyalinia contracta West., Patula 
rudemta Ötud. und Clausüia pumüa C. Ffr., die jetzt nicht 
mehr bei uns leben, ja in ganz Hessen-Nassau als aus- 
gestorben betrachtet werden müssen. Da die Schichten, in 
denen sie vurkonimen, aber andererseits keine einzige ächt 
diluviale Art enthalten, wie z. B. Sphyradium columella 
T. Mts.., Helix tmuüaörU AI. Braun oder Suecinea oblonga 
var. dongata AI. Br., so ist an dem alluvialen Charakter 
der Ablagerung, der auch von Dr. Fr. Kinkelin sofort er- 
kannt worden war, nicht zu zweifeln. 

Besonders interessant ist nun, dass wir aus der wei- 
teren Umgebung von Frankfurt bereits eine ähnlich reiche 
Altallnvialfauna besitzen, die direct zum Vergleiche auf- 
furdert. Ich habe darüber unter dem Titel »Eine altalluviale 
Moiluskenfauna des Grussi n Bruchs bei Traisa, Prov. Starken- 
burg« in Notizbl. d. Ver. f. Erdk. Darmstadt 1887 pag. 
1 — 9 eingehende Mittheilung gemacht. Von 53 daselbst auf- 
gezählten Arten sind 44 mit unseren Nummern 1—17, 
19—21, 25—26, 28-32, 34—37, 39-46 und 50—54 iden- 
tisch, während daselbst noch 9 Arten, nämlich Daudebardia 
brevipe$ (F6r.), Limax tnaasmua h,, Vitrina dongata Drap., 
Hyalinia nitida (Müll.), Hdix pernonata Lmk., Vertigo genesii 
Gredl., V. alpegtris Aid., Clausilia cruciata Stud. und Physa 
hypnorum (L.) hinzutreten, die der Frankfurter Ablagerung 
fehlen, hier aber durch 10 Arten , nämlich Uelix atrigdUt 
Drap., H, kortends Müll., ßuUmimts montanua Drap., B. 
trideng (Müll.), Istkmia minvHsnma (Hartm.), Ciondla adcula 
(Müll.), Clausüia pumila C. Ffr., Planorbis nitidus (Müll.), 
Limnaeus ataytuilis (L.) und L. palustris (Müll.) ersetzt 
werden. 
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Prüfen wit diese uuterscbeidendeo Merkmaie der beidea 
AblageruDgeo, so erkeDnen wir, dass die Fauaa von Traisa 
ein etwas altertbümlicheres Gepräge zeigt als die von Frank- 
furt, indem von den 9 für sie eigen thümlichen Arten zwei, 
nämlich Vtrtiyo gemsii und Clanstita cruciata nicht mehr 
in der nätieren Umgebung vorkoinmeu » die erstere Art 
hat sich sogar auf die Alpen Tirols zurückgezogen — , wäh- 
rend von den 10 für Frankfurt charakteristischen Speeles 
nur eine, CLausilia ptunilay jetzt unser Gebiet verlassen hat. 
Es scheint mir daher ein gesiciierter Öchiuss zu sein, die 
Ablagerung von Frankfurt zwar wegen der 3 dem Gebiete 
jetzt fehlenden Arten als altallavial zu bezeichnen, dieselbe 
aber als etwas jünger hinzustellen als die altallnviale Fauna 
von Traisa, die 4 für die ( regend ausgestorbene Formen 
(Hyalinia contorta West, Patula ruderata Stud., Vertigo 
geneBÜ Gredl. und Clausüia cmtdata Stud.) enthält 

Wir müssen uns die Schichten am Oederweg also ab- 
gelagert denken zu einer Zeit, in der von der Stadt Frank- 
furt nocli keine Rede war, weit vor der historischen Zeit 
in unserer Gegend. Damals reichte der lichte Waid noch 
vom Taunusgebirge bis an den Main herab und bestand 
wegen des Vorkommens von Pandlam pt^gmiMeum^ Hdix 
actdeata und Orcula doliolum grossentheils aus Buchen ; 
wegen der Anwesenheit von Clatisilia j/nmila darf aber auch 
auf eiogestieute Erlen au den Bachräudern geschlossen 
werden. Die Gattung Acme liebt das Vorhandensein von 
Waidquellen, viele der übrigen Arten bevorzugen von 
schwachen Wassertaden durchzogene und mit Gebüsch be- 
wachsene Wiesenilocke — für die ja auch der Maulwurf 
charakteristisch ist, während die Eöthelmaus auf Wald hin- 
deutet — , einige, wie Bulimnus trideMt bevorzugen In der 
Umgegend vielfach in etwas höheren Lagen anzutreffenden, 
mehr steinigen Kalkboden. 

Von besonderer Wichtigkeit aber ist, dass die drei 
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SchneckeaarteD, voq deoen wir angeben koanten, dass sie 
der heutigen Lebewelt unserer Gegend felilen, ein etwas 
feuchteres und kühleres Klima bedingen, als es das jetzige 

untere Mainthal bietet, und dass also der Eintluss der bei 
Ablagerung der Alluvialschichten am Oederweg längst ent- 
schwundenen Eiszeit sich selbst noch bei diesen relativ sehr 
jungen Bildungen in deutlicher Weise geltend macht. Wollte 
man einen solchen klimatiscluMi Wechsel während der prä- 
histuiischeu Periode als dem Begriff der Alluvialzeit ent- 
gegenstehend Dicht gelten lassen, so würde man gezwungen 
sein, sowohl die Ablagerung von Traisa als auch die von 
Frankfurt noch ins OherpUstocän zu stellen, was mir aber 
eine reine Zweckmässigkoitsfragc zu sein scheint. Zu be- 
achten ist überdies, dass ja auch noch in historischer Zeit 
ein Zurückdrängen der nordischen Waldzone nach Süden 
und eine Vergrösserung des breiten Wüsten- und Steppen - 
gürtels in Osteuropa und Asien vielfach nachgewiesen werden 
kann, was ja in erster Linie ebenfalls auf kleine klimatische 
Aenderuugen zurückgeführt werden muss. 

Kritische Fragment e.*) 

Von 

Vincenz Clredler. 
IX. 

1. Helix (Campylaea) Tiesenhavseni Gredl. n. sp. - 

Seit Jahren ward vom Berichterstatter, iu letzterer Zeit 
auch von Bar. AL von Xiesenhausen u. A. eine schöne 
Campylaea in Umlauf gebracht, befindet sich deshalb in 
vielen Samiüiuugen und Museen, und cursiert in einzelnen 
Druckschriften, ohne dass bisher eine Einigkeit über dereu 

*) Eine Foi-taetsttog zu früheren gleichaamigen Abhaadlangen ; 
der letzten im Nachr. Bl, 1885, 8. 33-41. 

13« 
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Artgüitigkeit zu erzielen war. Galt sie auch Vielen als eine 
eigene Art, so wurde sie doch zumal von Schriftstellern 
bald als albine Form, bald als Varietät der Camp, piano» 

spiici Rssm. bezL'iciiiiet. (Man vgl. Naclirichtsbl. 1878, S. 3ö ; 
meine lj*auua TirorSi sowie mein »Verzeichniss« ; Stabile; 
Pfeiffer). 

Die Gründe, welche mich dermal bestimmen, diese Cam- 
pylaea von planospira getrennt und nicht als Blendling noch 

als eine Varietät derselben zu betrachten und sie endlich 
mit einem Namen, und zwar mit dem meines Freundes 
Alexander Bar. v. Tiesenhausen auszuzeichnen, dessen Scharf- 
blick ich auch die Anregung hiezu verdanke, sind folgende : 
1. Ihre geographische Verbreitung und 
stratische Unterlap^e. Helix Tiesenhauseni wie plano- 
spira finden sich in Südtiroi nur m den Thälern östlich der 
Etsch, wenngleich erstere Art nach einer noch zu bestftti* 
genden Angabe auch bei Vermiglio im Val di Sole auf- 
gefunden sein soll. Tliatsächlich bewohnt Ties, den viel- 
zerrlssenen Poipliyrstock /wischen dem Unterlauf des Ei- 
sacks, bezw. zwischen dem Karneiderbache und dem des 
Avisio bis über Predazzo im Fleimsthale, in einer vertikalen 
Ausdehnung von 85(H (bei Eardaun) bis 4000' (Kollern bei 
Bozen). Am massenhaftesten wann tritt eine albinu 
Conchylie massenhaft auf? — ) ward sie bisher in der Thal - 
Schlucht gesammelt, die von Branzoll (2. Station südlich 
von Bozen) nach dem Bergdorfe Aldein führt. Gleich albinen 
Thieren verlässt sie fast nur im Dämmerlichte und bei 
starken Regengüssen ihr^n finstern Aufenthalt in Steinhalden. 
Camp, planospira dagegen bewohnt die Kalkgebirge und 
alten Mauern des tieferen Südens: Valsugana, Sette Com- 
muni, Vallarsa u. s. w. Nie noch ward diese im 
Rayon der Ti e sen h a u se n i oder diese in jenem 
der planospira, wie auch beide vermischt ge- 
funden. 
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2. Die morphologisch on U ii t orsc hi e d o der 
Thiere und Gehäuse. Bekanntlich sind die Thiere 
wahrhaft albinotischer Exemplare ebenfalls blass» sowie 
Binden ihrer Gehäuse noch durchsichtiger als diese selbst. 
Von C. Tiesenhauseni aber ist das Thier stets so dunkel 
freffirbt (dunkel aschsfrau) wie von planospira und von den 
l^inden dieser nie eine Spur wahrzunehmen. Das ins 
Grünliche spielende, völlig hyalin durchsichtige und zer* 
brechlich dünne Gehäuse läuft höchstens gegen das Peristum 
zu schwach bräunlich an, ist in der Regel kleiner, Gewinde 
und Umgänge mtthii^er, flacher. Was selbst den Habitus 
einigermassen verändert und bei einem V^ergleiche mit C. 
planospira gleich aufßUlt, ist der Umstand, dass bei unserer 
Art der letzte Umgang nicht so plötzlich und iiberhaupt 
v/eniger herabsinkt, ist ferner am allermeisten der Um^^tand, 
dass die Mündung ungleich weniger scl^ief zur Achse steht, 
bezw. der untere Mundsaum nicht so sehr zurücktritt wie 
bei planospira, und die Mündung weniger gerundet er- 
seheint, weil der flache letzte Umgang von der Naht zur 
Peripherie mehr abdacht Endlich ist der Miindsaum weder 
80 breit ausgelegt, noch so kräftig verdickt, noeh (der untere) 
so sehr zurück- und umgeschlagen; der Nabel merklich 
enger, der Glanz lebhafter, die Anwachsstreifen spärlicher 
oder ganz fehlend. All diese Charaktere finden sich zugleich 
an den Hunderten von Exemplaren ausnahmslos constant. 

Dr. Westerl und zählt und zieht in seinem neuesten 
Werke (Fauna der in der paläarct Region lebenden Binnen- 
Conchylien 1889) gar viele Formen (und Arten?) zu H. 
planospira; diese allein wird und ward stets von ihm ig- 
norirt, obwohl er sie längst besitzt. Sie scheint eben den 
Autoren an noch traglich geblieben, und der Austrag einem 
vaterländischen Conchyliologen belassen worden zu sein. 
Dagegen mag Pfeiffer (Monogr. Helic. viv., Vol. V. pg. 358) 
in Rede stehende Art im Auge gehabt haben, wenn er (nach 
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Stabile, der sie vielleicht vorn Berichterstatter tnitgetheilt 

erhielt, bei Helix planospira eine Vjn-ietät ,3 erwähnt mit den 

Charakteren : »virescens, pellucida, unicolor, fasciis nulUs«. 

jßine vollständigere yergleicheode Diagnose dürfte demnach 

folgendermaassen lauten : 

Hdix (Camjjylaea) Tiesenhnusent Gredler. H. planospirae 
Rssm. affinis differt ab isthac testa paulo minore, tenui, 
nitida, colore virescenti-byalino, sine fascia, spira an- 
fractibusque minus convexis, anfracta ultimo baud 
inilato, hurailiore et declivi, sensim parnmque descen- 
dente; apenuia multt) minus obliqua et rotundata; 
penätoma miuus expansum ac labiatum, margo in- 
ferior parum reflexus. 

X. 

2. Papa (Sphyradium) SpineUn Gredl. n. sp. 

Auch von dieser Art ist nicht die Kunde, nur die Be- 
nennung neu. Denn mehrmals schon trat ich gegen die 
Einverleibung der merkwürdigen Fupa Valsabina Spin, als 
einer blosen Varietät der P. biplicata Mich, geharnischt 
auf, unterschied sie einteilend von letzterer und konnte mir 
das einheitliche Vorgehen aller Autoren, die davon Xoti^ 
nahmen, nur damit einigermaassen erklären und entschul- 
digen, dass ihnen von dieser ausserordentlichen Rarität keine 
Originalien mögen vorgelegen haben. Nun erst sehe icli 
mich in der Lage, die Streitfrage in einer Weise zu schlich- 
ten, dass beiderlei Anschauungen Recht wiederßihrt. ßaron 
A. von Tiesenhausen brachte nämlich diesen Sommer von 
einem Streifzuge ins Val Vestino, wobei er den Rfickweg 
über die Tombea ins Val Lorina, ein Alpenqnerthal des 
Val Ampola, nahm, aus Lorin n zwei Exemplare eines Sphy- 
radium mit, welches in der That nur durch die nach oben 
zusammengeneigten und durch eine erhabene Yerbindungs- 
wulst über der Müudungswand zusammenhängenden Mund- 
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ränder von der typischen P. bipllcata Mich, abweicht und 

als deren Varietät — als die ächte 1^. V a 1 s a b i n a 
Spin, gelten kann. Es ist mit der Auffind un^i; derselben 
zugleich constatirt, was ich stets verniuthete, dass die in 
den Anschwemmungen des Idrosees (in Val Sabbia), also 
auf secnndärer Lagerstätte ursprünglich aufgelesene Pnpa 
in Tirol einheimisch ist. Dies zur Berichtigung: und als 
Widerruf meiner früheren Irrung, für die ich eine und andere 
DoD Qaixote'sche Lanze brach. 

Doch wie gelangte ich zu meinem Irrthum? War es 
ein solcher? Was hat es dann mit der übei'schriebenen Pupa 
Spinellii für eine Bewandnis? 

Der Autor der P. Valsabina, Herr Spinelli, tbeilte mir 
— allerdings in seinen alten Tagen — zwei Exemplare als 
seine P. Valsabina mit, die mit dieser nichts zu schaffen 
haben, ungeachtet selbe bis zum letzten Umgänge, bezw. 
völli^^ andere Mündun^^ Jiabituell stimmen. Wie hätte ich 
ahnen sollen, dass der Autor sein eigenes Kind Yorkenne, 
und war ich eher geneigt, die Diagnose als eine unToll- 
kommene anzusehen, — verbesserte und ergänzte daher 
dieselbe, zum letzten Male im Vaohiichtsblatte 1885, No. 3 
u. 4, S. 33 — 37, wo ich auch ein^ohendst für die Artgültig- 
keit dieses Thieres, der vermeintlichen P. Valsabina, einstand. 

Das Endergebniss aller bisherigen Divergenzen läuft 
nunmehr auf folgende Punkte hinaus: 

1. Es existirt thatsächlich eine Papa Vals ibiua Spin, im 
8inne der Autoren (oec Gredler olira), weiche weiter nichts , 
als eine — immerhin recht interessante Varietät der 
biplicata Mich, and deren Standort in Tirol ist Franzosen 
würden (und könnten) wohl auch aus ihr eine Speeles fa- 
bricieren. 

2. Es gibt aher überdies . eine Pupa (Sphyradium), die 
wesentlich von P. biplicata und ihren Varietäten (excessiva, 
Ressmanni, Valsabina, Bielzi), noch mehr von P. FeiTari, 
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womit Strobel die Spinelli'sche Form vemot wissen wollte, 
sowie von jeder bekannten Art abweicht, deren Fandort 

dermal noch soviel als unbekannt (sofern sie von Spinelli 
nicht ebenfalls mit Vaisabina gesammelt worden und mög- 
licherweise aach ans Tirol stammt), deren Typen schwerlich 
in irgend einer andern als des Berichterstatters Sammlang 

vorfindig und welche ich unter Hinweis anf die ausführ- 
liche Beschreibung und Diagnose im Nachrichtsblatt (1. c.) 
dem Spender (und Aufüuder ?) zu Ehren P, SpineUii nenne. 

XI. Chinesisches. 

Im Journal de Conchyliülogie. pag. 40—50, l'aris 1889, 
diagnosiert der Jesuitenpater M. Heude abermals eine Serie 
chinesischer Novitäten. Berichterstatter beschränkt sich yor- 
derband darauf, dortigen Anmerkungen seine Bemerkungen 
hier beizafögen. 

In einer längeren Anmerkung zu Clausilia scholastica 
H. ergeht sieh der Verfasser über die Synonymie und Prio- 
rität einiger Ciausilien. Dass Gl. parpuraseens Mlldff. mit 
der älteren Ol. arttfina H. identisch, habe ich bereits in 
meinem XIII. Stückt iJalihrh. d. deutsch. Mal. Ges. 1887, 
VI. Heft S. 371) bemerkt, sowie das Prinzip der Spiral- 
Berippung und ihr Verhältniss zur Wölbung der Umgänge 
(u. a. in einer Note eines Verzeichnisses; vgl. Mai. Blätt. 
Bd. IX. 1886, S. 160), — und sind keine neuen Ent- 
• deckungen Heude's. 

Aus deu naiven Bemerk uugea über Gl. gigas Mlldff. 
ist zu entnehmen, dass 1. Gl* Delavayana H., die gleich- 
zeitig (1885) mit gigas publiciert worden, eine nur auf die 
yeränderliche Zahl der Gaumenföltchen and das mehr minder 
deutliche Vortreten der Subcolumellare gestellte schwach- 
beinige Art ist; 2. dass Gl. labrosa H. (1886), worauf alle 
meine Ex. der gigas von Patong stimmen, unter die Syno- 
nymie von gigas fällt. Nach dem Satzbane {edoch zu schliessen, 
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dessen sich Heude bedient, hätte gi^s nur die Wahl, welcher 

von beiden Arten sie den Platz räumen wolle. Grossmiithig. 
aus reiner Grossrauth, cedirt Heude der Gl. frauciscana 
MUdff. die Priorität vor margaritacea H., nachdem er auch 
TOD ihr »die Bemerkung yorausgeschickt« : Gl. franciscana 
M lldfT. est la Ol. margaritacea H., — anstatt umgekehrt sich 
auszudrucken. 

Weiter bemerkt Heude: >Der Autor (Möilendorff oder 
der Autor der Glaus, paradoxa? Gleichviel, die Schuld (?) 
trifft uns beide) identificiert Gl. Fuchsiana H. mit paradoxa 

Gredl. — Hätte er die Mondfaltchen (womit Heude die 
unteren Gaumenfiiltchen in der Lage der Mondfalte ver- 
meint, wie sie zumal bei chinesisciien Clausiiieo so iiäuiig 
auftreten und auf deren Veränderlichkeit in Zahl und 
Stellung schon Möllendorff irgendwo hingewiesen) besser in 
Augenschein genommen, so würde ihm dies jenen Vorwurf 
erspart haben « — Darauf finde ich nun zu erwiedern: 
Ich besitze gegenwärtig noch 6 Exemplare der paradoxa in 
meiner Sammlung, die in allen Stücken so ganz und gar 
übereinstimmen, dass Über ihre Identität kein Zweifel ent- 
stehen kann; aber keines hat dieselbe Zahl, Form und An- 
ordnung der Gaumenfalten wie das Andere, Eines entspricht 
der Beschreibung und Abbildung der Fuchsiana und rauss 
diese unbedingt als synonym mit paradoxa gelten, d. h. 
fallen. 

Dass gleichfalls Heude's ClauaiUa ruptiva (1. c.) nur 
eine Wiedertaufe meiuer GL coccygea ist, wie sie auch von 
der nämlichen Bezugsquelle stammt, Ton P. Lor. Fuchs 
(Beformat, nicht »BecoUect«), steht fast ausser Zweifel. 

ClavBiUa rttstiea H. mag eine Varietät meiner Gl. 
Hupecola und ein Pendant zu Gl. aculus var. papillacea m. 
sein. Von meinen 3 Stücken hat eiues ebenfalls eine weisse 
Naht, jedoch keine Papillen und kann somit als Uebergang 
gelten gleich der Gl. cincta zu Stentzii. 
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Wenn endlich Hende in der Anmerkung zu Helix 

(Plectopylis) vallata H. die Plect hnnlniferd MlUlfl'. damit 
verdächtigt, dass er von Patong (der Heimat dieser letztem 
Art) seine reserata erhalten, so kann ich erwiedern, dass 
ich beide Arten von ebendort bezogen, viele Exemplare 
aufgebrochen, uro den Schliessapparat zu vergleichen, und 
Möllendorff textlich beide zur Genüge unterschieden hat. 

Die Gebrüder Fuchs be^^ini^en — gegen meine wieder- 
holte Warnung — den Fehler, ihre in der That zahlreichen 
Novitäten-Funde gleichzeitig dreien schriftstellernden Fach- 
männern (aus Gründen der Verbindlichkeit) mitzutheilen. 
Ohne diesen Missgrift wäre manche schädliche Synonymie 
und Animosität unterblieben. 



Bertehtlgnng. 

Seite 163 des Nachrichtsblattes soll es in meinem Aufsatze 
»Meine Daudebardientunde« 12te Zeile von oben 
heissen anstatt: »in der Nähe bevölkert« »in der Nähe 
Münchens bevölkert« 0. Reuleaux. 

Kleinere Mlttheilaiigreii. 

Harquis de Folio hat nach einer Mittheilung in le Naturaliste 
Afneia fiiUata Mordet, deren Artberechtigang Ft»oher bezweifelt, in 
grosser Antahl an der Küste des biscayischen Meerbusens wieder- 
gefunden und sieb überzeugen können, dass die Cilien auch aohon bei 
ganz jungen Exemplaren vorkommen Die Art muss somit als berech- 
tigt anerkannt werden. 

In der Sitzung dor Linneau Society of New South Wales vom 
30. Januar 1880 legte Herr Brazier Exemplare einer an der Westküste 
von Neucaledonien bei Wagap gesammelten Euthria vor, welche er 
mit der mittelmeerischen Euthria comea identificirte. Es Iflsst sieh 
aus dem Bericht (im Zoologischen Anzeiger) nicht erkennen, ob es 
sich um eine leere Schale oder um ein lebend gesammeltes Thier 
handelt; im ersteren Falle könnte eine Verschleppung mit Ballast an- 
genommen werden« im letzteren wäre eine BestStigung der Bestimmung 
durch europfiisahe Fachmftnner abzuwarten. 
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Llteratnrlieri^lit. 

Bulletino tlella Societä inalacohujicn itnliana. Vol. XIV. 1889. 
p. 49. Pollonera, Carlo, Note malacologiche IV. Un nuovo 
Zospeum italiano. (Z. Tellinii). — V. Acme italiane dol gruppo 
delle Costulatae. (Neu A. Pironae, Gentilei) — VI. Vitrina 
Stabile! e miyor. — YU. La Xerophila submaritima Desm. in 
Italia. 

p. 05. SuUi'otti, O. /?.. CommunicazioDi malacologiche. II. Be- 
handelt Hyalaea MoUy, Bon , Putzeysia clathrata Arad., Phil- 
bertia Bofillinnü = Alloriana Sali, nee Bell , Turbonilla Dol- 
pretei SuU., Botolla japonica von Japan, Payraudeautia Alleryana, 
peloritana. 

p. 75. Monier omto, AUery de, MoUuschi del Porto du Palermo; 
S[)ccie e varieta. Behandelt einige schon früher beschriebene 

Trochiden. 

p. 82. PantandU^ DanU^ Pleurotomidi dei Äiiocono superiore di 
. Mootegibbio. — Als neu beschrieben werden : Clavatula zibinica, 
monodncta Dod., decipiens, Pseudotoma speciosa Dod., Oligo- 
toroa üziellii Dod., Homotoma fusoides Dod., Maugelia obsoleta. 

p. 101. Gioli, Dr. 0., i LamoUibranohi e la Sistematioa iu Pa- 
leon tologia. ~- Gibt eine Uebersicht der systematischen An- 
sichten über die J^amellibranohiaten bis auf Neumayr und be- 
schäftigt sich dann speziell mit der Stellung der Rudi^ten. 

p. 144. TotdOf Giovannit Mitridae del Miocene superiore di Monte« 
gibbio. ^ Neu Mitra praesoobiaata, ^ibioica, Uromitra cogna- 
tella, gontilis, Diptyohomitra Scarabellii, Taramellii, sämmtlich 
abgebildet. 

The Journal of Conchology. Vol. VI. No. 3. 

P..102. CandaU, J, W,, a List of Shells taken at Teiiby. 

p. 106. Me Murtris, liev. J., tho Land- and Krosh water Shells of 

tho Coa.st of North Northumberland fioni Aluinouth to the Tweed, 
p. 110. Green, Reo. Carleton, Dorsetshire Marine Shells, 
p III. William», J. W., Contributiuus towards a future know- 

lodge of Wüioebtoishire Mollusca, 
p. 114. Taylor, J. M. B., Testacolla soutulun» at Uealrewsliiio. 
p. 116. Hey, Thoa,, List of lidüd- aud Freshwater Shells of Derby- 

shire, collectod in 1888. 
p. 122. Willi' lins, J. W., the Fluid enutted by Limoaea stagnalis. 
p. 123. Peaice, Rev. 6. Spencer, on the Varietios of Our Bauded 

Snaiis, especially those of üeiix caporata. 
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Taj)parom-Canef}% Cesare^ Mollnschi terrestri e d'acqu<t 
dolce. — In Viaggio di Lieonardü Fea in Birmania 
e Begione vicioe. XVIIL Geuova 1889. 80 pg. 
coo 3 tav. 

Es werden IIS Arten aafgeführt, davon neu Helanla Reer« var. 
regularis p. 300; — Helicarion (Austenia) Feae p. S13 t 9 
flg. 1—7; — Vitrina birmaolca p. 316; Macrochlamys Au- 
riettae p. 318; — Pahda (Kaliella?) Feae p. 321 t. 8 fig. 7. 8; 

— Helix (Dorcasia) extrusa p, 326 ; — Onchidium pallidipes 
p. 329; — Leonardia (n. gen. Veroiiioellidaram) Nenlliana 
p. 332 t. 8 fig. 1 — 3, t. 7 fig. 1 — 5 ; — Vaginula proxima p. 338 
t. 7 fig. 8. 9; — Vag. And(Msoniana p. 338 t. 7 fig. <J. 7; — 
Unio Fcac p. 64 ; — U. protensus p. 349 ; var. obtusatus und 
var. olliiiticus p. 350; — U. pulchor p. 351; — ü. geuero.«ius 
var, delapsus p. 352; — U. Grauellii p. 3r)3; var. degener 
p. 3r>i ; — ü. rectaugularis p. 354; — Sphaeriuni muiitanuni 
p. 350. 

Praceedings' of the Zoclo^ical Sodety of London» 1888. Ft. 4. 

p. 505. Sawerby, Q. B., Desciiptione of fonrteen new Speeles of 
Shells from China, Japan, and the Andaman Islands, ohiefly 
coUected by Deputy Surgeon — Geo. R. Enngerford. (Murex 
saperbus p. 5d5 t. 26 fig. 10. 11; — Mitra exqnisi^a p. 566 
t. 28 fig. 7 ; ~ Mitra Bnooae p. 566 t 28 fig. 3. 4; Mitra 
millcpunctata p. 566 t2S fig. 5.'6; — Heurotoma notata p. 566 
t 28 fig. 17; — Bela Lsceyi p. 567 t. 28 fig. 14; — Bela 
HongkoDgensis p. 567 t. 28 fig. 16; — Oniscia Hacandrewi 
p. 567 t 28 fig. 1. 2; — Oancellaria fneca p. 568 t 28 fig 12; 

— Calliostoma Hungerfordi p. 568 t. 28 fig. 14; — lOnoUa 
chinonsis p. 569, t. 28 fig. 13; — Turcica chinensis p. 569 
t. 28 fig. 8. 9; — Dentaiium comprossum p. 569 t. 28 fig. 18; 
PcetuDculu.s yessoensis p. 57U t. 28 fig. 19). 

p. 536. SmUh, Edgar A., ou the terrestiial Mollusca of Clnistmas 
Island. (11 sp., neu Microcy.stis Normani, Mabelae, Mildredae; 

— Succinea Listeri ; Leptopoma Äloulioti Ffr. var.). 

The NavHlus. Voi. HI. No. 3. July 1889. 

p. 25. DaU, \V. H , Note on two Heliccs iiew to tho Fauna of 
the United States (Helix eaeca tiuppy und grauum Streb., beide 
iu i'ioiida aufgefuudeo). 
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p. 26. Simpson, Ohas, F., on a singular case of imitation in Oötrea 
virgiuica. Eiuo junge Sciialo der Auster, an ('erithium atratum, 
befestigt, zeigt genau Sculptur und Färbung ihrer Unterlage. 

p. 27. Ford, John, T.ist of Shells of the iiew Jersey Coast south 
of Brigantine Island. 

p. 29. (ikeartis), M. £. C, a Mammouth Land Snail. (Bezieht sich 
auf einen Druckfehler in einer Hoinphiirschen Diagnose). 

p. 30. DaU, W. H., on tlie Oonus Corolla Dali. Der Autor bo- 
stroitet die Voreiaiguug dieser lb75 aufgestellten Gattung mit 
Gieba Forsk. 

p. 32. Ca>pentei% Uoraee F., the shell-bearing MoUuuks of Rhode 

Island (Cont). 

p. 34. Mavah, William Ä., Brief Notes on the Land- and Fresh- 
water Shells of Mercer Oounty, III. (Cent.). 
Stearns, R. E. C, on certain Parasitea^ Commensah and 
DomiciHare» in tke Pearl CHfster. — Id Smithson. 

Report 1886 p. 399. With 3 plates. 

Der Autor gibt eine aasführliclie Zusammen&teUuDg der Thiere, 
welche auf oder in der Perlmuschel wohnen oder gelegentlich 
in derselben gefunden werden. Nen ist das Vorkommen von 
Oligocottns, den die Nengierde in die Uoschel za treiben scheint 
und der dann, wie Fierasfer, in der Nfihe des Schliessmnskels 
festgehalten und eingekapselt wird. 
FoUonera, Carlo ^ Nuove ContriÖuzioni aüo Studio degli 
Arioii tiurujjüi In Atti Accad. Sc. Torino. Vol XXIV. 

1. Specie portoghcsi dcl gruppo dell' Arioti rufus. Neu A. Nobrei 
= ater var. Morelet. — II. Di alcune forme del gruppo dell' 
Ar. hortensis. Neu Ar. Cottianus, ambiguus nebst var. armori- 
cana, intermedius var. apennina, Moüerii. 

Le NaturalisU, Ser. IL Ana^e IL 

No. 60 p. 205. Änotif, C. F„ Desoription de Molinsques nonveanx, 
(Hei. Anceyi MöUend. mss. ans Se-'tschaen und Heiicina alti- 
yaga Moubs. mss. von Upolu). 
p. 206. Oranger^ Alb^ Recherche et Freparation de Mollusques« 
(Mit einer Anzahl ertrftglioher Figuren). 

Pi'oceedinys of the Academy of Natural Sciences of Phila- 
delphia, 1888. Part. IV. 
p. 285. PUtbry, ü, A.^ on the Helicoid Land Molluscs of Bermuda. 
Der Autor nimmt Böttgers Gattung Poecilozonites für Eeliz 
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Ber/iiudeusLs Pfr. au und begründet sie anatomisch; er weisst 
nacli, dass auch Heüx frirouinlinnata, discropans. Roiniana und 
Nf'lsoiii trotz ihrer Veihchiedeuheit im Gohäiiso vm durselbeti 
Gattuüg gehören. Kiefer und Zuuge sind wie bei Liniax , es ist 
keine hleimpure vorhanden und die Gonitali)fFnung liegt vor 
dem Maotelrand aaf der recbtea iSeite des Nackens. 

p. 3U2. H^Uprint Prof» Äng^toy Ck)otril»utioDS to tfae Natural 
Histoiy of the Bermuda Islands. Die marineD liolluskeD soUeu 
später in eioem eigenen Werk bearbeitet werden« Als neu be- 
sobrieben werden vorläufig Octopus obromatus p. 324 pl. 16 
fig. 1 ; — Aplysia aoquorea p. 325 pl 16 fig. 2 ; — Cbromodoris 
zebra p. 327 pL 16 fig. 3; - Oncbidielia transatlantica p. 327 
pl. i6 flg. 4. 

p. 329. Leidy, Jo»., Hemarks ou the fauua of Beach-Haven, New 
Jersey. — Keine n. sp. 

p. 399. Husrhenber'jer, W. S. Biograpbicai Notice oi George 
W. Tryon jr. (with portrait). 

1889. Part. L 

p, 81. rUahry^ Henry A.. New aud little-küuwü Ameiicau MoUusks. 
No. 1. — Neu HülüSpira elizabethae p. 81 pl. 3 hg. 1 — 5, 
Guerrero, Mexico; — Poecilozoiutes itimianus var. goodei p. 85 
t. 3 fig. 12. 13, Bermudas ; — Bythinella aequicostata p. 86 
pl. 3 flg. 16, Florida; — Amnicola peracuta Pilshry ot Walker 
p. 8b t. 3 lig. 2U, Texa.s: — Sphaerium (Limosina) singleyi p. 88 
t. 3 fig 14. 15. — Zenites Dalliauiis p. 83 t. 3 fig. 9—11, 
Florida. — Au.sserdeni werden noch behandelt Microphysa hypo- 
lepta Shuttl., Zonites singleyanus Pilsbry, die Gattung Poecüo- 
zoaites, Hydro bia monroensis Fflp. 

Hoylet William £L, Observations on the Anatomy of a rare 
Cephalopod (Gonatua FtjAricit), In Proc. Zool. Soc. 
London 1889 p. 117. 

Der Autor konnte 3 vom Vaiorous erbeutete, freilich nicht gana 
aoBgewachsene Exemplare und eine Anzahl aus WaUiscboiägen 
stammenden Beste untersuchen ; die Details sind auf zwei Tafeln 
vorzüglich abgebildet. Die nächsten Verwandten sind Goycho- 
teuthis und £noploteutliis, doch sind die Verschiedenheiten gross 
genug, um die £rrichtnng einer tfnteifamilie Oonatidaa zu 
rechtfertigen. 
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Kobelt, Dr. W,y Bericht über die geographische Verhreitimgy 
die Systematik taid die Biologie eto. der McUueken 
während des Jahres 1886. In Archiv f. Naturgesch. 
1887 p. 373-450. 

De (Jregorio^ MarcJiese Antonio^ Esame di taluni Molluschi 
' viventi e terziari de Badno Mediterraneo* In Natura- 

llsta Siciliano p. 248. 
Neu Xylophaga FundazzenBis, lebend ia 75 Faden Tiefe gefünden; 
Neaera abbreviata var. ferosimplex , Venenipis peruaram v. ' 
altavillonsis, T. ims v. barrons, Scrobicularia piperata nautica. 

Eingegaugerie Zahlungreii. 

Schleussner, F. Mk. 75.— ; Le Sourd, P. 9.G(\— ; Schröder, N. 
G.— ; Fitz-Gerald, F. (3.— ; Grossh. Museum, Oldenburg 33.— ; Friele, 
B. 12.- ; Mela, fl. 33.— ; Schmidt, W. 12.— ; Boog-Watson, C. 33.— ; 

Anzeigen« 



Pr eiser mässiguny. 

Üa die Jalirbtleber der Deutsoben Malakozoologischen Oeeellscbaft 
nicht weiter erscheineo, bieten wir den Mitgliedern Gelegenheit, die 
noch in unserem Besitz befindlichen Jahrgänge sii ermisslgteiii Preise 
zu beziehen, resp. inkomplette Bände zu ergänzen. Auch das Naehiiehls- 
blatt liefern wir bis auf weiteres zu armtesigtem Preise: 

Jahrbücher der Deutschen Malakozoologiscbon Gesollschaft Jahr- 
gang VUI-XIV: 1881-1887 

misammen für Mk. äOm — 

Einzelne Jahrgfinge k 8 Mk, Einzelne |Heft6, soweit vorhanden, 
ä 2 Mk. 

Naehriehlsblatt der Deutschen Malakozoologischen Oesellschaft, 
Jahrgang 1881—188? zusammen für 15 Mk. Einzehne Jahrgänge & 3 Mk. 
Einzekie Nummern, soweit rorbanden, a 50 Ffg. 

Die früheren Jahrgänge sind ebenfUls zu ermässigtem Preise zu 
beziehen und zwar von den Herren R. Friedländer und Sohn in Berlin. 

Frankfurt a. M., im November 1889. 

Yerlagsbaehhandliuig Ton Morilz Diesterweg. 
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Von dieser merkwürdigsten eoropftisclien Speeles habe ich eine 

Anzahl lebender Excniplare erhalten und kannr dieselben mit HL 2 
p. iStück, Mk. 5 p. 3 Stück ablassen. 

£rfurt, 1889. * fiobert Nettmaiiii. 

i? rlediänder & 8oän in Berlin, N. W. 6, Carlsstr. U. 

In unserem Verlage erschien soeben: 

Fauna der in der Palaearktisclien Region 

(Europa, Kaukasien, Sibirien, Tiiran. Persion, Kurdistan, Armenien, 
Mesopotamien, Kleinasien, Syrien, Arabien, Egyptori. Tripolis, Tunesien, 

Algerien und Marocco) lebenden Binnenconcliylien. 

Von Sv. Otrl AffwAh WmAnlxaA. 

Heft II* Genus Hellx. 
473 Seiten und 31 Seiten Register, gr. 8. 
Pteis 16 Hark. 



Bereits erschienen: 

Heft 1. Fain. Testaeellidae, Glandintdae, TitriiiidM et Leneoeh» 
roidae. Preis Mark 3.50. 

Heft III. 6on. Buliminus^ Sesteria, Pop», Steuogyra et Clonelia. 

Preis Mark 7.50. 

Heft IV. Riibfani. Pupina. Gon. Balea et Clansilia. Preib Mark 7.50. 

Heft V. y^m. Succinidae, Aurlculidue, Limnaeidae, Cfelostomidae 

et H) diücenidae. Preis Mark 5.50. 

Heft VI. l'ani. Ampullaridae, Paludiuidae, HydrobUdae, Helanidae, 
TalTatidae et jN'eiitldae. Preis Hark 5.50. 

Demnäi hst wird Heft VII (die Uivalven behandelnd) erscheinen. 
Mit Heft VIII, welches Verbesserungen, Berichtigungen und 
Zusätze zu allen erschienenen Heften und ein allgemeines 
alphabetisches Register enthält und noch vor Ende dieses 

Jahres ausgeben werden soll, wird dieses Werk von hervorragender 

Bedeutung und seltener Vollständigkeit abgeschlos-on sein. Dasselbe 
ist unentbehrlicii für jeden Conchyliologcn, welchor sich mit dem 
Studium der europäischen limnen-Moilusken beschäftigt. 

Dieser Nummer liegt ausser dem Tausekkatalog ein, 
Verzeichniss verkäuflicher Conchijlieu von Robert 
Neu mann in Erfurt bei. 

Redigirt von Dr. W. Kobelt. — Druck von Kampf & Reis ia Fraakfturt &* H* 
V«rlaff von Morlti Dl«it«rw»c in Fr«ikfturl a. M. 
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